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W.BRBülAUS3CHU8S  DÜR 


Am  S.Ieljruar  nachmittags  um  5  h  fand  eine  Sitzung 
des  Werbeau8£ichU8se8  der  Beutsoiien  Selbsthilfe  im 
Woburn  House,  Upper  Wobum  Place,  London  W.C.l.  im 
Zimmer  des  Hospitality  Comirdttee  statt. 

Anwesend  waren: 


die.  Dumen: 


BAfTTSEK 
fLSiSCHUlANH 
JAMSKH 
KAUPFMANN 

LAITDAU 
LAUFÜR 

ÜPJ^J2iNiiiülMiä;R 

WARBURG 

WITTKOWJiSl 


die  Herren: 


BOHKS 

DiäMUTH 
LiSmiAN^f 


Prau  Battsek  hatte  das  Referat  uebernommen.  Als 
Schrif tf uehrerin  wirkte  Frl .Waib  urg . 

Fruu  Battsek  begruesste  die  Anwesenden  und  schlug 
die  Wahl  folgender  neuer  Mitglieder  vor: 

Vorschlag  der  Wahl  neuer  Mitglieder; 

in  den  Werbes^usschusH:  Frau  Hamburg 

Prau  Dr. Marks 

in  einen  der  beiden  Herrn  Adolf  Marx 

andern  Ausachuesae: 

System  der  Werbung;  Prau  Battsek    schlug  vor,  zur 
Werbung  das  Vierersyetem  e in ^uf (Uiren .    Jeder  der 
Anwesenden  solle  vier  Leute  zum  Beitritt  auffor- 
dern, und  diese  wiederum  sollen  je  vier  ihrer  Be- 
kannten da/.u  werben.    Auf  diese  Weise  wuerde  mcm 
nach  und  nach  alle  nach  1935  in  fingland  niederge- 
lassenen Deutschen  erfassen. 

Veraendung  des  Aufrufes;  Als  naechstes  solle 
jetzt  der  gedruckte  Aufruf,  nachdem  er  von  den 

Mitgliedern  aller  Ausschuesse  genehmigt  worden 
sei,  an  saemtliche  in  der  Kartothek  enthalt,enen 
Adressen  geschickt  werden. 
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Ihm  solle  eine  Beitrittseiklaerung  beigelegt  werden.  Ss 
waere  uie  Aufgabe  der  Werber  die, die  nicht  auf  dieses 
Schreiben  antworten  werden,  durch  persoenliche  Ruecksprache 
fuer  die  Selbsthilfe  zu  gewinnen. 

Frage  der  Form  C4.es  Aufrufes;  Es  wurde  beschlossen,  von  der 
Nennung  jedweder  Namen  ai  f  den  Briefbogen  dei  Selbsthilfe 
abzusehen.    Die  Couverts  sollen  mit  "Mr. and  Mro."  und  nicht 
mit  "Herr  und  Frau"  adressiert  werden.    Sie  sollen  mit  Ii  d 
Marken  versehen  warden.    Obgleich  dadurch  Mehrausgaben  ent- 
stehen, wurde  dieser  Vorschlag  angenommen,  da  man  der  Ansicht 
war,  dass  das  Interesse  groesser  sein  wuerde,  wenn  man  dem 
Schreiben  einen  persoenlicheren  Anstrich  geben  wuerde. 

Frage  der  Besteuerung:  Dr .Lehmann  berichtete,  dast^  die  Selbst- 
hilfe als  eine  lockere  Verbindung  bezeichnet  wa- den  koenne, 
die  nicht  den  Charakter  einer  juristischen  Person  häoe,  und 
dass  die  Selbsthilfe  keinerlei  Steuerbetraege  zu  entrichten 
haben  wuerde,  es  sei  deno,  solche  von  Zinsen  oder  Dividenden 
ant.elegter  Gelder. 

Anzahl  der  Auf ruf s exemplar e ;  Es  wurde  beschlossen,  5000  der 
Auf  ruf  sexemplare  drucken  zu  le.ssen  und  ebenfalls  5000  Bei- 
trittsexklaei ungen  mit  beigefuegter  Sankers  Order. 

Frage  des  Plcttessens;  Frau  Oppenhe imer  schlug  die  Einfueh- 
rung  des  "Plettesoens^  vor  und  erkla*rte  sich  auch  dazu  bereit, 
einige  Leute  hierzu  direkt  aufzufordern.    Sie  haette  von  ver- 

scniedenen  Seiten  gehoe  rt,  das^.  es  Leuten  wegen  der  Entfernung 
unmoeglich  sei,  zum  Esisen  ins  Woburn  House  zu  kommen .  Sie 
war  der  Ansicht,  dass  Vielen  mit  dieser  Einrichtung  geholfen 
werden  koennte.    Der  Vorschlag  wurde  von  den  Anwesenden  be- 
gruesst« 

Jrage  der  Arbeitvermittlung;    Es  wurde  bschloesen,  in  ganz 
loser  Form  eine  Art  von  Arbeitsvermittlung  einzurichten,  in- 
dem man  einertieits  die  Adressen  vert  cniedener  deutscher,  in 
EngJanü  niedergelassener  Handwerker  oder  anderer  Beruf  deute, 
aie  aie  Arbeitsbewilligung  fuer  England  haben,   sammeln  wuerde, 
und  sich  ander crseitb  Leute, die  Auftraege  zu  vergeben  haben, 
sich  bei  dieser  Zentralstelle  melden  wuerden.  Frl. Warburg 
uebernahm  es,  solche  Adressen  in  ein  Buch  einzutragen  und  zur 
Auskunft  zur  Verfuegung  zu  stehen.    Dieser  Vorschlag  wurde  an- 
genommen. 

Vorschlag  einer  Voi tragsreihe ;  Zum  Schluss  schlug  Frau  Battsek 
vor,  Vortraege  ueber  verschiedene,  fuer  Deutsche  akute  Fragen 
zu  organisieren,  z.B. ueber  das  Thema:  "  Wie  lebe  ich  mich  in 
England  ein  ?  "  Frau  Lero i    schlug  vor,  fuer  diese  Vortrags- 
reihe ein  anderes  Stoffgebiet  zu  waehlen.     Herr  Bohne  schlug 
vor,  die  Besprechungen  ueber  diese  Vortragsreihe  vorlaeufig  zu 
vertagen,  und  zu  sehen,  welches  Echo  und  welcher  Erfolg  der 
Selbsthilfe  beochieden  Bein  wuerden. 
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Versendunfe  de^,  Aufrufes:     Sobald  die  Aufrufe  gedruckt  sind,  sollen 
die  Couverts  geochiieben  wtiden.    Zur  UebernaJr^ae  dieiser  Aufgabe 
stellten  eich  die  D^s-men: 


FRAU  DR.PUERTH 

FRAU  ITLiillSCiiMANN 
FRAU  ÜPi'üiKxi£iIii'Ü!iR 


FRAU  V/ITTKOWBR 
FRAU  PROF.liAKDAU 


£ur  Vexfuegung. 

FestBetzung  der  naechsten  Sitzung:  Bs  wurde  beschlossen,  dass 
der  Werbeaus&chuss  in  14  Tagen  wieder  einberufen  werden  solle. 
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Am  6.  April  nachmittags  4h  30  fand  eine  Sitzung  des  Werbeaus* 
Schusses  der  Deutschen  Selbsthilfe  Im  Woburn  House ^  ^PP^r 
Wobum  Place,  London  W.  C«I«  im  Zimner  des  Hospitality  Comnitee 
statt.  Anwesend  warent 

die  Damen;  die  Herren» 


Battsek  Bohne 

Feist 

Hamburg 

KauAnann 

Lachs 

Landau 

Lauf er 

I.lannhelm 

Oppenheimer 

'.yarburg 

Wittkoirer 

Das  Protokoll  führte  Frau  Lachs. 

Frau  Battsek  begrüsste  die  Anwesenden,  sie  teilte  mit,  dass 
die  Einladung  zu  dieser  Sitzung  versehentlich  Herrn  Dr.  Dsmuth 
nicht  zugegangen  sei,  und  da  eine  Vex>legtDig  im  letzten  Augen- 
blick nicht  mehr  möglich  gewesen  sei,  könne  ier  an  der  heutigen 

Sitzung  nicht  teilnehmen. Im  Namen  der  Mitglieder  drückt  Frau  B. 
Ihr  Bedauern  über  das  Vorkomirinis  aus.  Es  -//ird  nochmsls  darauf 
hingewiesen,  dass  laut  Beschluss  alle  Vorsitzenden  der  verschie 
denen  Ausschüsse  jeweils  von  den  Sitzungen  der  anderen  Ausschüs 
se  zu  unterrichten  sind. 

Frau  Sfettaek   berichtet  über  das  bisherige  Ergebnis  der  Samn- 
lung:  es  sind  zwischen  900  ^  1000  £  eingegangen.  Dieser  Betrag 
verteilt  sich  auf  ca  185  -  200  Personen,  llati  könne  mit  dem  vor- 
läufigen Erfolg  der  Samrnlung  an  sich  ganz  zufrieden  sein,  nur 
habe  sich  bisher  ein  zu  kleiner  Teil  der  aufgeforderten  Perso- 
nen beteiligt,  woraus  man  schliessen  müsse,  dass  die  V/erbung 
intensiver  einsetzen  müsde.  Z.  B.  haben  sich  nooh  lange  nichtt 
älle  48  Mitgliedeip  des  Komitees  gemeldet.  Frau  Battsek  schlägt 
vor,  dass  jeder  der  Anwesenden  sich  an  einzelne  Komiteemltglle- 
der  persönlich  -/enden  solle,  um  nachzufragen.  Der  Vorschlag 
wird  angenommen,  und  zum  Schluss  der  Sitzung  wird  an  Hand  der 
Liste  festgelegt,  wen  die  Anwesenden  anzufragen  Ubernehmen« 


Frau  Bett iiaE  verliest  den  Brldf  eins«  Professor  Peierls  aus 
Birmlnghaftfan  Fräulein  V/arburg  gerichtet)  der  mitteilt,  dass 
er  in  Abständen  von  2  Stunden  3  verschiedene  Exemplare  des  Rund 


Schreibens  per  Post  erhalten  habe.  Es  wird  cla-"ouf  hingewiesen, 
dass  von  der  Orgsniaatlon  der  Selbsthilfe  an  alle  vo-handenen 
-Adressen  nur  eininal  e^e schrieben  worden  sei,  dass  man  aber  über 
die  private  Versendung  der  von  Mitgliedern  angeforderten  Exempla- 
re keine  Kontrolle  habe.  Trotzdem  müsse  man  veTSuchen,  Fehler 
dieser  Art  zu  vermeiden  vregen  der  rortoverschwer.durig  und  des 
ungünstigen  Eindrucks  auf  die  Eminfänger.  llan  schlägt  vor  bei 
Aushändigung  von  Formularen  des  Rundschreibens  an  T'itglieder, 
Listen  der  Namen  zu  verlangen,  an  die  das  Rundschreiben  gesandt 
werden  sAll,  und  diese  mit  den  Listen  der  Organisation  zu  ver- 
gleichen. 

Frau  Battsek  stellt  noch  einmal  -  besonders  on  Hand  des  Antwort- 
brieÄes'  von  Fräulein  '/[-rburg  an  Professor  Peierls    in  Birming- 
ham- ausdrücklich  fest,  dass  dem  .'/erbeausschuss  alle  Veröffent- 
lichungen der  Selbsthilfe  vorliegen  müssen,  bevor  sie  an  das 
Publikum  gelangen,  sonst  könne  der  Werbeausschuss  üie  ihm  be- 
rechtigterweise aufzuerlegende  Verantwortung  nicht  übernehmen. 

Es  ^ATurden  Bedenken  gegen  das  Schneeball  system  geäussert, da  auf 
diese  "eise  Leute  oft  verschiedene  ?.fele  angefragt  werden.  r:an 
hält  diese  Bedenken  aber  nicht  für  schwerwiegend  und  beschliesst, 
bei  diesem  System  zu  bleiben,  nur  solle  man  sich  möglichst  per- 
sönlich und  nicht  schriftlich  an  die  Bekannten  wenden. 
Herr  Bohne  giebt  einen  besonders  krassen  Fall  zur  Kenntnis  als 
Bev/eis  für  das  überschneiden  der  Kreise .Herr  Bohne  nimmt  an, 
dass  es  ihm  bestimmt  geglückt  wäre, ein  weit  besseres  Resultat 
zu  erzielen, als  dem  vor  ihm  da  gewesenen  '."/erber. 
Verschiedene  Mitglieder  teilen  die  ihnen  bekannt  gewordenen 
Einwände  und  Anfragen  mit  und  bitten,  um  eine  einheitliche 
Beantwortung  zu  sichern,  die  Fragen  durchsprechen  zu  können. 
Unter  anderem  ist  verschiedentlich  die  Anfrage  aufgetauchti 
Soll,  wer  bisher  dem  'Tobrunhouse  Beihilfe  gesandt  hat,  dieses 
Geld  nun  an  die  Selbsthilfe  senden.  Man  einigt  sich  vorläufig 
zur  Beantwortung  darauf,  dass  man  denjenigen,  die  bisher  dem 
Y/obumhouse  gegeben  haben,  nichts  Anderes  vorschlagen  könne, 
als  zusätzlich  der  Selbsthilfe  zu  geben.  Frau  Battsek  will 
diese  Frage  aber  besonders  noch  in  der  nächsten  Yollsitziing 
zur  Sprache  bringen. 

Weiter  wird  besprochen,  dass  msn  zur  nächsten  Sitzung  alle 
Kritiken  und  Einwände  sammeln  und  schriftlich  niederlegen 
solle,  sodass  man  diese  Fragen  genau  durchsprechen  kann. 
Frau  Oppenheimer  wird  gebeten,  Adressen  für"Plettessen  "  zu 
sammeln,  und  in  der  nächsten  Sitzung  zu  berichten,  wie  viele 
Leute  sich  daran  beteiligen  wollen,  und  ob  sie  Hilfe  der  ande- 
ren Mitglieder  des  Komitees  brauche. 

Frau  Bcottsek  berichtet  über  eine  Pennysammlung  des  Sohnes  von 
Frau  Landau  und  fragt  an,  ob  man  diese  Sammlung  für  alle  Kin- 
der organisieren  soll.  Dieses  v/ird  vorläufig  abr^elehnt,  und 
der  Initiative  der  einzelnen  Mitglieder  überlassen. Es  wird  nur 
betont,  dass  man  die  Aufstellung  von  Büchsen  nicht  propagieren 
dürfe,  da  das  ein  Vorrecht  de«  jüdischen  Nationalfonds  sei» 
Frau  Battsek  teilt  mit,  dass  sich  einige  Damen  zur  Mitarbeit 


im  Büro  gemeldet  haben»  Bei  Fräu 1 e in  ' /arburg   ha t  sich  eine  frü- 
here Oe  st  erreicher  in  Mts  Eugene  A*  Lintelo  gemeldet  zur  frei- 
willigen Hilfe.  Da  aber  niemand  die  Betreffende  kennt,  schlägt 

Frau  B  ttsek  Nachprüfung  vor. 

Frau  Hamburg  teilt  mit,  dass  sie  bemüht  Sein  will  einen  ihrer 
Bekannten  Herrn  Dr  Meyer  zur  Mitarbeit  zu  veranlassen.  In  der 
nächsten  Vollsitzung  soll  beschlossen  werden  ihn  dann  zu^  den 
Sitsungen  auffordern  zu  lassen« 

Die  nächste  Sitzung  wird  vermutlich  in  etwa  14  Tagen  statt 
finden,  doch  wird  nochmals  dazu  eingeladen. 
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WERBE/IDSSCHUSS  DER 


iiILFE  DEUTSCHER  AUSGBffAKDERTER, 


Am  //.Jfel  nachmittags  5h  fand  eine  Sitzung  ^ea  WerbeausschusstiS 
der  Deutschen  Selbsthilfe  im  VVoburn  House  statt.  Anwesend 
waren« 


die  Xiamen: 


die  Herren t 


Bohne 

Feiler 

Hattenbach 
Lehmann 

Ruhen. 


Battsek 
Be  ermann 
Feist 

Fürth 
Himburg 
Jäcith 
Lachs 
Lerol 
Landau 
Mannhe  im 

Oppenhp  iaier 
V/arburg 

JDas  Protoköix  führte  Frau  Lachs  > 

B^tteek  I?t •^V^2^^^^?  Protokolls  der  vorigen  Sitzung  teilt  Frau 
^Jtsek.mit»  das  b  sbnri^^e  i  rgebnis  der  SanmtLun^  hat  aloh  •!« 
ztnschen  dahin  -^ehend  verändert,  dass  linf^i^^ssere  P«? 

Spanien  versprochenen  Suramen  aind  ein- 

i^pSfSl  5^S?  eine  Summe  von  aa£IOOO%erf,:rbar  ^st. 

Kr^o/f if --"f Frau  Oppenhei.er  mit,  d^i  eine 
^^^^m^M^    f  verpflichtet  haben,  sogar  solche  .die 

m^^^en^^;;«^  f  ^«^---^  gegenüber  standen.  dT^  Ä^eL 

2  uigeboten  noch  keinen  Gebrauch  machen  kami    ^oii  ri^r. 

dass  LI'rSSen?tr?,''^°^""  werbende«  Damen  m??gete?lt  w;rd.nf 
men  kSS/"^*"  mitteilen  wird,  wann  ma.  ..re  Hilf!  in  Anspruch  Aeh- 

Sie  m^::^^^^te^  ^t^^^i^  d?r^«sf?  tt^-^^^ 

bung  einsetzen, und  jedr  s  Mit^^i  iai  di^J^R^-SL*  Persönliche  Wer-  ' 
4  1  allen  übei  r)P^h^1enaln^  beskllMs?  ellSS^^^  mindes  tens 

nach  Distrikten  geordneteS^irS^d  ISre  J^n  ^^^^ 
Wnd  die  Anwesenden  üWnSm-r^??  ^    Adressen  soiort  zu  verlesen, 

bekannteHerloneL       dlf  "^^^^  Persönlich  * 
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f^urtn  die  ^VerTDunp"  nicht  fortsetzen  kann«  „  x-t^^v^ 

l^m^vlvllest  den  Entwurf  eines  Brief  es, der  an  sämtliche 

llTl^  die  heutige  Sitzung  vorgesehene  Besprechu^d-r  Kritiken 
Zr,A  Elmfände  wird  auf  die  nächste  Vloohe  vertagt,  »an  Uittet  nocn 
und  ;JiriS"i.  wtederletrunÄ.  es  werden  schon  einige  der 

Iftlt  dij  Selbsthilfe  für  -<io?gÄirzS'ÄftSt«^ 
1^  lS^BeMv'rrchIedenir"eufe  köLen  nur  Icleln  sein, und  di- 
letreff.^eS  iSchten  nicht  namentlich  genwÄt  werden. 

zur  nächsten  Sitzung  werden  keine  Einladungen  verschickt  ^Verden. 
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Wßrbeauaechuea  der 


Seibethilfe  Deutscher  Auag ewande rt e r. 


Am.  Mai  naohmittage  4,20  h  fand  eine  Sitzung  des  Werbeauaschussea 
der  Deutschen  Selbsthilfe  iin,  Woburn  Houae  im  Zimmer  dea  Eo^itality 


GonuAttee  etat  im  Amoeeend  waren 
die  Damen: 


die  Uerren, 


• 


Battsek 
Fei  at 

Oppenheimer 

Jaeskh 

II  ei  achmann 

Landau 

Levinger 

Lauf er 
Be  ermann 
Warburg 
Hamburg 


Bohne 

Uüt t enbach 


Frau  Battaek  begrüast  die  Ameaenden  und  verliest  eine  Liste  von  Kri 
tiken  und  timoänden,  die  gegen  die  Seibethilfe  üon  aolchen  Peraonen 
erhoben  werden,  die  m  Beiträge  angegangen  werden* 

Die  Anweaenden  geben  hierMU  noch  ihre  Erfahrungen  bekannt  uAd  ea  wird 
auaführlich  beaprochen,  wie  man  den  Minwänden  am  besten  enig  egnen  ioann, 
Mine  Li  ate  der  iinwände  und  entaprechende  Antworten  darauf  sollen  an 
die  Mitglieder  versandt  werden* 

Serr  Sohne  aöhlägt  vor,dass  man  den  Mittagstisch  im  nächst ei  allgemei  - 
nen  Sundachreiben  erwähnt m 

-  ^aeckh.  Opnenheimer,  Laufer.  Feiet  erbieten  aich,  die  Kuvert  a  für 
daTnaekste  Bmdsdhreiben  zu  achreiben.  Die  endgültige  Fassung  des 
RuT^chreibens  soll  in  näghsier  ßiizung  Verl  seen  ipsrden. 

Auf  Anfrage  von  Frau  FJ.eischmann  erklärt  Fräulein  Warbura.dass  eine 
oe  st  erreicht  schs  äilfS'^gmniiaaion  unter  Leitung  von  Mrs*  Bähschild 
vorhanden  »ei •  . 
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Herr  Bohne  schlägt  vor.  Junge  Laute,  etwa  von  Anfang  SO,  für  die 
Werbung  mu  iniereeeieren» 

Treu  Landau  schlägt  vor  dasSommittee  zu  erweitern  und  bittet  die 
Anwesenden  Bekannte  jsu  interessieren,  die  dafür  geeignet  sind» 

Herr  ^ütienbacher  bringt  xur  Sprache,  ob  der  Werber  prinzipiell  ein- 
kassieren solle»  JHe  Anfrage  dee  Herrn  Dr^  Büttenbaoher  komt  nicht 
zur  Erledigung» 

frau  Landau  schlägt  vor,  Bankers  Ordere  auszugeben,  die  eine  grosse 
Erleichterung  für  die  Abwicklung  wären»  Die  Mehrheit  stimait  für 
Bankers  Ordere» 

Betrm  Kuvert  schreiben  für  das  nächste  Rundschreiben  will  Fmu  I^andau 

die  Damen,  die  sich  hierfür  erboten  haben,  anrufen»  Ireu  Lm  inger» 
erklärt  eich  bereit,  nach  dem  1»  Juni  zu  helfen» 

Frau  Landau  verliest  weitere,  von  ihr  aufgestellte,  nach  Distrikten 
geordnete  Listen  von  in  England  ansässigen  Deutschen,  die  wegen  Zah-^ 
lungen  bearbeitetverden  sollen»  Es  wird  an  Hand  der  Listen  festgeJ^t, 
welche  von  den  Anwesenden  die  Bearbeitung  der  einzelnen  Adre  eean  über- 
nehmen wollen,  doch  kann  bieher  nur  ein  kleiner  Teil  der  Adressen 
untergebracht  werden»  Trau  Ifandau  iet  bereit,  im  Büro  der  £blbsthilfe 
an  einzelne  Werber  weitere  Adressen  auszugeben» 

Taataetzuna  4er  nänhaien  ^itzung:    Es  wird  beschlossen,  dam  die 
jtächeYe  Sitzung  dee  Werbeaueechues  es  am  Dienetag,  den  7.  Juni  statt  fin 
den  solle»  Einladungen  sollen  an  die  Anweeenden  nicht  mehr  versandt 
we rden» 
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4.30  Uhr  fand  eine  Sitzung  dee  Werbeausftoiitt^see 


Am  7.  Juni  nachmittag«  4.du^unr  lana  eiaa  qxu^uxj 
der  Deut  seilen  SelbetSlfe  statt.  Anwesend  waren: 


Beermann 

feist 

Fuhrt 


Dr.  Hoff  a  ^ais  Gtiit) 


Lamfer 
Laehs 

Leroi 

Le vinger 
Löwinoer 
Oppenhei] 

Das  Protokoll 


Laks 


Iram  'iaiissk    begrUsste  die  beiden  zur  Mitarbeit  erschienenen 
Irl.  ir.  Hoffa  «S  Fra»  Löwinberc.  ?rau  ^fttteek  Terlieet 
^  verschiedene  Mitglieder  pesanäte  ListeT^inwänden  ii^^^ 
zur  Organisation  der  SelhstEilfe,  und  ^i**«*      SteUun^mhme  der 
Anwesenden.  Es  wird  ein  schriftlicher  |,inwand  Dr.  Läufers  zum  ersten 


Bohne 


Aenderung  wird  bes 


Pmüct  verlesen,  eine  eEb»pitiuucuu.ai  rL^i^^^-'-^A^f^   

imUbrigen  erklärt  nan  sieh  ait  der  i'ormulieruiiß  emverstan 

FT-af?e  einer  Organisation  einer  Steilungsvermittlung  und  einer 
wir!  fufden  Augenblick  ablehnend  entschieden»  Man 
g  laeider  abzugeben  sind,  davon  m  den  Sitzungen  Mittei- 
lung zu  machen,  und  mm  lili  im  üiüzeilalx  für  die  Weiterleitung 
der  Kleider  Sorge  tragen. 

verliest  ihren  xasxHiJOiL  zueaimiienfaßs 


T'fitiSeit  ler'SelbsthilfeT  Im  Anschluss  daran  wie 
^  f  Sbe  nLS  Namenlmd  Adressen  zur  Werbung  weiterer 


Die  nächste  Sitzung  wird  auf  Di^r.sta^,  den  £i.Juai  festgesetzt. 
Einladungen  werden  nicht  verschickt,  weiaen. 


NOT<IEMEINSCMAFT  D^SCHER  WISSENSCHAFTLER 

IM  AUSLAND 

■ 

Ttl.:  Holborn  4421  12  Owimt's  Inn  Hm^ß»  CItra  Mtrkott 

London»  W>C2. 


NoTeab«r,  1936. 


Dear  Sirs,  f 

We  are  sending  you  a  00^)7  of  our   '  'Jil9Jt,^Ät,  * 
^Displaced  German  Scholars,       which  we  believe  will 
"  be  of  interest  and  use  to  y&d.     In  the  "Introduction* ' 
to  the  booklet  we  explain  why  we  are  bringing  the 
names  of  these  scholars  to  your  notice.     We  hope  you 
will  use  the  "List"  as  a  book  of  reference  to  be 
consult ed  whenever  vacancies  occur.    The  majority 
of  the  scholars  are  free  to  accept  new  appointments. 

It  would  give  us  pleasure  to  supply  you  with 
further  information  concerning  any  of  the  scholars 
in  whom  you  may  be  interested,  or  to  put  you  into 
direct  touch  with  them. 

May  we  draw^ your  attention  to  the  confidential 
nature  of  this  publication. 

Yours  very  truly, 

NOTOEmiNSCHAFT  DEUTSCHER  WISSENSCHAFTLER 

IM  AUSLAND 

(Dr.  F.  Demuth) 
Chairman. 


February  197e 

Rafuqee  Industries  Cqnmlttee 

The  Conmittee  was  founded  in  J^ly  1939  at  the  House  of  Commons  as 
the  "  CooBiittee  for  the  Development  of  Refugee  Industries  ". 
Ibwards  the  end  of  1940,  its  name  was  changed  to  "  Refugee  Industries 
Coamlttee,  and  In  November  1947,  to  "  Committee  for  Incustrlal  Develop- 
ment from  Overseas        The  Committee  membershxp  consisted  entirely  of 
prcmlnent  British  persons,  xnciudxng  many  nenbers  of  Parliament.  The 
membership  changed  frequently,  as  can  be  seen  from  the  surviving 
letters  sent  out  by  the  Committee. 

According  to  its  last  secretary.  Dr.  R.  Munster,  30,  Sandpit  Lane, 
St.  Albans,  Herts >  (  1975  ),  the  Committee  was  disbanded  in  the  early 
1950 *s  and  Its  files  were  burned. 

In  February  1978,  Herbert  Loebl  OBE  completed  a  Thesis  for  a  higher 
degree  at  the  University  of  Durham  entitled  "  Government-financed 

* 

factories  and  the  Establishment  of  Industries  by  Refugees  In  the 
Hbrth  of  England,  1937  -  1961        In  the  course  of  the  study,  he  was 
able  to  find  a  good  deal  of  material  on  the  Refugee  Industries  CoiniEittee 
In  the  loft  of  a  factory  established  by  his  late  father  and  uncle, 
through  the  help  of  his  cousin,  George  F.  Loble  JP  of  Loblite  Ltd, 
3rd  Avenue,  Team  Valley  Trading  Estate,  Gateshead,  Tyne  &  Wear. 
Ulis  material,  together  with  material  referring  to  the  Tyneslde  Refugee 
Industries  Association  (  one  of  some  10  regional  refugee  Industries 
associations  established  under  the  central  committee  )  was  offered  to 
the  Wiener  Library,  London.    A  letter  from  that  Library  of  30  June  1976 
stated  that  the  Library  had  no  space  or  financial  resources  to  house  the 
oiaterlai.    Th«  T.oeal  Studies  Section  at  Gatshead  Public  Library,  which 
collects  material  on  the  Team  Valley  Trading  Estate  located  in  the 
Borough  (  the  first  Government-financed  Trading  Estate  In  Britain  )  has 
offered  the  give  the  material  a  home  and  Is  making  available  an  Index 
to  the  Wiener  Library,  but  meantime,  here  is  a  summary  of  it; 
File    Refugee  Industries  Committee    1942  -  1947 

Contains  material  sent  out  l>y  the  Central  Committee  to  member 
firms,  including  reports  on  and  speeches  at  Annual  Meetings 
from  1942  onwards,  a  booklet  on  the  history  and  the  work  of  the 
Oonmittee  (  published  in  1944  },  letterheads  showing  the 
changing  membership  of  the  Committee  etc.    niere  is  also  a  list 
of  the  lO  Regional  Associations  (undated)  and  an  undated  list  of 
the  menbership  pf  the  VIelsh  Refugee  Industries  Association. 


Refugee  Industries  Committee  February  1978 

File    Refugee  Industries  Committee,  Newsletters,  1944  -  1949 

From  internal  evidence,  the  first  newsletter  was  sent  out 
in  July  1944.They  appeared  monthly.  The  collection  is  complete, 
•kcept  for  January  1945  and  August  1947,  up  to  and  including 
June  1948.    There  are  issues  for  Jamiary/Pebruary  and  September 
1949.    While  issues  up  to  1949  were  duplicated,  the  issues  for 
1949  are  printed. 

The  newsletters  contain  a  wealth  of  information  of  interest 
to  refugee  Industrialists  and  show  their  varying  preoccupations. 
They  also  contain. references  to  parliamentary  questions  of 
interest  to  refugees  and  to  efforts  to  combat  anti-alien  senU- 
ments  whereVer  they  occurred. 

File.  Tyneside  Refugee  Industries  Association,  1942  -  1949 

The  refugee  industrialists  in  the  North  East  appear  to  have 
have  met  informally  since  their  arrival,  more  particularly  after 
the  internment  episode,  but  on  30  June  1942  a  legal  body, 
probably  based  on  others  formed  under  the  guidance  of  the 
Refugee  Industries  Committee  in  London  (  whose  membership  was 
entirely  British  ) ,  was  formed.    The  file  contains  the  papers 
.       received  by  a  member  firm  at  Team  Valley,  Gatesheaa  (Loblite  Ltd) , 
and  also  the  rule  book  of  the  Association  (printed) . 
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Refugee  Industries  Committee  #1942  -  1947 

The  file  contains  material  sent  out  by  the 
Committee  -  consisting  entirely  of  prominent  British 
people  -  in  London.  ) 
The  material  includes  a  booklet  on  the  history  and  vork 
of  the  Committee,  letterheads  showing  its  changing 
neoibership,  reports  and  speeches  at  Annual  meetings 
etc.  niere  is  also  an  undated  list  of  the  10.  or  so 
Regional  Associations  and  an  undated  list  of  the  mentMurs 
of  the  Welsh  Refugee  Industries  Association. 


See  also: 


and 


Refugee  Industries  Coromltteet  Newsletters 
1944  -  1949 

Tyneside  Refugee  Industries  Association 
1942  -  1949 


Tyneside  Refugee  Industries  Assoc iationt  1942  -  1949 

Refugee  Industrialists  in  the  North  East,  the  miajority 
of  whom  were  settled  on  the  Team  Valley  Trading  Estate, 

Gateshead,  appear  to  have  met  informally  since  their 
arrival,  more  particularly  after  the  internment  episode 
in  1940.  On  June  30  1942,  however,  a  siore  formal  organi*- 
sation  was  set  up  under  the  guidance  of  the  Refugee 
Industries  Committee  -  consisting  entirely*  of  prominent 
British  people  -  in  London 

The  file  contains  the  rule  book  of  the  association  and 
papers  received  from  the  Association  by  a  member  firm 
(Loblite  Ltd) 


«ee*  alsoi ' Refugee '  Irtduatrics  Coirjiiittee'; '  1942    •  1947 

:WewsUtterii.  1944  -  1949 


wgfuaee  Indus trles^Coinrolttee:  Newsletters  1944  -  1949 

These  appeared  monthly.  The  collection  is  complete  up 
to  June  1948,  except  for  January  1945  and  August  1947. 
Thertt  are  printed  issutfs  for  January/February  1949  and 
September  1949. 

In  November,  the  Committee  changed  its  name  to 
Committee  for  Industrial  Development  from  Overseas.  • 
The  newsletters  contain  a  wealth  of  information  of  interest 
to  irefugee  industrialists  and  show  their  preoccupations. 
Hiey  also  contain  references  to  parliamentary  questions 
and  speeches  related  to  refugees  and  to  efforts  by  the 
Committee  to  combat  antl-alien  sentiments,  wherever  they 

occurred. 


See  also: 


Refugee  Industries  Committee  1942  -  1947 
Tvnpside  Refugee  Industries  Association 
1U2  -  1949 


and 


From 

HERBERT  LOEBL,  O.B.E..  B.Se..  C.Ena..  M.I.Mach.E, 


7  MOOR  ROAD  SOUTH 
NEWCASTLE  UPON  TYNt 
NE3  INN 

Tai:  (0632)  8520S1 


Mrs.  C.8.  Wlclmaim 

Institute  of  Oontemporaiy  History 

and  Wiener  Libraury 
4,  Devonshire  Street 
LONDON,  WIN  2BH 


5  February  1976 


Dear  Mrs.  Wichmann, 

I  would  like  to  refer  to  your 
letter  of  30  June  1976  in  connection  with  the  material 
on  the  Refugee  Industries  Conmittee  I  have  been  able  to 
collect  in  the  coarse  of  my  stut^  and  which  I  have 
cleaned  and  suitably  arranged  before  depositing  it  with 
the  Local  Studies  Section  at  Gateshead  Central  Library. 

Z  have  pleasure  in  enclosing  a 
note  on  the  background  and  on  the  contents  of  the  files, 
which  will,  no  doubt,  be  amplified  in  a  more  proper 
manner    by  the  Library,  which  has  your  address. 

Yours  sincerely, 
Berberjt  Loebl 

4 

Would  you  be  good  enough  to  cope  the  enclosed  for 
Dr.  A.  Paueker,  whose  address  I  do  not  know? 


Gateshead  Metropolitan  Borough  Council 

Public  Libraries  and  Arts  Department 

Central  Library 

Prince  Consort  Road 

Gateshead.  NE8  4LN 

Telephone  0632  773478   Telex  537379 

773842 

To 

Mrs,  Wichminn, 

The  Wiener  Library, 

4  Devonshire  Street,  February, 
LONDON»  Wl.  Data 

Your  Ret  . 

From  ^  ^  LS/SS/SL 

Borough  Librarian  My  |iaf 

TSCwdy  FLA  AMBIM 


Dear  Madam, 


♦        Mr    H    Loebl,  of  7  Moor  Road  South, 
At  the  request  of  Mr.  H.  »  ,         information  on 

Gosforth,  Newcastle  upon  ^y"^'  ^^^J^f ^JJJ;  he  has  deposited 
papers  relating  to  Refugee  1"^"^^^^^?.^  Li^j^y. 
in  the  Local  Studies  Department  of  this  Library. 

Yours  faithfully, 

Ena 


BOROUGH  LIBRARIAN 


Ot>u>s     Cy^Aü^d  Colip^Toio  \itL-\'^i 
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S      T  T  1  E  M  E  n  T  S 


MORE  FOOD  FOR  MORE  PEOPLE 

Tucked  away  in  the  moorlands  of  Southern 
Palestine  is  the  five-year-old  village  of  Kfar 
Menahem,  ^^dbbuu  settled  by  American  and 
Palish  JewSt^TRRiR.  After  undergoing  the 
rigours  and  arduous  hardships  common  to  die 
pioneerini;  effort  in  Erctz  Israel,  these  settlers 
are  now  having  the  satisfaction  of  harvesting 
bountiful  crc^  for  the  countty's  larder. 

The  Palestine  Government  has  now  granted 
the  Kfar  Menahem  settlers  a  loon  of  £3^000  for 
repayment  in  five  years  at  6%  interest  to  im- 
prove dieir  well  installation  and  lay  irrigation 
piping  so  as  to  stimulate  crop  expansioa. 

Like  die  bindreds  of  other  settlemcpts  on 
Jewish  National  Fund  soil.  Kibbutz  Kfar  Mena- 
hem, an  adjunct  of  "Hashonoer  Hatzair'\  is 
pulling  its  full  weight  in  the  Middle  East  war 
effort  by  incr^istng  its  productioa.  - 


V  ARTIME  EXPANSION  OF 
kGRIClILTURAL  PRODUCTION 


According  to  the  Government  estimate,  the 
.vheat  cropin  Jewish  labour  settlements  on 
[!N!FrTana3iumg  the  past  year  amounted  to 
6,832  tons,  of  which — after  deduction  of  the 
^inmtity  required  for  own  consumption  and 
seed  by  the  settfers — U<663  toos»  or  about  23%, 
were  handed  over  to  the  authorities^  at>  turpMis 
crops.  In  Jflddttigp,  tiie  settfemnits  handed 
over  600  tons  of  barley. 

Ilie  Palestine  Department'  of  Agriculture 
estimates  dut  the  jy^  of  cereals  under  cuiti* 
Yatioa.co$9  \3fi  almost  400,000  idunams  (100,000 
acTj^  between  1939  and  1941»  or  an  mcfecisc 
o?  20%  of  die  pre-w;K  acea»  yi\ä\A  in  the  sub- 
fe<MCBt  two  years  further  substantial  areas  were 
added.  The  total  cereals  area  in  Palestine  in 
1941  was  6,000,000  dunams  against  S,400»000 
dunams  in  1939. 

Maricet  gardens  increased  still  more.  Potrto 
growers  dwbled  their  area  from  8,400  dunams 
in  l92fi^  to  17,500  dunams  in  1941,  and  there 
is  1  greater  hMSrease  how.  Bananas  and  oth^ 
fruit  are  also  gro\v*n  more  extensively. 

It  is  estimated  that  Jewish  agricultural  pro- 
duction has  gone  up  by  50%  on  the  average 
but  the  individual  increases  are  staggering— 

400%  for  potatoes,  80%  for  vegetables  50% 
for  milk,  70-80%  for  livestock  feed.  The  t4>- 
trend  beginning  in  1940  continued  steadily  until 
the  past  summer.  If  there  had  been  more 
hands,  the  expansion  would  have  recorded  an 
cvca  more  ra(iid  spurt. 
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|PROM  PALESTINE 

J£WISH  AGRICULTURE  EXTENDING 

A  review  of  the  various  branches  of  Je^^sh 
agricultural  production  in  their  wartime  pro- 
gress was  given  a  short  while  ago  by  Mr.  N. 
Verlinsky,  Executive  Director  of  Tnuva,  the 
co-operative  agricultural  marketing  associatio?i 
which  serves  the  labour  settlements  on  Jewish 
National  Fund  soil. 

Mr.  Verlinsky  revealed  that  milk  production  § 
rose  during  the  first  couple  of  months  ol  f^Wl?'  \J 
1943  from  4,600,000  litres  (in  parallel  1941- 
1942  period)  to  5,500,000  litres,  whilst  one  of 
the  newest  branches  of  farm  output — pond  fish, 
mainly  carp — had  gone  up  to  140  tons,  as 
against  50  tons  in  the  preceding  year. 

There  are  20,000_hiiss  with  active  swarms 
now  being  tended  in  Jewish  villages,  and  they 
are  expected  to  produce  about  200  tons  of 

honey  during  the  season. 
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PROGRESS  OF  AGRICULTURE 

Due  to  the  remarkable  development  of  Jew- 
ish agriculture  during  the  war  years,  Jewish 
villages  to-day  supply  757^  of  milk,  dairy  pro- 
duce and  vegetables;  707;  of  eggs  and  90%  ot 
potatoes,  of  local  Jewish  consumpti  The 
bulk  of  these  items  come  from  settlements  on 
J.N.F.  land  which,  in  the  course  of  the  past 
year,  produced  no  less  than  66%  of  the  milk 
and  dairy  produce,  72%,  of  the  eggs,  75%  of 
the  vegetables  and  approximately  80%,  of  the 
potatoes  yielded  by  Jewish  agriculture. 


Herhcit '  Friedcnthal: 

DUNAMS  OR 

Professor  Samson  Wright,  in  his  speech  at 
\      the  Annual  Conference,  made  the  interesting 
^      attempt  of  translating  the  Jewish  land  holdings 
\   in  Palestine  from  dunams  into  square  miles. 
\  He  pointed  out  that  land  acquisitions  of  the 
J.N.F.  during  the  war  made  a  very  impressive 
figure  when  measured  in   dunams  (200,000 
dunams)  but  counted  in  square  miles  (75  square 
-^iles)  they  were  less  imposing.    The  J.N.F. 
purchased  51.000  dunams  during  the  past  year,  ^ 
equal  to  20  square  miles. 

A  square  mile  consists  of  640  acres  and  an 
acre  is  4  dunams,  that  means  a  square  mile  is 
equivalent  to  2,560  dunams.*  Prof.  Wright 
suggested  a  change-over  of  the  method  of 
^Twinting  from  dunams  to  square  miles  in  order 
to  come  down  to  reality.  But  does  this  method 
apply  to  the  realities  of  Palestine.? 

100  dumum  of  imirrigated  land  are  necessary 
for  the  subssstence  of  a  family — approximately 
of  a  square  mile  ;  if  the  land  is  situated 
in  the  mountains*  where  fruit  trees  are  planted, 
then  50  dunams  are  sufficient  to  support  a 
family — approximately  ^^th  of  a  square  mile; 
of  irrigated  land,  the  subsistence  area  of  a 
family  consists  of  20  dunams — Harth  of  a 
square  mile. 

Apart  from  the  fact  that  the  usage  of  frac- 
tions is  rather  impracticable  and  complicated, 
what  does  it  say?  It  proves  that  the  siase  of  an 
area  does  not  depend  on  tJie  scale  of  measure- 
ment; it  depends  on  its  capaci^  of  absorbing 
settlers.  TThis  abB(M»tive  ci^ty  is  Ae  only 
indication  of  aae,  the  only  realistic  way  of 
counting. 

The  Jewidi  population  of  over  half-a-million 
in  Palestine  arc  settled  on  an  area  of  roughly 
l\  million  dunams  of  land,  which  means  an 
'  average  of  ^  dunams  per  head.  Taking  3  dun- 
ams per  individual  as  a  basis,  the  20  square 
miles  acquired  by  the  J,N.F.  during  the  past 
year  give  room  to  another  17,000  souls.  The 
75  square  miles  of  national  land  bought  during 
wartime  make  provision  for  aft  additional  pqni- 
Ifltion  of  70,000. 

The  density  of  the  population  is  in  pro- 
portion to  the  area  of  irrigated  land.  A  dunam 
under  irggatiqg  is  ecpj^valent  to  at  least  5  dun- 


SQUARE    MILES  P 

ams  of  unirrigated  land.  So  far,  of  the 
million  dunams  in  Jewish  possession,  only 
85,000  dunams,  apart  from  orange  groves,  aie 
under  irrigation.  Professor  Wright  said  that 
for  bringing  another  500,000  Jews  into  Pales- 
tine, we  had  to  provide  at  least  the  same  land 
basis  as  for  the  500,000  Jews  who  are  already 
settled.  If  the  percentage  of  irri^le  land 
should  increase,  and  there  are  some  indications 
that  new  methods  of  finding  wells  and  utilising 
surface  water  are  on  their  way,  then  the  ratio 
of  people  to  be  settled  per  squaie  mile  would 
increase  accordingly. 

Experience  has  taught  us  that  for  each  family 
engaged  on  agriculture,  two  other  families  can 
be  settled  in  urban  occupations,  a  proportion 
which  roughly  applies  to  the  present  situation  in 
Palestine.  Approximately  30%  of  the  Yishuv 
are  living  in  rural  districts.  On  this  basis,  even 
the  tiny  figure  of  20  square  miles  (the  area 
acquired  during  the  past  year)  would,  if  irri- 
gated, provide  subsistence  for  2,500  families  in 
agricultural  pursuits  and  for  another  5,000 
fanulies  in  urban  occupations;  and  the  75 
square  mile:  acquired  during  the  past  4  years, 
if  under  irrigation,  would  create  the  basis  of 
existence  for  the  imposing  number  of  altogether 
30,000  families. 

The  rise  in  the  density  of  the  pcj^ulation  will 
also  depend  on  the  furtfier  industrialisation  of 
Palestine.  How  far,  and  to  what  extent  in- 
dustrial progress  will  multiply  the  effects  of 
irrigation  with  regard  to  the  number  of  popu- 
lation settled  per  square  mile,  cannot  be  esti- 
mated yet.  On  the  whole,  Palestine  will  and 
must  remain  a  country  whose  econopy  is  basic- 
ally founded  on  agriculture. 


yk^'cii^  Z-w^  ÄK^y*-^;^ 

-^w^        '^-^-^  ^^^^^  ^ 

/VMTii*-.^  ^Jh^  <^  tC  lU'Q>  /Ujd  ^h/^*^  {^^JL^  Mc^j 


AMERICAN  JUSTIOE  PEfARmEHT  OPPOSES  RESTRgOTlONS- OK  IMI&RATION.' 

Washington,  Felp^  7-tii,  < Jewish  Telegraphic^ 

The  Justiöe  Department  has  voiced  vliforöus  oppoeition  to 
proposed  legislation  wtoioh.  wöüld  f  wj^er  «ektrtot:  Inaaigration  into 
the  United  States,  It  Iß  revealed  In  a.  report  submitted  to  the  House 
Immigration  and  JJaturalleatioh  Committee  by  Mr,  Francis  Biddle.  • 
Attorney  General»  ' ■  '        f  • 

The  Committee  Is  considering  a  bill. introduced  b^Repre sent" 
ative  Edward  H.Reese  which  would  ha:lve  the  immigration  quotas  for 
the. next  ten  years,  and  another  measure,  proposed  by  Representative 
Leonard  .Allen,  whloh-.wo.uld- bar  all  immigratiion  until  tteie  end -of  the 
war.  ■  ■  ■     .  .  '       '  ■•  ■'  ''•  '      ,     y.  '/:  ;•  '  •  • 

The  State  Departmeiit,  however,  has  refw«^-  to  .make  any 'recom- 
mendation on.  the  two  IjIIIb,  it  is"  disclosed  in  ä  report  submitted  to 
the  Immigration  Ooiämlttöe..by  Mr.,  Edward  Stettinius,  Assistant  Secret- 
ary of  State,  -  Mr, Stettihi'us  wrote  th.at  the. immigration  issue  is  a 
"ppstr^war  problem"  on  which  the  State  Department  could  not  commit '  ' 

itself  now.  .  .       .   „_   ■    "  .      -  r-..^,  .,  • 


J,T.A,  BULLETIN...;  -v         v. --2-..  ...  •  8/2/1944» 

1^  f*epefrt  of  the  Mtormi9~#«tneral  deol«red  «nui  . 

*not  aware  of  any  neoeBfldiy  of  emcting  le^l^ljiiktitfft  lAiiqd^  frpold 

restrict  immigration  into  the  United  State)?  ih-  tbie  manr^^jp  pjropoeed, 
.and  stressed  that  the  bills  were  "hardly  de sir^i^le ; ? ■  ■ 

Pointing  out:  that  relatively  few  of' the'  immigrants  per^ 
mitted  by  law  had  ente'red.th-e  United  States  during  the  last  decade, 
Mr,  Biddle  addedJ-  "During  the  last  10.  fiscal  years,  the  annual' 
average  number  of  both.  qupta  and.  noznquota  immi,^ants  was  only 
47,693,.  althou^  thö  quotft  for-  eacii  of  those  years 'was  158,774, 
During  the  fisciil"  year  ending  June  - 30th,  1943 >  only  23,725  Im- 
migrants, 13,000  of  vAiom,  were  non-cjuota  immigrants,  entere,d  the 
United  States,  Puring  the  same  ten-year  period  the  annual  average 
number  of  persons  emigrating  from  the  United  States  was  24;000, 
leaving  a  net  increase  of  23,207  immigrants.  Moreover,  while  In 
1920  aliens- constituted  61*9  per  cent,  of  the  population  in  the 
United  States,'  at  the  present  time  they' oompriae  little  more  than 
3  per  bent,  of  the  population,* 
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mED  FOR  JEWISH  HOMELAND  INDSPENDEx^^T  OF  ANTI^ 


AMERICAN 


Tel  Aviv,  Jan.  10th.  (Jewish  Telegraph-io  Agenoy). 

Inoreesed  participation  by  Amerioan  Jewry  in  the  aotusl 
tipbullding  of  Palestine  after  the  mir,  was  predicted  "by  Rabbi 

B^-rnett  Brickner,  delegate  of  the  American  Jewish  Welfare  Board, 
^speaiting  here  as  one  of  the  contri bettors  cq  a  "vocal  newspaper" 
arranged  by  the  Je'Älßh  Journalists^  Assoc? atlcn« 

He  had  been  entruscexi  by  Pre£3ldenx;  Hoossvalt  and  Ameri- 
can Jewry  with  the  task  of  visiting  Jewish  soldiers  on. all  fronts, 
bringing  them  a  mossaga  from  the  Pi^esldent  and  the  Jews  in  Ameri- 
ca and  investigating  their  morale.  Rabbi  Bricfcner  Said«    He  was 
•.^oat  satisfied  with  what  he  had  seen  aurlr^g  hifj  tour.    The  com- 
lus^nders  of  the  Jevrleh  soldiers  he  had  visited  were  full  of  praise 
for  their  conduct  and  their  keeii  sense  of  duty«     TiJat  the  Jews 
are  doing  their  full  eliare  in  the  war  w£f  prcved  bv  the  pe2>- 
oentag©  of  Jewish  oasualties.Whir.t  Acierloaii  J«v3  oonr^tituj^j 
only  between  three  and  three  and  a  half  per  cent,  of  the  general 
population,  there  &re  over  four  per  oentc  Jews  in  the  Army  and 
the  percentage  of  Jews  in  -uUe  Air  Force  ie  still  higher. 

"All  of  uo  know  that  there  is  antl-Oemlti isia  m  America," 
llabbl  Brickner  contlnusdo     "One  of  th©  famous  Axeric^in  Jewish 
leaders  told  me  he  thihSsa  over  .on?_SiJ-lit>.n  Jews  will  h-s.'te  to  emi- 
grate to  Palestine?  but  I  hope  they  will  go  to  PalestiAe  of  their 
own  free  will  and  not  beoaiise  they  are  expelled." 

Rabbi  Brickner  expressed  the  opinion  that  to  v.'..ew  Zio!>- 
ism  in  relation  to  anti-£5emltiüni  wac  to  plaje  tho  n«4tional  »ffort 
on  a  n'-*gative  basis,     Tlie  Jewish  nation,  he  tsaid,  needs  a  home- 
land, a  State,  just  as  any  o "".her  peopleo    But  hhie  need  'loes  not 
emanate  from  anti-Semitism,    Even  without  antl-öemitian  the 
Jewish  nation  needs  a  homeland. 

"Jewish  soldiers,"  PAbbi  Brickner  ^^snt  01.,  "told  me 
that  they  do  not  feel  there  is  anti-öemltls«  In  the  Army,  But 
when  they  heard  of  the  incidents  in  Eostoi-  and  Cleveland,  they 
askedS  'Wnat  is  goiiig  to  happen  after  the  war?^     Zionists  unde3>- 
stand  that  antl-Bemitism  is'ths  reault  of  the  Jews  having  no 
homeland,  no  State  of  their  own,     There  v*as  a  tine  77hrn  ■toorican 
Jewry  was  called  upon  only  to  contribute  funds  for  the  upDulldlng 
of  Palestine,  but  now  Amerloan  Jewry  partiolpatea  also  in  form;*- 

lating  Zionist  ideoloi^yo" 

In  conclusion  Fcabbi  Brickner  assured  the  audience  that 
American  Jewry  feels  itself  reöponslble  for  the  fate  of  the 
Yishuv  and  as  a  guarointor  of  its  future. 

IMiaHANTS  raOM  TURKSy  ARRIVE  IN  PALESTINE. 


Jerusalem,  Jan.  lOth.  (Jewish  Telegraphic  Agency). 

•A  group  of  63  Jewish  Immigrant»  arrived  h«9re  t^day 
■from  Turkej».  .  • 


■I  ^ 


The  Committee,  whloh.wae  Pst^bMeJ?ie«i  Wly  th^ 

■at  a  joint  confei^^nce-  of  ttiö  räoöttW  ö^^SJ^JÄ/^?^ ^/S?!:.  ' 

munities  in  Scotland,  also  i^^i^^^ö  i-epr^iBe.n%^^^^ 

vation  Amy,  t^^e.  Society  of  Friends  and  tneJ^^^^^ 

Its  objects  are.  to  etudy  .the  world  situation  as  it  affects  Jews 

and  to  e'duoate  public  opinion  on  the  problems  involved,-  and  to 

consider         aft^  m^risi  of  ^effectively  .meetlug  and  oyercoming 

""''^''"'Thf^esolution/  co^es:p^^^^  ^^^3^  " 
.i.isters,.f^all^öcottl^^ 

of  the  forces  of  the  United  Nations  liberating  territories  -on 
the  European  Continent  and  elsewhere  from  the  power  of  th-e. enemy, 
oS?ee  Str^Ise-8  the  necessity,  of ^mplementing^wl^^^  de^ 
lav  the  m^omlsee  of  the  United  KatlOJiB*  .'Oovprrimentt.  regarding  the 
lllo^l  ?f  al?  'iBc^rimina1^bry^^Uws  .and^lja^ 
other  oppressed  people,  and''thevf«ll,aaal8eion ^1^^^^ 
to  their  original  homes  and  to  tne  pursuit  o^^^^-^'J^X^^^J^  . 
enabling  them  to  gain  their  livelihood  and  pursi;ö  ttielr  oalllng  . 
on  thö  same  footing  aa  oth^r  «Citizens. 


OHANUOAH  CELEBRATION  IN  NOTT. 


GUILD.  mUa 


London.  Dec.  27th.  LJ^^^Pelegraphlo>a«^c^  '  „ 

'     Th^  FiYaJ^-^f  Nottlngham^J3<jt^ 

»s^etlng  fgU-ö^ing  an  ^^^S^f^^^^^ß^ 
>tthirig«Cm  Hebrew-  Co^rigre'gatlon  Ät  • 
Hall  fj«rover..l,OOO^nglegan>^^  large  number, ^men^. 

m^^t^^ii^BlreBse^  by ',^ro fe^^o^'-e^g 

of-  D;€^putle8^of.^Bi^^leh  anc"  Mr.  Ernest 
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GQVEHHQR  OF  MSSACHU3ETT3  CONDEMKg  RACE  HAT'RED.. 

Now  Yoric»  Dec^  15th,  (Jewish  Telegraphic  Agency). 
mm  ^om^^^e  ^  sy,iton8t.all,  Governor  of  Massachusetts, 

ftddresalne  a  maos  meeting  in  Boeton,  s-cresced  tno  duuy  of  indi- 
Äff  Sid  civic  groups  to  prevent  repetition  of  ^^^^^^ 
Jews  which  have  occurred  in  Boston  recently.  Jin  aeallng  w^ 
this  Droblen  in  Massaohusettfi:  w-3  must  look  primarily  Jo  tne 
future,"  the  Governor  said.  »^The  utmost  pf^ine  must  te  ta^en  to 
deal  fairlv  and  thoroughly  wiüh  v*hat  has  happentia.  But  our  chief 
concern  must  he  to  prevent  it  happer.ing  sgain^"  •  ^„ 

concern  ^^^^^^^  c,nd  Labour  leaders  «Iso  ppoice  condemning  persons 

who  spread*  racial  hatred.^  The  r^^^^^ev.^^n.ignor^Mcnara^ 

ur 

"iiitse  'hira  hecau?3e  of  his  race  or  rellgiono  belief  1^  2®^^®^,  ^ 
cToSolfc  nor  American  J'    Bishop  G.  Bromley  0. .nam    of  the  Metno^^ 
ist  Church,  stated:-  "I  canU  prove  thers  iB  a  definite  tie-up 
bItweeÄ  reSent  outbreaks  and  the  vast  national  Fascia,  move- 
ment, but  I  know  for  a  fact  that  the  former  c:>nai;:utuJiu    a  real 

rr<=nace  to  our  foiTO  of  government,''  ,       .  ^ 

m.^^.e  Amorloan  Fascist  loaders  and  dlstri- 

tutors  of  literature  that  promote c  S^Sf 
bv  Mr.  Joseph  Gaierno,  head  of  the  Massachuoette  branch  of  tne 
Corß^ss  of  Indus t-iai  Organisations,    Rabbi  Peruan  Rubenovit?., 
P?e1ileSt  of  the  Boston  Rabbinical  Asoociation,  urged  efl'active 
•Dollce  measiares  to  prevent  anti-^ewisrx  outbrsaxs, 
police  ^gjp         appointed  a  con^^niitae  compoaed  of  pro^ 

mi^iont  BoBton  citizens, repre^entlrg         Protestant,  oath^^^^ 
Je-.viGh  faiths,  to  advise  him  on  meas'arce  to  stamp  ouo  abtaoks  oy 
hoolJpnns  on  Je^vs.    The  committee  inoluae«  Judges  Haro-d 
W?ililms  and  Abraham  L,  Pinana^y,of  the  Supremo  Court;  Judge 
Jacob  J.  Kaplan,  Rabbi  Joshua  L,  Liebman  and  tnc  Rev.  Robert 
P.  Barry,  a  Catholic  ^^^^^^^       ^^^^^^  ^.eadero  .Ith 

the  Governor,  the  inveatigation  of  anti-Semitic  activities  in 
Dosto^  was  extended  to  other  cities  in  Massachusetts. 


A  NTISEMITISU 

14th  d90,43    Mr, Francis  Biddle,U, s.  Attorney  General  asks 

the  American  people  to  help  the  Government  in 
combating  Antisemitigm, 

6.12,43  Law  against  Race  hatred  oppestd  by 


du^  fi>uc^  ***^  ^  fy^^  Wv.:*^  />»^>H<^  ><uw 


\ 

•f 


"THE  VIG5  OF 


-SEMITIS¥.'' 


CHRIS T2/IAS  ■  ax  jtr.un^xoi^wjr. 


liindon.  Deo. 26th.  (  Jewish  Telegraphic  Agency) . 
London,  u  ^  krlstmas  mesBage  on  the  Jewish  P^otlem, 

brandlna  "tS  vloe  of  antl-Semltlsm"  f.c-  a  reirnsnt  of  primitive 
herd  Inf tlhot8,%  Sssued  he«  by  Hie  &raoe  ths  Aronbiwop  of 
Canterbury.  ^  herd  of  animals';  the  message  raads, 

"to  resent  tie  p^.senoe  among  them  or  on  their  hunting  grounds 
of  othX  aPlmali  whloh  are  similar  but  «If^^ent.    ir  they  are 

StteJ5y\llen  they  can  be  ^"■^^^"^^^"^"L^Sr 
ness  and  dlflerenoe  which  arouses  t^P^tUxty,  bat  like  sone  o^ 
pvurenalonB  of  animal  instinct  or  -Impulse,   It  reeom  s  t^-iv  j.  , 
eSg'e?a?eI  °nd  hatful  if  Indulged  by  men.    The  ^'^'^J^^^^ 
imallnatlon  easily  exaggerates  and  perverts  such  an  instxnou.fe 
retft?on-     ana  then  relson,  forsaking  its  proper  function, 

Hunnlies  fictltiouB  .^^rounds  for  It,        ■     ■    •   i.,^««  u  tnp 

supplies^^ii^  jews  are  a  people  scattered  among  nations,  '  tue 


fc.  distinct 


message  continues,     '"'/herever  they  l^^er,   .ney  are 
minority.     In  very  ir any  ways  tney.  asBimilate  ^ne^f ^^^f/, J° 

those  people  among  wbom       ^^^'f  r  J^;:^^;^^^,!?^?^^^^ 
characteristics,  S^^^^^  ^^i^.f,^??!^^^^^^         arouse,  hostility 

•  devotion.     Thus  tney  pre  sent  the  J^^^^J^^Xanin^l  type  and  are 
from  tnose  whose  reactions  are  still  of  the  animai.  x-ype  a.: 

de te mined  by  herd  instinct, 

'     " This' aniD  of.iljy  against  &  domiciled  minority  is 
essentially  brutish  tnd  bö.rbarous.    A  eivilised  person  ought 
to.  be.  .free  from  it,  :pr  if  affected  by  .it  at  all  ought  to  be 
ashamed  of  It.    Unfortunately,  the  false , type  of  rationalisa- 
tion is  often. employed,  sometlmeQ  unoohsoiously,  to  justify 
ito  A  oonspicuoUB  ihstanoe  of  this  ie  the  reporting  of  black 
market  offences  when  Jews  "aire  Involved  rnd  the  absence  of  re- 
ports? when  Gentile?  are  Involved^     Thi&,  of  course,  creates 
the  iraDression  that  the  nvjr.ber  of  J^ws  implicated  is  pro- 
portionately higher  tnan  that  of  Gentiles,  and  this  is  not 
the  fact.    Again,  If  a  Jew  is  guilty  of  si  crime,  he  is  likely 
to  be  described  PS  a  Jew  in.  the  roport  an i  even  in  a  headline, 
but  if  a  Jew  makes  a  generous  gift  to  his  town  it  le  a  '^munlfi-. 
oent  action  of. a  citizen,^   •  . 

"Fe  a.ll  ncdd  to  guard  against  these  influences.  They 
affect  us.  v/ithout  our  knowing  it,  and  in  all  of  us  the  animal 
and  the  barbarian  live  on  under  the  civilised  rurfece  of  our 
existence,     Ve'can  see  what  happens  if  this  barbarous  tendency 
is  not  suppresse'd.  by  looking  at  the  hideous  record  of  persecu- 
tion-and.  mass  murder  in  Q-ermany . and  countries  under  the  German 
tyranny.    That  frieifatfwl  story  should  warn  us  of  the  evil  in- 
herent in  the  tendency  from  which  it  springs.    We  all  abhor _ 
thf.t  monstrous  exhibition  cf  its- full  development;  let  us  be 
sure  that  we  check  the  first  symptoms  of  it  among  oar  selves. 

•    •  "Fundamentally.,   anti-Semitism  id  a  barbarous  dislike 

of  the  stranger,  and  s.  brutish  impulse  to  bully  the  weak.  There 
really  is  a  Jewish  problem^  the  adjustment  required  on  their  side 
and  6n  qurs' before  harmony  ot»h  te  established  is'  not  aaslly 
carried  but.    But  for  them  and  for  tis  it  is  an  evident  duty 
if  WÖ  aspire  to  be  civilised  people,  '  •' 

•■    "For  Christians,  it  need  hardly  be  said,  anti-Semitism 
utterly  abhöre nt.     We  owe  to  th.e  Hebrew  Scriptures  more  than 
can  express.    Our  Lord' Himself  in  His  h'jman  natura  was  a  Jew, 


Is 

we 
As 


express. 

the  late  .Pope  S6ld,-  .'we  are  all  spiritually,  children  of 
Abraiiam. «    Gh.rifltlajip  .roust  fee  foremost  i?i.'. combatting  the  anti- 
Semitlo.  virus  in  th^m-seives  and  in  the  sooletjr  ronnd  .about  them," 
themessages  concludes. 


JURISTS  STUDY  POBSIBILtTZ  OF  IjEaiSLATIOK  AGAINST 

NeTYork,  DeCo  19th»  (JeTrlsh  Tfelegraphlo  Agency), 
New  1  comittee  liaa  been  appointied  by  Mr,Arcnlo 

H    Greenberg,  Natlor^l  Commander  of  the  Jewish  Y^ar  Veterans, 

to  draf t  a  meißor?/adi^m  on  the  au^^Jeot  of  race  libel  and  antl-na.e 
Propagandt  legisLvblcn.    ^flie  oommlttce,  ^ich  ie  composed  of  35 
oS^ltandlng  jSris'Ss  and  lawyers  throughout;  tne  country,  wl^l  con- 
the  ^oBsibiiities  01-  euch  legislation  in  aocprdanoe  witn 

?^^re  SutLn  adopted  at  the  raoent  «r^^^^^^-.^^^HM™ 
«aseaKS  o^^  laws  to  ocutbat  the  forces  of  blgo-Gry  and  ^Intolerance. 
psBcub  announcing  the  appointment  of  the  coiMQ:Lttee,  Com- 

mander (JreenTDerg  pointed  out  tt^r^t  the  proponal  "does  not  mean 
tSat  we  abandon  hope  In  the  prooeHS  of  counter-propaganaa  edu- 
cation and  desioci'-stio  understaridiug,  nor  does  it  mean  tnat  we 
out  all  Sur  faith  in  the  passage  of  a  law.  without  tne  bao^ng 
of  public  opinion  to  eust^-in  that  .'.aw^'- 

PoTcOo 
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Yj^RAB.FSDaRi'iTION  AND  RFiTTLEMEMT  OF  JEWISH  PROBLEM. 
Irf*fidon    Jan-  2nd.  (Jewish  Telegraphic  Agency). 

^^^^"'^^^•■^^^•t  opportunities  for  oetabliehlng  peaoef ul^oon^ 
■Aitlona  in  the  Middle  East  offering  themselves  now,  after  France. 
harreUnoed  ltS  Bpeoial  position  in  the  l^^^anon    are  etressed 
/in  an  editorial  published  In'  the  current  iesua  of  »'Tne  Economist. 
;  With  relard  to  the  Palestine  problem,  the  ^rtiole  em-. 

•    phasises  the  positive  obligation  of  the  f^'^^^^^'JJi^ J^.f^jf 
!  policy  in  the  Palestine  question  7^^^°°?:^"J???3''.^ 
i  Jewish  inmigration  «re  to  be  changed  according  to  tne  White 
Paper?    "Most  experts  in  the  Middle  East,"  tne  article  says, 
'"aS  agreed  that  tha  problem  le  not  soluble  in  terms  of  Pal- 
estine alone.    It  can  only  be  approached  ,^^2^«^,.^,,^^^ ^^f.^^ 
j  olption,  that  of  a  measure  of  Arab  union  In        ^^^^f.  f 
f  The  first,  most  obvious  and  most  manageable  step    ia  the  ore- 
;  r?ion,  or  rather  restoration,  of  Greater  Sy^.t^^^  f i^^lng  to- 
*  Sether  Syria,  Lebanon,  Trans Jordan  and  Palestine  In  some  form 
■  f?  close  political  anl  economic  association      Such  a  colutlon 
would  fflvS  ample  elbow  room  to  both  Arabs  and  JewSc  It^culd 
not  Lfrlntee  a  settlement  of  the  Jewish  problem,  but  at  least 
wfuld  pSt  an  Ind  to  conditions  iiv  which  any  settlement  seems 

impossible,^^^  paying  tribute  to  the  brilliance  and  skill  of 
General  Catroux  as  a  negotiator,  the  article  dec lar^ 6  that 
■iavrians  and  Lebrnese    can  probably  be  move  easily  persuaded 
tS  loin  in  a  wider  scheme  now  while  their  constitutionai.  life 
Z  in  l  aSale  of  fluz,     "It  Is  an  opportunity  for  state .^an^ 
'which  Will  not  recur.    Mr.  Casey  has  left  Cairo,  it  is  t^ue. 
But  Mr,  Churchill  has  been  there.    He  has  the  prest.6^  S^maS 
imagination  to  initiate  a  bold  POli°y.  ^J^^^®  lets  tn^^^^ 
pasi,  who  knows  what  evils  and  insurrections  and  divisions  ana 
frustrations  may  lie  ahead,"  the-  editorial  concludeSo 


TriE  ARABS 


(aRAB^  REPRESBNTBD  at  WOBXH» 
TMPRFERENGE 

Representatives  of  Jewish  and  Arab  workers 

in  military  camps  all  over  Palestine  attended  an 
air-d«r  conference  in  Tel  Aviv  in  the  offices  of 
the'  Executive  of  the  Gcnenl  FedeitHon  of 
Jewish  Labour. 

Hie  180  deleg;ates,  among  them  72  Arabs, 
represented  ill  trades  as  wdl  as .  office 
employees.   -  % 


i 


iscllTra^^SJi^^SSS B!?TWEEN  ARAB  AMD  JEW  IN 


JJS^k^  BULLETIN, 


-4^ 


E3/12/1943. 


London,  Deo,  22nd.  (Jewish  Telegraphic  Age 

The  opinion  oxpresj-rsed  by  ^.alDbi  Dr,  iera 


Mattuok  in  a 

DecemlDSP  15't'h? 
Domi  fix  0113  and  ' 

'^^'^^""pro^eseor  Kanvier  claims  that  even  ln  tr^nB-opeanlo 
demoöraölss  the  Jews  "forre  only  too  often  something  of  a  semi-  ■ 
oaate    llvinc  In  Invielhle  yet  very  real  ^oztoaj  Polnting  out- 

onr^  Kiine-arv  than  to-dBY  in  AJü«ricR,  Canada  or  oou-cn  i.irioa, 
t^o-eoSf r  Naml^r  de^laras  l^iat  the' deteiinination  of  nmberP.  of  ■. 
lenfnir in" three^ountrie.  to'. defend . . 

of;1he.,J^^thems«lvee^»  ^  that,  for  two  thousand  years 

■  In:  ooncluElon  professor  Ifamler  »*^f  «^Bj:  "^1^°""'^ 
view  that  while  Palestine  must  hol«  *'»^,i^;5\Pi5?;B^^tesi  ' 

countries  of  permanent  2«t|l''^f  *  *°^eyo?i^i^t"^^^^       v^tn  a 
hatred,  a  JewiBn  6tat3  ,wouj.a  go  t 
eic^njf  icance  which  cannot  be  accepted  .by  J 
that 'they  are  a  religious  communl  ..y  only 
hiß  aBBlmilationijt  fervour    c.v^geat  tha.^.^^^^^^ 
should  become  Arabs,  cr  tnat  tiiey  f^^^.^^i^       Magyar s.RouraanlanE 
themselves  Hebrei^speakins  ^"^^^i'^;-^''? J  they  become  nation 

i^ÄfÄ^  of  .  Jewish 

minority  under  ^-^i^i^.f^^f !,,i",HSe°Sa!^^^^  desires 
To  oafeguard  the  °oi^^-}^^i^^®-,fl,^^?.?«ire^^    I  hatdly  know  which 
to  reoroduce  it  even  In  th':)  Land  of  I  eras  J.»  .tj^^^tiia  ^a.&k.  ^ 
To  m^re,  the  absurdity,,  or  the  pervereity  ot  this  .dea. 


\ 


J.T.A,  BULLSTIN. 


«  2  - 


DOUBLE  inYALTY  OF  JEWSS  STATEa/IENT  BY  PPgSIDEMT  OF  i^J;^^T^>-.J 5\VI 3H 
XSäOö'lÄTIQl 


'^^on,  Dec.  .  17th.  (Jewish  Telegraphic  ^^SQ^^^jU  .v.  Aoao 

Mr,  Leonard  Stein,  -Pj^ssiaenL  of  tne  Anglo-Jevdsh  Asso-^. 
oiatlon,  inaae.  the  following  statemen^j  at  a.  meeting,  of  tne  Gouncx 
of  the  Association  höld  here  last  nights -• 

"I  feel  thez^  is  need  for  soms  resyao-üful  oomrr.3n-G  on 
Loi-d  09oil«a  recent  speech  in  which  there  was  an  allusion  to 
doulDls  loyalty  of  Jewf^.^at  may  imply  that  two.  loyalties  cannot 
live  together,  and  the-ofcro  the  Jews  met  chooee  between  tne 
two,  ao  that  English  Jews  who  cherish  both  loyalties  arö  an 
anomaly.     I  beg  to  say  on  behalf  of  thiD  Association  that  we 
respectfully,  but  most  emphaticöJ.ly  liö2önt  from  thlo  viewo 
Lord  Cecil  is  held  in  very  high  esteem  by  ovsr-y  oew  in  tnis 
country,  and  we  owe  him  a  great  debt-  of  gratituae,  but  it  woulo. 
wr^s  at  the  cam.,  time  to  remain  silent  about  his  remarks  on 


subject  a"  -   -    ■■  --i 


1  .  ■^ 


I      ,  Ti 


'  ■  V 


"  •. '  ... 
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RAYMOND  SVmiG 
Friday 

S«|(teBib«r  7»  1945 


miAL 

Anerioan  Broadcast Izig  Co* 


In  Berlin,  back  in  the  early  1920*8«  I  oane  upon  aonething  I 
thought  the  most  irrational  oonduot  I  oould  veil  imagine*    It  -was  a 

mass  meeting,  held  in  the  hall  of  the  Philharmonie«  to  protest  against 
the  theory  of  relativity  of  Dr.  Albert  Einstein.      The  meeting  ms 
crowded,  and,  as  I  recall  it,  was  addressed  by  at  least  one  fairly 
reputable  scientist.      The  pvirpose  of  the  meeting,  of  course,  was 
anti-semitic,  and  the  intention  was  to  disparage  the  scientific  work 
iriiioh  had  already  vion  world-wide  notloe  and  acclaim  for  Dr.  Einstein. 
I  simply  oould  not  imderetand  how  ax^one  in  his  right  mind  hoped  to 
provi»  that  the  i^eory  of  relativity  was  wrong  by  declaiming  ai^inst 
it  in  a  mass  meeting* 

As  early  as  1905,  Dr.  Blnstein  clearly  stated  that  mass  and  en- 
ergy are  equivalent.    He  also  stated  that  this  equivalence  might  be 
fo\ind  by  the  study  of  radio-active  substances.    He  set  down  his  for- 
mula, E  equals  mc^,  perhaps  the  most  startling  and  far-reaching  as- 
sertion of  its  kind  ever  made.      For  it  says  that  energy  is  the 
equivalent  of  mass,  multiplied  by  the  square  of  the  speed  of  light* 
To  put  this  statement  into;  numbers,  and  quoting  the  Smyth  report,  one 
kilogram  of  matter-- jüst  civer  tfov  pounds^-if  oonverted  iiito  energy, 
would  give  26,000,000,000  kilowatt  hours  of  energy,  or  as  aoioh  as 
is  generated  in  nearly  two  months  by  the  entire  electric  power  equip- 
ment of  the  United  States.      So  scientists  have  been  familiar  with  this 
concept  for  a  long  time.      Some  of  them  accepted  it  as  probably  true, 
but  undemonstrable.      Some  dared  to  believe  that  one  day  atomic  energy 
would  be  unlocked  and  give  man  the  use  of  power  beyond  his  most  fan- 
tastic dreams,  since  he  then  oould  wield  the  basic  power  of  the  uni- 
verse itself* 

I  am  not  going  into  the  history  of  the  developsnent  of  at<»ic  re* 
sear  oh,  c  c  l  id«  wish  it  oould  be  made  simple  and  oould  he  grasped  by 
everyone •      For  unless  the  mind  fathoms  at  least  a  little  of  the 

depths  of  meaning  of  man  using  atomic  power,  there  can  be  no  wise  po« 
litioal  aotion^  nhich  makee  that  use  safe  and  beneficial* 


BISTORY  OF  ATOMIC  BOUB 


Btrts  tonight  I  am  going  to  tell  a  little  of  the  history  of  the  de- 
velopment of  the  atoznio  bomb  ivhioh  has  not  been  more  than  rsiferred 
to  in  the  government  release  on  the  projeot« 

It  brings  me  once  more  to  the  name  of  Dr»  Einstein*      The  mass 
meeting  in  the  Philharmonic  in  Berlin  had  not  affected  the  theory  of 
relativ! ty«  but  the  organised  bigotry  behind  it  had  led  the  great  phy-^ 
siolet  and  matbenaticlan  to  go  abroad,  and  finally  to  take  up  his  jk^^^vuiV^^ 
homa  at  Briiioeto^*   And  th^re,  on  August  Z,  1989,  just  a  month  before 
the  outbreak  of  World  War  II,  he  wrpte  a  remarkable  letter*^    It  le 
not  as  remarkable  as  that  formula  that  E  equals  mo^«      But  It  is  the 

letter  that  appropriately  led  to  the  developmsnt  of  the  atomio  bomb 


Vr* 


and  the  demonstration  of  tha  "validity  of  the  fonmla«     So  it  ima  a 

step  to  the  expansion  into  another  dimension  of  the  povier  available 
to  the  hvuoan  raoe* 


This  letter  was  addressed  to  "F,  D*  Roosevelt,  President  of  the 
United  States,  INhite  House,  Washington*"      It  starts  with  the  sen- 
teneet    "Some  reoettt  worlc  by  E«  Fermi  and  L«  Ssilard,  m^ich  has  been 
oonminioated  to  ms  in  manusoriptjf  leads  ne  to  e^cpeot  that  the  eleia»nt 
uranium  may  be  turned  into  a  neir  and  important  souroe  of  energy  in 
the  imediate  future*** 

ALEXANDER  SACHS  VISITS  ROOSEVELT 

It  happens  that  this  letter  did  not  reach  President  Roosevelt 
until  after  t^ie  outbreak  of  war*  It  was  not  posted  to  him*  It  was 
taken  to  him,  along  with  soientifio  memoranda  and  data,  by  Alexander 
Saehsj»  of  Neiw  York  City*  Mr.  SAohs  is  one  of  the  most  brilliant  of 
living  eeonomists*  He  also  is  a  i^ted  student  of  world  .affairsj  and 
one  of  the  most  brilliant  atJaiy«ts  of  And  he  is  4  friend«bf  '^J^^iJ^^ 

Dr*  Einstein*      Both  he  and  Dr.  Einstein  believed  in  August,  1939,  that 
catastrophe  hung  over  the  human  race,  and  that  in  the  course  of  that 
catastrophe  atomic  energy  would  have  a  part*      They  felt  they  must 
bring  the  latest  news  of  atomic  research  to  the  knowledge  of  the 
President  in  the.  oau^e  of  national  defense* 


Let  me  quote  another  pa«Mge  from  Dr.  Einstein *8  letter  to  Presi- 
dent Roosevelt*     ^In  the  course  of  the  last  four  months  it  has  hmm 
sMkde  probable,^  h»  stated,  HhTQugh /^he  nork  of  Jollot  in  Franoe,  m 
well  as  Fermi  and  Ssilard  in  Anerioa,  that  it  may  become  possible  to 
set  up  a  nuclear  ohain  reaction  in  a  large  ioass  of  \n*anium,  by  nftiioh 
vast  amounts  of  power  and  large  quantities  of  new  radixm-like  elements 
would  be  generated*      Now  it  appears  almost  certain  that  this  would 
be  achieved  in  the  immediate  future**      Dr*  Einstein  went  ont  "This 
new  phenomenon  would  also  lead  to  the  construction  of  bombs,  and  it 
is  oonoeivable-^though  mpch  Isss  oertain— -that  extremely  powerful 
boaft>s  of  Si  new  type  may  thus  bi»  oonstruoted»     A  «i&e^  bo]q.b  of  this 
typB^  Carried  by  boat  and  explodsd  in  a  port,  might  very  well  destroy 
the  iriiole  pqrt,  tog«i%her  irith  some  of  the  surroimding  territory* 
However,  suoh  bombs  might  very  well  prove  to  be  too  heavy  for  trans- 
portation by  air*" 

This  was  a  few  months  after  Hitler  had  seized  Prague,  and  Dr* 
Einstein  told  the  President  that  Hitler  thereupon  had  stopped  the 
sale  of  uranium  from  the  Cseohoslovakian  mines*      This  action,  he  sug- 
gested, WHS  liAksed  with  the  fact  that  the  son  of  the  German  Secretary 
of  State  'vcm  li<^isa«o]Mr  i»  to  the  ISfki 

in  Berlin,  where  some  pt  the  Ameriqan  wozic  on  waniu*  m   at  thut 
time  being  repeated*     Dr*  Binsteln  recommended  that  the  Äresidetit 
appoint  someone  on  his  behalf  to  keep  government  departments  ixiformed 
of  4^TelopmentQ,  who  also^  cou]i,d  give  attention  to  obt§ini.ng  a  supply 


4' 

> 


.'  -  r.v, 


.  t 


uruxluB  for  the  United  States,  azid  that  experinexxtal  nork  in  this 
ooontry  9K0UI4  be  speeded  up. 

With  the  material  Mr.  Sachs  took  to  President  Roosevelt  on  Oct' 
ober  11th,  1939,  was  a  memorandum  by  the  physicist  Szilard,  one  of 
the  men  -«diose  work  at  Columbia  had  brought  uranium  researoh  to  the 
brink  of  culmination.      His  statement  reported  that  investigations  so 
far  had  been  limited  to  chain  reactions  based.on  the  actioi^  of  a  loir 
neutrons,     "At  present,"  he  said,  "it  is  an  open  question  irtiether 
suoh  a  ohain  reaction  oan  alfo  be  mide  to  nork  with  the  fast  neu- 
trons idiieh  are  not  slowed  doim.    Tfaero  is  reason  to  belioTe,'^  he 
continued,  "that  , If  fast  neutrons  could  be  used,  it  would  be  easy  to 
oonttruot  extremely  dangerous  bombs.      The  destructive  poner  of  these 
bombs  can  only  be  roughly  estimated,  but  there  is  no  doubt  that  it 
iROuld  go  far  beyond  all  military  conceptions."      I  hardly  need  to 
interpolate  that  the  fast  reactions  were  made  to  work^  ithicj^n  is  the 
secret  of  the  atomic  bomb  as  it  ^Imlly  um 


BRIGGS  CQIOCITTEB  SBT  UP 


to  hie  everlasting  credit.  President  Roosevelt  grasped  fully  what 
h0  mis  told,  instructed  his  aide.  General  Watson,  to  act  as  liaison 
In  the  matter,  and  asked  Dr#  Lyman  Brigp:s  of  the  Bureau  of  Standard« 
to  constitute  a  committee  of  the  armed  servioes»  a  conaittee  oa 
which  lir*  Saolis  served  aa  a^epr^fentizig  the  Fresideat. 

* 

There  were  tedious  delays  before  the  atoado  project  was  to  be 
turned  oyer  to  the  entirely  niSw  Natiox^l  Researoh  Coraoittee  «mder  Dr. 
Vaanevmr  Bush,  whioh  brought  the  bomb  to  reality.      Of  the  several 
physicists  consulted,  some  were  anything  but  sanguine  of  success. 
Dr.  Einstein  and  Professor  Szilard  were  the  ones  most  outspokenly  con- 
fident that  results  could  be  achieved.      A  pre liminair  experiment  at 
Colxunbia  had  to  be  waited  for.      It  was  on  a  snail  scale,  but  it 
turned  out  astonishingly  favorably,  so  the  Briggs  COimittee  na«  able 
to  recommend  further  action.     But,  in  t^iw  n^antimSf  prioeleM  antttha 
i*ere  dribbling  avfiy,  and  the  Geraans  wr«  vorking  idth  all  soientists 
a^iailable  to  them  «ranimu 


Our  Navy  Department  put  up  16,000  to  buy  some  materials.    And  ano- 
ther memorandum  about  atomic  power  by  Professor  Siilard  spoke  of  the 
possibility  of  driving  battleships  with  atomic  engines.    If  only 
slow  neutrons  were  utilised,  a  ton  of  uranium,  he  said,  would 
equal  3,000  tons  of  oil|    if  the  fast  neutrons  oould  be  utilised, 
ton  of  uranium  would  equal  300,000  tons  of  oil,     A  battleahip,/«ith 
such  a  reserve  of  wwfBf  eould  stay  «vay  from  fttol  re««i»l^a  alaoat 
imdefiaiiNiIyi,-/'... 


ito  llJaitain  Alt  the  need  for  greater  haste 

This  ims  dtnring  the  "Kioney  War"  period,  irith  the  invasion  of  the 
mstern  deaooraoles  imminent*      "Since  the  outbreak  of  the  war,**  he 
wrote,  **interest  In  uranium  has  intenilfiAd  ia  Q^rmu^.     I  hiive  wem 


v; 


learned  that  re seareh  there  is  being  carried  out  in  gireat  secrecy  and 
that  it  has  been  extended  to  another  of  the  Kaiser  Wilhelm  Institutes» 
the  Institute  of  Physics***     Dr*  Einstein  spoke  of  the  need  to  keep 
eolentists  in  the  demooraoies  from  publishing  their  work  on  setting 
up  a  chain  reaction  In  uranium*  ^  .  I^^^  S«ilard  htma^lf  had  written  up  a 
method  for  aettizig  up  the  otaaim,  reaotionw'     Later  tfat  #ff ort  Ipm  mad« 
to  ha^  the  phyaiolata  in  tl^  l^moeraoieii  withhold  '^i^edr  work  fk*oa 
publication^  so  as  to  keep  news  of  it  from  the  Oeirmana*     The  British 
agreed  J  but  beoauee  one  manuscript  already  had  been  inadvertently 
published^  the  French  balked.      Later^  of  course «  this  reae«.rch  became 
the  top  secret  of  all  top  secrets* 


JEROJSCI  WM 


Thi  wär  itaolf  ma  to  brixig  preesinre  on  the  pro  joot  at  thie  «tage* 
By  April  27th9  aftier  the  inVmeion  of  Vorway^  the  Briggs  Cbnuittee  was 
ready  to  recommend  fturther  action,  as  the  doubtful  Thomases  amoi^g  its 
members  became  much  less  doubtful*  On  Iilay  10th,  the  rery  day  of  the 
German  invasion  of  Holland,  Belgium  and  France,  the  four  chief  Colum- 
bia University  scientists,  Permi,  Ssilard,  Pegram  and  ürey,  were  ready 
to  pltimp  for  a  large-soalo  esq^rlaexit^  thal^  would  ooat  aaything  up  to 
half  a  miUion  dollars*  • 

ind  80  it  beoemo  olear  that  a  bigger  aiid  better  fuaotioniiig  organi- 
Mtioa  «aa  needed  to  titke  tlio  i»3a0«  of  the  modest  Briggs  CoiaMi^tte«; 
llr#  Sachs  roooaiMnded  his  vlowe  to  the  A^sidont,  sind  that  was  the 
genesis  of  the  National  Research  Defense  Committee  under  Vannevar 
Bush,  which  handled  the  $2,000,000,000  and  produced  the  atomic  bomb* 
Naturally  what  this  committee  accomplished  is  the  main  part  of  the 
story*     'But  before  this  could  be  done  there  had  to  be  a  ohain  of  ^ 
actions^  irtiich  in  the  field  of  govenment  can  be  as  difficult  to 
assure  as  in  treating  the  atoms  of  uranium«     Goniua^  Ariend«hip,  aad 
patriotie»^  sÄd  in  the  Fresidont^  tho  intelligenoo  to  kHov  irtiat  it 
äll  could  aoan^  had  to  ooifeiiie  to  get  the  moft  original'  of  all 
jünt  projeote  udder  way* 

f^o  come  back  to  that  anti-Sii^stein  mass  meeting  in  Berlin, 
indirectly  it  served  this  ootmtry,  fabulously,  as  did  the  tyranny  in 
Germany  and  Italy,  in  bringing  us  the  services  of  great  scientists 
whose  ^oix^^  efforts  produce^  tho  re  lease  of  atoMio  energy* 
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OVER  4  MHXaOIF  

IN  8  YEARS  /  ' 

84  NEW  JEWISH  SETTI.EMENTS  ^ 

About  a  third  of  the  expenditure  and  mmest- 
ments  of  the  Jewish  Agency  and  the  Keren 
Hayesod,  in  the  past  eight  years,  covering  the 
four  years  of  disturbances  during  1936/39,  and 
the  four  war  years,  was  allocated  to  agricultural 
settlement. 

Eighty-four  new  coaununal  and  collective  set- 
tlements weie  cstibltshed  oo  TJ<I.R  land,  71 
being  estiUished  entttdy  out  of  Keren  Hayesod 
funds  and  tlie  remaining  13  partly  suj^orted 
l^it.  In  die  first  11  nK)atiis(^  die  post  Jewish 
year  5703,  the  Jewish  Agenqr  ^>ent  £P14S,569 
ori  immigration  and  aid  to  rcfngees  and. 
£P23,332  for  child  end  ywdi  imm^giatioa. 


JEWISH  fCAFITAL  INFLUX    2  J}  .  fS 

The  totaFJlWljfi  cä|^if!l(P^hidi  has  entered 
Palestine  dunng  die  war  so  far  may  be  estimat- 
ed at  £P15,000»000. 

Of  this  £P3>200,000  came  from  the  national 
funds  (£P1,900,000  each  from  Jewish  Ni^onal 
Fund  and  Keren  Hayesod  and  the  rest  from 
Hadassah,  Friends  of  Hebrew  University, 
Refugee  Settlements,  etc.).  Investments  in  new 
industries  during  the  three  war  years  may  be 
estimated  at  £P3,000,000.  Palestine's  balance 
of  payments  is  favourable,  being  estimated 
last  year  at  £P7,000,000  and  probably  this 
year  at  about  £P10,000,000.  Both  Govern- 
ment revenue,  currency  in  circulation  and  bank 
deposits  have  shown  a  substantial  increase. 
Revenue  and  currency  which  aggregated 
£P26,000,000  in  June  1939  and  £P,42,000.000 
this  year  seem  hkely  to  top  the  j£P50,000,000 

mark  in  the  near  future. 
0 


ECONOMIC  NEWS 


UX  INTO 


WAR-TIME 
PALESTIN 

Jewish  capital  influx,  both  as  contributions 
to  the  Jewish  National  Fund  and  other  national 
funds  and  from  private  sources.  of 
£Pl  5,000,000  during  the  three  and  a  half  years 
of  war,  coming  from  countries  where  the  Jewish 
communities  devote  60  per  cent,  of  their  income 
to  the  war  effort,  was  estimated  by  Mr.  D* 
H(MOvit2»  head  of  the  Jewish  Agency's  Econo- 
mic Bureau,  addressing  a  group  of  economists 
in  Tel  Aviv. 

Mr.  Horovitz  pointed  out  that  deposits  in 
banks  and  currency  in  circulation  now  amounted 
to  £P56.000,000  compared  with  £P22,000,000 
before  the  war.  Jewish  and  Arab  public  in- 
come in  1942  was  close  on  £P80,000,000  as 
compared  with  about  iP63«000,000  before  the 
war. 

Industrial  production  had  doubled  in  the 
Jewish  sector,  and  some  50,000  hands  were 
now  employed,  in  agriculture,  the  turn-over 
of  Tnuva,  the  great  co-operative  marketing 
association  for  labour  villafies  on  Jewish  Nat- 
ional Fiind  soil,  had  risen  fr^m  half  a  million 
before  die  war  to  over  two  million  pounds  last 
year.   - 

Mr.  Horovitz  expressed  his  personal  opinion 
that  the  central  Yishuv  institutions  ought  to 
concentrate  on  the  purchase  of  land  and  on 
immigration  which  could  not  be  postpooRd, 
and  recommended,  apart  from  these  two  ite«ns, 
to  spend  as  little  as  possible  now  so  as  to  be 
able  to  weather  tlie  immediate  po$t*war  period 
by  establishiqg^  a  big  cash  reserve. 


IMPORT 

Goodr  imported 


Palestine  in 


into  Palestine  in  1942 
amounteci  to  20  million  pounds  including  9 
million  pounds  for  industrial  conunodities  7 
million  for  foodstuffs  and  4  million  for  raw 
materials,  etc  Valued  at  pre-war  prices,  the 
imports  in  1942  represent  no  more  than  about 
9  million  pounds,  thai  is  approximately  60% 
of  the  imports  during  the  year  before  the  war. 

INDUSTRIAL  EXPCMRT  GROWING 

The  Export  of  industrial  goods 
countries  has  substantially  increased 
\\ar.  In  1942.  they  reached  the 
figures  (in  Pounds):— 

Ready-made  clothing  

Chemicals   

Textiles 

Iron  and  metal   

5?'^    »5,000  . 

Various    xa-^  n^is  •/ 


to  foreign 
during  the 
following 

589,000 
234,000 
131,000 
107,000 
83,000 
342,000 


,v  ,  ,  1,486,000 
Diamond  cutting  and  polishing  947,000 
Foodstuffs  and  drinks   478  000 


2,911,000 


This  total  of  almost  3  million  pounds  does  not 
however,  include  the  produce  of  the  Dead  Sea 
—potash,  brome  and  other  chemicals— which 
has  been  considerably  increased  during  war- 
time; nor  the  figures  of  the  exports  of  the  oil 
refineries  which  are  not  available.  The  total 
industrial  export  in  1939  amounted  to  no  more 
than  £P], 087,000  (including  the  produce  of 
the  Dead  Sea  valued  at  £P428,000) 
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JOTSH  EmJCMION  A  FACTOR  IN  BAISINCt  STANDARDS  OF  COUFTRY  AS  A 

London,  Jan„  10 th.  (Jewish  Telegraphic  Agency)  , 

To-day's  special  meeting  of  the  Board  of  Dsputies  of 
Hrltish  Jews,  conveneci  to  hear  an  add'.'esrty  Mr,  R.A,  Butler, 
r resident  of  the  Board  of  Eduoation,  on  the  new  Education  Bill 
and  its  future  influence  on  Jewish  education  in  this  country^ 
rae  an  outstanding  evant  in  the  life  of  Anglo--J ewry .  Tne  Adolph 
Tuok  Hall  vm.e  overcrowded»    It  was  tSae  first  time  In  the  history 
of  the  Board  that  it  was  addressed  by  a  Cabinet  Minister  on  a 

new  Bill,^^^  President,  Professor  Selig  Brodetsky,  In  openlr^g 

the  meeting  said  that  the  Jewish  community  warmly  weloomos  the 
new  Bill.     Education  had  always  been  the  main  ideal  of  Jewish 
life.     The  Jews  considered  the  address  of  Lhe  Minister  ao  a 
compliment  to  the  Jewish  community  which  they  appreciate  greatly. 

Public  Service  Of  Jewish  Leaders  Deeply  Valued  By  government. 

Mr.  Butler  emphasiaed  that  tne  State  should  not  have 
a  monopoly  in  education.    "We  are  detemlned/'  he  said,  "to  pre- 
serve the  variety  and  individuality  of  our  educational  ins tl-? 
tutions.    The  educative  influence  of  a  ooomunity's  traditions 
pnd  ideals,  not  tc  mention  the  opportanities  of  self-expression, 
are  more  plentiful  in  a  emaller  society  than  in  the  larger  group. 
It  is,  therefore,  in  the  interests  of  all  that  smaller  groups 
should  have  a  strong  and  vital  life  or  their  own.    I  say  tnls 
to  emphasise  the  scope  and  the  responsibilities  of  Britien  Jewry, 

"On  behalf  of  His  Majesty's  Government,  T  oan  assure 
you  that  the  public  service  of  the  Jewish  leaders  to  their 
people,  and  through  them  to  the  public,  is  deeply  valued.  The 
wor^  of  the  Board  of  Deputies  of  British  Jejes  has  the  Qoveriv- 
mont^s  encouragement  and  good  wishes.  ^ 

"Never  has  there  been  3Uoh  a  Diaspora  and  suon  euifer- 
Ing  In  the  Mstorv  of  Israel, »  Mr.  Butler  continued.    "How  im- 
portant you  mui^t^^^eel  It  '  t^  be,  at  this  time,  ^o  ^in^  up  your 
younger  generation  in  tha  tradition  of  the^oterma  vaxues  of 
Hebraism.As  Rabbi  Sohonfeia  has  said  in  the  new  boc]Elet  'Jewish 
Education  To-Bay  And  To-Morrj3w' J  U-3wish  education  requires  ex- 
periencing in  addition  to> knowledge ,    Judaiair  is  neither  his- 
torically nor  correctly  a  faiUi  of  facts  —  it  is  a  programme 
of  life,  guiding  action,  ;.4:hought  and  feeling.     These  three 
factors  of  existence  are  best  developed  in  wn  environment  cre- 
ated for  their  furtherance  —  the  Jewish  school,' 

"Thus  while  the  minds  end  policies  of  Jewry  may  be 
agitated  by  a  desire  to  find  a  perm3.nent  nome,  you  always  will 
have  in  your  school  life  an  abiding  shelter  for  your  young 
people.    It  may  well  be  said  thai  they  can  be  made  'at  home  in 

the  spirit , '  . 

"The  comment  of  the    Zionist  Revisw«  deserves  quoting. 
»The  new  Education  Bill  opens  up  possibilities  for  strenetnening 
the  link  between  the  younger  generation  in  Jewry  and  the  eternal 
values  of  Judaism,    it  is  a  challenge  to  every  Jewish  man  and 
woman  in  the  countrv.    Will  Anglo-Jewry  respond?    Will  it  grasp 

this  great  opportunity?' 

"In  the  educational  problems  with  which  I  lave  been 
dealing  over  the  past  two  ^ears  I  have  set  great  store  by  the 
opportunity  of  personal  talks  and  the  exchange  of  le^-ters  witn 
the  Ohief  Rabbi,  and  we  at  the  Board  iWV*  pi?o«iteci  b;^.  discueslonc 
with  representatives  of  the  Joint  Einergency  Ooirmittee  for  Jewish 
Religious  Education.    I  think  I  am  right  in  saying  that  we  are 
e&oh  aware  of  the  other* s  probloma  and  of  the  fundamental  de- 
sire on  both  sldee  to  work  in  the  beet  interests  of  the  eaur- 
oatlon  of  membere  of  the  Jewish , Community  and  of  the  nation 
aa  a  whole," 
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Qontinulty  Of  Jewlsii  Religious  Training  mil  Be  Safep;rarded 


In  exDlalning  details  of  the  provisions  of  the  Bill, 
Mt.    Butler  outlined  the  poeellsillties  for  Jswish  religious  Ir^ 
aL'u!uon  irnon^Jprovlde    eohool8,and  mentioned  also  the  problem 
of  ?ho  transfe?  o?  JeUsh  sohoole  to  new       ^^/^^^^^f  JJ^J^ 
ZeovlQ  have  settled,    -'In  general,"  ho  said,  "J  cannot  help 
-eelinK  that  in  one  way  or  another  the  continuity  of  the  re- 
il«loSI  training  which  the  Jewish  people  regard  aa  an  eeeentlal 
llvtot  the  full  education  of  members  of  the  Jewish  community, 
Sill  he  ^legSaked^   Over  and  above  school  provision  for  re^ 
ligiouB  Ituoltlon,  your  own  epeolal  forme  of  teaching  will  re- 
ceive encouragement. ^  Jewleh  representative  will  he 

called  into  the  deliborations  for  framing  »  ayJ^J^f i^*^?" 
rfAnnmin-^-^-nal  rel^c^iouB  Instructior  in  coutrolled  sohoolfl.  He 
welSomeä"S;rin?eniion  lo  establish  aided  eohpols  in  London  and 
Qltiea  witti  a  large  Jewish  population,  and  aolsinnwledeea  the  self- 
saorlfiSe  of  th^  Je^eh  oomSuSity  in  deciding  to  consider  a 
Scheme  ol  communal  taxation  for  the  maintenance  and  development  | 

of  its  own  educational  institutions.  a  «4.^«  ^^aa    hi  a 

«The  aim  of  British  education,"  the  Minister  aald,  "is  . 

to  elevate  the  values  which  we  ar3  defending      J^®  P^?®"^,„ 
struggle  against  tyranny  and  totalitarianism,  and  Jj^.f^jf /'^^.^  . 
^e  all  confident  of  the  support  of  th-i  ^^^^^i"  y,!?^?:?''  ^^/""^ 
lertd  so  much  from  the  opposite  -  the  ^^f  ^.  ?f o^n^ 
prejudice  and  rank  brutality.    Jhe  success  whi^n  ^^^^f 
munity  has  in  the  task  ox'  estahllshing  its  yjlf^^^^f  ^ctar  in 
faith  and  way  of  life  of  their  fofefathoi^s  will  be  a  factor  in 

raising  the '  standards  of  the  country  as  «  the  Board  of 

Vir.  Chuter  Bde,  Parliamentary  Secretar,^   -o  tne  öoara  01 

BAuoatlonfsaiÄt  evSry  child  is  entitled       ?f o^^^^l'^^^"^* 
winery  education  only,    Ihis  is  what  the  nnw  Bill  is  going  to 

Ir^^Z  lor.  The  home  plays  an  important  P^^^/.^J.f  ^^^f  ^Se  ' 
we  should  remember  how  muoh  Intf^reat  Jewish  par^ntö  take  in  the 

education  of  their  children. 

Chief  RabbJ,_Pro£Oseejrote 

gl^eat  British  Citizenship'!, 

In  proposing  a  vote  of  tanks  to  Mr.  Sutler,  th^.O^^^^ 
Rabbi    Dr,  J,H.  Hertz,  proclaimed  the  solemn  resolve- of 
S?eri?ie?mlri  majority' 0?  Anglo-Jewi^.  "to  transmit  to  our  cni^dren 
the  high  ethical  Ideals  and  sacred  rlgnts  of  Juda.sm,  ±  uO  de- 
finite do«s  and  donUs  together  with  the  Hebrew  language,  tne 
key  to  Scripture  and  prayer  book,  and  aoS'^ij^^anoe  on  ^ne  .r.u 
hand  with,  the  great  and  eternal  things  that  have  been  d^^^ 
thought  and  lived  in  Israel;  and,  on  the 

hatreds,  martyrdoms  and  hopes  that  our  cvn  ^^^^^^^^tiAua^ 
to  the  Jew.    3y  thus  de-pening  their  Jewi3ti  consoiousness,  we 
i^ail  xilJ  ouf  children  to  tni  higi-ct  British  citi^ensnlp  « 
^  Dr .  leraQ-L  Feiaaan,  m  seconding  tne  vote  of  tnanks, 

Dointed  out  that  the  record  of  service  to  youth  in  the  Jewisn 
oomSunity  is  good  indeed/  The  Board  of  Education  had  axw«y« 
been  helpful  in^thi.  ^orp^^  ^^^^  ^^^^  ^ 

that  it  hi^d  been  inspiring  to  him  to  see  8«°^  a,föo^'P*^°?^.^°;^^ 
Hla  Bill  among  the  Jewish  community.    He  would  disoues  ji*^^® 
Gh?ef  Rabbi  aid  other  religious  experts  arr.ong  the  Jerlsh  coHH 
fuSty  all  details  of  the  Bill  as  far  as  they  affect  Jewisn  edu- 
cation.   Such  oontaots  were  very  helpful  to  him  ar^  would  be 
maintained,    ^^^^^^  concluded  by  oonveylng  to  the  Board  of 
r>«rMii-iPq  the  ffood  wishes  of  the  Government  and  stating  tßaTJ 
SÄl^dered^the  fnvxtation  to  this  meeting  a.  an  honour :and 
the  meeting  Itself  as  most  ^nooui aging* 


Education 


739  schools  with  88,000  pupils^ 
Hebrew  University  j 

HacBSsah-medic^Ll  centre  I   «ii  on  J.N.F.Land 

Th9  School-Susten  of  Qrgünifd  Jewish  Palestine  embraces 
fs  ^  of  the  total  numbar  of  J.aohool^ohildron* 


The  Haifa  Technical  Institute  comprises 

a  College  of  Technology 
a  Technical  High  schoöl 
a  Nüutioal  School 


The  Hebrew  University  inauguratad  1985  oompritot 

faculties  of  humanities 
»$  •  mathemathics 

*  •  science  and  medicine 

Institutes  of  Jewish  studies 
»  »    Orinetal  studies 

a    Museum  of  Arohasology 

The  National  and  University  Library  osntains  400.000  Volumes 


The  Number  of  Students    has  fallen  owing  to  the  w«r 

™*  Yif  TT-TTTT         ^^^^  1,100  to  650(of  whom  one  half 

are  women.) 

Total  expenditure  of  Pal, Je  wry  on  public  education 

I§4li48  s^bsut  750,000  1,  towards  which 
the  Pal.Gou.contrib.         56.000  ±(ss  against  215.000  i. 

for  Arab  schools ) 
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THE  NEW  jVDMA 


I  FROM  A  NOTE-BOOK 

'ÜREEDOM.    President  Roosevelt,  in  his  latest  statement, 
-  spoke  of  a  world  based  on  freedom,  equality  aAd  justice. 
A  world  in  which  all  peoples,  regardless  of  race,  colour  and 
creed,  may  live  in  peace,  honour  and  dignity. 

Noble  words.  They  sound  well  to  the  Jewish  people.  On 
the  eve  of  the  festival  of  Freedom,  such  words  from  such  a 
quarter  should  evoke  a  thrill  of  gladness. 

But  the  President  of  the  United  States  also  lifted  the  cur- 
tain behind  which  danger  and  dread  lurks.  He  recalled  the 
history  of  thö  blackest  crime  in  all  times.  The  Nazi  crime 
against  the  Jews  which  was  begun  in  the  days  of  peace  and 
multiplied  a  hundred  times  In  war.  And  now  Jews  have 
fallen  injto  the  power  of  the  monsters  through  the  events  in 
Hungary  and  the  other  Balkan  countries. 

Jews  appreciate  the  comforting  words,  but  can  hardly  be 
comforted.  With  the  ghosts  of  the  millions  that  have  de- 
parted, tortured  to  deaths  there  can  be  little  consolation.  And 
those  now  trapped  can  be  little  cheered  by  the  message  of 
hope,  unless  salvation  comes  more  swiftly. 

Vet  it  is  perhaps  of  no  avail  to  lift  the  curtain  hiding  all 
the  dread  dangers  and  dreadful  certainties.  In  troubled  and 
perilous  times,  when  hostile  camps  besiege  us  a  Cassandra 
attitude  is  unbelftful.  On  the  eve  of  Passover,  one  turns  to 
the  reflections  of  a  medieval  poet  on  our  festival  of  Freedom. 
The  thought  "  that  He  who  set  us  free  from  bondage  when 
^^ppalled  by  dangers  close  and  closer,  amidst  terror  day  and 
l^ight  turns  darkness  to  light;  He  will  my  people's  light 
restore  and  make  them  glad  as  heretofore.*' 


One  of  the  four  nights  inscribed  in  the  Book  of  Memorials, 
according  to  the  Midrash,  is  the  night  of  Exile.  A  long, 
sorrowful  and  gloomy  night  it  has  been.  But  as  our  ancients 
•have  assured  us,  the  final  salvation  will  come;  it  will  come 
when  the  bands  of  wickedness  will  be  dissolved  and  the  iron 
shafts  shattered-  A  poet  of  the  tenth  century,  inspired  by 
the  festival  of  Freedom,  in  a  hymn,  When  the  Morning 
Comes,"  asks  us  to  remember  how,  from  out  of  the  grave, 
God  did  lead  us  forth  to  life  an<l  breath  and  how  He  wrought 
great  miracles  to  save  us.  He  therefore  advised  us  to  accept 
with  closed  lips  and  silent  tongue  the  hour  of  distress»  and 
hope  for  happier  days,  for,  though  long  delayed,  the  nation's 
woe  will  come  to  an  end. 

Closed  lips  and  silent  tongue  are  too  much  to  ask  in  these 
days.  Nor  can  we  **  banish  wrath  and  bitterness.''  But  the 
hope  of  redemption  has  never  deserted  us.  Our  enemies — 
and  Dr.  Weizmann  was  right  when  he  said  the  other  day  that 
thev  have  multiplied  manifold — can  deprive  us  of  almost 
everything  except  our  faith  and  liDpe.  Faith  in  our  redemp- 
^tion  anfl  hope  in  our  restoration  to  Palestine. 

The  Passover  of  the  Future  is  irrevocably  bound  up  with 
the  land  of  our  ancestors,  the  land  to  which  the  Jewish  people 
proceeded  after  they  freed  themselves  from  Egyptian 
bondage. 

#         «  * 

The  Exodus,  according  to  leading  scholars,  took  place  in 
the  fifteenth  or  sixteenth  century  before  the  common  era. 
There  are  some  who  think  the  great  event  occurred  at  a  later 
date.  People  trying  to  reduce  Jewish  association  with  Pales- 
tine for  political  reasons  suddenly  assume  the  role  of  his- 
torians. Some  time  ago  Miss  'Maude  Royden  made  the 
curious  assertion  that  Jewish  rule  in  Palestine  lasted  only 
seven  centuries. 

When  the  accuracy  of  her  statement  was  challenged,  she 
refriied  that  her  source  was  a  lecture  delivered  in  Oxford  in 
the  year  1939.  On  such  authority  she  ventured  to  make  anti- 
Zionist  propaganda.  In  the  history  of  the  Jewish  people,  a 
few  centuries  are  not  of  great  importance.  It  is,  ho\yever, 
significant  that  in  some  quarters,  even  in  semi-official  circles, 
attempts  are  made  to  diminish — at  least  in  years — ^Jewish 
historical  connection  with  Palestine. 

The  late  Sir  Flinders  Petrie,  basing  himself  on  certain 
inscriptions  engraved  on  a  slab  of  granite  which  he  had  dis- 
covered, was  of  the  opinion  that  the  Exodus  took  place  in  the 
fifteenth  century.  The  inscriptions  tally  with  certain  passages 
in  the  Bible.  Other  scholars  hoW  the  view  that  the  Jews 
crossed  the  Red  Sea  in  the  thirteenth  century  B.e.,  that  is  to 
say,  3,300  years  ago.  If  we  add  another  century — though  it 
was  only  forty  years — before  they  established  themselves  in 
Palestine,  Jewish  assoqiation  with  that  land  is  something  like 
3,200  years. 

But,   say  the  |)seu<lo-historians  and  others,  there  w^^f'e 
||jrin^  that  period.   There  y^jpre-    Judaea  was  occupied 


■  I 


by  foreign,  brutal  Powers  for  a  period  of  some  decades.  But 
a  large  Jewish  population  remained  in  the  country.  And 
even  after  the  final  collapse  Jews  continued  to  be  a  political 
force  in  the  land.  They  were  powerful  enough  for  Bar 
Kochba  to  be  able  to  organise  a  revolt  against  the  cruel 
rule  of  Hadrian  in  a.d.  132.  The  Mishnah  was  concluded 
a  century  later,  while  the  Patriarchate  in  Palestine,  which 
was  vested  with  considerable  authority,  was  not  abolished 
till  A.Ü.  425. 

As  late  as  the  seventh  century  Jews  in  Palestine  were 
sufficiently  numerous  to  revolt  against  the  Byzantines,  who 
subjected  them  to  severe  persecution. 

Indeeil,  there  never  was  a  period  in  Jewish  history  when 
Jews  were  completely  cut  off  from  their  land.  There  were 
times,  when,  owing  to  persecution,  especially  during  the 
Crusades,  the  number  of  Jews  dwindled,  but  they  were 
never  severed  entirely  from  Palestine  even  in  the  physical 
sense.  Spiritually,  emotionally  and  in  the  Jewish  legal  sense 
(laws  relating  to  Palestine  life  continued  in  Exile),  the 
bond  between  Israel  and  its  land  has  been  unbroken 
for  over  thirty-two  centuries.  Yet  there  are  people,  bereft  of 
any  historic  sense,  talking  of  the  length  of  Jewish  connection 
with  Palestine. 

Jews  are  a  living  nation,  albeit  a  tragic  people.  To  pick  on 
dates,  make  caU^ulations  and  speculate  in  centuries,  as  if  it 
were  a  newly  discovered  mummy,  shows  a  degree  of  either 
malice  or  stupidity,  or  both. 

It  is  the  heig-ht  of  irony  that  a  nation,  recalling  the  anni- 
versary of  its  freedom  from  Egyptian  thraldom  over  34  cen- 
turies ago — that  freedom  which  is  on  everyone's  lips  to-day — 
should  have  to  meet  absurd  arguments  in  regard  to  its 
national  Bill  of  Rights  and  the  just  claim  of  its  right  to  the 


ancient  home. 


HAMABIT. 


ETfflOPIA  AND  JVD^A 

ty  NORMAN  BENTWICH 

i|^ETWEEX  Ethiopia,  the  Land  of  Kush,  and  Judeea,  the 
Land  of  Israel,  there  is  an  immemorial  connection. 
An  ancient  tradition,  which  is  a  part  of  the  faith  of  the 
Ethiopian  people,  tells  that  (Jueen  Balkis  of  Sheba 
had  a  child  by  King  Solomon.  The  child  became 
King  Menelik,  the  first  of  a  long  and  unbroken  line  of 
sovereigns  of  the  Solomonic  Dynasty.  The  Emperor  or 
Negus  is  called  "  The  Conquering  Lion  of  the  Tribe  of 
Judah."  And  in  his  arms  and  in  his  sejal  the  Lion  of  Judah 
takes  the  foremost  place.  Another  tradition,  widespread^ 
if  not  so  universally  accepted,  is  that  the  Ark  of  the  Covenant 
was  brought  from  Jerusalem  to  Ethiopia  before  the  first 
captivity  of  Israel  and  Judah.  And  the  ■  Ethiopian  church 
has  as  the  centre  of  its  ceremonial  the  procession  and  dancing 
before  an  ark  which  contains  stone  tablets.  The  language 
of  the  Ethiopian  church  is  Geez,  which  is  half  a  Semitic 
and  half  an  African  tongue,  and  contains  many  words  that 
are  almost  identical  with  the  Hebrew.  Amharic,  which  is 
the  language  of  the  ruling  population  of  the  Ethiopian 
Empire  and  the  principal  official  language,  is  derived  from 
Geez.  Judaic  influence,  too,  is  eminent  in  the  practices  and 
ceremonies  of  the  Ethiopian  church.  Amongst  a  large  part 
of  the  Christian  population  the  Saturday  Sabbath  is  observed 
as  well  as  the  Sunday,  and  the  ecclesiastical  year  begins  in 
September,  in  the  season  of  the  Jewish  New^  Year.  One  of 
the  Italian  historians  who  during  the  short-lived  Italian 
occupation  studied  the  institutions  of  the  country  and  the 
church  concluded  that  Ethiopia  came  to  Christianity  from 
Judaism. 

The  survival  of  a  peojple  that  preserves  a  great  part  of 
the  Jewish  religion  and  is  steadfast  in  its  Jewish  practices, 
known  as  the  Fallashas,  has  engaged  the  interest  of  hiany 
travellers  and  scholars  in  our  time,  as  well  as  the  interest 
of  all  the  European  chroniclers  who  had  written  about 
Abyssinia  since  the  sixteenth  century.  Whether  the  Fal- 
lashas  date  back,  as  som*^  think,  to  the  earliest  Hebrew 
dispersion,  or  whether  sthey  are  a  remnant  of  a  Judaic 
Kingdom  which  wap  establisiied  in  the  Dark  Ages,  they 
have  played  a  continuous  part  in  the  history  of  the  country 
for  at  least  a  tiiousand  years.  Their  numbers  to-day  are 
varyingly  estimated  from  20,000  to  100,000.  Their  principal 
centre  is  around  Gondar,  the  old  historic  city  in  the  North.* 
j  And  many  of  them  took  an  active  »part  in  the  patriot  move- 
mpnt  which  brought  back  Hailej  Selassie   to  his  throne. 

•  Thfy  atfs  engaged  in  agrionlfcose  ^j^pttlU  and  spedi  Aaihaj 
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During  the  last  generation  a  small  number  of  iheir  young 
men  were  brought  to  Jerusalem  and  to  Europe  to  receive 
a  modern  education.  Several  to-day  occupy  important 
positions  in  the  Mio-istry  of  Education  and  oüier  Government 
Departments.  Their  recognised  representative  in  Addis 
Ababa,  the  capital,  is  Professor  Tamrat,  who  was  principal  of 
the  school  founded  by  Dr.  Fcitlovich  for  the  Hebrew  and 
modern  education  of  Fallashas  before  the  Italian  occupation, 
and  who  went  into  exile  with  the  Emperor  and  is  now  a 
membier  of  the  ICducation  Council  of  the  Government.  Another 
prominent  Fallasha  is  Mr.  Tcdesca,  who  years  ago  was 
taken  'to  Cairo  by  the  present  Chief  Rabbi  of  Egypt  and 
educated  there,  and  is  now  a  high  official  in  the  Ministry 
of  Finance-  To  Dr.  Feitlovich,  above  all,  the  discovery  of  the 
lost  tribe  is  due. 

The  connection  between  Ethiopia  and  Judaea  is  not,  how- 
ever, limited  to  these  historical  associations  or  to  the  Fal- 
lasha sect;  it  has  been  developed,  and  is  developing,  prac- 
tically and  fruitfully  during  the  years  of  tlie  war  in  many 
directions.  The  iMnperor  Hailc  Sela-^sie,  who  turned  to 
Jerusalem  for  refuge  when  he  had  to  flee  from  the  cruel 
invader  of  his  country  in  1936,  because  Jerusalem  had  always 
been  the  portal  of  Ethiopia  to  the  Christian  world,  has  been 
Anxious  to  strengthen  the  links  between  his  country  and  the 
Middle  East.  So  he  and  members  of  his  Government,  who 
also  found  refuge  in  Palestine  and  were  befriended  there, 
have  welcomed  Jews  from  Palestine  to  take  part  in  the 
reconstruction  of  their  country.  The  Jew  on  his  part  has 
again  shown  his  capacity  to  be  a  pioneer  and  to  adjust 
himself  to  original  conditions.  Palestine  Jews  are  prominent 
as  doctors  in  the  English  Military  Mission  to  Ethiopia,  as 
experts  for  the  country's  infant  industries  and  as  experts  in 
the  administration.  The  Military  Mission  which  was  organised 
before  the  deliverance  of  the  country  in  order  to  train  tiie 
Ethiopian .  army  includes  a  medical  unit  which  consists 
mainly  of  Jewish  doctors  enrolled  in  Palestine.  They  were 
originally  part  of  the  British  Forces  led  by  Major-General 
iWingate.  To-day  they  are  distributed  in  the  different 
military  hospitals  over  the  country  at  Harar  and  Dessie,  as 
Avxil  as  at  Addis  Ababa;  and  the  Head  of  them,  Major  Chevin, 
is  the  Assistant  Director  of  Medical  Services.  Another  Pales- 
tinian doctor,  who  is  engaged  in  the  civil  Goverrimcnt,  is  • 
the  Deputy  Director  of  Medical  Services  for  the  whole 
country.  In  the  civil  administration,  apart  from  the  native 
Fallasha  Jews,  a  former  Palestinian  advocate,  Mr.  Marein. 
holds  the  important  position  of  judge  of  the  High  Court 
which  is  the  supreme  judicial  tribunal.  He  is  one  of  three 
foreign  judges,  and  was  nominated  by  the  Emperor  himself, 
who  had  been  impressed  by  the  resolute  way  in  which  he 
defended  the  interests  of  the  exiled  Ethiopian  Government 
and  Ethiopian  Church  in  Jerusalem  when  the  Italians  sought 
to  claim  the  Ethiopian  property  in  Palestine  in  the  name 
of  a  puppet  bishop.  Another  Jew  in  responsible  office  is  a 
German  refugee,  who  had  been  a  promment  industrialist, 
was  driven  out  by  the  Nazis,  found  work  in  Albania  and 
then  in  Qreece,  and  finally  came  as  a  fugitive  to  Egypt  and 
then  to  Eritrea,  and  finished  his  Odyssey  for  a  time  in  Addis 
Ababa.  He  is  helping  the  Minister  of  Financ'e  to  cope  with  the 
problems  of  a  modern  taxation  system.  Another  German 
Jewish  refugee  who  has  come  to  Ethiopia  after  a  period  of 
sojourn  in  Egypt  and  in  Eritrea,  is  one  of  half  a  dozen 
advocates  who  constitute  the  Ethiopian  bar  and  practise 
before  the  High  Court. 

The  Palestinian  Jews  are  as  prominent  in  the  industrial 
development  as  in  the  medical  services  of  the  country.  An 
fcdustrial  corporation  known  as  the  Sabean  Company" — 
which  takes  its  title  from  the  Queen  of  Shoba — has  begun 
to  develop  textile,  fibre  and  chemical  industries,  and  more 
recently  the  collection  of  wild  rubber.  Jewish  experts  have 
their  place  in  all  these  enterprises.  The  fibre  factory  in 
the  Ciipital  itself,  which  is  making  sacks  and  roi>es  from  the 
tHinanu  fibre,  is  directed  by  a  sm^  group  of  Jews  originally 

Czechoslovakia,  who  were  engaged  at  the  textile  industry 
At  Att£  in  Haifa  Bay.  Others  are  assisting  British  and 
other  corporations  in  the  organisation  of  transport  on  which 
the  economic  development  of  the  land-locked  country 
primarily  dejüüf^nds.  Other  Jews,  some  of  them  settled  from 
an  earlier  period,  av»c  prominent  merchants  in  hides.  A 
^small  congicgation  is  composed  from  Jews  of  Aden  in  the 
Yemen.  They  are  partly  merchants  and  partly  craftsmen. 
They  have  their  Synagogue,  which  a  gift  of  the  Meshav 
family  from  Aden;  and  have  survived  the  Italian  occupation, 
and  tiiey  ^re  steadfastly  observant  of  the  rituaL  \ 

So  in  a  few  years  thejTewish  population  in  Ethiopia  has 
a  tnixtufe  of  a  B^k|tine  infiltration  and  of  a^Uection 
kv  dispersion,  like  ^^B^ishuv  of  PalesUne  itself.    It  is 


Hebrew  renaissance  of  Palestine.  The  writer  of  this  article 
was  able,  during  his  visit  to  Addis  Ababa,  to  form  there  a 
branch  of  the  Friends  of  the  Hebrew  University  of  Jerusalem. 
The  branch  includes  members  of  all  the  different  sections  of 
Jewry,  and  it  is  making  a  substanftial  contribution  to  the 
funds  of  the  University.  The  cultural  as  well  ^s  the 
economic  linking  of  Ethiopia  with  Judaea  is  a  prospect  which 
is  full  of  promise.  Nor  is  it  likely  to  be  restricted  to  Jews. 
The  Ethiopian  Christians  and  Moslems  arc  likely  to  look  to 
Palestine  as  an  important  outlet  for  their  trade,  and  also 
as  a  place  to  which  their  young  men  may  go  for  the  modern 
culture  which  they  are  eager  to  acquire. 


IN  THE  DIASPORA 
THE  WAR  AGAINST  THE  JEWS 


Resistance 

Against 
Slaughter. 


The  heroism  displayed  by  the  Jews 
in  the  Ghetto  of  Warsaw  in  fighting 

for  their  lives  against  the  Nazi  execu- 


tioners was  by  no  means  the  only 
inslance  uf  such  cuuia^eous  resistance 
by  the  Jews  in  Poland.  According  to  news  that  has  recently 
reached  Polish  Government  circles  in  London  from  the  Jewish 
underground  movement,  thene  have  been  revolts  in  other 
Ghettos  and  camps,  including  Bialystok,  Tarnow,  Bendzin» 
Czenstochowa,  Boryslaw,  Treblinka  and  Sobibor.  Iiml 
Bialystok  the  resistance  was  on  the  lines  of  the  organisec^P 
fight  in  Warsaw.  It  began  last  August,  continued  for  a 
month,  and  resulted  in  the  death  of  many  Germans.  The 
liquidation  of  the  camp  at  Treblinka  also  started  in  August. 
The  Jews  immediately  rose  in  revolt,  and  disarmed  and  killed 
thirty  members  of  the  guard.  They  then  burned  down  all 
the  death-chambers,  in  which  many  thousands  of  Jews  had 
been  exterminated,  cut  off  all  lines  of  communication  with  the 
outside  world,  and  succeeded  in  rescuing  2,000  Jewish 
prisoners,  who  escaped  to  the  forest.  Jews  who  had  been 
confined  to  the  so-called  penal  huts  "  in  Sobibor  to  await 
execution  attacked  the  guards — S.S.  men  and  Ukrainian 
quislings— of  whom  they  killed  two  hundred,  and  ihen  burned 
down  th-e  penal  huts  and  the  incinerator.  Only  after  strong 
reinforcements  arrived  was  the  revolt  crushed.  In  Lodz, 
where  the  Ghetto  consists  of  a  large  factory  in  which  many 
thousands  of  Jewish  slave  labourers  are  herded  together,  a 
general  strike  was  organised  to  prevent  further  mass  execu- 
tions. This  act  of  resistance  met  with  a  measure  of  success^ 
as  shootings  were  discontinued  for  a  time. 


Lists  of 
Martyrs. 


The  Polish  Government  has  also  re- 
ceived lists  of  names  of  Jews  wh<j*^- 
offered  desperate  resistance  befor^F 
being  killed  by  the  Nazis  in  the  two 
camps  at  Trawniki  and  Poniatowka.  In  the  Trawniki  camp 
there  were  10,000  Jews,  of  whom  3,000  had  been  deported  ' 
from  Italy.  Among  those  killed  in  the  fighting  were  several 
well-known  Zionists,  including  the  lawyer  Abraham  Witelson, 
Dr.  Dobrin,  Melech  Fainkind  (of  the  Left  Poale  Zion), 
Przedesz  (a  former  representative  of  the  Left  Poale  Zion  on 
the  Warsaw  City  Council),  Tencer  (also  of  the  Left  Poale 
Zion,  and  a  former  member  "of  the  Kalisz  Municipality), 
Szmidt  (of  the  Right  Poale  Zion),  David  Shulman,  lawyer 
(and  prominent  member  of  the  * '  New  Zionist  Organisa- 
tion Dr.  Wladzimierz  Szyfrys,  also  a  well-known  lawyer, 
and  Malinowski  (of  Lodz)  and  Hof  mann,  both  members  of 
the  Bund.  The  report  that  has  reached  London  gives  a  first 
list  of  the  names  of  233  victims  who  fell  in  the  battle  of 
Warsaw.  It  confirms  that  the  following  well-known  people 
perished  in  Lublin :  the  eminent  historian  Dr.  Ignacy 
Schipper ;  the  Agudist  leader,  Zyshe  Fridman ;  Dr.  Tulo 
Nussenblatt,  the  biographer  of  Theodor  Herzl ;  Dr.  Edmund 
Stein,  a  lecturer  at  the  Warsaw  Jewish  Institute;  A» 
Somberg,  the  Yiddish  actor;  Remba,  a  well-known  Zionist 
worker;  Lazer  Slolar-Richter,  leader  of  the  Left  Poale  Zion;" 
the  poet  I.  Kirwan  ;  and  the  wife' of  I.  Gitcrman,  the  director 
of  the  Joint  Distribution  Committee,  who  was  killed  in 
Warsaw  in  January,  1943, 
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Further  Outrages 
in  Poland, 
White  Rassia 
and  Llthiuuda. 


Further  harrowing  details  of  the 
massacres  of  Jews  in  Poland  and 
White  Russia,  which  reached  their 
climax  last  year,  are  described  in  re- 
ports issued  by  the  Jewiab  Atitt-Fascist 
Coniniittee  of'  the  U^&fi^|l. 
Ant  4Kpotfjpi^d  Grodno,,  k  bad  ^^wir"^ 
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Europe 


9.800000  Jews^Se  %  forld  Jewry  lived  in  Europe  before  the 


war,  ^ 


1933-4.9 

ab,     530,000  emigrated  fro,   continental  Europe  to  overseas, 

SSio  of  them  to  Palestine, 


^  ^  ^    4rTV,         S^0X^  itU^  f^U^. 
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OBJECTS  OF  THE  ASSOCSATION 

The  Palestine  Earm  City  Association  Limited, 
an  independent  bo3y.  representing  the  interests 
of  the  participants  and  acting  for  their  benefit, 
will  assist  in  dealing  with  the  problems  which 
face  the  invlividual.  The  Association  is  a  mem- 
ber of  the  British  Town  and  Country  Planning 
Association,  incorporating  the  British  Garden 
Cities  and  Town-Planning  Association. 

The  objects  of  the  Association  include  among 
others : 

To  unite  all  participants  in  the  Farm  City 
Scheme  and  to  represent  the  interests  of  each 
Farm  City  participant  vis-a-vis  the  Jewish  Nat- 
tonal  Fund  and  all  c^t  bodies,  companies, 
corporations  and  individuals  ;^  to  procure  plans 
for  the  development  of  indivrdual  plots,  to  pre- 
pare for  and  assist  in  the  building  of  houses 
and  the  provision  of  all  such  services  essential 
for  the  development  of  individual  holdings  and 
for  the  Farm  City  as  a  whole;  to  create  together 
co-operative  utility  companies  for  water,  roads 
lighting,   co-operative  companies   for  buying 
and  marketing,  for  building,  for  industrial  and 
other  enterprises  that  appear  profitable  to  the 
participants,  such  as  hotels,  cinemas,  cafe,  etc., 
and  to  advise  and  assist  in  every  way  in  the 
economic,  agricultural  and  industrial  enterprises 
of  participants,  individually  or  co-operativcIy, 
and  lay  now  the  f oundatipf^.  foe  thiejutüre. 


NOTICE  TO  ALL  PARTICIPANTS  IN 
THE  FARM  CITY  SCHEME 

AVe  have  great  pleasure  in  informing 
all  participants  in  the  Farm  City  Schenke 
that  the  Palestine  Farm  City  Association 
has  been  incorporated  under  the  GcHii^ 
panics  Act  1929  as  "Palestine  Farm  Citjt 
Association  Limited"  (a  company  limitj 
ed  by  guarantee  and  not  having  a  shard 
capital). 

Every  participant  In  the  Farm  City^ 
Seheme  is  entitled  and  expected  to  be^ 
emne  a  member  (Membership  fee  2  gns. 
per  annum).  The  first  General  Meeting 
will  be  held  in  London  on  Sunday,  5th, 
September.  The  Constitution  of  thq 
Company  (Memorandum  and  Articles  of 
Association)  will  be  sent  to  the  partici- 
pants upon  request.  ^  / 

The  Company  has  its  office  at  Norw:icIi 
House,  Southampton  Place,  W.C.I. 

On  behalf  of  the  Executive  Commttte^t 

Fred  Nettler,  J.P., 

President.  ^ 

Dr.  M.  Altmann,  . 

Jfon.  Secretly. 
London,  2l8t  July,  1943. 


frtOLL  THEATRE  MN««WAV  itwmtw 


Fi  ph ting  Jews 

(pocket  Handbook  October  49  ^association  Je^oish  seroice  men) 
Maren  43    40.000  incl.7000  '   -  . 

Soon  after  outbreak  of  loat  Jeioish  Agency  and  Je'oish  National  Gouncil 
in  Palestine  organised  voluntary  registration  scheme: 

136^000  (8&.000  21IÜ  between  18  ^  50  Years  regis terd 

fo wa r  service 
In  th-i  last  war     5C.C00  J^  )s  served  in   th^  forc^JsJli^^iyt^ 


&r,  Britain  and  North  Ireland  53,000 


Canada 
South  Africa 
Australia  and  N, Zealand 

Palestine  ^ 
America( estimated) 
Sou,Russia( estim,^ 
Surop,  (ruerilla  Foroe8(e8t,J 


/1. 000 

7, 000 
$B, 000 

38, 000 
350, 000-400,  000 
400, 000-700, 000 

16,000-17.000 
850, 000 


ii 


FISHING 
IN  PALESTINE 


J'ßf  28.12^43      Take  of  Jewish  Fisherman  28lo  of  general  take 

in  Pal,  200  fishermen  representet  at  oonferenee, 
in  Haifa, Imporatanoe  of  fishing  and  seafaring 
stressed. 
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THE  MOCATTA  LIBRARY 

From  a  Correspondent 


One  of  the  earliest  victims  of  the  indiscriminate 
German  bombing  raids  on  London  in  the  autumn 
of  1940  was  (it  almost  seems  symbolic,  in  view  of 
the  Nazi  threat  to  Judaism  and  to  Jewish  life)  the 
Mocatta  Library  of  the  Jewish  Historical  Society 
of  England,  housed  in  a  splendid  new  building  in 
University  College,  London.  This  library  was  the 
product  of  over  half  a  century  of  systematic  collec- 
tion by  many  Anglo-Jewish  scholars  and  biblio- 
philes. The  nucleus  of  it  had  been  assembled  by 
Frederic  David  Mocatta,  whose  collection, 
magnificently  catalogued  by  R.  A.  Rye  (Cataloipie 
of  the  Printed  Books  and  Manuscripts  forming 
the  Library  of  Frederic  David  Mocatta,  Esq., 
London,  1904),  was  left  to  the  Jewish  Historical 
Sodety  on  his  death  in  1905.  It  had  been  oiriched 
from  the  collections  of  Sir  Herman  GoIIancz, 
Israel  Abrahams,  and  above  all  Lucien  Wolf,  as 
well  as  by  gifts  and  systematic  purchases  over  a 
period  of  many  years.  It  comprised  in  the  end 
alnuMt  every  book,  pamphlet,  article  and  publica- 
tion of  Anglo-Jewish  historical  interest  from  the 
reign  of  Elizabeth  to  the  present  time,  together  with 
ample  material  relating  to  the  background  of  the 
history  of  the  Jews  in  England  and  aU  the  essential 
periodicals  and  works  of  reference.  The  collection, 
however,  was  systematically  consulted  for  compiling 
the  "Magna  Bibüoüieca  Anglo-Judaica,"  edited 
by  C.  Roth,  published  by  the  Jewish  Historical 
Society  in  1937.  Hence,  notwithstanding  the  entire 
destruction  of  the  library  equipment,  it  is  possible 
to  have  an  exact  idea  of  wliat  has  been  lost. 

Immediately  after  the  news  of  the  disaster  was 
made  knovm  the  Jewish  Historical  Society  issued 
an  appeal  to  its  members  and  others  for  their 
assistance  in  reconstituting  the  collection,  a  safe 
haven  being  found  for  it  in  Cornwall  pending 
the  restoration  of  peace.  Appeals  were  also  launched 
overseas — in  the  United  States  through  Dr.  A.  S.  W. 
Rosenbach,  as  President  of  the  American  Jewish 
Historical  Society,  in  Palesthie  through  the  Hebrew 
University  of  Jerusalem.  (Books  collected  here  are 
of  course  to  be  retained  until  circumstances  make 
it  possible  for  them  to  be  shipped.)  Large  numbers 


of  books  were  received  in  consequence  from  private 
persons,  institutions  and  publishing  houses.  In 
Palestine,  alone,  four  hundred  volumes  were 
collected,  being  a  comprehensive  sdectfon  of 
contemporary  historical  and  scientific  literature  in 
Hebrew.  Moreover,  thanks  to  the  liberality  of 
Sir  Louis  Sterling,  it  was  possible  to  purchase 
the  superb  library  of  Anglo-Judaidi  assembled  by 
the  late  Asher  Myers  (itself  comprising  that  of  a 
distinguished  bibliophile  of  the  last  century,  A,  A. 
Newman,  whose  collection  was  one  of  the  show- 
pieces of  the  An^oJewish  Historical  ExhibitioQ 
of  1887),  which  had  just  become  available  owing  to 
the  death  of  his  son,  Maurice  Myers.  It  is  now 
possible  to  give  an  idea  of  the  extent  to  which 
ue  Society  has  been  able  to  reconstitute  the  collec- 
tion, important  bibliographically  as  well  as  historic- 
ally—and by  no  means  for  Hebraic  studies  alone. 

BOOKS  SAVED 

A  small  portion  of  the  library  had  been  removed 
into  safety  before  the  disaster.  This  included  most 
if  not  all  of  the  manuscripts  and  the  entire  Josephus 
collection  (including  some  incunabula  and  the  full 
run  of  editions  of  the  pseudo-Josephus  or 
"  Jossipon "  published  in  England  f^om  1 558 
onwards).  Other  important  works  saved  include 
"  The  Wandering  Jew,  telling  fortunes  to  English- 
men." by  "  Gad  ben  Arod"  (1640),  "  The  Christian 
turned  Jew"  (probably  1785),  a  satirical  account  of 
the  conversion  of  Lord  George  Gordon,  "  A  new 
letter  concerning  the  Jewes,  written  by  the  French 
Ambassador  at  Constantinople  to  his  brother  the 
French  Resident  at  Venice,"  and  other  scarce 
pamphlets  relating  to  the  pseudo-messianic  craze 
of  1666,  mentioned  by  Pepys,  some  of  the  more 
important  contemporary  contributions  to  the 
controversy  regarding  the  readmission  of  the  Jews 
to  England  in  1655-60,  the  excessively  rare  Spanish 
brochures  regarding  the  accusation  of  Spinosism 
levelled  against  the  London  Rabbi  David  Nieto 
in  1704,  and  a  good  selection  of  the  flood  of 
pamphlets  on  the  **  Jew  Bill  "  of  1753.  (No  account 
is  being  taken  in  this  article  of  worlcs  not  of  specific 


« 


English  interest,  such  as  Pfefferkorn  s  Speculum* 
Adhortationis "  of  1508,  Alphonso  a  Spinas 
"  Fortalitium  Fidei  contra  Judaeos"  of  1511  or 
Sebastian    Munster's    "Tredecim    articuli  fidei 
Judaeorum"  of  1529. 

The^Myers  Collection  duplicates  some  of  these 
items,  replaces  many  more  which  were  formerly 
in  the  library,  and  in  addition  provides  it  for  the 
first  time  with  a  few  titles  of  supreme  rarity.  The 
most  important  is  probably  The  Petition  of  the 
Jewes  for  the  repealing  of  the  Act  of  Parliament 
for  their  banishment  out  of  &igland.  Presented 
to  his  Excellency  and  the  generali  Councell  of 
Officers  on  Fryday,  Jan.  5,  1648  With  their 
favourable  acceptance  thereof."  This,  from  the 
collection  of  Sir  Julian  Goldsmid,  was  at  one  time 
believed  to  be  unique ;  there  is,  however,  another 
copy  in  the  Sutro  branch  of  the  California  State 
Library.  Besides  this,  there  is  the  fullest  collection 
known  of  the  first  Yiddish  almanacs  prmted  in 
London  from  1772  onwards,  with  details  of  coaches, 
market-days,  &c.,  several  of  which  are  unique. 
Another  curiosum,  also  very  rare,  is  "A  Letter  from 
Angel  Lyon,  to  the  Rifi^it  Honourable  Lord  George 
Gordon,  on  wearing  beards ;  with  Lord  George 
Gordon's  answer  and  a  reply  from  Angel  Lyon" 
(1789).  From  the  early  years  of  the  nineteenth 
century  we  have  a  fairly  complete  set  of  the  amusmg 
but  scurrilous  wrappers  to  Levy  Alexander's 
edition  of  the  prayer  book  published  in  fortnightly 
parts  (1808,  &c.)  on  which  he  had  the  inspiration 
of  publishing  a  series  of  attacks  on  the  then  Chief 
Rabbi,  with  whom  he  had  quarrelled.  Another 
very  desirable  item  for  collectors  (and  not  for 
Jewish  collectors  only)  is  Hyman  Hurwitz's Tears 
of  a  grateful  people,  a  Hebrew  dirge  and  hymn 
...  on  the  day  of  the  funeral  of  King 
George  IlL,  .  .  .  Translated  into  English  verse 
by  a  friaid  "  (1820).  Of  this  there  arc  two  copies, 
(me  printed  on  silk.  The  English  version  ii  probably 
&muel  Taylor  Coleridge. 

In  addition,  the  Myers  Collection  comprises 
a  very  fine  collection  of  Resettlement  pamphlets 
of  1655,  &c.,  making  the  Mocatta  Library  in  this 
respect  even  weaUhier  than,  it  was  previously 
(among  them  a  copy  of  the  original  edition  of 
Menasseh  ben  Israels  *  Spes  Israelis"  of  1650 
presented  the  author  to  H.  Vottonius,  and  one 
of  the  Spanish  edition  of  the  same  year  bearing 
the  autograph  of  Robert  Southey) ;  many  Jew  Bill  ' 
publications  of  1753,  supplementing  those  preserved 
by  the  Ubn^,  as  well  as  an  excellent  collection 
of  publications  on  the  Emancipation  of  the  Jews 
(1829-1858);  **The  Proceedings  at  large  in  the 
Arches  Court  of  Canterbury,  between  Mr.  Jacob 
Mendes  da  Costa  and  Mrs.  Catherine  da  Costa 
Villa  Real  "—the  earliest  Anglo- Jewish  breach  of 
promise  case ;  two  copies  of  Nieto's  polemic 
^'  Esdat  Ö  fuego  legal "  in  Spanish  and  Hebrew 
(17I5)^ne  of  them  with  an  important  manuscript 
addition  bound  in  between  the  two  sections  ;  many 
sermons  and  orders  of  service  on  historic  occasions. 


including  those  on  the  rededications  of  the  Great 
Synagogue  in  1766  and  1790  and  on  the  public 
fast-day  on  the  revolt  of  the  American  Colonies  in 
1776_this,  in  Spanish  as  well  as  Hebrew.  The 
collection  of  i^pdations  of  Anglo-Jewish  institu- 
tions, charities*  synagogues,  &c.,  from  the  close 
of  the  eighteenth  century  onwards,  is  very  im- 
portant and  comprises  several  probably  imique 
\texas, 

LOSSES 

On  the  other  hand,  there  were  several  important 
works  formeriy  in  the  Mocatta  Library  which  are, 
it  seems,  irretrievably  lost.  As  it  is  unUkely  that 
they  can  be  replaced,  except  by  a  nire  stroke  of 
lucic,  the  list  makes  depressing  reading.  There  is 
John  Fox's  Sermon  Preached  at  the  christening 
of  a  certain  Jew  at  London  "  (1578) ;  Immanuel 
Tremellius'  *' Psalnü  Davidis"  (1586);  several  of 
Hufi^  Broughton's  curious  pamphlets  on  Hebrew 
studies  of  the  late  sixteenth  and  early  seventeenth 
centuries ;  HurwiU's  **  Hebrew  Dirge,  chaunted  .  .  . 
on  the  day  of  the  funeral  of  Princess  Charlotte  .  . . 
with  a  translation  in  Eog^h  verse,  by  S.  T. 
Coleridge  "(1817),  with  another  edition  set  to  music 
and  printed  on  white  satin ;  Sir  Henry  Finch's 
"  The  Calling  of  the  lewes.  A  present  to  Judah  and 
the  children  of  Israel  that  ioyned  with  him  "  (1621)— 
a  work  that  cost  its  eminent  author  a  term  of 
imprisonment,  James  1  being  scandalized  at  the 
suggestion  that  he  should  do  homage  to  a  Hebrew 
rum;  "A  prognostication  for  ever,  made  by 
Erra  Pater,  a  lew,  borne  in  lury.  Doctor  in  Astro- 

dlfrth  övör**  cngravedTa^»Vefled 

and  perhaps  the  only  copy  known) ;  the  can 
known  Anglo-Jewish  order  of  service,"  Devota  y 
Humilde  SupUcadon  .  .  .  por  la  Congrega  de  los 
Hebieos  delxmdres"  (1701),  with  other  Spanish 
pamphlets  of  the  period  of  the  utmost  rarity.^  the 
on^  other  known  copies  of  which  are  in  the  British 
Museum ;  and  some  other  treasures  of  less  general 
interest.  Besides  this,  there  was  a  superb  collec- 
tion of  cuttings,  prints,  pamphlets,  &c.,  going  bade 
.  in  some  cases  to  the  sixteenth  century,  bound  up 
in  a  series  of  folio  vohunes  under  the  title  "  Illustra- 
tions of  the  Jews  **  and  presented  by  the  family 
of  the  first  Lord  Bumham. 

It  should  moreover  be  borne  in  mind  that  a  great 
working  übrary  of  this  sort  is  not  made  up  of  rarities 
only,  but  also  of  the  bread-and-butter  books» 
periodicals,  pamphlets,  offprints,  Ac.,  which  the 
Mocatta  Library  and  the  private  collectors  who 
preceded  it  had  brought  together  systematically 
for  the  best  part  of  a  oentury.  A  good  number  of 
these  arc  not  included  in  the  Myers  Collection  and 
other  recent  acquisitions,  and  the  loss  will  probably 
never  be  made  good  entirely.  In  spite  of  this,  the 
Jewish  Historical  Society  has  achieved  a  very 
remarkable  feat.  Within  twelve  months  of  losing 
its  magnificent  library  it  has  built  up  another  one 
which,  if  not  as  fine,  is  at  least  comparable  to  it. 
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]>177  JEWISH  II^amaBAN'T'a  "■R^TTHPT^T^  PALESTI^iE  DURING  LAST  THREE  ^lCI^mS„ 

Tel  AviVs  Dec.  31sto  (Jewish  Telegraphic  Agenoyh  ■ 

Speaking  at  a  pres«  conference  he\-e,  Mr,  EliaLu  Dobkin, 
Director  of  the  Insiügration  Department  of  the  Jewisn  Agency,  re- 
vealed that  a  total  of  3,177  J^ewlsh  immigrants  have  enoer-ea  Pal 
estine  during  the  ..laßt  Quarter:  of  the  outsoing  year  on  tno  baei 
of  immigration  cer.tiflbates  dls.trlbuted  by  tne  Jewisn  Agency, 

Among  the  immigrants  were  1,800- JeTi\,3  from  tne  Yemen, 
C40  from  Turkey,  the  last  group  of  Polleh  Jewish  refugees  from 
Teheran,  numbering  41|?,  210  JewB  from  Naüi-dominated  Balkan 
■oountries,  including  110  Hungarian  Jews  and  100  Jews  from  Rot*- 
mania  and  Bulgaria,  aa  Tuall  as  112  Jews  from  adjoining  countries. 

Mr,  Dobkin  expressed  the-  hope  that  3^500  immigrant l-^ 

inoludlng  1, 50Ö.  from-  the  Yemen,,  will  be  able  to  reach  Palestine 

during  January  aiid  February  *  ,     ,  ^  ■ 

Altogether  2,018  chi3.dren  arrived  during  1943  under 
the  care  of  the  Children  and  Youth  Aliyaiij  and  3bO  children 
were  brought  from  Turkey  by  arrangement  between  the  Jewlsn 
Agenoy  and  the  Jewish  settlements,  /  «    ,  4. 

Discussing  the  food  parcel  sen^ice  to  Jews  in  Soviet 
Russia,  Mr,  Dobkln  atated  that  for  the  first  ti.ne  the  diepi^itcn 
of  50  000  flve^kllo gramme  paroele  per  month  to  Russia  has  been 
'approvsd  by  an  international  organisation.  .  The  cost  of  this 
'  service  is  one  million  dollars  a  month«    I'lr,  Dobkln  complained, 
that  the  Joint  Distribution  Committee  had  not  extended  adequa^^e 
aid  in  this  respect,  wbile.  large  sum  a  had  been  spent  by  the  Pal- 
estine Rescue  Fund«  '  ^    ^  ,  , 

In  bonclu!?ion,  Mr*  Dobkin  said  that  the  Jewish  Agency 
in  its  relief  activities  was  devoting  the  greatest  care  to  Jewe 
released  from  concentration  campö  In  liberated  areas*  Iliers 
were  also  good  m-osoects  of  sending  to  Russia  during  the  ooming 
year  3,000  clothing  parcels  from  Palestine  and  15,,000  parcels 
from  India.  .  . 
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rvin^rt^r,  «i-'-t/i  — o-^-vj-        oixem  were  aepor^ea  irom 

Children  of  I4  and  I5  were  dragged  here  from  their  homes  These 
unfortunate  children  live  in  underground  dugouts  ^^^r'othlt^ 
InffLT^^''^  permitted  to  leave  their  holeU  I'o  ^ek^^eSÄe 
and  ai^  and    at  the  same  time,  to  do  enforced  gymnSs^ 

Of  the  600  Jewa  who  live  in  Brieg,  near  Wroclaw  no-^ 
cent,  were  evacuated  from  their' homes  in  liris!    oSy  abiElbori^pri 

S!2ir?-«  ^'^^^^^^  ^^^^  ^^^^  P^^P-^^^  building  roide^hey^^ 
tet  ur^Tt  l  morning,  but  arf  compelled  to 

to  their  work..    On  the  road  from  By  torn  to  Gliwice,  many  Jew! 
from  western  Europe  were  engaged  in  the  conptructioS^Sf  fi?Jeet 

In  n'r^aJlT^  1°°'®''  It^  brought  here  .to  wori.  in  the  kitchens 
In  order. to  prepare  the  mefcls.for  the  men ^  ^ooxi^ns 

^T.^^  «v.^  districts  of  klskowice,  Chrzanow,  Trzeblinia 

Czechoslovakia,  Holland  and  France,  most  of  the 
latter  being  from  Feris.    These  slave-workers  are  housed  in 
own^tr^des!  "^""^^  artisans  are  permitted,  to  pursue  their  4 

th^r.«  ar^J'^^A^^^-^^^^^^^^^  Katowlce^  Birkenau  and ' Tadowlce, 
^vr^^r«  ^  J^^'P'^  J^^s  ^^^^  Wes  jern  Europe  ' 

^2  Ch^?«t?rrf?*'    ^  "T^^^  divides  the  barracks  of  the  Jewish 

«l?ve  worker.%    The  relations  between  Jews  and 
nf  '^Jl  ^^^LT^'  friendly.     They  work  together  in  the  building 
of  roads.    The  work  is  strenuous  and  the  food  they  are,  given 

are  c;2,.000  interneeo  —  cnor-third  Jewish  and  the  rest  Poles, 
AMERICAN  PALESTINE  COM:VIITT?:e  URagS  ABOLITION  OF  WxHITE  PAPER. 

New  York,  Dec,  31flta  (CTewlgh  Telegraphic  Agency) 
n  ^^Jf'P^g^  advertisement  of  the  American  Palestine 

Conimittee  calling  for  the  immediate  abolition  of  the  Palestine 
mixoe  Paper  and  large-scale  Jevrish  immieration  Into  Paientlnfi 
is  published  in  the  "New  York  Times«  ta-dayt      '  Palesulne, 

been 
e 


"condemne 


siiüu  in  me  ■  iMew  xork  limeB"  to-day. 
Jne  a^ve-tleement    states  that  the  Vfliite  Paper  h.- s  b 
f\}'''\^t'^^^i^  Churchill  and  was  denied  sanction  by  th 


Permanent  ManOatee  OommlBDlon  of  the  League  of  N&-.,lons^« 


ECUADOR  :vlA.Y  0?EN  DOORS  FOR  POÖT-WAI 


New  York,  DeCo  20th.  (Jewish  Telegraphic  Agency) „ 

Iiir«  S«E„  Duran  Bollen,  Ecuadorian  Coneul-Oenerai  here, 
who  representee!  his  country  at  the  recent  meeting  of  the  Council 
of  the  United    Nations  Relief  and  Rehahilitation  Administration 
in  Atlantic  City,  expressed  the  hope  that  free  immigration  from  . 
Europe  Into  Ecuador  will  be  allowed  af  ter  the  Trar, 

In  an  interview,  on  the  rail  ef  work  to  "be  vnCl  er  taken  as 
a  result  of  the  conference  In  Atlanttc  City,  Mr^  Duran  Bellen 
said  he  hoped  that  "such  inhuman  ejtprcssions  as  ^refugees  seek- 
ing protection^  vrill  disappear  and  oe  replaced  "by  free  immi- 
gration from  lioerated  countries  coming  to  the  Americas  in  search 
of  elbow  2?oom  and  new  homes,  and  assisting  ue  in  maintaining  ever 
higher  and  purer  the  torch  of  liberty,," 

The  Coneul-üeneral  added  that  his  country  was  highly 
siitlsfied  with  the  refugees  naho'had  öettled  therfe.  After  the 
wary  he  said,  a  oommlGsion  should  go  to  Europe  to  arrange  for 
the  sending  of  immigrants,  and  other  groups  should  come  from 
Europe  to  arrange  for  their  reception  in  the  V/eetern  hemisphere. 
Such  commissions,  he  declared,  might  well  arise  from  the  work 
of  UIJRRA, 


* lUUIQRATIOM       othBr  Oountrita  than  Palestine. 

Deo, 24th,  The  Canadian  Government  decided  to  admit  numbtr 
fj      of  refugees, now  in  Portugal  and  Spain, 

Non  Jewish  National  Committee  on  Refugees  wishes 
to  request  Government  to  open  Canada  to  immigration 
now  and  aftT  th*  war, 

Franoh  nawtpapara  attack  deeiaion  of  Canadian  Go^ 
vernmant. 


X 

4 


I 

i- 


'\  -  4  ^ 


»  '    I       ■  •    .  !  .  .  - 

Dr.  Feldman  Bald  that  the  Jews  did  hp.t  watt  foi?  1^ 
blessings  of  economists  when  they  turned  to  build  their  home  In 
Palestinei  and  yet 'it  turned., out  to  be  a  great  success  even  from 
this  point  of  view/  '  "While  admiring  the  wonderful  work  done  by 
ovir  oolleotlve  öntel^iOse  In  Palestine,  "  he  decO-ared^  "we  sometimes 
overlook  the  part  played  by  Individual  J  ewp  In  the  upbuilding  of 
the  country.  '  British  bualne&s  whloh  Is  renowned  for  soundness, has 
found  it  profitable  to  Inv'est  ln>alestlne.    Now  we  want  aot  only 
capital  of  the  Jews  to  be  invested,  but  also  their . knowledge  ana 
experience  to "be  used  for  this  great  Jewish  and  human  endeavour." 

•  Dr.  Schmorak  expressed  the  hope  that  the  present  situ- 
ation will  not  be  the  last  word  öf  British  policy  regarding  Pal- 
estine,   He  gave  an  aooount  of  the.  striking  progress  of  Palestine 
industry  before  and  slrioe  the  wfir,  ansd  emphäslsed  that  there  is  no 
danger  of  inflation  ih  jPalestine  because  every  pound  deposited  In  . 
Palestine  has  been  redeposlted:  In  Great  Britain^  and  thus  the  value 
of  Palestine  currency  is  the  same  as  the  value  of  English  ourrenoyo 
At  the  same  time,  these  deposits       eighty  million  pounds  from  a 
small  country  —  are  a  great  contribution  to  the  war  effort, Prices 
went  up  only  because  of  lack  of  supplies,  but  as  soon  as  these  are 
available  prices  will  certainly  be  levelled  out  with  the  rest  of 
the  sterling  area.    The  Zionist  funds  are  of  the  utmost  importance, 
but  at  the  same  time  one  must  remember  that  out  of  the  120  million 
pounds  already  Invested  In  Palestine  there  is  only  t*enty  fldUion  cl 
national  capital  and  hundred  million.  In  private  Investments,  We 
shall  need  much  more  of  these  private  investments  which  must  now 
come  from  the  English-speaking  world,    Jews  in  the  Anglo-Saxon 
countries  .should  reflect,  upon  the  great  opportunity  of  combining 
a  sound  business  proposition  with  lending  a  helping  han^  to  ^our 
great  national  endeavQur, 

A  vote  of  thanks  to  the  speaker  was  proposed  by  Alderman 
Bereden cK:  Lawrence,  J.P, 

British  Jews  Have.  Acquired  Substantial  Interests  In  Palestine, 

Mr,  M,  Abrahami,  Manager  of  the  .London  Palestine  Invest- 
ment Company  Limited;  in  seconding  the  vote  of  thanks,  said  that 
plane  for  new  investments' in- Palestine  amounting  to  five  million, 
pounds  are  being  prepared.    Many  Jews  have  reoent).y  acquired  Inr- 
terests  in  Palestine  with  a  view  of  settling  there  after  the  war» 
The  total  which  will  be  brought  in  by  them  into.  Palestine  will  more 
than  compensate  the  loss  of  capitalistic  immigration  from  Europe, 

Blue  prints  for  an  extensive  building  programme,  as  well 
as  individual  plants,  especially  in  plastics,  foodstuffs  and  chemi- 
cals, have  been  carefully  prepared  and  will  be  put  into  operation 
with  the  sound  of  "All  Clear,"  Mr.  Abrahaml  continued.  Building 
activities  will  be  concentrated  in  a  building  society  with  a  capital*, 
of  £1,000,000,    The-  Jews  of  England  have  displayed  a  remarkable  irn 
terest  In  the  economic- posalbilities.  of  Palestine,    He  himself  knew 
of  over  a  thousand  Individuals  vftio  have  acquired  substantial  In*- 
terests  in  Palestine  and  will  extensively  develop  them  after  the  we.' 
Industrial  construction  contemplated  by  these  individuals  is  plannet, 
to  provide  employment  for  many  thousands  of  workers  and  to  increafte 
substantially  the  export  capacity  of  the  country.     The  excellent 
credit  facilities  available  to  these  investorj3  are  the  essential 
guarantee  that  they  will  not- lack,  in  working  capital  and  that  their 
endeavour  will  be  crowned  with  success^:  An  asflooiation  of  pros- 
liectlve  settlers  and  investors  le  being  formed  to  co-«ordlnat©  their 
activities.     In  addition  to  capital,  these  people  will  bring  to  Pal- 
estine great  skill,  long  experience  and  expert  knowledge  which  will 
greatly  enhance  the  standard  of  efficiency  and  the  perfection  of  th - 
products.    An  Anglo-Palestinian  Year  Book  to  be  published  shortly 
will  give  a  comprehensive  review  of  Palestine  economics  and  possi- 
bllltieB  for  inveetmeht  and  the  building  up  of  new  Indus tries* 

'  ■        '  .  '    ^      \  .   -  '  •       •  • 


(NOT  rOR  PUBLICATION  UNLESS  BY  PREVIOUS  ARBANOEMENT ) 


J.T,A.  BUliLETIN-?8^P^;  ..     —3-  •  XT  '  "2/4/1944* 

All  must  ökk^e     iln'eer©  effort:  to  ühd-erstai^d.  that  there  Is  nothing 

In  common  between  the  legitimate  struggle-  f of,!  Jewish  rights  and 
the  methods  of  the  killer,  but 'that    ort.    the  contrary  -the  killer', 
is /thö ■  Jevvish -pe.opl^^^  oojaö.ludes,.  ;  •. 

PA-laSgTlNE  QHlE'F.  SEOfiETAHy  REGSIVSS' -REV-XSIO-iaiST  .'PELgGA'I!IQN.:.- 

H  m — mi  TT— I — r — i  Tin— ^mi^m-m    »ia*  i  i^— —ii  i       i  i       ■  ■■  ii       n  If         Mtm  i  i  !■  ml      i  T  ^^mi^  ~ 


IP 


..J;eru8alem,  Mat^ii  3^  Telegrap]^ic  Agency). 

' '  A'delegation  of  the  New  Zionist  Organisation  was  reoeived 
yesterday  by  .Mr.:  J.V.W.  ,  Shaw,  .Chief  "Secretary  of.  the  Palestine-^ 
G-o.vernment, '  '  •     •      . •  ■  '  •  ■■' 

Tne  delegation  gave  an  outline  of ..  the  .  policy  pursued 
by  the  New.  Zioni  st  Organisation  sinö'e  "its  establishment,  emphasis-, 
ing  that  they  ^re  advocating  active  politiöal  struggle  and  prop- 
aganda, but  not-.ni,etho(jle  bf  •  yio'lenöe  and  t-errdrism.  In  analysing  the 
causes  of  the  recent  öutra'ges,  .  the  members  of  the  delegation 
pointed  out  that  in  their  vieW  täiese  acts  had  ithelt  roots  in  the 
Arab  .riots  of. 49^0,  I9 21,  19 29  and  193 6,  After  these  riots  the  -. 
Arabs  obtained  poll t leal  concessions,  which  created  the  impression 
that  concessions  can  be  gained  by  terrorism,  they  declared.  On  the 
other  hand  there  was  the  unparalleled  catastrophe  of  the  Jewish  ;  ' 
people,  culmin?äting  in  the  trapping  of  the  Jews  In  Hungary  and 
Bulgaria  who  could  have  been  ■  saved  had  th.e  democracies.  tak,en  effic- 
ient, measures  for  their  rescue  in  tlmfe .     •         .  ■ 

In  conclusion  the  members. of  liie.  delegation  called  upon 
the  Palestine  öover'nment  to  tgJtp.  sjruipa  the  tic  measures  in  0Td©r=  t0#  . 
.caln\  dowh  the  Jewish *popuiati .on*  '  •■'  *  . ■ 

IRQ-^  .ZyAl  LEU^    AN-A^bUNGES  FOKi/IAjfQ.N  OF  NEW  FI&HTIHG  UNIT  imiED  ■  ■ 

■  ■•  .      .  .     ■      .         '  •  I       ,    •  '  ,  .  ••  •  .     *  , 

•  '  .  -  '  -'  '  ■  PI 

j'erusa-lem,  March  31st.   ( Jewish  "telegraphic  Agency) , 

The  formation  of  a.  new  fighting  unit  is  annouhoed  in-- a  ' 

leaf.let  .  signed  by  the  Irgun  Zval  Leumi,        '  ;  .. 

"Abraham  ten  Abraham,  alias  Elisha,  has  been  killed*  :by  ' 

twenty  tonmy-gun  bullet«,«  the  leaflet  states.  '^Hlö  name  and  field. 

of  activity  belohg.: to  those  urjderground  secrets  whose:  disclosure 

.might  be  useful,  to  .the  enemy.  A  new  fighting  group  bearing  the  name. 

of  Elisha  will  be  established  to  commemorate  the  hero  who  fell  on  . 

the  battlefield.".  .  '    :'  •   '  • 

MIZBACjll.  ST.UD:ENT  TO  ,  BE  TRIED  BY  .MILlTAHf  ■  OO-URT^^ 

Jerusalem,  March.  31st-.  ,( Jewish  Telegraphic '^Ägehoy) , 

Aaiariil,.  a 'twenty-yearaUolja.  student  of  the  .Jlt«j?ächi     .  4B 
Teachers. Seminary,,  whö  was  arrested  after  the  bombing  of  OID  heaar--^ 
quarters  here  on  March  23rd,  will:  be  tfied  before  a  military  court, 
it  was  learned  to-day,  •  ' 

_*  Amarni  was  in- possession  of  a  bomb  and  twenty  rounds, of 
revolver .  ammuni.t ion-  .when  he  was  arrested,  A.  rev.olyer  was  found 
nearby,  .     •   -       '  /  '  "    '      .  .  •  '  ■  ■ 

privatf:  snticrprise  in  Palestine;' pal-^stii^  investment  compamt     ,  . 

][NNOUNCES  PR0OR5M  OF  ACTIVITIES  AT  RECEPTIQNTOR  DR.  SOHMGRAK,    .  • 

.        -  ..  .  •  .    .   -7"""    ~"  ' 

.Londoh,..  Ma.rch  31st.  (Jewish  Telegraphic  Agenojr)  ,■■«  -.  - 

A  reception  for  ^Dr,  Emil  Schmorak,  head  of  the  Jewish 
Agency  Department    for  Trade  and  Industry,  was  given  here  yesterday 
under  the  auspices  of  the  Palestine  Investment  CompAny- Limited, 
Dr,  Israel  Feldman,  Aide  man  Frederick,  Lawi*eno:e,  Jf,P,,  and  Mr,  Cyril 
J,  Ross    acted  a.s. hosts,  .  '  .  ' 

Mr.  |l6sö,  who  presided,  ..said  th^    Äinoe  the  :  Balfour 
De'claratiori  we  had  sometimes  t>e en  faced  with- a  Jews  . 

were  drowned  in  sinking  ships  rather  than  be  allowed  to  enter  Pal-, 
ostine,  and  where  Palestine  became  the  dumping  ground  for  products 
of  various  countrys    without  means  of  protecting  her  own  industry. 
This  was  not  a,  political  meeting  but  they  wanted  to  take  the  opport- 
unity of  exp.re.8sing.  th.r-ir.  ^^l^horrance- of -..^^     was  now  happealng..in 
Palestine. 
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Lessons  and  Prospects 


PALESTINE  Jewry  reoenüy  obamred  the  sixtieth 
anniversary  of  the  first  Aliyah.  A  statistical 
survey  which  appeared  on  that  occasion  *  sought  to 
take  stock  of  what  has  been  accomplished  during  the 
period  1882 — 19^2.  The  first  thing  which  every 
Jew  is  most  anxious  to  be  certain  about  is  the 
question  :  Have  we  achieved  a  balanced  social, 
economic  distribution  in  Palestine  ?  The  answer  is 
an  lubesitating  affirmativ^  not  weakened  by  the 
fact  that  industry  has  lately  got  the  upper  hand 
ctv^r  agricnlnire.  A  preponderantly  industrial,  or 
for  that  matter  agricultural  society,  does  not  become 
unhealdiy  by  being  what  it  is,  so  long  as  the  bal- 
ance be^een  the  various  types  of  producers  and 
consumers  within  the  whole  is  not  peculiarly  uneven. 
The  distribution  of  all  gainfully  employed  in  the 
Yishuv  was  in 


Agriculture 
Industry 
.J^^rade 
■P^rofessions 

-OHicials 

Buildings,  Works 
Various  servicea 
Finance 
Transport 
Miscellaneous 
Anned  forces 
Military  works 


1939 

37,000 
36,000 

23'000 

20,000 

i9jOoo 
1 4^000 
14,000 
10,000 
9,000 
10,000 


1942 

32,000 
49,000 
33,000 
16,500 
23,000 
10,000 
17,600 
7,300 
7,400 
4>300 

20j800 

13*500 


102,000  224,400 
(132,000  being  labourers). 


War  «od  peace 

r[E  war  has  brought  citrus  exports  and  the  build- 
ing industry  to  a  standstill,  but  has  doubled  the 
produce  of  mixed  agriculture  from  £1,524,000  in 
1936  to  £3,000,000  in  1942  ;  increased  the  indus- 
trial output  from  £9,109,000  to  £25,000,000  and 
has  greatly  altered  the  distribution  of  industry  : 
while  in  1936  the  first  in  the  scale  was  food  with 
25%,  the  second  being  textiles  with  16%,  then 
chemicals  with  10%,  in  1942  metal  took  the  place 
of  food — 25%,  being  followed  by  tcaniles— 20%, 
food — 16%,  etc. 

lH^has  been  argued  that  the  disappearance  of 
i;ni7conditions  and  the  army  purchases  will  make 
it  impossible  for  Palestine  industry  to  compete  with 
foreign  mass  production  and  that  the  return  of 
the  men  from  the  Forces  will  gravely  complicate 
the  switch-over  from  war  to  peace  economy.  This 
gloomy  view,  vMdi  may  prima  facie  seem  plaus- 
ible entirely  ignores  the  dynamism  of  a  continued 
and  intensified  Jewish  effort.  There  is  boimd  to  be 
a  revival  of  the  citrus  industry,  and  a  large  im- 
migration will  be  followed  by  mass  building,  and 
by  an  influx  of  capital  in  search  of  new  invest- 
ments. It  has  been  found  that  a  further  1,750,000 
dunams  can  easily  be  irrigated  ;  while  the  hope  oi 
a  rehabilitation  of  the  vast  desolate  spaces  of  the 
Negeb  seems  greater  than  ever.  The  progress  oi 
scienufic  agriculture  may  be  expected  to  make 
smaller  and  smaller  the  minimum  allotment  re- 
quired for  a  single  freehold  and  the  advance  in 
Äe  field  of  chemical  substitutes  togeöier  vrtüx 
intensified  exploitation  of  water  and  electric  pow^ 
will  simplify  many  problems  arising  out  of  Pales- 
tine's poverty  in  natural  resources.  The  Middle 
East  Supply  Council  created  by  the  British  autho- 
rities during  the  war  has  done  a  good  deal  of 
spade  work  towards  the  economic  integration  of 
the  Middle  East  as  a  whole,  while  the  shifting  of 
the  centre  of  gravity  of  the  world  supply  of  oil  to 
that  area  opens  unforseen  possibilities.  In  all 
this  the  most  reassuring  factor  remains  the  power 
of  adaptation  the  Yishuv  has  repeatedly  shown  in 
the  hardest  ordeals. 


Um  Anb  backgioinid 

PALESTINE  already  occupies  an  exceptional  po- 
sition in  the  Near  East.  Its  citrus  export  consti- 
tuted in  1937-8  22.7%  of  the  world  export.  Haifa 

J.  L.  Flaiszer 

has  become  the  second  largest  port — after  Alexan- 
dria—on the  Eastern  shores  of  the  Mediterranean* 
In  foreign  trade  per  head  Palestine  is  ahead  of  all 


its  neighbourssr-jmport  £14.2,  export  £3.4— ^hile 
Syria,  Lebanon,  show  £2.3  and  £0.9,  Transjordania 
3.1  and  0.7,  Egypt  2.1  and  2.3,  Iraq  2.0  and  1.4. 
That  the  Je^A  effort  in  Palestine  has  been  an  in- 
tense stimulus  precipitating  Arab  development  is 
now  a  commonplace  fact.  The  non-Jewish  population 
of  the  country  has  risen  from  529,000  in  1918  Lo 
1,070,000  in  1942.  Arab  ciuus  grovett  occupied  in 
1922  an  area  of  xo,ooo'  in  1940  of  156,300  dun- 
ams, their  vegetable  gardens  covered  in  1931  — 
15,100,  in  1940 — 193,300  dunams,  etc. 

How  does  the  economic  power  of  the  two  sec- 
tions of  population  compare  ?  The  Jews  are  nearly 
(Oooii  OD  9mB  %  fMH  or  eoL  1) 
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LESSONS  AND  PROSPECTS 


[from  page  4 


a  third  of  the  popOlation,  but  they  pay  70%  of  all 
government  taxation,  and  80%  of  all  mumcipal 
dues,  not  to  mention  the  Jewish  Funds.  80%  of  the 
industry  of  the  country  is  Jewish,  the  Jews  are  a 
preponderant  majority  in  tht  town  populauon, 
63%  of  all  the  buildings  built  in  our  period  were 
built'  by  them.  The  Jews  produce  55%  of  all  eggs 
and  75%  of  all  milk.  Jewish  superiority  in  education, 
technical  skill  and  in  organisational  experience  needs 

no  emphasis. 

This    economic   discrepancy   between   the  two 
peoples  has  a  political  significance  of  the  first  mag- 
nitude.  The  political  set-up  of  a  country  is  detcr- 
mind   not  merely   by  the  number  of  voters,  but 
rather  by  the  distribution  of  economic  power  and 
control  between  the  various  groups.      It  would, 
from  this  point  of  view,  be  very  hard  to  prophesy 
the  success  of  any  attempt  to  surrender  the  Jewish 
numerical    minority — economically    and  culturally 
the  decisive  factor — to  a  numerical  Arab  majority 
whidi  is  quite  unprepared  and  unfit  to  control  the 
complex  and  far  advanced  civilisation  created  by 
the  Yishuv-    The  development  of  the  country  as  a 
whole  is  perpetuated  and  advanced  mainly  by  the 
ever  renewed  dynamism  of  Jewish  immigration  and 
enterprise.  Its  continuance  means  the  infusion  of 
an  invigorating  element  into  the  Near  Eastern  area, 
whereas  any  attempt  to  stop  it  would  mean  re- 
trogression.   Before  us  is,  however,  the  great  tesk 
of  overcoming  the  problem  of  a  dual  economic  sys- 
tem in  the  country,  whose  perpetuation  may  seri- 
ously impede  the  formation  of  a  national  economy 
of  the  Jewish  Commonwealth.  The  deration  of  the 
Arab  sundard  of  life  is  thus  imperative  not  only 
as  a  humanitarian  and  democratic  measure,  but  as 
an  economic  necessity.    Besides,  expanding  Jewish 
industry  urgently   requires  the  market  which  a 
higher  Arab  standard  of  living  can  provide. 

National  and  private  anterpirlae 

PALESTINE  is  being  built  by  a  combination  of 
national  effort    and    private   enterprise.  The 
latter- invested  £80,900,000,  While  the  former  has 


spent  £20,000,000,  not  counting  the  £10,000,000 
spent  on  education,  social  services  etc.  Not  less 
than  40%  of  all  investments  hi  agriculture  have 
been  made  by  the  national  effort ;  134  of  the  269 
settlements  are  wholly  or  partly  founded  on  national 
land.  The  town  is  clearly  the  domam  ot  private 
initiative,  whereas  the  country  is  built  by  a  na- 
tional planned  effort.  One  of  the  formidable  tasks 
fadng  the  Jewish  State  will  be  precisely  the  co- 
ordination of  private  enterprise  with  the  coUecUve 
and  planned  elements  of  the  national  economy.  It 
is  hnportant  to  stress  that  our  average  private  eii- 
trepreneur,  the  small  capitalist  from  Central- 
Eastern  Europe,  will  probably  have  disappeared  by 
the  end  of  the  war. 

Our  endeavour  and  achievcmcnu  iia  Palestine 
must  not  be  considered  only  in  terms  of  quan- 
tities, but  also  in  terms  of  values.  There  always 
was,  and  still  is,  a  struggle  between  two  schools  of 
thought,  the  bone  of  contention  being  the  dilemma  : 
"  Is  Palestine  to  be  a  coimtry  of  'the  elect,  of  the 
carefully  selected  .chalutzini,  or  a  refugee  for  all 
who  must  escape  persecution,  where  all  trust  is  be- 
ing in  the  objective  laws  of  selection  and  adapta- 
tion ?  Stark,  inexorable  realities  have  forced  upon 
us  the  second  alternative  and  it  would  indeed  be 
cruel  even  to  contemplate  resisting  it.  Life  has 
played  havoc  with  the  romantic  vision  of  a  Psd^ 
thie,  where  every  man  lives  under  his  fig  tree  and 
his  vine  or  in  an  agricultural  kyutzah.  The  urban- 
isation of  the  country,  its  capitalist  development 
together  with  mass  production  are  advancing  at  a 
rapid  pace.  Who  would  deny  that  a  society  built 
entirely  on  the  profit  motive,  on  impersonal  mecha- 
nical forces  would  dilute  that  sah  which  gives  a 
unique  savour  to  all  our  great  endeavour  :  Chalut- 
zism  ?  It  is  therefore  gratifying  to  know  that  dur- 
ing Ihe  last  decade  chalutzism  has  been  constantly 
rejuvenated  by  new  deeds  of  valour,  to  mention  only 
the  kvuzoth-fortresses  erected  during  the  disturb- 
ances, the  exploits  of  the  Jewish  units  in  the  war 
and  a  new  and  very  encouraging  wave  of  chalut- 
zism among  the  indigenous  youth  of  Palestine. 


*  7.  Seerncm,  60  years  of  Pci§s^m  MUing 
iHtbrw),  T^'Avw,  1943. 


concert-  to  raise  tmir  qvota  for  Timth  Aliyah. 
That  seemed  to  me  an  excellent  opportunity  to 
link  them  üp  with  some  constructive  aspect  of 
Jewish  life,  and  I  suggested  that  they  might 
have  a  programme  in  keeping  with  the  object 
of  their  fund-raising,  and  introduce  some 
Hebrew  acmgs  such  as  the  Youth  Aliyah  boys 
and  girls  stng  in  Palestine.  There  was  an 
uproar  at  my  suggestion.  One  said  "We  dont 
want  any  foreign  songs".  One  said  "We  want 
to  keep  religion  out  of  this".  Another  said  her 
mother  always  began  to  cry  when  she  beard 


better  than  the  mighty;  and  he  that  ruleth 
his  spirit  rather  than  he  that  taketh  a  dtsr". 
If  a  man  lacks  meekness,  he  is  an  inferior  man. 
That  truth  is  particularly  "Jewish",  for.  our 
people  have  always  believed  that  "lying  Ups 
are  the  abomination  of  Qod". 

Then  when  a  Jewish  child  hears  someone 
say  that  black  marketeering,  or  ostentatious- 
nesa,  or  dishonesty  are  "typically  Jewish"  he 
can  reply  with  calm  assurance,  "Oh  no,  they 
are  non-aewlsh.  The  law  of  my  people  forbids 
them." 


DIqUu  from  London 

What  about  the  Arabs  ? 
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By  Mrs.  Edgak  Dugdale. 


THIS  is  a  familiar  question—and  the  one 
which  is  .oftenest  put  when  Palestine 
is  under  discusBioti.  No  Zionist  should  com- 
plain of  that,  for  the  answer  to  it  is  part  of 
the  very  foundation  of  the  case  for  the  Jewish 
National  Home  and  its  develoment  into  a  Jew- 
lib  State:  Arab  opposition  to  this  claim  is  the 
moot  Important  obstacle  in  the  way  of  its  ful- 
filment, now  that  Jewry  is  practically  united 
behind  it,  and  the  Jews  in  Palestine  have 
proved  their  ability  to  make  the  country  a 
centre  of  economic  prosperity  in  the  Middle 
East,  and  can  show  a  record  of  unwavering 
loyalty  to  the  Allied  cause.  The  conscience  of 
the  wcn:ld  is  stirred  over  the  Jewish  problem, 
and  this  makes  it  all  the  more  necessary  for 
those  who  proffer  a  solution  to  be  ready  to 
prove  that  it  is  based  upon  justice  to  all  con- 
cerned. Therefore  "what  about  the  Arabs?" 
is  a  right  and  proper  question;  provided  that 
it  Includes  another — "what  about  the  Jews?" 
Neither  question  can  be  answered  separately; 
both  must  be  met.  Whichever  way  our  sympa- 
thies incline,  we  have  to  accept  the  impartial 
judgment  of  the  -Royal  Commission  on  Pales- 
tine, that  here  is  "fundamentally  a  conflict  of 
right  with  right". 

It  is  time  that  conflict  was  resolved.  An 
end  ought  to  be  put  to  the  uncertainties  that 
embitter  Palestinian  life,  and  give  many 
opportunities  to  agitators  and  gangsters.  But 
It  is  even  more  important  that  the  settlement 
should    be    demonstrably    just,    than    that  it 
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should  be  made  at  once.  Since  the  outbreak 
of  war  the  Mandatory  Power  has  administered 
Palestine  according  to  its  own  Ideas  of  expedi- 
ency. Nearly  five  years  have  passed  since  it 
wa:3  last  obliged  to  render  a  public  account 
of  its  stewardship  to  the  Mandates  Commis- 
sion of  the  League,  and,  perhaps,  many  people 
have  forgotten  that  almost  the  last  act  of 
that  vigilant  and  impartial  body  was  to  throw 
gmve  doubt  upon  the  legality  of  the  White 
Paper  of  1939.  Nevertheless  public  opinion 
has  veered  away  from  the  programme  there 
laid  down,  of  strangulation  of  Jewish  devei.e>- 
ment  in  Palestine.  The  Parliament  which 
agreed  to  it  with  misgiving  in  the  appease- 
ment period  would  not,  I  think,  endorse  any- 
thing like  it  today.  For  now  it  is  clearly  seen 
to  carry  no  germ  of  peace,  not  even  of  an 
unjust  peace.  iBut  it  is  one  thing  to  discard 
a  policy,  another  to  know  what 'to  put  In  its 
place.  Interest  in  Palestine  increases  with 
understanding  of  its  importance  In  the  whole 
Middle  Kastern  Settlement;  and  so,  happily, 
does   the   desire   for  knowledge   among  the 

people  of  this  country. 

«         *  * 

AT  a  good  moment  therfore  a  pamphlet  has 
been  published  by  the  Poale  Zlon  (67 
Great  Russell  Street)  called  "Jews,  Arabs,  and 
the  Middle  East"  by.  Ephraim  Broido.    It  is 
au  excellent  introduction  to  the  subject,  giving 
the  essenUal  minimum  of  historical  facts  of 
population,  and  other  statistics.    The  Jewish 
attitude  towards  the  Arabs  is  stated  thus: 
The  Jewish  movement...  endorses  the  right 
of  the  Arabs  to  the  fullness  of  political 
development  in   all  Arab  lands.    It  chal- 
lenges, it  is  true,  the  right  of  the  Arabs  of 
Palestine  to  exclusive  political  predomin- 
ance in  that  country  and  asserts  for  itself 
the    right    to    alter    the    present  power- 
relations  on  grounds  of  the  peculiar  his- 
torical position  of  the  Jewish  people.  But 
St  fully  recognises   that  the  Palestinian 
Arabs  are  entitled  to  free  national  develop- 
ment as  a  community.    Reared  in  revolt 
against  spiritual  oppression  and  assimila- 
tion, Zionism  has  a  deep  respect  for  the 
background  and  values  of  others.    The  Jews 
have  no  desire  to  "assinxilate"  the  Arabs. 
They  do  not  set  out  to  create  a  new  "Pales- 
tinian"  nation,  but  rather  to  bind  two 
national  communities,  each   preserving  its 
historical   identity,   in   common  citizenship 
and  equality  of  rights.    Though  with  this 
difference,  that  for  the  Arab  community  the 
centre   of   gravity   in    the   national  sense 
would    naturally    lie    beyond    the  border, 
whereas    for    the    Jews    Palestine  would 
remain   the  basis   of  their  reconstituted 
nationhood, 
I  have  quoted  this  passage  in  full  because 
I  am  convinced  it  represents  the  vast  mass  of 
Jewish  public  opinion  in  Palestine,  and  out- 
side.  This  in  itself  is  a  fact  of  the  utmost 
Importance  when  the  future  of  the  country  is 
under  consideration.    I  wish  that  the  Arab 
view  of  Jewish  rights  under  Arab  rule  could 
be   made   available   in   some   publication,  as 
honestly  and  straightforwardly  written  as  Mr. 
Broido's   pamphlet,    so   that   British  readers 
might  make  their  own  comparison  between  the 
two.   But  it  can  of  course  be  argued  that  if 
sl  Jewish  State  were  set  up  these  admirable 
sentiments  might  be  less  honoured  in  practice 
than  In  theory,  and  that  no  guarantees  have 
ever  yet  proved  a  complete  safeguard  for 
minority  rights.   The  proof  of  every  pudding 
is  in  the  eating,  but  in  this  case  the  Palestine 
Jews  are  not  unjustified  in  expecting  to  be 
taken  at  their  word.    The  record  of  their  deal- 
ings with  their  Arab  neighbours  contains  little 
or  nothing  of  whiyh  they  need  be  ashamed; 
and  during  the  four  years  of  the  Arab  vebrtUoa 
they  maitttainei  a  level  of  i«elffk|k  and  fov 


bearance  of  which  any  people  might  be  proud. 
Jewish  leadership  in  Palestine  consistently  set 
its  face  against  retaliation  for  Arab  outrages 
In  word  or  deed,  and  its  success  was  due  only 
to  the  support  of  Jewish  public  opinion  behind 
it.  The  task  of  the  Administration  during  that 
long  period  of  danger  and  extreme  tension 
was  immeasurably  lightened  by  the  disciplined 
calm  of  the  immense  majority  of  the  Jewish 
population,  though  neither  the  British  offi- 
cials in  Jerusalem,  nor  the  Government  in 
liOndon,  have  ever  seen  fit  to  make  adequate 
public  acknowledgment  of  the  fact.  On  the 
contrary,  thev  now  foster  and  encourage  the 
belief  that  Jews  and  Axabs  are  equally  eager 
for  opportunity  to  fly  at  each  other's  throats. 

It  would  he  tempting  to  pursue  this  topic 
of  the  attitude  of  the  Palestine  Administration 
towards  Jews  and  Arabs  respectively,  and  to 
enumerate  some  of  the  ways  in  which  it  has 
hindered,  Instead  of  helping,  co-operation  be- 
tween the  two  peoples,  but  this  would  take  up 
too  much  space.  Mr.  Broido  gives  one  or  two 
examples,  notably  in  his  chapter  on  Arab- 
Jewish  Trade  Union  Co-operation.  But  the 
main  interest  of  his  pamphlet,  at  any  rate  for 
the  readers  who,  through  It,  approach  the  sub- 
ject for  the  first  time,  will  be  on  its  constrM^^, 
rather  than  its  critical  side.  I  quote  oncjJ-i^^Ä. 
Following  on  the  statement  that  "whereas 
Arab  nationalism  is  exclusive,  the  Jewish 
movement  of  r^ianeration  Is  not,"  Mr.  Broido 
goes  on  to  ask:  "Has  a  race  an  exclusive  right 
to  all  the  land  it  happens  to  live  in,  even  If 
the  bulk  of  its  territories  is  unoccupied,  and 
one  of  these  lands,  occupied  by  a  mere  fraction 
of  its  numbers,  means  everything  to  another 
people?"  This  is  the  question  which  digs  at 
the  root  of  the  conflict  of  right  with  right 
which  is  perplexing  so  many  honest  people 
today.  Put  in  this  form,  it  will  at  least  enable 
them  to  look  at  the  Palestine  problem  as  what 
it  is — ^namely,  as  part  of  a  much  bigger  whole. 
Two  per  cent,  of  the  Arab  race  live  in  Pales- 
tine. Half  a  dozen  Arab  States,  all  crying 
out  for  development  and  technical  skill,  sur- 
roimd  the  tjny  country.  Where  is  the  menace 
in  a  Jewish  State  thus  situated?  Assuredly 
not  to  the  Arabs,  Where  are  the  benefits? 
Assuredly  not  only  to  the  Jews! 

These  are  considerations  which  everybody 
interested  in  peace  through  justice  must  turn 
over  for  himself  and  arrive  at  his  own  conclu- 
sions. The  great  thing  now  is  to  speed  up  the 
'process,  and  to  that  end  let  all  of  us,  when 
we  argue  the  Zidnist  case,  not  only  welcj^j;;;^. 
but  forestall  the  question:  "What  about  ?W 
Arabs?"   There  is  no  need  to  be  afraid  of  it.  ' 
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PRIVATE  ENTERPRISE 
in  PALESTINE 

by 

Z.  STALBOW 

'  i  ^'r^HE  rok  of  individual  Zionists  and  private  capital  in  the  upbuilding  of 
Palestine  is  one  of  the  important  issues  wUch  the  Jewish  people  must 
carefliUy  examine.  Firstly,  because,  unlike  political  problems  dependent 

on  external  faaors,  it  is  an  intanal  matter  whid»  lies  almost  enäcdly  in 
Jewish  hands.  Secondly,  because  of  the  decisive  contributions  which  indi- 
vidual Zionists  and  private  enterprise  made  in  the  past,  and  will  certainly 
make  m  the  future  to  the  upbuilding  of  Palestine.  Thirdly,  for  the  reason 
that  a  good  deal  of  the  success  of  Palestine  in  the  future  will  largely  dnmid 
on  the  relationship  between  private  and  national  capital. 

What  is  private  enterprise  ?  In  Zionist  terminology  it  denotes  a  system 
of  economic  activity  which  enables  Jews  to  invest  capital  or  to  settle  in 
Palestine  independently  of  public  assistance  and  to  live  and  work  on  their 
own. 

To  sl»w  how  private  enterprise  works  it  will  be,  perhaps,  of  some  value 
to  give  four  characteristic  illustrations  of  Jewish  private  enterprise  in 

Pateöne.  The  case  of  Mr.  B  .   He  was  a  skilled  tinsmith  owning  a 

workshop  m  Loodtm.  Being  a  fervent  Zionist  he  decided  in  1921  to  sell 
™*  and  wcvkshop  in  Lcndcm  and  to  settle  with  his  family  in  Palestine. 
He  did  so,  and  succeeded  in  establishing  himself  in  bis  own  craft  and  trade 
m  Tel-Aviv  without  cost  to  putdic  funds. 

H  is  another  ezan^.   Mr.  H  ,  who  was  interested  in  a 

London  hotel,  had  a  share  in  the  "  First  London  Adiuza  Ck>.,"  wbdch,  in 

#1910,  had  acquired  land  in  Karkur  not  far  frran  Hedeta.  Jn  1924  Air.  H  

transferred  the  interest  in  the  hotel  to  his  partner  in  London  and  left  for 
Palestine.  He  settled  in  Karkur  with  his  young  wife  and  four  diildren. 
Since  he  had  no  specific  craft  he  tried  various  jobs.  Ultimately,  however,, 
he  planted  an  orange  grove  and  undertook  the  supervision  of  other  orange 
groves  owned  by  prospective  settlers  residing  abroad.  Soon  Jewish  famihes 
arrived  at  Karkur  from  Swansea,  London,  and,  a  httle  later,  from  South 
Aftica,  and  thus  the  Jewish  population  at  Karkur  grew. 

A  third  example  is  provided  by  Mr,  R  of  Brighton.   Mr.  R  , 

vmo  is  a  man  of  means,  sought  to  invest  part  of  his  capital  in  Palestine  and 
to  estabUsh  tangible  ties  with  the  Jewish  homeland.  He  did  not  intend  to 
go  himself,  but  sent  his  brother  and  his  family,  to  look  after  his  two  enter- 
^ises  in  Palestine,  i.e.  building  of  a  house  in  Tel-Aviv  and  the  planting 
of  an  orange  grove. 

•   "  fourth  example  of  Jewish  enterprise  in  Palestine.  He 

u  years  of  age  and  hails  from  Riga.  He  has  energy,  well  educated  and 
of  high  ideals.  In  Riga  he  was  the  owner  of  a  large  factory  manufacturing 


aluminium  kitcfaen  iitensib  ami  ixns  in  possession  of  Gonsiderabfe  resources. 
He  deddcd  to  divide  Iiis  interest,  capital  and  energy  between  Palestine 
and  tbe  IXa^oca»  md  ttä&  xesohed  in  the  estaUishment  of  a  large  factory 
in  Kamadi-Om.  His  brother,  who  is  also  his  partner,  settled  in  Palestine, 
white  he  himself  iBed  to  visit  the  country  annually  for  several  months.  I 
saw  tbc  products  of  his  firm  at  the  T^Aviv  £xhihttion  in  X933>  ^  ^ 
was  much  impressed  by  their  quality. 

These  four  people  are  devoted  Zionists  and  not  isolated  cases,  but  represent 
three  different  valuatde  types  in  the  development  of  our  Homeland.  The 
first  lives  by  his  manual  skill  in  Tel-Aviv ;  the  second  and  the  third  bring 
up  thdr  children  in  Palestine,  the  coming  generation,  while  looking  afrgr 
I^operty  of  other  Zionists  ;  the  fourth  has  an  important  industrial  und^P 
taking,  and  had  managed,  so  to  speak,  to  have  one  foot  in  and  the  other 
outside  Palestine.  Such  middle-class  Jews  constitute  the  backbone  of  the 
Yishuv,  for  it  should  be  emphasised  that  it  is  the  Middle  Qasses,  and  not 
the  big  financiers,  who  have  gone  to  Palestine  to  give  all  their  energy  to 
the  coimtry  and  to  seek  fulfilment  there. 

In  spite  of  these  and  himdreds  of  similar  instances,  there  exists  a  tendency 
among  Zionist  writers  and  speakers  to  deprecate  the  achievements  of  Jewish 
private  enterprise  and  to  discredit  those  who  show  such  enterprise  and  to 
regard  all  activities  except  those  directed  by  public  authority  as  anathema. 
How  is  this  curious  and  unjust  attitude  to  be  explained?  How  did  it 
originate  ?  In  my  opinion,  it  is  due  to  a  confusion  created  by  the  different 
uses  of  the  word  "  capital." 

It  must  be  borne  in  mind  that  there  exists  a  vast  difference  between 
the  function  of  capital  in  Wall  Street  and  the  London  Stock  Exdumge 
and  the  fimction  of  capital  in  a  new  and  undeveloped  land  like  Palestine. 
On  the  Stock  Exchange  an  operator  can  buy  and  sdl  daily  stocks  and  shares 
representing  existing  concems  vridiout  creating  anything  new.  It  is  only 
a  dumge  of  ownershq).  One  day  he  owns  cod,  the  otter  day  inm.  The 
industry  exists  witbout  ^  chai^  of  ownoship.  In  Palestine  the  position 
is  entiiefy  dififorent.  C^tal  imist  a»ate  scmiediing  out  of  nodiing  and  m 
be  ttanskled  in  die  first  place  into  goods  and  material  for  construction, 
food  and  shelter  for  workmen.  Just  as  it  is  impossible  to  build  a  communal  ^ 
kitchen  in  Dagania  or  a  chicken-rim  in  Ain  Harod  out  of  the  coins  of  public 
funds,  so  it  is  impossible  to  build  a  house  in  Tel-Aviv  or  piunps  for  irrigation 
in  Petach  Tikvä,  industrial  machinery  for  cement,  textik,  etc.,  out  of 
cheques  and  bonds  of  private  funds.  Capital  in  a  country  not  fully  developed 
is  in  reality  timber,  iron  and  raw  materials  (all  of  which  has  to  be  imported 
from  abroad)  needed  for  housing,  agricultiu'e,  industry  and  wages.  Like 
national  capital,  private  capital  is  creative.  In  ÜEict»  both  are  equally  in- 
dispensable instruments  of  reconstruction. 

The  national  funds — ^I  have  no  intention  of  minimising  their  import- 
ance— cannot  by  themselves  undertake  the  immense  task  of  reconstituting 
the  Jewish  people  in  thdr  land.  Private  and  national  capital  are  comple- 
mentary to  each  other. 

Up  to  the  War  it  is  estimated  that  93  million  pounds  of  Jewish  capital 
was  invested,  and  that  17  miUion  pounds  were  national  capital,  and  the  rest, 
ix-  76  million  pounds,  private  capital.  It  is  desirable,  however,  to  check 
these  estimates  by  referring  to  official  figures. 
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JEWISH  PUBLIC 

FUNDS,  1917-1939 

{Statistical  abstract  of  Palestiney  page  112,  1942) 

Restoration  Fund  

«  •  • 

(1917-1921) 

jC7I4j7i6 

Keren  Hayesod   

■  *  • 

(1921-1939) 

7^1,649 

TNF 

•  ■  • 

(1 917-1939) 

4«12^,294 

Hadasa   

•  •  • 

(1917-1939) 

1,835,959 

^X^I^S^)  ••• 

•  •  • 

(1921-1939) 

292,681 

Hebrew  University   

•  •* 

(1926-1939) 

1,071,083 

Emergfflcy  Fund 

•  •  • 

(1929-1931) 

630,306 

Fund  fiur  German  Jews  and  Youth  Aliyah 

(1933-1939) 

905,540 

w 

-  We  may  quite  logically  divide  the  public  funds  into  two  types«  One, 
iqwesenting  about  5  million  pounds,  not  purely  Zionistic  and  supported 
also  bf  non-Ziomsts  and  anti-Sonists— i^.  Ifebrew  University— equally 
patronised  by  the  non-^Zionist  section  of  the  Jewish  Agency.  Hadassa, 
mnds  for  German  Jews,  ate  more  (tf  a  charitable  philanthn^ic  character. 

The  other  type  represents  about  12  million  pounds  collected  by  the  two 
principal  funds  of  the  Zionist  Organisation,  viz.,  J.N.F.  and  Keren  Hayesod. 

I  shall  now  attmpt  to  show  the  inqxxtuice  vi  the  rSk  cf  pdvate  initiative 
in  itiie  development  <tf  Palestine. 

ACQUISITION  OF  LAND 

According  to  up-to-date  J.N.F.  figures,  land  owned  by  Jews  in  Palestine 
is  I565O5OOO  dunams,  out  of  which  the  J.N.F.  owns  645,500  dunams.  It 
should  also  be  taken  into  consideration  that  the  J.N.F.  were  obliged  to  buy 
land  away  from  the  centre  in  larger  areas,  part  of  which  cannot  be  culti- 
vated, whereas  individual  buyers  have  chosen  mostly  land  which  can  be 
cultivated  and  irrigated.  The  vast  majority  of  the  most  valuable  of  the 
urban  land,  on  which  towns  and  colonies  are  built  have  been  acquired  by 
private  initiative.  The  capital  invested  in  all  these  lands  is  almost  certainly 

^  more  than  double  that  the  J.N.F.  were  able  to  invest. 

W'  The  J.N.F.  cannot  sell  land  freehold,  even  to  Jews,  whereas  private 
initiative  has  on  many  occasions  indhectty  ftdlitaied  the  purchase  of  land 
by  the  J  J^.F. 

I  shall  give  sevml  instances.  Before  tl^  last  war,  yi/bm  the  J.N.F.  had 
hardly  any  income,  a  private  comp^any.  The  First  London  Admza  Co«, 
was  fimnedt^  the  late  scholar  and  Zicmist,  Dr.  M.  Salkind,  and  it  acquired, 
on  bebdf  of  a  group  of  individual  Zionists,  about  9,000  dunams  in  the 
Sharon,  near  Chedera.  In  1924  the  said  company  (the  Director  at  that  time 
being  the  well-known  and  re^iecied  Ztonis^  Mx.  L.  Bism)  gave  as  a 
to  the  J.N.F.,  2,000  dunams. 

In  1922/23,  when  the  total  of  the  J.N.F.  collections  from  world  Jewry 
did  not  exceed  £80,000,  a  Jewish  American  company,  A.M.Z.C.  (American 
Zion  Conunonwealth)  contracted  with  absentee  landlords  for  the  acquisition 
of  the  whole  of  the  Haifa  Bay  area,  about  45,000  dimams.  In  six  years, 
1923  to  1928,  large  sums  of  private  Jewish  money  were  subscribed.  The 
land  was  offered  in  plots  of  5  dimams.  There  were  62  plot  holders  in  Eng- 
land— mostly  small  men — ^much  larger  numbers  of  plot  holders  in  Austria, 
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Rnnnnia  and  elsewbere.  In  about  1930  die  bulk  of  tbe  Haifii  Bay  area  was 
transferred  to  joint  nadbnal  bodies,  mduding  die  JJ^JF^  idwii  bad  at 
dnt  time  acquired  about  9fioo  durnuns. 

Li  1931/2,  lidientbe  J.N.F.  ocdkctioa  was  £iy>fioo,  the  Palestine  Citrus 
Company,  formed  by  the  wdl-known  ardent  Sooiat^  ibe  kte  Mr.  S.  WSk, 
bought  land  in  Judea,  Sharon,  etc.  That  con^my  has  now,  during  the  war, 
sold  3,500  dunoms  10  tbe  widioot  a  profit  and  m  eaqr  terms  ci 

payment. 

In  1931  the  Judean  Estate  Company  (amongst  the  first  Directors  were 
the  devoted  Zionists,  the  late  Mr.  M.  Loshak,  the  late  Mr.  J.  H.  Elkes 
and  the  writer  of  this  article)  bought  land  in  Gaza,  in  Beer-Sheba,  and 
1934  have  taken  part  contract  in  the  rich  land  of  Hula  in  the  north.  The*^ 
areas  of  land  are  now  being  offered  to  the  J.N.F.  at  cost  price,  not  even 
including  overhead  expenses,  and  on  terms  of  payment  extending  over 
several  years. 

I  shudder  to  think  what  would  have  been  the  quantity  of  land  owned 
by  Jews  in  Palestine,  both  rural  and  urban,  without  the  idealism  and  realism 
of  individual  Zionists — ^i.e.>  private  capital  and  enterprise. 

KEREN-HAYESOD 

With  a  limited  amount  of  million  poimds  spread  over  18  years,  the 
Keren-Hayesod  has  performed  yeoman  work  in  settling  immigrants  on  the 
land,  but  they  could  not  build  large  colonies,  towns,  factories,  industry, 
whidi  alone  noake  an  extended  absorptive  capacity  possible. 

HOUSING 

Government  Building  Figures,  1933-1939 
{Statistical  abstract  of  Palestine^  1942) 

BtdhSng  Permits 
Jcmsakm  7459 
Hai&  8,985 
Td-Aviv  10^9 
Rishon,Reho!voc ) 
FtetachTikva     }  3^ 
KamadiGan  ) 


30,153 

If  we  deduct  from  these  figoies  the  Ante*  share  in  the  building  of 
Jerusalem  and  Haifa  of  25  per  cent.  (4I  million  poonds),  it  kaves  ibe 
Jewish  capital  in  building  at  27  milfion  pcunds  in  the  seven  years  1933-1939. 

The  greatest  activi^  in  building  went  on  from  1922  iq)  to  the  riots  in 
1936.  At  the  beginning  of  1933»  more  than  half  of  the  buildings  in 
Jerusalem  and  Haifa  were  completed.  Tel-Aviv  had  already  a  population 
of  85,000.  Many  places  are  not  included  in  the  above  list  and  all  the  big 
colonies  were  already  half-built.  If  we  assume  that  in  the  11  years  from 
1922  to  1933  J^ws  invested  in  building  13  million  poimds,  a  conservative 
estimate,  it  brings  the  Jewish  investment  in  housing  to  at  least  40  nuliion 
pounds,  which  does  not  include  the  cost  of  the  land. 

As  to  Citrus  fruit.  Government  estimates  give  the  number  of  dimams 
planted  up  to  the  war  as  299,000.  Jewish  share  is  57  per  cent.,  i.e.  170,000 


Capital  Invested 

£  7j725>473 
10,054,730 

11,371,591 
i>852^33 


31/104,727 
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dunams.  Average  cost  per  dunam  is  jC^oo.  Allowing  fot  some  earlier 
plantaticm  at  a  lower  price  of  cost  (tf  land,  a  conservative  estimate  would  be 
15  million  pounds,  spent  on  devdopment  till  maturity  apart  fiwn  about  two 
miUion  poimds  a  year  eiEpon  expense. 

We  see  that  in  housing  and  Qtns  alone  ilie  investment  was  55  millioa 
pounds.  If  we  add  investments  not  recorded,  {dus  industry,  cement^  textile, 
electricity,  etc.  etc.,  die  estimate  of  between  ^5  to  80  miffiM  "pomdB  of 
private  cajntal  is  coiuservative  and  fair. 

The  1939  estimate  of  total  Jewish  capital  at  93  million  pounds,  substan-* 
tially  correct,  is  made  up  of  17  million  pounds  national  capi^  and  76  million 
n^mds  private  capital.  It  is  seen,  therefore,  that  private  capital  represents 
we  than  75  per  cent,  of  the  upbuilding  opporuinities  of  the  country.  In 
feet,  many  economists  estimate  the  share  of  private  capital  as  four-fifths. 

That  is  without  taking  into  account  the  prosperity  introduced  into  the 
country  by  middle-class  Jewish  tourists,  who  brought  into  Palestine  about 
10  million  pounds. 

The  following  official  figures  illustrate  the  Jewish  Industrial  contribution 
to  the  maintenance  of  the  Yishuv. 


INDUSTRY 

(Statistical  abstract  of  Palestine^  1941 ) 
Wages  and  administration  Costs 

Annual  Expenditure,  Value  of  output, 

1930   ...   2  million  poimds       ...      2^  million  poimds 

1933   —  4         »  —      5I  n 

1937   —   7         w  —      9  » 

The  Hebrew  paper  Ha^aretz  of  November  7,  1943,  states  that  Jewish 

industry  employs  50,000  people,  who  comprise  one-third  of  the  total  wage 

earners  of  ^  Yi^uv. 

POPULATION 

Perhaps  the  best  guide  to  the  role  played  by  private  settlement  and 
enterprise  in  Palestine  is  the  growth  of  the  population.  In  1919  the  Jewish 
'i(|^population  in  Palestine  was  56,000  according  to  a  Govenunent  estimate,  and 
65,000  according  to  a  Jewish  estimate.  In  1939  the  Government  estimate 
was  464,000  and  the  Jewish  estimate  517,000.  The  most  striking  feature 
of  the  growth  of  Jewish  population  is  the  fact  that  it  has  been  most  marked 
in  tbe  cities  and  zcmes  dominated  by  the  activites  of  individual  enterprise. 


{Statistical  Department  of 
Pi^idaiitm 

Jerusalem 
Tel-*AviT 

XIaifa  ...  *»• 
Petach  Tikva 

Rishon-le  Zion  Rehovot  and  Chedera 
Gedera,  Ness  Ziona,  Ramath-Gan, 

Herezlia,  Natanya,  Givataim,  Bnei- 

Brak,  Tiberias 


the  Jewish 

1919 
33>ooo 
6^000 

ZfiCO 

6fioo 


Agency,  1942) 

1939 
85^ 
156^000 


Increase 
52,000 

i50/)00 
65,000 

12J0O0 
ZlfiOO 


34,000 


Total 


334,000 


Fiom  1919  to  1939  tiie  total  Jewidi  populatum,  from  65^000  to  soo/xx), 
inoeased  by  435^000.  Thus,  agam»  the  figiue  oi  334^000  centering  round 
private  initiative  leptesents  75  per  cent. 

Two  more  äcts  shoidd  be  bcwne  in  ndnd :  First,  that  private  eoooomy 
has  provided  a  omsiderahle  market  fat  the  products  of  pnUicfy  finaiu»d 
setdemcnts.  Second^  tiiat  these  Zionists  in  the  Diaspm  and  in  Flakstine 
ate  ako  die  supporters  of     die  natknd  funds. 

^  The  war  hasy  natural^,  retarded  the  growdi  of  private  setdement  and 
private  enterprise  for  reasons  vfbkik  will  be  obvious  to  everyone-^^, 
shortage  of  shippm^  immigration,  restrictions,  etc.;  according  to  m 

official  estimate  published  early  in  1943»  the  Jewish  capital  i  ifim  \m 

amounted  to  5  ndDion  pounds  a  year  since  the  war  began.  That  means  tmu  ^ 
about  15  million  pounds  were  brought  in  by  the  Jews  in  the  first  three  9 
years  of  the  war.  Out  of  this  sum  hardly  5  million  pounds  came  in  by  public  -1 
funds.  The  inference  is  that  10  roillicm  pounds  were  private  fimds.  It  * 
appears^  therefore,  that  even  in  war-time  private  enterprise  <?onyiit^^ly*y 
two-thirds  of  the  total  Jewish  enterprise. 

What  of  the  future  ?  I  do  not  for  a  moment  suggest  that  the  Zionist 
Organisation  should  slacken  its  efforts  to  raise  public  funds.  The  large 
smns,  one-quarter  of  a  million  pounds  colleaed  in  England  by  the  Keren 
Hayesod,  and  the  £77,000  coUeaed  by  all  forms  of  activity  by  the  J.N.F. 
and  the  charitable  trusts  of  the  J.N.F.,  amounting  for  the  year  to  ^^6250005 
are  huge  amounts  for  any  charitable  institution,  but  totally  inadequate  for 
building  a  country.  The  Zionists  who  do  not  think  in  terms  of  Palestine 
fi>r  thmwdvcs  are  btrjring  their  idealism  and  popularity  too  cheaply.  I  do 
not  think  diere  is  any  room  fx  jubOation  over  the  great  success.  Both 
the  KJI.  and  ILK.  oo0A  to  aim  at  much  higgler  targets  ccmesponding  to 
tremendous  requirements.  But  die  fiict  remains  diat  any  voluntary 
contributi(ms  given  fx  8<»neoQe  else  «e  limi^  in  dieu:  scope,  vdneas 
individual  eSirt^  when  one  sinks  aU  he  has  in  capital  md  mitiative,  is  not 
limited.  J 

The  two  princqttl  pubhc  funds  have  raised  12  million  pounds  in  20 
years,  and  with  great  diflSculty.  It  is  the  ambition  of  the  Jewish  National  ' 
Ftmd  and  the  Keren  Hiq^esod  to  raise  from  world  Jewry  an  af^t^nal  income-^  *  ^ 
of  one  million  pounds  or  more.  Even  if  they  succeed  in  «ttainmg  this 
ambition  in  the  post-war  stringent  economy,  their  joint  income  is  not  likely  to 
exceed  3  million  pounds  a  year.  Bearing  in  mind  that  the  prices  and  values 
have  risen  100  per  cent,  since  pre-war,  and  that  the  needs  of  oiu-  people 
are  much  greater  to-day  than  ever  before,  it  will  become  obvious  that  the 
resources  of  our  public  funds  will  be  tragically  inadequate  for  the  rescue 
and  rehabilitation  of  the  Jewish  masses,  and  for  the  building  of  a  country. 

At  the  J.N.F.  Conference  in  December,  1943,  speaker.  Pro- 

fessor Samson  Wright,  rose  to  a  sense  of  reahty.  He  is  reported  to  have 
stated  :  "Even  if  10  miUion  pounds  could  be  raised  by  loans  and  10  million 
pounds  by  private  investors,  the  National  Fimds  had  to  make  a  supreme 
effort  to  make  the  other  10  million  pounds  for  the  new  immigration."  With 
regard  to  the  loan,  it  is  doubtful  whether  a  country  like  Palestine,  which  is 
not  nch  in  natural  resources  and  man  power,  but  which  possesses  a  com- 
paratively high  standard  of  living,  will  be  in  a  position  to  guarantee  capital 
and  interest.  Gm  Zionism  obtain  big  loans  ?  Can  it  risk  the  possibility  of 


de&ult  and  its  consequences  ?  The  estimate  of  a  revenue  of  10  miUion  pounds 
for  pubUc  funds  by  contributions  in  the  short  period  required,  is,  to  face 
reality,  only  a  high  hope.  On  the  other  hand,  individual  Zionists  settling 
in  Palestine  and  private  initiative  will  probably  supply  10  million  pounds, 
and  more. 

Hence  the  vital  importance  of  private  settlers  for  the  future  of  Palestine. 
It  is  private  funds  which  have  been  the  main  factor  in  the  expansicm  of 
the  old  estabUshed  colonies,  in  the  rise  of  new  towns  smd  big  hotds,  catering 
for  tourists,  and  in  the  growth  of  industry.  The  existence  in  Palestine  of 
populous  colonies,  expanding  towns  for  important  industries  can  only  be 
explained  by  the  flow  of  capital  and  the  ceasdess  kibour  die  indqiendent 
Mini  I  and  the  indq)endent  colonisation. 

I  believe  üiat  they  can  still  be  found  in  considerate  numbers  in  England, 
NcMTdi  and  Soudi  America  and  South  Africa.  The  reasons  for  their  avail- 
ability are  both  psychological  and  econcmiic.  The  psychological  reason  is 
the  menace  anti-semitism,  which  does  not  show  signs  of  slackening  and 
which  demoralises  Jewish  life  in  many  coimtries.  The  economic  reason  is 
to  be  found  in  the  transformation  of  the  national  economy  in  Great  Britain 
and  the  United  States.  The  economy  is  swiftly  moving  towards  a  division 
into  essential  and  non-essential  industries,  and  this  process  is  hkely  to  be 
accelerated  after  the  war,  in  order  to  meet  the  problems  of  reconstruction. 

In  the  Anglo-Saxon  countries  Jews,  through  no  fault  of  their  own,  are 
not  represented  in  the  basic  and  essential  industries,  such  as  coal,  iron, 
engineering,  shipbuilding,  etc.  They  are  numerous  in  less  essential  industries 
and  trades,  viz.,  luxury,  fashion,  etc.,  trades  dependent  on  the  high  standard 
of  livmg  of  pre-war  period  in  Anglo-Saxon  and  European  countries.  ' 

Such  trades  are  now  restricted  by  Govermnent  regulations  and  hmi- 
tations,  and  are  almost  in  a  form  of  liquidation.  It  may  occur  to  many  a  Je\^sh 
individual  to  use  their  liquidated  capital,  energy  and  initiative  for  startiog 
life  afresh  in  a  Jewish  coimtry,  where  they  can  economically  partake  in 
whatever  essential  industries  will  be  open  to  them  and  where  they  can  indi- 
vidually and  nationally  build  a  happy  future  for  their  children. 

Many  a  Jewish  manufacturer  and  trader  in  non-staUe  industries  will 

♦be  faced  with  a  problem.  What  next  ?  Many  a  Jew  serving  in  H-AL  Fences 
will,  after  being  demobilised^  be  &ced  with  simika:  problems.  Some  hai^ 
means  of  then:  own.  Swoe  of  the  younger  osm  may  be  helped  by  tiieir 
parents  or  relatives  to  start  life  ^ceäi,  and  possibly  in  Fale^tne. 

It  is  clear  that  individual  setders  and  private  enterprise  must  mafce 
the  same  decisive  contribution  to  Ae  future  of  Fälestine  as  m  üie  past. 
This  is  not  <mly  necessary,  but  desirable,  that  a  Jew  should  give  all  his 
energy  and  wiU  to  establish  his  own  life  and  that    his  fiunily  in  the 

and,  autcnnatically,  to  the  upboflding  of  Palestine.  Personal  association  with 
Falescine^  plus  investment,  are  more  decisive  than  a  mere  donaticm. 

Many  a  serious  minded  Zionist  is  of  the  opinion  that  (i)  the  Socialist 
ideolc^  accepted  by  the  Zionist  Organisation  is  a  borrowed  term  from  a 
country  vdiich  is  ridi  in  natural  resources  and  man  power  and  does  not  fit 
the  country  where  all  has  to  be  imported  at  high  cost-  (2)  That  the  Zionist 
propaganda  which  has  hitherto  credited  a  minori^  of  the  Yishuv  with  all 
the  idealism  and  virtues,  ami  chaiqged  the  majority  vtrith  selfishness  and 
wors^  was  not  helpM  in  the  past,  and  cumot  serve  any  good  purpose  m  tte 


6 


7 


future.  No  ideology  should  stand  in  the  way  of  economic  and  national 
reconstruction  in  Palestine. 


From  my  acquaintance  with  many  individuals,  who  are  working  in  and 
for  Palestine,  and  from  my  experience  in  Palestine  itself  amongst  many 
middle-class  Jews  from  various  parts  of  the  world,  I  can  state,  without 
hesitation,  that  the  guiding  principle  in  all  their  activity  was  Zionism,  the 
building  of  the  Jewish  national  home.  None  of  them  could  have  been  in- 
duced to  build  cities  and  colonies  in  Madagascar,  or  to  plant  oranges  in 
R:azQ,  or  to  invest  in  stretehes  ctf  land  simüar  in  quality  to  those  of  Gaza, 
Beer«9ieba  and  Hula,  in  any  odnr  port  of  the  world  odier  than  Päkstinf . 
I  have  alw^  niainiaincd  that  the  capital  invested  by  Jews  in  Palestine  coi4|^ 
from  üie  heart  as  weU  as  the  pocket. 

There  were  amongst  the  middle  classes  a  few  blacksheep,  from  which 
other  camps  are  not  free,  but  to  discredit  the  whole  of  private  enterprise 
because  of  the  few,  would  be  to  commit  the  same  injustice  to  which  Jews 
m  the  diaspora  are  subjected  by  anti-semitic  propaganda,  and  which  the 
Jews  are  attempting  to  combat.  On  die  whde,  private  initiative  in  Palestine 
combined  ideahsm  widi  a  sense  of  reality.  That  vm  the  case  in  the  past, 
and  win  be  so  in  the  fuiure*  « 

The  Ziooist  Organisatkm  should  adopt  a  positive  pohcy  towards  indi- 
vidoal  Zionists  and  private  enterprise.  The  ^mist  Organisation  should 
estahfoh  in  Palestine  committee  of  expcm  to  study  post-war  possibilities 
of  asricaltaie^  industry  and  commerce,  so  as  to  be  in  a  position  to  advise 
on  wc  proUems  which  will  arise  in  die  txansttion  period  between  war  and 
peace.  The  Zionist  Organisaticmshcwld  arm  itself  vnthvali^ 
mr  ^vidanoe  to  would-be  private  settlors.  The  Zicmist  Organisation  should 
use  Its  offices  and  ocgmisation,  its  press  and  platfiorm  in  Fng^fli^d,  America, 
Africa,  etc.,  and  in  the  neutral  countries  where  there  are  numbers  of  refugees 
who  have  managed  to  save  some  of  their  capital,  to  make  it  known  to  pros- 
pective settiers  that  the  Zionist  Organisation  is  intere^ed  in  ^asm  and  able 
and  willing  to  guide  and  assist.  ^ 

Hitherto  any  Jew  who  intended  to  go  to  Palestine  on  his  own  felt  that 
he  did  not  fit  into  the  pattern  of  official  Zionism.  Such  a  situation  caused 
hnm  to  aU  concerned. 

The  future  relationship  as  between  private  capital  and  n«riniM^l  capital 
should  not  be  one  <tf  munial  strife,  but  one  of  nmtual  aid. 

By  a  change  of  attitude  towards  individual  Zionists,  by  effective  co- 
ocdinttioa  and  sympathy^  the  Zionist  Organisation  could  render  a  great 
scfvke  to  individaal  Zionists,  and  thus  enable  them  to  take  their  proper 
placeindieup-buildingofPdestine.  . 
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"  Towards  Historic  Judaism,"  E.  Berkowitz       . .       . .  —  5/- 

"Torah  and  Social  Order,"  Rabbi  Hans  Heinemann    . .  —  i/- 

"  Britain's  Namdess  Ally,"  Israel  Cohen   6d. 

"  Jews  of  Britain,"  S.  Salomon    —  6d. 

"  Treachery  and  Anti-Semitism,"  James  B.  Lunn        . .  —  6d. 

"  The  Call  of  Freedom,"  Ed.  E.  Breide   —  i/- 

i  "  Jewish  Book  of  Thoughts,"  Ed.  Chief  Rabbi  —  2/6 

r  "  If  I  Forget  Thee,"  Ed.  E.  Broido   —  i/- 

**  The  Truth  About  the  Protocols  "    —  i/- 

,       ^  "  Auto-Emancipation,*'  Leo  Finster. .       . .       . .       . .  —  6d. 

\  "  Why  I  am  a  Jew,"  Edmond  Fkg         . ,       . .       . .  —  2/6 

"  Historical  Biblical  Atlas  "   —  10/6 

"Herzl— Man  and  Legend"   —  2/6 

"  Guardian  of  the  Law— The  Chief  Rabbi"  —  5/- 

"  The  Jews  in  the  War,"  Israel  Cohen   —  2/- 

"  Palestine  and  the  Jewish  Future,"  B.  Locker  . .       . .  —  6d. 

"  Tchemichovski  and  His  Pöetry,"  L.  V.  Snowman     • .  —  i/- 

"  Teuton  Tortures  "   —  2/6 

"  Origin  and  Development  of  the  World  Jewish  Congiess  "  —  i/- 

"  Wanderer  Between  Two  Worlds,"      Bentwich  —  12/6 

"  Conflicts,"  L.  B.  Namier   —  8/6 

"  On  the  Margin  of  History,"  L.  B.  Namier      . .       . .  —  7/6 

**  Mctsudah  "—Hebrew  Review,  No,  2    —  21/- 

"  The  GoMea  Peacock,"  Antholoar  of  Jewish  Verse,  Ed. 

J.  Leftwidb        •  •      ^.      . .      . .      . ,      . .  —  21/— 


HEBREW  L£XICON  PLAYING  CARDS     . .        —  3/6 


A.P.C.  BOOK  SERVICE 

ANGLO-PALESTINIAN  CLUB 

43/44,  Gt  WindmiU  St,  W.i.      TcL  Gemrd  2963. 

A.P.C.   BOOK  SERVICE 

Special  Membership  Scheme 


Membershq)  <tf  the  AP.C.  Book  Service  is  the  Book  Qub  id^  in 
simple  fam.  By  opening  a  credit  account  of  £1  or  more  the  member 
can  purchase,  at  his  kisure,  books  of  Jewish  interest,  listed  cr  obtain- 
aUe  from  the  AJP.C  Book  Service,  and  renew  when  the  deposit  is 
extended.  Members  will  have  the  privilege  of  obtaining  A.P.C. 
Editions  and  many  other  books  at  special  terms. 

The  AJ^.C.  Book  Service  " Reconmieoded  lists"  also  comain 
cunent  puUicadaQs  d  Jewish  interest  available  to  members  at 
pnbKshed  prices.  Thece  is  no  intention  to  reduce  piutdishers'  inrices 
unless  by  special  atzangement  It  is  obvfous  that  with  a  large  member- 
shq» die  AJP.C  Book  Service  wffl  be  in  a  podtkm  to  obtain  special 
teims  or  editions.  Membership  of  the  A.P.C  Book  Service  helps  to 
establish  a  valuable  communal  medium  for  distribution  of  books  of 
Jewish  interest. 

AN  IDEAL  GIFT  :  Membmhip  oi  the  A.P.C.  Book  Service. 
Arrangements  are  being  made  to  open  the  fiKdlities  of  the  AJ*.C. 
Book  Service  to  other  organisations.    When  opening  an  accoimt 
please  mentkm  the  ocganisation  of  vrtdcfa  you  are  a  member. 


A.P.C.   BOOK  SERVICE 


Industrial  Production 
25» 000, 000  £yhalf  for  Army  orders  and  export 

1937    5,606  e&  tabl ishments,  nf  uhich  1,556  factories  and  work 

shops 

the  rest  handicraft. 
Goer  50,000  psraons  engaged  in  industry, 

Anaual  output  mrth  50,000,000  !•  One  third  of  which  for  uar- 

purposes , 


JM-  ^^x/ff>,  tWjx  ^-»-^  ^ -^'"^ 

•^Nf^hr.  nf^r       i^trfX  ^  ^  f  v, 


PALESTINE  SUGAR  COMPANY  FOUNDED 

Many  sugar-producing  countries  have  been 
gravx^ly  affected  by  the  ravages  of  war.  Achie\^- 
mg  a  long-chcrished  plan,  Jewish  settlements  in 
the  Emek  interested  in  growing  suniv-l^ect  as 
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.'  '(  r-       study  of  capacity,  of  costing,  of  marketing  , 

/   -  ECONOMIC  NEWSP^o^-^^^Ä'ÄÄj 

.  /  PALBSTINB  INDUSTRY  ment.  the  appropriate  Government  bodies,  the 

U  The  p,bl,c.rio„  of  .he  Pal.,„„e  T„de  Ci^  f^^^'^^^  'Ä^K  , 
I    logue,  Part  H,  devoted  to  textiles,  clothing  and  ManufactuKM   ASSOCiauon  au  . 


A   leather,  following  on  tRc  ^rst  part  which  dealt 
\  withrfood,  drink  and  tobacco,  and  to  be  fol- 

'  V  lowed  by  others  for  pharmaceutical,  madical, 
hospital  and  household  supplies,  engineering, 
stationery  and  commerce,  is  in  itselTa  telling 
piece  of  evidence  of  Palestine's  productive 
capacity  and  its  practical  application .  The 
war,  of  course,  has  given  them  a  special  value. 
As  Sir  Douglas  Harris  pointed  out  when  he 
was  Chairman  of  the  War  Supply  Board,  in 
order  to  save  shipping  space  Palestine  industry 
has  been  called  upon  to  supply  the  needs  of  the 
armed  forces,  of  <^he  civilian  populations  and,  I 
in  some  cases,  ot  neighbouring  territories  also,  / 
in  respect  of  a  large  variety  of  stores  and  com- 
modities  which  were  previously  imported.  All 
of  these  needs  still  exist.  Even  though  sink- 
ings by  submarines  have  been  reduced  and  the 
Mediterranean  is  now  open,  every  ship  that 
can  be  made  available  needs  to  be  used  in  the 
first  place  for  bringing  arms  from  America  to 
Britain  and  Russia,  food  to  Britain  and  üter  to 
the  freed  countries  of  Europe,  and  supplies  to 
the  forces  being  massed  ready  for  the  invasion 
of  the  Continent.  Whatever  can  possibly  be 
made  here  is  therefore  still  required  for  the 
Middle  Eastern  groups  of  the  invasion  armies 
and  for  the  populations  of  Palestine  and  its 
neighbours.  Palestine  has  a  part  to  play  in 
the  offensive  war  now  beginning,  no  less  im- 
portant than  its  part  in  the  defensive  war  just 
finished. 

But  our  industry  cannot  rest  content  with  its 
past  achievements  or  its  present  level  of  com- 
petence. It  must  be  continuously  on  the  alert 
to  enlarge  its  efficiency,  to  widen  its  scope,  to 
make  itself  able  to  meet  new  and,  above  all, 
changing  demands.  For  circumstances  never 
remain  the  same.  The  time,  it  is  hoped,  will 
shortly  be  approaching  when  the  belligerent 
world  will  begin  the  change-over  to  peace,  and 
Palestine  must  prepare  in  good  time.  The 
special  ftdvantaees  which  war  has  given  to  its 
industries  will  fall  away  and  continued,  success 
will  depend  even  more  tiun  in  the  p«st  on 
their  capacity  to  stand  up  in  all  competitive 
economy,  even  within  the  freedoms  of  ^ 
Atlantic  Charter.  It  is  not  too  early — ^it  seems 
essential  in  existing  ciicumstsnces,  t>t   fof  a 


{Palestine  Post). 


E  C  O  n  O  M  I  C  ME 


POSmON  OF  QJJQQ  INDUSTKY 

In  an  article  pubnsRed  in  Palestine  and  the 
Middle  Ea.it,  Mr.  Isaac  Rokach,  General  Man- 
ager of  the  Pardess  Syndicate,  says  that  the 
citru*;  area  has  been  reduced  during  the  war 
years  by  32,000  dunams,  which  represents  a 
total  loss  of  an  investment  of  £P300,000  and  of 
many  years  of  labour. 

The  present  area  under  cultivation  is  268,000 
dunams  as  compared  with  300,000  dunams  at 
the  outbreak  of  the  war.  But  of  the  surviving 
area,  a  further  30,000  dunams  are  in  such  poor 
condition  that  the  Government  found  them  un- 
deserving of  cultivation  loans.  These  50,000 
dunams  are  still  alive  to*day  but  are  deleciora* 
ting  gradually  to  the  point  of  total  loss.  These 
groves,  divided  almost  e(|ually  between  Arab 
and  Jewish  growers,  represent  an  investment 
of  no  less  than  £P3,000,000.  A  scheme  for 
the  reconstruction  of  this  area  by  pruning  or 
back-cutting  of  tree-tops,  rational  cultivation 
and  the  growing  of  inter-planted  crops  in  these 
groves  has  been  warmly  recommenoed  by  the 
Citrus  Control  Board. 

Of  the  remainder  of  218,000,  only  abort 
13,000  dunams  have  been  judged  by  the  Gov- 
ernment Fruit  Inspection  to  be  in  really  good 
condition,  the  balance  being  classified  as 
medium.  As  coo^Ntried  witii  tte  pre-war  figure 
of  75  boxes  of  fruit  per  dunam,  tiie  average 
yield  at  present  is  onfy  25  boxes  per  4uiiam. 
Productiinity  can  only  be  improved  by  the  appli- 
cation of  chemical  fertilizers  of  which  the 
groves  have  been  almost  cnttfcly  dcf^Vfd  since 
the  begifmiqg  of  the  war* 

500,000  GASES  PALESTOOt  dltUt 
FRUIT  FOR  ENGLAND 

Orders  for  the  first  shipment  of  citrus  fruit 
to  be  sent  from  this  country  to  England  since 
Italy's  entry  into  the  war,  have  been  placed 
equally  among  Jewish  and  Arab  citrus  gcowecs. 


■N 


FROM  PALESTINE 

MOR£  UTILITY  PRODUCTS 

The  range  of  the  Government's  utility  pro- 
ducts is  to  be  broadened  in  the  coucse  of  the 

next  fev/  weeks,  to  include  kitchenware  and  aa 
increased  number  of  household  articles.  House- 
hold goods,  textiles,  stationery,  and  some  crock- 
ery are  already  being  produced  under  the 
utilily  scheme. 

PRODUCTION  OP/iFERTIUmg. 

The  United  KingÖWTTf^ommercial  Corpora- 
tion has,  since  the  end  of  1940,  been  helping  to 
promote  the  general  industrial  and  agricultural 
development  of  Palestine.  Among  the  essen- 
tial commodities  needed  for  agricultural  devel- 
opment is  an  adequate  supply  of  fertilizers,  and 
the  UX^CC  was  ah  to  arrange  for  the  im- 
portation of  these.  It  has  now,  howe\'er,  gone 
further,  by  stixnuhting  tibe  pr«>dhiction  of  fer- 
tilizers in  Palestine  itself.  There  was  already 
in  existence  a  large  refining  plant  with  a  sul- 
phuric add  producing  unit,  but  it  could  not  by 
Itself  cope  with  the  large  scale  production.  The 
U.K.C.C.,  however,  was  able  to  arrange  that, 
in  return  for  the  supply  of  the  necessary  pure 
sulphur,  the  refinery  should  provide  sufficient 
acid  to  cover  the  requirements  not  only  of 
Palestine>  but  of  Syria,  Cyprus  and  part  of 
Iraq. 

{Chamber  oj  Commerce  Journal,  London). 

After  many,  years  of  practical  and  scientific 
experimental  work,  a  new  fertilizer  based  on 
bacterial  action  has  already  been  put  on  the 
market. 

The  fertiliser  is  based  on  a  bacteria  inoculat- 
ing process  whereby  organic  farm  and  dty  waste 

can  be  treated  with  bacteria  cultures  to  give 
plants  special  "food".  Crude  gari>a^,  bones, 
etc.,  are  dumped  into  digesters  and  a  small 
amount  of  a  new  type  of  bacteria  is  added. 
The  bacteria  are  grown  on  specially  chosen  pre- 
pared soil.  While  the  natural  process  of  soil 
fermentation  takes  between  eight  and  twelve 
months,  the  new  chemical  process  based  on 
American  methods  has  reduced  it  to  48  hours. 
Experiments  with  nitrophos  fertilizer  have  been 
made  on  over  thirty  farms,  agricultural  schools, 
settlements,  etc.,  from  November  to  February 
last,  with  good  result!?.  The  fertilizer  has  been 
used  for  vegetables,  including  potatoes,  citrus 
and  other  fruit  trees,  green  fodder  and  b^^ritj'. 


FROM  Palestine! 

SUBSTITUTS  voRmmaw^  JL^^^ 

A  new  material b) iwrtHmcof  Tolep",  sub- 
stitute for  ruU>er,  has  been  registered  as  a 
Palestinian  patent,  invented  by  a  Jewish  immi- 
grant from  Poland  now  residing  in  Jerusalem. 

The  material  is  said  to  possess  practically  all 
the  properties  of  rubber,  and  experts  believe 
that  the  new  invention  may  be  a  step  towards 
solving  the  existing  rubber  shortage. 

The  inventor  was  helped  in  his  research  work 
by  the  Jewish  Agency  and  the  Hebrew  Univer- 
sity of  Jerusalem. 

SOYA  BEAN  AT  FOOD  SHOWS 

The  much-vaunted  Soya  Bean  was  described, 
in  the  three  official  languages  in  25>000  leaflets 
distributed  in  42  schools  and  centres  during 
recent  countrywide  Food  Demonstrations,  as 
"one  of  the  most  outstanding  agricultural  de- 
velopments of  the  age." 

Soya  made  its  Palestine  debut  in  many  at- 
tractive  and  tasty  dishes  in  a  new  Housäurid 
Front  campaign  launched  by  the  Food  G>ntrol 
in  conjunction  witii  the  Department  of  Educa- 
tion, the  Hadassah  and  WIZO,  and  attended 
by  40,000  housewives.  Soya  crops  were  first 
introduced  in  Palestine  i«  settlements  on  J^.F. 
land,  ^ 
HOMESPUl>(jWEEjPJN]j^jgg^  ^Jl 

Situated  on  tüe  nortSem  Frontier  Road  of 
Palestine,  not  far  distant  from  tiie  pioneer 
settlement  Hanita,  is  a  village  with  settlers  who 
have  come  from  Cmtral  Europe  to  develop  this 
small  corner  of  national  soil.  At  Matsuva, 
they  have  started  a  homespun  tweed  industry. 
Hand  looms  are  operated  by  ten  skilled  textile 
workers,  formerly  prominent  in  the  famous 
Poli.sh  mills. 


Industrial  Output  Doubled  ^  -^^L.. 

During  the  war  years,  Jewish  industry  in 
Palestine  has  expanded  rapidly.  It  is  estimated 
that  the  total  production  of  Jewish  industrial 
undertakings  in  1943  amounts  to  about  45  mil- 
lion pounds;  this  compares  with  9  million 
pounds  in  the  last  year  oefore  tiie  outbreak  of 
war  when  prices  were  much  lower.  At  pre- 
war prices,  the  real  value  of  Jewish  industrial 
production  is  now  over  twice  as  much  as  the 
output  before  the  war. 

not  been  believed  to  exist,  nnd  it  is  the  view  of 
Jewish  colonisation  experts  that  water  for  the 
Negev  can  be  made  available  either  by  boring 


i 


TUE    COMPARATIVE    ROLES    OF  AGRICULTURE 

AND  INDUSTRY 


A  recent  article  in  the  Haoved  Hazioni 
(Palestine)  surveys  trends  in  the  occupational 
structure  of  the  Yishuv  in  connection  with  the 
discussion  which  has  been  proceeding  for  some 
considerable  time  in  the  Monist  movement  on 
the  relative  merits  of  utban  and  rural  settle- 
ment. 

'  The  primary  aim  of  the  Zionist  movement  in 
its  settlement  woric,  says  the  article,  was  to 
create  a  healthy  Jewi^  economic  structure, 
which  involved  first  and  foreau>st  tiie  develc^- 
ment  of  a  Jewish  agricultural  class.  This  em- 
phasis on  agriculture  still  remains,  for  a  variety 
of  reasons,  national,  economic,  jpsychologicd 
and  also  from  the  point  of  view  of  security. 

The  extent  to  which  we  have  succeeded  in 
achieving  these  aims  is  to  be  measured  by  the 
present  economic  structure  of  the  Yishuv.  In 
1942,  nearly  50%  of  all  gainfully-occupied 
Jews  in  Palestine  were  employed  in  industry, 
crafts,  agriculture  and  trade.  23.3^%  of  all 
gainfully-occupied  persons  were  employed  in 
industry  and  crafts:  15.4%  in  agriculture;  and 
11%  in  trade.  What  has  been  the  development 
leading  to  this  position? 

In  1880,  on  the  eve  of  the  new  period  of 
Jewish  settlement  in  Palestine,  the  total  Jewish 
population  of  tibe  country  was  about  23,000, 
all  of  whom  lived  in  towns.  The  ag^cuttural 
settlement  wodt  whtdi  proceeded  between  1881 
and  1914,  largely  with  the  help  of  Baron 
Edmond  de  Rothschild,  succeeded  in  establish- 
ing 44  Jewish  villages  with  a  total  population 
of  12,000. 

After  the  first  world  war,  agricultural  settle* 
ment  began  in  real  earnest,  the  main  initiative 
now  being  taken  by  the  Zionist  Organisation 
and  its  amliated  institutions.  In  the  firat  place 
there  was  a  great  increase  in  the  pace  of  land 
purchase.  By  1914,  Jews  had  purchased  or 
acquired  by  concession,  over  a  period  of  more 
than  30  years,  a  total  area  of  420,000  dunams. 
Between  1920  and  1942,  an  additional  area  of 
1,200,000  dunams  were  acquired  by  purchase 
and  concession,  bringing  tlie  total  area  in  Jewish 
possession  to  1942  to  1,640,000  dunams.  This 
development  was  largely  due  to  the  activity  of 
the  Jewish  National  Fund  which  commenced 
its  land  purchase  activities  in  1908.  More  than 
S7%  of  the  land  acquired  hy  Jews  since  1920 
has  been  acquired  by  the  Jewish  NiUonal  Fund. 


The  extension  of  land  purchase  has  been 
accompanied  by  a  parallel  growth  in  the  Jewish 
rural  population  and  in  the  nund)er  of  Jewish 
agricultural  settlements.  Between  1914  and 
1931,  Äe  Jewish  rural  population  increased  by 
over  29,000  and  the  number  of  Jewish  settle- 
ments  from  44  to  124.  From  1932  to  1939, 
the  tempo  of  the  development  was  even  greater, 
1 2  3  new  Jewish  settlements  having  been 
founded,  bringing  the  total  number  in  1939  to 
247.  In  the  same  period,  the  rural  population 
advanced  from  41,000  to  138,000.  The  growth 
of  the  Jewish  rural  population  was  not  only 
absolute  but  relative.  Whereas  in  1914  only 
14%  of  the  Jewish  population  had  been  living 
in  the  villages,  in  1931  the  proportion  was 
24%,,  and  in  1937  as  high  as  29%^ 

The  present  war  has  not  brought  the  period 
of  agricultural  extension  to  an  end.  In  the  first 
three-and-a-half  years  of  the  war,  22  new 
Jewish  settlements  were  founded,  bringing  the 
total  number  to  269.  On  the  other  hand,  now- 
ever,  the  war  has  led  to  a  great  crisis  in  the 
citrus  industry  leading  to  a  reduction  in  the 
total  rural  population. 

Hitherto  we  have  spoken  of  rural  popula- 
tion. It  should  be  made  clear,  however,  that 
not  all  the  rural  population  is  engaged  in  agri- 
cultural pursuits.  In  general,  the  tendency  has 
been  for  an  increasing  pro|>ortion  of  rural 
dwellers  to  engage  in  non-agricultural  pursuits. 
According  to  a  census  earned  out  by  the 
Statistical  Department  of  the  Jewish  Agency  in 
1942,  it  appears  that  during  the  war  this  process 
has  continued  uninterruptedly  and  that  at  the 
beginning  of  1942,  only  45%  of  gainfully- 
occupied  persons  in  the  villages  wete  en^i^d 
in  agriculture. 

This  process  of  urbanisation  has  gone  to  Üie 
furthest  extent  in  the  large  plantation  villages 
where  only  21%  of  the  population  lives  by 
agriculture.  In  tlie  collective  settlements,  too, 
only  56%  of  the  population  is  living  off  agri- 
culture. It  is  significant  that  the  agricultural 
..haracter  of  the  villages  is  most  prominent  in 
smallholders'  settlements  and  particularly  in  the 
moshavim,  the  co-operative  smallholders'  settle- 
ments on  Jewish  National  Fund  land  where 
86%  of  the  adult  workers  are  employed  in 
agriculture.    Altogether,  the  Jewish  National 
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TRIBUTE  TO  THE  DANISH  KING 


British  Jewry  is  to  pay  a  great  tribute  to  a 
great  friend  of  our  people.  The  feeling  of 
gratitude  and  respect  which  prevails  among 
Jews  all  over  the  world  towards  King  Christian 
of  Denmark,  has  found  tangible  expression  in 
this  country.  Anglo-Jewry  is  to  plant  a  forest 
in  Palestine  in  his  name.  Among  the  patrons 
sponsoring  this  well  deserved  act  of  honour  are 
H.E.  Count  Revcndow;  Lady  Fitzgerald;  Lady 


ANNUAL  CONFERENCE  OF  THE  J.N.F. 

The  Honorary  Officers  of  the  Jewish 
National  Fund  announce  that  the  19th 
Annual  Conference  will  be  held  on  the 
12th  December  at  the  HcribiMm  Hall» 
Grays  Inn  Road,  London»  W.G.I. 

Low;  Lord  Lytton;  Lord  Melchett;  Lady  Read 
ing;  Lord  Sa/dL;  Dr.  Chaim  Weizmann;  The 
Very  Rev.  Dr.  H.  J.  Hertz;  Prof,  S.  Brodctsky; 
and  Mr.  Simon  Marks. 

**If  the  Germans  want  to  introduce  the  Yel* 
low  Star  for  Jews  in  Denmark,  I  and  my  family 
will  wear  it  as  a  sign  of  the  highest  distinction  * 
— diese  words  of  the  Danish  King,  uttered  in 
the  face  of  Nazi  terror,  will  stand  out  in  the 
history  of  mankind.  For  over  three  years, 
King  Christian  has  defied  the  invaders  and 
resisted  their  demand  for  the  degradation  and 
expulsion  of  the  Je>vs.  For  three  years  he  has 
protected  his  Jewish  citizens,  exposing  himself 
to  great  risks  and  dangers.  When  the  flood  of 
terrorism  swept  through  his  country,  he  fought 
on,  saving  the  lives  of  many.  This  heroic  stand 
has  evoked  admiration  in  all  parts  of  the  world 
where  the  sense  of  decency  is  still  awake. 

"King  Christian  made  no  empty  gesture.' 
the  Evening  Standard  said  in  an  editorial.  "His 
brave  defiance  expressed  the  call  of  conscience 


that  humanity  should  be  degraded  no  longer  by 
crimes  committed  in  tlie  name  of  false  race 
theory  and  wicked  creed.  Those  Jews  who  ^ 
perished  in  Warsaw,  fighting  Nazi  panzers  to 
the  Iflit,  converted  the  ghetto  into  a  fortress. 
Now  Denmark's  King  converts  the  Yellow  Star 
into  a  flame." 

The  Jewish  National  Fund  has  placed  an  area 
in  Galilee  at  the  disposal  of  the  new  woodland. 
On  the  hillside  near  the  northern  frontier  of 
the  Holy  Land,  the  Forest  will  hand  down  to 
posterity  the  name  of  a  brave  King  who,  not 
yielding  to  overwhelming  force,  has  upheld  the 
dignity  of  man. 


RECORD  MGONE  OF  J.N.F. 

The  combined  income  of  the  Jewish 
National  Fund  for  Great  Britain  and 
Ireland  and  the  J.N.F.  Charitabk  Trust 
in  the  financial  year  5703»  was  over 
£201,000.  This  amount  eimstitutes  an 
increase  of  over  £66,000  compared  with 
the  income  for  the  previous  year  which 
in  itself  was  a  record,  and  is  approxi- 
mately as  much  as  that  of  the  total  of  the 
first  three  years  of  the  war. 

The  total  income  for  land  redemption 
has  risen  by  more  than  £50«000.  The 
box  income  of  £12,501,  shows  an  in» 
crease  of  over  fi5,000i  the  tree  fuod  trf 
£11,161  has  risen  by  approidmately 
700  per  cent.  The  Ckdden  Book  income 
amounts  to  £6,734  as  against  £1,571  in 
the  previous  year  and  the  receipts  from 
functions  of  £9,797  have  nearly  doubled. 
Bequests  in  5703  were  £3,335  as  ageinst 
£642.  in.  the  yeer  before. 
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SETTLEiAE   UT  S 


FORTHCOMING  INAUGURATION  OF 
ANGLO-BALTIC  KIBBUTZ 

The  mau^atton  of  the  first  British  kibbutz 
which  has  finally  been  settled  in  the  pioneering 
area  of  Huleh,  is  about  to  take  place.  We  learn 
that  the  Anglo-Baltic  kibbutz  will  be  named 
in  honour  of  Leon  Blum.  Dr.  Chaim  Weiz- 
mann  and  Prof.  Selig  Brodetsky  have  sent  their 
warm  greetings  to  the  settlers  : 

"My  warm  greetings  good  wishes  to  Kibbutz 
Anglobaltic  Leon  Blum  on  threshold  of  new 
life  on  soil  Eretz  Israel.  You  are  pioneers  of 
English  Halutziut  and  yours  will  be  proud  task 
of  blazing  trail  for  those  who  follow  you.  In 
yourselves  you  symbolise  strong  link  which 
binds  Britain  and  Jews  in  common  enterprise 
which  from  its  beginnings  with  Balfour  Decla- 
ration twenty-six  years  ago  to-day  leads  us 
surely  to  our  goal  of  Jewish  G>mmonwealth. 
In  Huleh  your  o^rtunides  will  be  great.  If 
there  are  difficulhes  too  you  will  I  know  bring 
to  thdr  conquest  that  undaunted  faith  in  ri^t- 
ness  our  cause  and  stubborn  perseverence  in 
adversity  which  the  two  peoples  so  different  in 
many  ways  have  always  ^red  Hazak  Veematz. 

Chaim  Weizmann." 

Inauguration  Kibbutz  landmark  history 
English  Zionism.  I  greet  with  pride  first  Eng- 
lish Chalutzim  settling  in  Eretz  Israel  happy 
augury  for  future  British  Zionism  decision  to 
honour  name  of  Leon  Blum  gratifying  may  this 
be  one  of  many  Kibbutzim  which  will  lay  the 
foundations  of  the  greatness  of  the  Jewish 
National  Home.  Brodetsky." 

FBSnVAL  OP  TREES  IN  IRAN 

The  idea  of  afforestation  as  propagated  by 
the  Jewish  National  Fund  in  Palestine,  has 
already  been  imitated  in  the  heighlxHiring 
countries,  which  shows  the  immense  need  for 
afforestation  in  the  Middle  East  and  the  sound 
ways  in  which  the  J.N.F.  is  furthering  this 
purpose. 

In  Modem  Iran,  by  L.  P.  Elwell-Sutton 
(Routledge),  we  read,  "An  ambitious  Five  Year 
Plan  for  agriculture  was  launched  in  1940;  it 
provides  for  an  increase  of  500,000  tons  m 
the  cereal  crop  and  50/200%  increase  in  tea, 
sugar,  beet,  jute,  flax.  Further  projects  in- 
clude the  erection  ,  of  fertilizer  plants,  more 
irrigation  schemes,  the  importation  of  merino 
she^  to  be  crossed  with  native  breech,  and 


Fund  has  been  mainly  instrumental  in  fostering 
the  growth  of  a  truly  peasant  class.  Although 
the  Fund  owns  only  40'^^  of  the  total  area  of 
land  in  Jewish  possession,  fully  60%  of  the 
total  number  of  Jews  engaged  in  agriculture 
proper,  are  settled  on  its  land. 

With  the  reduction  in  the  proportion  of  the 
rural  population  engaged  in  agriculture,  there 
has  bmi  a  corresponding  growth  in  the  propor- 
tion engaged  in  mdustry,  crafts  and  commerce. 
In  particular,  it  must  be  noticed  that  there  has 
been  a  tendency  in  the  villages  towar<b  indus- 
trialisation. In  the  collective  settlements,  for 
example,  we  find  that  in  1941/42,  57%  of  the 
adult  workers  were  employed  in  agriculture, 
30%  in  industries  and  crafts,  and  13%  in  hired 
labour  outside  the  settlements. 

Insofar  as  one  is  in  a  position  to-day  to  sum 
up  the  significance  of  these  tendencies,  one 
could  say  that  while  the  emphasis  on  agricul- 
tural settlement  has  never  for  a  moment  de- 
clined and  that  while  there  has  been  a  steady 
growth  in  the  Jewish  peasant  tlass,  the  indus- 
trial character  of  the  Yishuv  has  tended  to 
become  more  and  more  pronounced. 

extensive  afforestation.  To  impress  public 
opinion  with  the  value  of  the  last,  March  15 
has  for  some  years  been  Inpt  as  a  festival  of 
the  trees/' 


TREES   IN   ERETr  ISRAEL    PUNTEO  IN  THC  MAME  Of 

Oily  from  Phoebus  3  trees 

Ivor  John  Winston,  froin  his  parents,  on 
the  occasion  of  his  Barmitzvah.  3'  trees 

TREES    PLANTED  ON  OTHER  OCCASIONS 

In  memory  of  the  late  Mr.  Louis  Zinktn, 
who  died  3rd  September,  1942,  by  his 
wife  Lena  and  children  Maurice,  I.C.S., 
Joyce.  Lt,  Jacob,  R^..  2nd/Lt.  David, 
R  A.  15  trees 

Miis  Sylvia  MitcheU  &  Mr.  I.  Morris,  on 

the  occasion  of  their  marriage,  by  friends.  6  trees 

Chanah  Behar,  by  Mr,  M.  J.  Shwilli.  5  trees 

Dy  the  Bnci  Magen  David,  Amer  sham,  on 
Lag  B'Omer.  5  trees 

Trt  ne  Sc  David  Horowitz,  on  the  occasicm 

of  their  marriage,  by  Mr.  A.  Levin.  5  trees 

Mrs.  R.  Battaek,  in  the  Rose  Hertz  Sanc- 
tuary, by  Mr.  &  Mrs.  E.  Michels.  3  trees 

Joyce  Zisslin  and  Gerald  Lieb,  in  the  Rose 
I  lertz  Sanctuary  on  the  occasion  of 
their  marriage,  27th  June,  1943,  by 
Barry  and  Shdla  Spain.  3  trees 

Irene  &  David  Horowitz,  by  Mr.  8c  Mrs. 
Kutchinsky,  on  the  occasion  of  their 
marriage.    5th  May,  1943.  3  trees 


VVOIVJ  LN    ZiÖNlS  i  s    iVI  I J  ;i 


The  21st  Annual  Conference  of  the  Federa- 
tion of  Women  Zionists  took  place  at  Conway 
Hall,  with  an  impressive  attendance  of  women 
delegates  from  all  over  the  country.  There  are 
now  70  constituent  societies  and  10  Luilective 
affiliations  making  a  total  of  80  branches. 
Membership  has  increased  from  2,200  to  5,400. 
The  Conference,  which  resulted  in  a  vigorous 
call  to  action  on  behalf  of  the  Jewish  people 
and  the  National  Home,  will  certainly  have  its 

LARGE  BEQUEST  TO  THE  J.N.F. 

The  late  Mr.  B.  Birk  of  Hampstead 
Garden  Suburb,  left  a  legacy  of  £2,500 
to  the  Jewish  National  Fund.  This  was 
announced  at  a  drawing  room  meeting 
held  at  35,  Church  Mount,  Hampstead 
Garden  Suburb  (by  kind  permission  of 
Mr.  &  Mrs.  Ben  Bard),  by  Dr.  Basil 
Bard  who  was  in  the  Chair.  Dr.  Bard 
said  that  in  addition  to  his  large  legacy 
to  the  Jewish  National  Fund,  the  late 
Mr.  Birk  had  bequeathed  £1,000  to  the 
Hebrew  University. 

The  meeting  was  addressed  by  Mtß.  Irma  L. 
Lindheim  and  Mr.  Aaron  Wright;  £360  were 
received  in  donations. 

stirring  effect  on  the  valuable  work  of  the 
F.W.Z.  in  all  its  aspects.  Greetings  from  the 
J.N.F.  were  conveyed  to  the  Conference  by  the 
Rev.  B.  .Cherrick, 

P.W.Z.  WORK  FOR  3.NJf. 

After  the  splendid  achievement  of  2,500 
trees  planted  in  the  Ro«e  Hertz  Sanctuary  by  the 
Societies  of  the  F.W^S.,  as  recently  announced, 
we  are  pleased  to  ^ord  the  following  addi- 
tions : 

B'Noth  Zion  (North  London),  cluster 

North  West  London,  garden  

Brighton  &  Hove,  avenue   

{/n  ntetnory  of  Mrs.  R,  H.  Snowman) 
Cardiff,  ^rden 

South  Manchester,  garden   

Harrogafte,  garden 
The  St.  Anne's  grove  of  trees 
is  already  well  under  way. 
The  F.W.Z/s  contribution  to  the  present 
l.N.F.  Campaign,  "The  Battle  for  Land, '  takes 
theiform  of  redeeming  '*Nachlatfa  Rebecca 
Sieff",  a  portion  of  land  in  the  South  of  Pales- 
time  in  ttic  Gaza  district  which  costs  approxi- 
lately  £10,000.   The  F.W.Z.  project  was 


30 
100 
63 

100 
100 
100 
1000 


launched  on  September  2 1st  at  a  Reception 
given  in  honour  of  Mrs.  Irma  L.  Lindheim. 
Mrs.  I.  M.  Sieff  presided  Mrs.  Edith  Eder 
announced  the  "Nachlath  Rebecca  Sieff"  project 
which  was  received  with  inthusiasm. 

Mr.  Leopold  Sehen  sent  the  followmg  cable 
from  Palestine;  "Delighted  decision  Nachlath 
Rebecca  Sittf.  No  tribute  was  every  more  de- 
served. Convinced  Women  Zionists  will  rally 
to  make  tliis  tribute  great  success.  Please  con- 
vey congratulations  and  best  wishes  success 
campaign". 

A  detailed  scheme  as  to  the  allocation  of  the 
targets  for  proposed  sum  of  £10,000  has  been 
submitted  to  all  constituent  societies  of  the 
F.W.Z.  ^ 

At  the  Annual  General  Meetin^q  of  the  Brent 
Bridge  F.W.Z.  Society,  it  was  announced  that 
a  garden  had  been  planted  in  the  Rose  Hertz 
Sanctuary.  Mrs.  Hodess  spoke  about  the  J.N.F. 
After  an  outline  on  how  the  Fund  first 
began,  and  its  present  scope,  the  rest  of  the 
meeting  was  devoted  to  answering  questions  on 
the  work  of  the  J.N.F.  and  the  present  Cam- 
paign. 

The  Leicester  Branch  of  the  F.W.Z.  has  been 
inscribed  by  its  members  into  the  Golden  Book 
of  the  Jewish  National  Fund  to  record  the  pro- 
gress of  the  Society;  April  1939—18  members; 
August  1942 — 80  members. 
ttimuimmiiiimiiminmniiHiHUHmtiniHHiiiiHHmiiitHiiiiiiiiim^^^^ 

RECORD  INCOME  OF  J.NT.  (Cont.) 

At  the  beginning  of  the  financial  year, 
620  plots  were  taken  up  in  the  Farm 
City  Scheme,  and  at  the  end  of  5703, 
1066  plots  were  disposed  of.  The  num- 
ber of  plots  reserved  during  the  year  was  ^ 
446, — ^greater  tlian  in  any  year  before. 

The  Joint  Land  Purchase  Scheme 
made  good  progress  and  a  considerable 
amount  of  land  was  purchased  during 
the  year  under  this  Scheme. 

The  "Battle  for  Land'*,  which  is  still 
in  progress,  has  proved  highly  successful 
and  has  substantially  contributed  to  the 
record  achieved.  This  gratifying  result 
of  the  Campaign  is  due  to  the  inspiring 
lead  of  Mrs.  Irma  L.  Lindheim  who  came 
from  the  U.S.A.  to  conduct  the  Appeal 
of  the  Jewish  National  Fund  in  Great 
Britain. 
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INTER'GOYEMUENTAL  COUUITTEE 


23,12,43  reorganised  and  9nlar$9$, 

If  all  Oouernmenta  aecapt  invitation  Oommittet 
will  hav9  49  msmbsrt  instead  of  89, 


RUSSIA  AIJD  TURKEy  INVITSD  TO  JOIN  INTER-GCTOINMENIAL  COJ/IMITTEE 

ON  MSyugEEBT     '.  ~  IZ._ 

Washington,  Dec.  l/tho  (Jev/lsh  Telegraphic  Agt.ncy). 

The  Soviet  Union  and  Turkey  have  i^een  invited  to  join 
the  Inter-Governmental  Committee  on  Refugee  a,  it  was  learned  here 
to-day  from  an  authoritative  eouroe. 


JEWISH  AQBNOY 

•f.i.  adopts  8.000,000  i.Budg9t  for  current  year, half  of 
which  to  be  spent  for  colon, achemea  in  North  and  South 
Pal,  and  economic  planning  from  jj^  war  to  peace-rtime. 


IC  A 
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Activities  Of  Jewish  Golonlgation  R^eoo±ahxoj±s.  r 

Mr,  Leonar-i  Monteiiorc  reported  en  the  Jewlah  Colo- 
nißatlon  Asöoci^:,.)..i on.    He  eald  that  of  all  the  dir-ectoro  of^the 
Ica,oray  Mr,  Stelr.  9.n4  htm^elS  rsnained  free  to  act.    Two  tne 
di4o.töre,  DPo  Alfred  Klse  and  Mr.  Wilfred  I  crael  d-:.ed  recei. bly, 
tpeh  the  loa  was  founded  it  bad  a  oapi'tal  of  £0,000,000«,  Now, 
bfoaufe  of  the  wc»r,  th©Ee  funds  must  have  been  reduced  to  na±l ,  ^ 
T"-f-'^e  arf^,  -nov'^ver^  etlll  l&rge  Inyestmento  in  the  Argenuine  ana 
•  Palestine,  the  value  of  ^hich  canrxot  be  asaesped  at  present^ 

■  ^n^rtv-five  thoueaiii  Jews  are  living  in  the  loa  colonle»? 
ir.  the  Argentine,  ^rrhich  are  f  louri  shir^^^  ^naterially,  l^r.  Montefior«? 
said     He  pointed  out  ^Jhat  the  ohar-.s  of  the  Englitah  xca  Gou^pany 
previously  held  by  the  Jo^'ish  Qoinmunities  in  Fi-anl^ifor.,  Ber-.in 
and  Brussels  and  ^..y  th<2  Mlianefc  Israeli. te  Universej-le,  have 
Veer  '-TsLPn  over  bv  the  cu6v;3'fJ,^ascf  e-iar-iy  property;  and  a  ae- 
5ii^^onV>ouu  th6ii-  rx  ls  will  h^va  -iic.  be  tsa:^-!  t.f^«r  the  war'ae 


0 


J.  N.  F, 


3,13,43    Jewish  settlers  have  succeeded  in  reducing  the 
subsistennce  area  from  350  dunams  per  fanilu  in  earlier 
Startes  of  colonisation 

to     100  duna.ns  in  unirrigated  land 
"      50      "  *     the  mountains ,  Lohere 

fruit   trees  were  planted 
"      30  dunams  in  irrigated  land. 

In  the  plains  some  3,500.000  dunams  are  irrigaUd 
at  present  only         350.000    *  ^  irrigated 

In   the  Hill  country 

some  4,50C£CCC     *  *  unoultivated 

at  present  and 

officially  oondidered  uncul tiuable. 

So  far  Jews  acquired  some  350,000  dun,  of  suoh  uncultivalble 
land  and  established  flourishing  villages  in  the  hills  of 
Jerusalem,  Samaria  and  Galilee, 

At  least  another  3,000,000  dun  of  waste  land  country 

can  be  brought  under  cultivation  by  Jews, 


7,000,000  ±,h€ue  been  sunk  in  its  property 

Inoome  .from  J,  Jlf,F,  Property  (ground  rent)  160,000  £, 

J,  N,F,  Settlements  provide  t  631»  of  till  Jewish  milk  output 

73%  Poultry  end  egg 
68%  Oer eel e 
75%  vegeteblee 

82%  Potatoes 

Affäre  Stetten  J,N,F,  hes  plented  until  1943    3  1/4  Millions 

trees 

J,jr»F,Biue  Boxes    Mere  then  1,000.000  L  heve  been  reised. 

Lend  Pol icu  in  town  end  country  oerried  out  by  J,N,F, 

Objects  to  use  the  voluntary  contributions  from  the 
Jewish  People  in  making  the  land  of  Palestine  the 
common  property  of  the  Jewish  people, Land  exclusively 
on  heridi  tary  leasehold  and  building  right.  Assist  settle-r 
ments  of  Jewish  workers  without  sufficient  means , safe- 
guerd  Jewish  labour, see  that  ground  is  cultivated  end 
combat  speculetien, 

pales tine/<^/44)  total  e4ree  44,791  sq,miles=»II6,000,  000  Dunem 

of  whioh  western  Pal, contains  : 

10,489  sq, miles  or 
87 ,0o9,000  dunam 


18,12,43  Annual  Cpnf, 

It  will 
war  to  bri 
a  half  a 


t,Fund  ^'n\Grt,  Bri  t,  states  : 

/   the\first  year  of  the 
quarteir  of  a  million  and 
ews  to  Palestine, 


A 
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In  the  sphere  of  land  acquisition,  the  Fund's 
activities  during  the  past  year  were  no  less 
successful.  51,600  dunams  were  acquired  in 
5703,  bringing  the  Fund's  land  holdings  to 
662,000  dunams.  At  the  beginning  of  the 
war,  the  total  areas  of  the  J.N.F.  amounted  to 
473,000  dunams.  The  acquisition  of  189,300 
dunams  during  the  war  constitutes  an  increase 
of  40%. 

Among  the  new  settlements  established 
during  5703,  were  Kfar  Leon  Blum,  the  settle- 


/  • 


Near]}'  3£jTiillion  trees  have  been  planted  in 
l^ilestinc  by  the  Jewish  National  Fund  during 
the  last  20  years;  more  than  600,000  trees 
during  the  war.  Planting  activities  in  the  past 
year  included  the  inauguration  of  the  Chil- 
dren's Forest  the  means  of  which  were  raised 
by  Jewish  cliildrcn  In  Great  Britain,  and  the 
1  icrtx  I  crcrt  in  Galilee  in  honour  of  the  Chief 
Rabbi. 

The  Jewish  population  of  Palestine  increased 
during  the  4  yci\rs  of  the  war  by  approximately 
60,000  souls;  about  32,000  bein^  new  immi- 
gn{nts  and  28,000  constituting  natural  growth. 
TIic  community  numbered  465,000  at  the  out- 
break of  hosLiliüei  mJ  losc  to  523,000  at  the 
end  of  the  fourth  year.  The  population  on 
J.N.F.  Faiid  cohsfitutcs  44^^ öTtTie"total  rural 
po£ulation  and  morg  than  60%  of  the  popula- 
tion actually  engaged  on  agriculture.  Another 
21,000  are  living  in  urban  centres  on  J.N.F. 
land. 

flMiiiitHMaiiimMiiiiimiHuiiiiniiHUHitiiMiiitiiiinHIHIIIIIItHltllNttinHlli 

At  the  end  of  the  last  war  there  were  58,000 
Jews  in  Palestine.  In  1941  there  were  over 
"5nfT,ÖÖO.  The  area  they  occupy  is  about 
1^500,000  dunams— less  than  l/17th.o£  the 
area  of  Western  Palestine^   The  whole  area  of 

'  Palieätdne  is  some  27,000,000  dunams  of  which 
th^  Arabs  cultivate  some  J,000,000  dunams. 

'        More  than  18,000,000  dunams  are  still  waste 

*  land.    Over  30%  of  the  Jews  in  Palestine  live 

•  in  rural  settlements.     Of  500,000  people, 

12V000  adnlK   «f**    -r  .k.  V  i 


JOINT  DISTRIBUTION  COiiUITTES  BUDGET  FOR  1944 


Budget  for  1944  t  17,000,000  Dollar» 

In  case  the  war  should  ead  in  44  this  budget 
will  have  to  be  increased, 
J,^,C,  concluded  agreement  with  Russia  providing  500,000  Doll 
for  distribution  on  non  sectarian  basis  in  aerea  with 
predominantly  Jew, population, 

JOINT  DISTRIBUTION  CO:'''MITTEE  HEARS  RS?ORT  ON  -SITUATION  OF  JEWS 

11  EUROPE,  "  •    >  .  :,  ,   ,  , 

  .    /  m  -  '  J 

New  York,  Dec,  21st,  (Jewish  Telegraphic  Agency) , 

The  Joint  Distribution  Coininitt&'e  has  held  a  special 

m e e t i ng  at  whi ch  Dr.  JoocTDh  J^  Schwarbe.   Euroj^ea n  . D i r e c tq r  p_f 

the  Committee,  reported  on  the  pres.^ilt  situation  pf  the"  Jev;s  in 

op®«     ijTj^g  meeting  was  also ■  add;^ssecl  by  Miss  Laura  IvIargoliSj 
who  recently  returned  from  £hangiM9.1,_  where  she  actecrräs'~tHe 
I^cal  representative  ot  the  J.D' 


FOOD  FOR  JE7/S  IN  TBA^' SHI  STRIA . 

 ? .      \ ' 

New  York,  Dec^  21stt.  (Jewish  Telegraphic  Agency), 

Large  food  supplies  have  been  sent  by  the  Joint  Distri- 
bution Committee  to  Roumanian  Jewish  ^9p9rtaeq  In  TraiiBnlstriar 
announced  by  tne  uommittee  here  to-day » 


19.12,43 

Oonfer9no9  of  Australian  Labour  Party  rejects  motion 
on  Jewish  problsm 

A. 


Jewish  Land  in  Palestine 


Jews  omned  land  :  1,470» ooo  dunam  (418.000,  I9I9)  or  5,6%, 

of  mhUh      650.000      *      «r#  property  of  J.N, F,  (16,000) 


tJ-fkH^M^     ¥V-0,^^  ,   f4^/^r*<t    ^  ^^v?*^AT1tA 

^t^^ttff  ^^^^^^^^ 


1 


PROBLEMS  OF   PALESTINE'S(  LAND  MARKET 

f  Since  the  beginning  of  the  war,  170,000 
/  dunams  of  land  have  been  acquired  by  the 

Jewish  National  Fund,  bringing  the  total  of  the 
^    Fund  s  holdings  to  652,000  dunanis.  What 

does  this  figure  mean,  and  how  does  it  compa  e 

with  the  general  Jewish  land  position  in  Pale> 

tine?    The  total  land  in  Jewish  possession  in 

Palestine  amounts  to  over       million  dunams. 

Although  national  land  is  only  41%  of  this 

total,  it  represents  60%  of  the  Jewish  land 

purchases  during  the  last  20  years.  The  acqui- 
sition of  over  49,000  dunams  by  Ac  Jewish 

National  Fund  in  the  past  year,  is  ah  achieve- 


In  a  sense,  this  development  is  in  the  nature 
of  an  acknowledgement  on  the  part  of  the 
Arabs  of  the  favourable  economic  effects  of 
Jewish  settlement  in  Palestine.  It  is  evidence 
of  the  confidence  of  the  Arabs  in  the  continued 
economic  progress  of  Palestine  that  they  are 
prepared  to  pay  tens  of  pounds  a  dunam  in 
Palestine  rather  than  pay  a  tenth  of  the.  amount 
in  other  countries. 


When  the  enemy  was  approaching  the'^ates 
of  Eretz  Israel,  the  Yishuv  arose,  men  and 

  V  '        •  women  alike,  to  man  the  bastions;  when  the 

ment  ^^ich  has^  apart  fro^  ^^AP^^i      i„  ^^e  ghettoes  grew  unbearable,  an 

sions,  never  been  equalled  in  the  Fund*  history,    ^^^^^^red  minority  of  Jews  stormed  the 

machine  gun  posts  of  the  Nazi  brutes  and  died 
fighting.    Let  our  action  equal  their  sacffficc! 


This,  however,  covers  only  one  side  of  the 
picture— the  credit  side.  On  the  other  side, 
are  a  number  of  disturbing  si^s  wttfi  regard  to 
the  land  situation.  Once  again  a  ^pce$s  pf  un- 
bridled land  speculati<^  is  beginning  to  die- 
velop.  Large  and  iiAportaht  areas  of  land  in 
the  vicinity  of  towns  and  private  villages  are 
passing  into  the  hands  of  people  who  are  con- 
cerned <Mily  witii  thdr  private  benefit. 

F(K  some  years  now  this  speculation  has 
not  ^i^f /  Since  the  outbreak  of  the  Italo- 
Ab)^rnian  war,  competition  with  the  Jewish 
National  Fund  on  the  part  of  private  buyers 
came  to  an  end  and  the  Fund  was  able  to  carry 
on  with  its  work  on  planned  lines,  without 
interference.    To-day,  however,  there  is  also 
competition  from  another  quarter^ — from  the 
Arabs.    Arabs,   as   purchasers  of   land   is  a 
fairly  new  experience  in  the  history  of  modern 
Pale<itine.    It  is  a  development  to  be  explained 
by  the  economic  effect  of  the  war  years.  The 
economic  prosperity  caused  by  the  war  has  en 
riched  the  Arabs  to  such  an  extent  that  not  only 
do  they  no  longer  have  to  sell  part  of  their  land 
in  order  to  release  themselves  from  pressing 
debts,  but  they  are  even  able  to  invest  money  in 
the  expansion  of  their  estates.   Now  they  are 
particularly  concerned  with  the  level  of  land 
prices,  for  they  regard  lapd  purchase  as^  the 
safest  investment.    They  seem  to  be  guided  by 
the  Talmudic  principle  that  the  land  can  never 
fail  its  owner.    Moreover,  wealthy  Arabs  from 
neighbouring  countries  prefer  to  purchase  land 
in  Palestine  to  land  investments  in  other  coun 
tries,  for  they  appreciate  that  the  economic  de 
velopment  of  Palestine  is  far  and  away  in 
advance  of  that  of  those  countries. 


■^n  "T^n^^  DJ?— Israel  Uveal  This 
oge^ld  biMie  erjr  urge  «•  iiMTWerdt^  Re- 
conquer  the  desert;  redeem  the  soil;  re- 
store Palestine  to  our  people!  The  Jewish 
National  Fund  appeals  to  yout  Give  as 
never  before!  The  land  is  waiting;  the 
Nation  is  waiting*  Join  in  the  Battle 
for  Land! 


The  Jewish  National  Fund  no  longer  poss- 
esses a  reserve  of  uncultivated  land.  The 
170,000  dunams  of  land  which  have  come  into 
the  Fund's  possession  during  the  war,  have  all 
been  brought  under  cultivation  and  thus  con- 
stitute a  realrContribution  to  the  economic  war 
effort.  Every  area  of  cultivated  land  increases 
the  productive  capacity  of  the  Yishuv  and 
therefore  the  resistance  capacity  in  the  war 
front  of  the  Mediterranean.  Also  from  this 
point  of  view,  the  acc^uisition  of  national  land 
should  be  expanded  ^.the  limit  of  our  capacity. 

At  the  end  of  the  war  there  will  be  a  great 

need  for  land  reclarttätion  schemes  to  provide 
work  for  people  who  will  lose  their  employ 
ment  with  the  cessation  of  hostilities.  This 
problem  will  engage  the  attention  of  statesmen 
m  every  country  but  for  the  Jews  in  Palestine 
it  will  De  more  serious.  Thousands  of  soldiers 
and  supernumerary  police  will  be  demobilised 
They  will  have  to  adapt  themselves  anew  to  the 
economic  life  of  the  country.  At  the  same 
time  thousands  who  arc  now  employed  by  tliC 
Army  authorities  will  have  to  find  new  ivprk. 


LEAGUE  OF  NATIONS  UNION 

12*18,43    oonaiders  massacre  of  Jews  as  far  Grime, 

urg9M  puniahMient  of  War  Criminals , 
di90U9S99  a  draft  paet  for  future  international 
authority  maintaining  security  of  all  nätiona. 
No  dierimination  on  grounds  of  religion, raoe  eto. 


Die  älteste  Hochkoltur 

\      So  deutlich  es  ist,  daß  monumentales  geschieht- 
liches  Dasein  zum  erstenmal  im  Zweistromland  des 
. vierten  JalirtausoiuLs  v.  Chr.  erwaclite,  so  schwer 
ist  es,  ein  Gesamtbild  der  Kulturen  zu  gewinnen, 
Äe  an  di^em  großen  geistigen  Ereij^nis  Anteil 
i»hinen.  Viel  einfacher  schien  der  Beginn  der  Gc- 
sehichte,  als  man  noch  glaubte,  Aegypten  sei  die 
älteste  Hochknltor.  Seitdem  aber  die  Ausübun- 
gen  der  letzten  Jahrzehnte,  besondexs  die  von 
Uruk-Warka  in  Südmesopotainirii    die  Priorität 
des  Z weht romlandcs  envieson  halx»n,  wartete  man 
begierig  auf  eine  Zusanmicnfassung  der  in  den  ver- 
schiedenen  Aus^n-abungs])ul)Iikationen  zerstreuten 
Elgebuisse.  Als  den  ersten  gelungenen  Versuch 
einer  «olehen  Gesamtdarstellung  kann  man  ein  aus- 
gezeichnetes Buch  von  Anton  Moortgat  bezeich- 
Mn,  das  leider  1945  so  spät,  unmittelbar  vor  dem 
Zusammenbruch  erschienen  ist,  daß  es  nur  in  ganz 
wenigen  Exemplaren  in  die  Schweiz  gelangte/)  Um 
so  wichtiger  sehdnt  es»  dmnal  darüber  am  be- 
richten. 

Wie  schwer  es  war,  zu  einem  Gesamtbild  zu 
kommen,  sah  man  an  AValter  Andraes  Versuch  im 
Handbuch  der  Archi^nlogie,  an  Victor  Christians 
„Altertumskunde  des  Zweistromlandes'*,  an  Heniy 
Frankforts  „Cylinder  Seals".   Alle  diese  neuen 

^  *)  Anton  Mwtigati;  l^ie  Entstehung  der  smne- 
nschen  Hoohkultur.  Der  Alte  Orient,  Band  43.  J.  C 
Hmnchs  Verlag,  Leipzig, 


und  anzeichneten  Darstellungen  lassen  doch 
die  Undicht  und  feine  Al^wogenheit  vemussen, 
die  Moortgats  Buch  auszeichnet.  Der  Titel  „Ent- 
stehung der  sumerischen  Hochkultur"  ist  positiver 
gefaßt  als  der  vorsichtige  Text  selbst.  Denn  das 
Buch  schildert  die  Voraussetzungen  der  sumeri- 
schen Kultur,  die  vorausgehenden  Kulturen  und 
die  erste  sicher  sumerische  Ilochkultur  selbst, 
äußert  sich  aber  sehr  beliutsam  über  das  Problem, 
welche  der  älteren  Kulturen  nun  der  eigentliche 
Anne  der  sumerischen  sei. 

Es  ist  Irlich  ein  sehr  mannigfaltiges  Bild, 
das  Mesopotamien  in  dem  Jahrtausend  bietet,  das 
der  ältesten   geschichtlichen  sumerischen  Kultur 
des  späteren  vierten  Jahrtausends  v.  Chr.  voraus- 
geht.  Deutlich  v,ird  es   am  Uebei^ng  von  der 
reinen  jüngeren  Steinzeit  zur  Steinkupfereeit  be- 
sonders an  einer  neuen  Art  von  Töpferware,  der 
Buntkeramik.  Die  Malerei  auf  hellem  Grund  läßt 
m  den  verschiedenen  Teilen  von  Mesopotamien 
und  dem  benachbarten  Iran  so  charakteristisch  ver- 
schiedene Stile  erkennen,  daß  sie  noch  mehr  als  die 
eigentümlich    verschiedenen    Gefößformen  den 
Schluß  auf  die  Eigenart  der  hervorbringenden  Völ- 
ker   erlauben.     Besonders    scharf  untendieidet 
Moorfgat  zwei  nordmosopotamischc  Gattungen  von 
Vasen,  die  man  nach  den  Hauptfundorten  TeH 
Halaf  und  Samarra    benennt.    Die    Toll  Halaf- 
ornamentik  ist  außerordentlich  reich  an  abstrakten 
Motiven,  neben  denen    wenige    der  organischen 
Welt  entnommen  sind.    Malteserkreuze,  Doppel- 
axte,  Bukranien  hoben  offenbar  religiös  symbo- 
lische Bedentoi«.  Die  Samaxragefafie  sind  in  einer 


nicht  ganz  so  sorgfältigen  Technik  gearbeitet  und 
weisen  charaktoristsch  verschiedene  Ornamente 
auf.  Doppclaxt,  Bukranion  und  Malte  serkreuz 
fehlen,  dafür  treten  Swastiken  auf,  die  als  Kom- 
positionsprinzip auch  in  der  Zusammenfügung  or- 
ganischer Motive  im  Bildrund  zu  erkennen  sind. 
Mensch,  Skorpion,  Steinbock  werden  häufig  dar- 
gestellt, während  für  die  Tdl  Halafkttltur  der 
Stier  charakteristisch  ist. 

Die  Samarrakultur  ist  mehr  mit  der  ältesten 
iranischen,  die  Teil  Halafkultur  mehr  mit  der  älte- 
sten südmesopotamischen  Buntkeramik  verbunden. 
Die  beiden  Völker  vcrscliicdener  Sprache  und  Her- 
kunft, die  diese  Kulturen  tragen,  lassen  sich  einst- 
weilen jiicht  benenrnni  und  haben  sich  im  Gebiet 
des  späteren  Assyrien  zu  einem  neuen  Volkstum 
verschmohsen.  Die  treibende  Kraft  ist  in  dieser 
Pruhzeit  am  stärksten  im  nSrdlichen  Teil  des 
Zweistromlandes,  wählend  der  Iran  auf  allen  Ge- 
l)ieten  konservativer  ist  und  das  südliche  Meso- 
potamien erst  allmählich  als  Kulturland  dem  An- 
schwemmungsdolta  am  Persischen  Golf  abgerungen 
wird.   Besonders  in  der  für  die  Entwicklung  der 
Bildkunst  so  wichtigen  Steinschneidekunst  führte 
von  Anfang  an  das  nördliche  Zweistromland.  Auch 
die  Erfindung  der  Töpferscheibe,  die  Ausbildung 
der  Metallbearbeitung,  vor  aUem  aber  der  erste 
reine  Kultbau,  der  erste  Bau,  der  dem  üebersinn- 
Iichen  gewidmet  ist,  gehören  zum  Ruhm  der  Früh- 
zeit dieses  Landes.  Statuetten  der  Mutteigottheit 
mit  und  ohne  Kind  bezeugen  den  Glauben  an  die 
Herrin,  die  das  Fortleben  des  Verstorbenen  sichert. 
Stxer-  und  Widderidole  gelten  dem  V^;etation^t<v 


der  neben  der  MnttergSttm  immer  der  obexsl» 

Gott  im  Zweistromland  geblieben  ist.  b  der  Sa* 
marrakultur  und  dem  verwandten  Iran  herrschen 
dagegen  die  Tirrsynibole  des  Jagen  Uld  ¥Mms, 

nicht  die  des  Bauern. 

In  der  späteren  Steinkupferzeit  gewinnt  die 
iranische  Buntkeramik  in  Susa  und  Persepolis  ein^ 
künstlerische  Plöhe  und  Eigenart,  die  Moortsrat 
schön  schildert,  aber  in  ihrer  geschichtlichen  Be- 
deutung vielleieht  nicht  genug  herausarbeitet,  d(mn 
hier  glaube  ich  ein  wesentlidies  Element  der  spä- 
teren sumerischen  Kultur  zum  erstenmal  zu  er- 
kennen. Die  tiefen  und  dünnwandig  Schalen  und 
Becher,  meist  ohne  Randprofil,  bilden  einheiaiehe 
Malfhichen  für  die  großen  streng^bauten  monu- 
mentalen Systeme  der  Omamentik.   Die  für  *ias 
spätere  Sumer  so  charakteristische  Tektonik,  die 
Wappenkompositionen  ei-scheinen  hier  vorgebildet. 
Diesem  ganz  auf  ein  großgesehenes  Sein  gericli- 
teten  Stil  gegenüber  erscheinen  Teil  Halaf  und 
Samarra  geradezu  als  verwandt  in  ihrer  Neigun*' 
zur  umlaufenden  Bewegung  aUer  DckorationerC 
auch  m  der  bewegten  Umrißführnng  der  GefiBe. 
Die  für  die  Teil  Halafkultur  charakteristiBdien 
Kuppelhauten,  die  Stempelsiegel,  der  ganze  dyna- 
mische Charakter  des  Stils  sind  der  späteren  face- 
tischen  Kunst  ebenso  verwandt   wie  Susa-Peise- 
pohs  der  späteren  sumerisch-südmesopotamischen. 

Mit  der  folgenden  Periode  kommt  IMoortgat 
zum   eigenttichen  Hauptteil   seines  Buches.  Sie 
tragt  ihTMi  Namen  naeh  dem  Hauptfundort  ürvk 
wo  die  Vorherrschaft  der  sumeriaehen  Kultur  über 
den  votderea  Orient  bcBrnndet  wurde.  Dort  wurde 


f  ■ 


• 


OSS 

Society  for  the  protection  of  Health  among  Jews, 


84,12,43 

Programme  f( after  liberation  of  Jemiah  communities  in 
occupied  countries ) 
1,  Feeding  of  Children 
a.  Rebuilding  of  Hospitals  and  clinios 
J,  Restoration  of  Childrens  Camps 

4,  »     g  of  bathing  eatablishments 

5,  Gathering  of  stocks  of  drugs, vi tamins  eto. 

Preparatory  work  in  Switserland, 

Credit  of  500.000  Swiss  Francs  needed  urgently. 

Programme  of  medical  aid  and  child-care  for  Jews  in 
occupied  Europe  discussed  at  Geneva. 

Ose  took  care  of  more  than  5.000  J. children  in  France 

last  summer. 

Ose  moved  to  Switzerland, 

Necessity  of  forming  groups  of "cadres" to  go  into  libera 
ted  Europe 


THE  TIMES   REVIEW   OF  THE  YEAR   FRIDAY  JANUARY   2  1948 


THE  resumption  of  the  London 
Conferences  in  January  brought 
no  agreement  between  Jews  and 


STERN  EUROPE-^  TROUBLED  YEAR 

102  per  cent,  of  the  programnie  G  JJV  PALESTINE 

different  regions,  and  timber  from  86  per 
cent,  to  97  per  cent.  Oil  had  risen  from 
91  per  cent,  to  102  per  cent,  and  similar 
progress  was  shown  m  other  branehes. 

On  December  14  Moscow  radio  an- 
nounced a  decree  embodyins  a  scheme  Arabs,  since  aU  the  ingenuity  of  the 

for  the  withdrawal  of  the  currency  and  '  .         j  i  * 

its    substihition    by    a    new    rouble  Government  proved  powerless  to  pro- 
currency,  accompanied  by  the  abolition  of  duce  an  acceptable  compromise.  The 
rationing-  Arabs  insisted  upon  independence  for 
ng^w^    A  -fVTT^  whole  of  Palestine  on  the  basis  of 
JTvJl-iAiNJ-l  majorily-rule  :  the  Jews  would  be  con- 

THE  past  year  in  Poland  has  «^"t.^/ih  nothing  less  than  a  separate 

been  marked  by  the  advance-  ■'^'^"^ 

ment  of  CommUBlSt  domina-  .  P"bl.c  opinion  in  Britain  grew  iiKreas- 

^.            ^         J  «_    *u  mgly  restive  at  the  expenditure  of  British 

tion  withm  the  country  and  by  the  ^  the  thank- 

political  and  economic  alignment  of  less  task  of  protecting  die  rival  oom- 

Poland.,/)th  the  strictly  controlled  munities  in  Palestine  from  the  oonse- 

Sovi^fcj^em  in  Eastern  Europe.  quences  of  their  own  intransigence;  and 

InlBiPy  elections  were  held  in  which  ^^s  general  relief  when  the  Govern- 

Opposition  lists  of  candidates  hi  areas  ment  announced  their  decision  to  refer  the 

covermg  22  per  cent,  of  the  electorate  whole  problem  to  the  Umted  Nations, 

were  suppressed,  and  there  was  widespread  In  Palestine  itself  the  difficuUies  of 

intimidation.    As  a  sequel  Mr.  Miko-  Britain  did  not  lessen  as  the  year  drew 

lajczyk.  leader  of  the  Peasant  Party,  left  on.   The  Jews  redoubled  their  efforts  to 

the  Government  and  went  into  Opposi-  augment  their  numbers  by  violating  the 

üon,  and  there  were  exchanges  of  Notes  immigration  regulations,  and  the  British 

between    the    British    and    American  Government  received  httlc  assistance  from 


INDIA  AJVD 


Governments  on  the  one  hand,  and  the 
Soviet  and  Polish  Governments  on  the 
other.  In  the  spring  an  amnesty  was 
declared  for  prisoners,  terrorists,  and 
Poles  abroad,  and  some  improvement  in 
Anglo-Polish  relations  seemed  indicated 
by  die  conclusion  of  a  trade  agreement 


other  Powers  in  suppressing  a  traffic  in 
human  beings  which  rejected  discredit 
upon  its  organizers.  Terrorist  outrages 
continued:  the  Jewish  Agency  declared 
its  inability  to  secure  the  cooperation  of 
the  Jewish  cooynunity  in  bringing  the  per- 
petralors  to  justice.   A  significant  accom- 


and  by  friendlv  talks  between  the  Polish    ^^"^^^^  ^f^^^^uSS'^^-t»^*  ^!}^ 

-  port  afforded  to  them  m  a  violently  anti- 

British  propaganda  campaign  conducted 
by  sympathizers  in  the  United  States. 

The  United  Nations  held  a  special 
session    to    consider    Palestine  and 

aprH:)intcd  yet  another  committee  of  in- 
quiry.   After  concentrated  and  business- 


Prime  Minister,  Mr.^Cyrankiewicz,  and 
Mr.  Bevin  when  the  latter  passed  through 
Warsaw  on  his  way  back  from  Moscow. 

TTiese  hopes  proved  short-lived.  In  the 
summer  a  scries  of  political  irials»  some 
publicly  staged,  some  secret,  started, 
which  were  designed  to  discredit  the 
Peasant  and  Socialist  Parties  by  connect- 
ing them  with  underground  terrorist 
activities  and  with  espionage  for  the 
Anglo-Saxon  Powers.  Reluctantly,  under 
Ru&sia^f  ressure,  Poland  refused  the  offer 
of  Nti^ftall  aid.  In  October,  Warsaw 
was  tiWRene  of  the  conference  of  Com- 
munist leaders  under  Mr.  Zhdanov,  a 
member  of  the  Supreme  Soviet  and  of  the 
Piilitburo,  which  launched  the  Comin- 
form.  Shortly  afterwards,  Mr.  Miko- 
lajczyk,  whose  name  had  been  mentioned 
by  a  defendant  in  one  of  the  political 
trials  as  bcirvg  connected  with  the  "  under- 
ground,"'fled  the  country,  and  his  parly 
was  taken  over  by  its  Left  Wing. 

Political  uneasiness  has  not  prevented 

the  Polish  people  from  displaying  pro- 
digious exertions  in  the  task  of  national 
rehabilitation.  Particularly  has  Poland 
bent  her  energies  to  developing  the  new 
territories  placed  under  her  administra- 
tion by  the  Potsdahi  agreement,  under  a 
tenure  not  yet  confirmed  by  the  Council 
of  Foreign  Ministers.  These  included 
valuable  agricultural  districts  where  good 
work  is  being  done  to  offset  dislocation 
caused  by  the  ejection  of  the  German 
population  and  the  intliut  of  Poles  from 
other  areas. 


H-EASI  EUROPE 

the  war  and  taken  litde  part  in  the  anned 
resistance  which  helped  to  bring  the  new 

regimes  to  power — were  arrested  and  sen- 
tenced to  death  or  long  imprisonment  on 
charges  of  conspiracy  and  espionage.  In 
Bulgaria  Mr.  Nikola  Peticov,  a  leader  of 

rhc  Agrarian  Pariv.  was    cxc  nfcd  ;  in 


like  deliberations  this  committee*  pro- 
duced a  number  of  agreed  conclusions — 
among  which  were  the  speedy  termination 
of  the  mandate  and  the  conferring  of  in- 
dependence upon  Palestine— and  two 
separate  plans.  The  basic  principle 
followed  in  the  majority  plan  was  poli- 
tical partition  combined  with  economic 
iinion ;  the  minority  plan  advocated  poli- 
tical as  well  as  economic  unity.  There 
was  little  room  for  Arab  satisfaction  at 
either  plan  ;  but  the  Jews  at  once  realized 
that  their  separate  State  was  safe.  At  its 
next  regular  session  the  General  Assembly 
set  up  a  Palestine  Committee,  whk:n 
quickly  became  a  batUeground  between 
Jews  and  Arabs.  The  Committee  finally 
accepted  the  principle  of  partition ;  and 
after  a  bitter  struggle,  characterized  by 
much  lobbying,  the  Assembly  accorded 
tiie  necessary  two-thirds  majority. 

The  British  representatives,  with  the 
entire  support  of  the  majority  of  the 
British  people,  declared  this  country's 
determination  to  end  the  mandate — at  a 
date  convenient  to  herself — and  finally 
to  withdraw  all  her  troops  from  Palestine 
by  August,  1948.  Nor  were  these  troops 
to  be  made  available  to  enforce  any  plan 
which  was  not  acceptable  both  to  Jews 
and  Arabs.  Thus  the  responsibility  for 
enforcing  partition,  and  for  creating 
SQ>arate  Jewish  and  Arab  States,  lies 
wholly  with  the  United  Nations.  The  year 
closed  with  severe  disturbances  not  only 
in  Palestine  but  also  throughout  the  Arab 
States  in  protest  against  the  United 
Nations  decision. 


CHINESE  TRAGEDY 


THE  year  opened  without  any 
indication  or  hope  of  the  re- 
laxation of  communal  tension ; 
and  it  seemed  only  too  probable  that 
Britain's  intention  of  transferring 
power  to  Indian  hands  would  suffer 
continued  frustration  through  the  im- 
possibility of  securing  agreement 
between  the  Congress  Party  and  tihe 
Muslim  Leagiie  as  to  how  that  power 
should  be  divided.  But  the  Govern- 
ment were  not  content  to  surrender 
the  initiative;  and  in  February  the 
entire  outlook  on  India  was  trans- 
formed by  Mr.  Attlee*3  announce- 
ment that  power  would  be  made  over 
by  Britain  to  India  not  later  than  June, 
1948.  The  Prime  Minister  made  it 
clear  that  if  an  agreed  constitution 
was  not  worked  out  by  the  terminal 
date,  the  Government  would  have  to 
consider  alternative  recipients  for  the 
powers  they  were  transferring. 

At  the  same  time,  the  recall  of  Lord 
Wavell  was  announced  with  an  abruptness 
that  caused  a  shock  to  all  who  realized 
the  magnitude  of  his  services  to  India. 
His  place  was  taken  by  Lord  Mount- 
batten.     In  the  event,  the  change  was 
abundanUy  justified:  for  the  ability  and 
initiative  of  the  new  Viceroy,  supported 
by  his  gifts  for  appreciating  the,  Indian 
point  of  view«and  for  winning  the  affection 
as  well  as  the  respect  of  all  who  worked 
with  him,  rapidly  infused  the  political  life 
of  India  with  a  new  atmosphere  of  hope. 
After  some  two  months  of  intensive  work 
with  the  leaders  of  all  communities,  he 
arrived  regretfully  at  the  conclusion  that 
unity  established  in  India  under  British 
rule  could  no  longer  be  maintained.  As 
a  result  of  his  report,  the  Prime  Minister 
announced  in  Jufle  that  the  Government 
were  prepared  to  transfer  power  forthwith 
on  a  Dominion  basis  to  one  or  more  suc- 
cessive authorities,  as  the  people  of  India 
might  decide.  The  procedure  for  arriving 
at  this  crucial  decision  was  accepted, 
largely  as  a  result  of  the  personal  influ- 
ence of  the  Viceroy,  by  the  leaders  of  all 
parties,  und  wns  put  into  operation  with 
astonishing  speed.     The   result  was  a 
verdict  in  favour  of  partition  ;  this  had 
to  be  applied  to  Bengal  and  to  the  Punjab 
as  well  as  to  the  remainder  of  British 
India.  Arrangements  were  quickly  put  in 
train  for  dividing  assets — including  the 
Indian     Army — previously     held  in 
common;  and  on  July  4  Mr.  Attlee 
formally  introduced  into  Parliament  the 
Indian  Indeix^ndcnce  Bill.   This  provided 
for  the  estabhshment  of  two  independent 
Dominions,    India    and   Pakistan,  on 
August  15:  and  for  the  setting  up  of  a 
boundary  commission  to  detine  their  final 
frontiers.    The  Viceroy,  with  the  assist- 
ance of  leaders  on  both  sides,  successfully 
surmounted  the  difficulties  entailed  by  the 
immense  amount  of  preparatory  work  in- 
volved in  this  programme ;  and  on  the 
appointed  day  the  two  Dominions  were 
formally  inaugurated.    At  the  invitation 
of  India,  Lord  Mountbatten  became  the 
first  constitutional  Governor-General.  The 
corresponding   post    in    Pakistan  was 
occupied  by  Mr.  Jinnah,  the  principal 
architect  of  Muslim  aeparatwn. 

In  view  of  the  bitterness  of  communal 
feeling,  the  leaders  on  both  sides  took 
precautions  to  keep  the  peace.  In  Bengal, 
where  Mr.  Gandhi  and  the  local  Muslim 
and  Hindu  leaders  worked  well  together, 
all  was  quiet.  Very  ditferent  was  the 
upshot  in  the  Punjab.  The  Sikh  cbm^ 
n^tinitv     iiifl;)  med  hv 
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BRITAIN 
PALESTINE 


CALL  FOR  STATEMENT 
ON  POLICY 


METHOD  OF  WITHDRAWAL 

TO  THE  EDITOR  OF  THE  TIMES 

Sir —The  United  Nations  are  about  to 
decide  on  the  Special  Committee's  recom- 
mendations for  the  future  of  Palestine. 
The  crucial  proposal  in  the  majority 
report  is  for  partition  into  twö  independent 
States,  following  a  transitional  period  of 
two  years  from  September  1.  It  has  been 
widely  approved  by  States  of  very 
different  kinds.  Above  all  it  has  received 
the  powerful  and  unusual  support  of  both 
the  United  States  and  Russia.  The  ques- 
tion which  has  now  to  be  asked,  and  it  is 
an  urgent  question,  is  this:  What  does  the 

United  Kingdom  say  ? 

So  far  Mr.  Creech  Jones  has  preserved  an 
ominous  silence  on  this  vital  issue.  Instead 
of  speaking  on  the  crucial  proposal  he  has 
harked  beck  to  the  need  of  agreement  between 
Arab  and  Jew,  when  it  was  the  profound  dis- 
agreement between  them  which  caused  the 
United  Kingdom  to  ask  the  United  Nations' 
advice  last  February.  He  has  also  stated  that, 
in  the  absence  of  a  settlement,  the  Govern- 
ment would  have  to  plan  for  the  early  with- 
drawal of  the  British  forces  and  administration 
from  Palestine ;  and  the  High  Commissioner 
has  added  that  "  the  British  withdrawal  will 
be  followed  by  economic  stress,  chaos,  and 
possibly  bloodshed.'*    No  one  in  his  senses 
will    make    light   of    the   difficulties  fac- 
ing  the   Briti^   in  thdr   government  oi 
Palestine.      Soldiers    and    civilians  alike 
have  earned  the  general  gratitude.    But  de- 
parture without  a  plan  for  a  settled  political 
future  would  be  an  indefensible  policy. 
can  desire  another  illustration  of  the  dire  cost 
in  human  life  and  civil  war  of  an  all  too 
speedy  removal  of  our  troops  ? 

It  is,  alas,  indubitably  clear  that  no  settled 
political  future  acceptable  both  to  Arab  and 
Jew  can  now  be  achieved.  So  we  must  get 
the  best  settlement  we  can  in  present  aicum- 
stanccs,  and  secure  the  best  sm>port  w  can 
in  carrying  it  out.  The  announcemwtt  tDcre- 
fore  of  a  positive  attitude  on  the  part  of  the 
Government  of  the  United  Kingd(Mn  towards 
the  Special  Committee's  plan  is  of  hrst-class 
importance,  and  of  the  greatest  urgency.  U 
Britain  remains  passive,  or  says  No  to  ine 
United  Nations,  then  it  cannot  es^pe  the 
responsibility  for  the  consequences.  It  Britain 
says  it  will  accept  the  United  Nations  advice, 
then  the  whole  weight  of  the  Umted  Nations 
is  behind  that  policy,  and  the  hope.c^  a  suc- 
cessful solution  is  increased  tenfoW. 

Yours,  &c.,   

GEORGE  CICESTR: 
Tlie  Palace,  Chichester,  Oct.  30. 


Sir— We  are  gravdy  concerned  with  the 
British  attitude  to  a  settlement  in  Palestine  as 
it  is  developing  at  Lake  Success.  Something 
almost  miraculous  has  happened:  the  United 
States  and  the  Soviet  Union,  who  haw  so  far 
agreed  on  nothing,  both  support  the  main 
principles  of  the  majority  report  of  the  Umted 
Nations  Suecial  Committee,  and  so  do  Canada, 
South  Africa,  New  Zealand,  and  many  other 
nations.  Apart  altogether,  therefore,  from 
the  Palestine  question  iisdf,  one  would  have 
thought  that  our  own  country,  whidi  wfll  suffer 
more  terribly  than  any  other  if  dishannony 
among  the  Great  Powers  continues,  wou  W  have 
seized  this  most  unexpected  opportumty  for 
at  last  dealing  with  an  international  problem 
of  the  first  magnitude  by  common  agreement. 

But  what  is  the  Government  in  fact  domg  ? 
We  do  not  complain  that  Mr  Creech  Joa-s, 
in  his  first  speech  before  the  ad  ;?f;c  committee, 
w^s  completely  silent  on  the  whole  question 
of  the  majority  report,  while  announcing  with- 
drawal from  Palestine:  for  if  the  Government 
in  fact  disapproves  of  the  msjonty  report— 
and  we  have  no  knowledge  one  way  or  the 
other— it  is  clearly  entitled  to  its  opinion.  What 
we  do  complain  of  is  Mr.   Creech  Jones  s 
statement  that  Great  Britain  would  not  be  pre- 
pared to  take  any  part  in  givmg  effect  to  a 
settlement  agreed  upon  by  the  United  Nations, 
and  in  partnership  with  them,  without  having 
first  examined  the  inherent  justice  ot  this 
settlement.     Such  an  attitude  imperils  the 
whole  concept  ot  international  security  by  col- 
lective action.    After  an  interminable  series 
of  conferences  and  conversations  the  Govern- 
ment declared  that  the  only  course  open  to  it 
was  to  submit  the  problem  to  the  judgment  of 
the  United  Nations.  Having  done  so.  is  \\  in 
order  that  it  should  now  submit  the  United 
Nations'    judgment    as    to    what  justice 
requires  to  a  further  test  of  its  own  ? 

There  is  a  further  point  that  we  should  like 
to  mention.  Great  Britain  has  declared  her 
intention  of  withdrawing  at  an  early  date  and 
in  terms  which  mig^it  justify  an  accusation  that 
she  is  prepared  to  scuttle.  Such  procedure 
would  be  disastrous  ;  the  process  of  withdrawal 
must  be  worked  out  and  laid  down  with  pre- 
cision If  partition  is  agreed,  then  withdraws 
must  be  so  planned  as  not  to  prejudice  the 
Chance  of  survival  of  either  State.  But  what- 
ever decision  is  taken  by  the  U.N.,  Great  Britain 
must  withdraw  in  such  a  way  as  not  to  expose 
either  Arab  or  Jew  to  aggression  by  the  other. 
It  is  not  diflUcult  to  imagine  a  method  of  with- 
drawal which  would  be  inconsistent  with  this 
criterion. 

It  would  be  little  short  of  cnmmal  if,  having 
invoked  third  party  judgment,  we  were  either 
by  action  or  inaction  to  make  the  terms  of  the 
judgment  difficult  or  even  hazardous  of  enforce- 
nient.  Yours  faithfully, 

WyndHAM  Deedes,  Andrew  McFadyean, 

Victor  Gollancz. 
18,  Manchester  Square,  W.L 


l*agc       J.N.i'.  ^£WS,  March  3 ist,  1944. 


PALESTINE    IN    A    REGIONAL  ECONOMY 


{From  an  essay  by  D.  Horowitz  in  "Palesiine 
and  ibe  Middlg  Easf*) 

In  the  Middle  East  the  development  of  irri- 
gation and  expansion  of  irrigated  areas  provide 
a  valuable  indication  of  intensification  and 
diversification  of  farming.  In  this  connection 
special  importance  should  be  attached  to  the 
trend  of  development. 

If  the  irrigated  area  in  Palestine  in  1922  is 
taken  as  1 00,  the  corresponding  index  for 
1939/40  would  be  1,310.  None  of  the  other 
fiP^  Middle  East  countries  can  show  such  a  remark- 
^.i^le  expansion  of  their  irrigated  areas.  In 
Syria,  taking  the  irrigated  area  in  1922  as  100, 
the  figure  for  1939/40  is  233.  In  Egypt  (1922- 
100)  the  index  for  the  present  area  under  irri- 
gation is  113.  The  fer  capita. &giit  of  irti* 
gated  area  increased  m  Palestine  sixfold  since 
1922.  In  Syria  the  rise  was  only  25%,  and  in 
Egypt  die  per  capita  figure  has  actally  declined, 
due  to  die  fact  that  the  population  figures  in- 
creased more  rapidly  than  the  areas  under  irri* 
gation.  The  per  capita  development  curve  in 
Palestine  has  cubviously  been  a£fected  by  the  con- 
siderable growth  of  population,  but  neverthe- 
less the  increase  in  extraordinarily  high. 

The  import  of  agricultural  machineiy  is  an 
indication  of  agricultural  development  con- 
nected with  the  mechanisation  of  agriculture  in 
extensive  farming  (the  irrigation  index  applies 
to  intensive  farming).  If  the  value  of  agncul- 
tural  machinery  imported  into  Palestine  is  taken 
as  100,  Syrian  imports  during  the  period  1932/ 
.9^'  1934  were  23,  and  during  the  period  1935/38 
were  21.  The  Egyptian  figures  equalled  10 
and  21  respectively;  and  the  Iraq  figure  during 
i  935/38  was  10.  Palestine  sprat  on  the  im- 
ports of  agricultural  machinery  during  the 
periods  mentioned  above  about  36  mib  per 
capita,  which  was  3  times  greater  than  the  per 
capita  imports  in  Syria  or  in  Egypt 

Industrial  development  is  similarly  reflected 
in  the  import  of  industrial  machinery.  If  the 
value  of  industrial  machinery  imported  into 
Palestine  is  taken  as  100,  the  index  for  Syria 
would  be  17  during  the  period  1932/3^  and  3 
during  die  period  1939/38.  The  correspond- 
ing figures  tor  Egypt  would  be  16  and  4  respec- 
tively. The  figure  for  Iraq  in  1933/38  would 
be  16.  The  per  capita  expenditure  on  imports 
of  industrial  machinery  was  in  Palestine  80  mils 


during  1932/34  wfaidi  compared  with  only 
13.8  an  Syria  and  13  in  Egypt  In  1933/8 
Palestine  .spent  on  the  import  of  industrial 
machinery  much  more — ^382  mils  fer  capita, 
comparing  witfi  18  mils  in  Syr»i  ana  13^  mils 
in  Egypt. 

In  per  capita  figures  Palestine  has  not  only 
äie  hi^iest  imports  but  also  tfie  hi^est  exports 
of  all  Middle  East  countries.  Hie  Statisdcal 
Abstract  of  Pdestine  for  1942  gives  the  fol- 
lowing comparison  of  foreim  trade  per  capita 
for  Palestine  and  other  Middle  East  countoies : 

Foreign  Ommodiij  Tnade  per  Capita,  193& 

Total 

Imports         Exports   Foreign  Trade 
£P.  i¥.  £P. 

Palestine    8.0  3.4  11.4 

Egypt       2.3  1.8  4.1 

Iraq         2.6  0.9  3.5 

Syria        2.3  0.9  3.2 

The  problems  ar^  Mr.  Horowitz  summarises, 
whedier  Palestine's  economic  development  was 
accelerated  or  retarded  by  the  process  of  ooloni* 
sation  and  the  impact  of  the  Western  mtcm 
of  economy,  and  ^methcr  the  influence  of*^  poli- 
tical independence  acted  as  a  stimulus  to  econo- 
mic and  social  emancipation  and  devdopment 
in  other  Middle  East  countries. 

The  answers  to  diese  questions  provide  the 
key  forjudging  the  prospects  and  possibilities 
of  economic  development  of  the  MiodleEastesn 
Wpc. 


NATIONAL  SHIPPING  COMPANY  . 
FOUNDED  IN  TEL  AVIV 

The  establishment  of  a  National  Shipping 
Company  with  an  initi  al  capital  of  £25,000  has 
been  announced  at  a  meeting  of  the  Jewish 
Maritime  League  by  the  President,  Mr.  S. 
Toikovsky.  The  Jewish  Agency  and  the  exist- 
ing shipping  companies  *  'Nachshon' '  and 
**Atro''  are  among  the  partners  of  the  new 
company. 

NEWSIMBiUBP 

The  Palestine  Agricultural  Settlement  Asso- 
ciation established  an  annual  sdaolarship  of 
£P200  in  memory  of  Dr.  Arthur  Riippin,  to  be 

S'ven  to  needy  pupils  of  agricultural  schools  in 
e  country. 
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IF  NOT  NOW  — WHEN? 


The  United  Palestine  Appeal  has  been  launch- 
ed. United  wc  stand  at  an  hour  which  does 
not  brook  delay.  The  fate  of  Palestine  is  being 
decided  now— decided  by  our  actions  and 
efforts.  The  fate  of  Jewry  depends  on  this 
decision. 

All  nations,  free  or  subdued,  have  prepared 
their  plans  for  post-war  reconstruction.  Are 

YISHUV  DEMANDS  RESCUE  ACTHON 

The  news  of  the  German  occupation 
of  HuntfoiTf  one  of  the  last  islands  in 
Europe  where  hitherto  Jews  had  been 
comparatively  safe,  has  shocked  the  entire 
Yishuv  to  the  depths  of  its  soul. 

All  Hebrew  papers  strongly  demand 
that  the  rescue  action  should  not  be  post- 
poned for  a  moment,  and  that  every 
effort  be  made  to  save  the  Uvea  of  those 
in  danger. 

we  ready?  When  die  tumuMl  of  battle  has 
died  dovm,  shall  we  witness  another  oeriod  of 
anxious  suspense  for  die  Jewish  people?  The 
scocdied  eardi  of  Europe  will  Mve  no  room 
for  them.  Plundered  and  destitute,  they  will 
be  left  stranded  in  all  comets  of  the  Continent. 
There  shall  be  no  misery  to-morrow!  The 
curse  of  their  homelessness  must  be  converted 
into  the  blessing  of  their  homes. 

Palestine  has  rescued  half-a-million  Jews. 
It  will  rescue  legions  of  them — if  we  act  now. 
A  flourishing  Jewish  agricultiue  has  provided 
food  for  civilians  and  soldiers  alike.  It  will 
feed  millions  more  if  extended  in  time.  An 
ingenious  Jewish  industry  has  furthered  the  war 
effort.    It  has  opened  new  avenues  for  Pales- 

MAURICE  SAMUEL  TO  VISIT  ENGLAND 

Maurice  Samuel,  the  welMoiown 
American  Jewish  writer,  is  on  his  way 
to  Great  Britain  to  lead  the  United 
Palestine  Appeal. 


tine's  post-war  trade.  Jewish  scientific  dis- 
coveries have  contributed  to  the  progress  of 
humanity.  They  will  contribute  to  the  progref  ^ 
of  our  people.  * 

Happiness  and  freedom  have  been  maintain- 
ed in  Eretz  Israel  through  idl  the  perils  of  the 
war.  Happiness  and  freedom  has  to  be  given 
to  all  irf  our  people  are  chiving  ror  a 
home,  who  ate  longing  for  security,  who  want 
to  live  as  free  Jews  in  the  Jewish  Homeland. 
The  time  for  a  Jewish  Commonwealth  in  Pftks* 
tine  has  come.  The  chance  that  history  gives 
us  is  unique.    We  shall  not  be  found  wanting ! 

The  United  Palestine  Appeal  represents  tibe 
nadon-wide  effort  of  the  Jewish  community  in 
th^  islands.  A  minimum  of  one  million 
pounds  is  required  immediately  to  provide  for 
lan^  and  housing,  settlements  and  schoob, 
fields  and  workshops,  to  prepare  for  the  new 
immigration :  the  Sixth  Aliyah.  The  land  of 
our  fathers  must  receive  its  sons.  If  not  now, 
when? 

mnKiituHiiiiuimmituminiuuwiuuiiminitiimmunilimuHUiiHim 

LADY  SIMON'S  TRIBUTE  TO 
GOLDEN  BOOK 

"You  have  a  most  wonderful  idea  of  getUno 
bade  the  land  that  belongs  to  you.  and  el 
helping  all  those  poor  refugees  who  are  suffer« 
ing  so  cruelly/*  said  Viscountess  Simon,  wife 
of  the  Lord  Chancellor,  et  e  recent  J.NJ^. 
function  in  East  London. 

*The  Ideei  oF  Palestine  for  the  Jews  has 
ehireys  appealed  to  me.  I  feel  that  the  spirit 
of  patriotism  must  exist  in  the  Jewhh  heart, 
and  here  am  I,  a  Gentile,  with  no  scrap  of 
Jewish  blood  in  me.  saying  this* 

'M  em  very  proud  indeed  to  have  had  the 
honour  of  my  name  being  inscribed  in  the 
Golden  Book  of  the  Jewish  National  Fund. 
I  show  it  to  everyone  who  comes  to  my  home 
and  it  gives  me  great  pleasure  to  know  that 
y^u  felt  \  was  worthy  oIF  such  an  honour." 
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FOgEtQ:N'  AFFA-IRS  .COMMITTEE  OF'  AMERICAN  CON&RESS  HEARS  •  CO NFLIC TINO 
VIEWS'.  0N>.CRE2\TX0N:  OF.  JEWIgE  STATE-; CUsH  BETWEEITDR.  SiLVffi  aSS" 

Mw:  mEmmu^,  ■ ■    "  < . — — . :  '  : 


Washington,  Feb,  10th,  (Jewish  Telegraphio  Agency) .  •  '  •  "" 

:    '     A'  sharp '  c'oÄtrovfersy  devieloped  between  Rabbi  Br^,.  Abba  Hillel 
Silver,  co-Chalrmaa  of : the  American  Zionist  Emergency  Council,  and 
Mr,  Lessing  J.  Rosenwald^  Chairman  of'  the  American  Council  for 
J-Qdai  sm,;  "lidaeh  the  hearlhg:.s.  on  '  the  Pale  s tl  ne  re  so  lutl  o n  submi  1 1 ed 
to  Congress  were  resumed  before  the  Houöe  Foreign  Affairs  Commlt- 
■  'tfee 'here  yes  terclay.  • '  ,'  • 

■•T'       •  '  -Dr,  Silver  charged  Mr.  Rosenwald  with  being  not.  opposed  to 
the  Palestine  White  Paper  and  said  that  in  I917  -Mr.  Rosenwald .had 
objected  to  the  Balfour  Deolaratiön.  v'Mr, .  Rosenwald .  strongly  pro- 
tested against.  Dr.  Sllverl'S  'Statement  and .:demande:d  that  his  remarks 
be  e jpunged  ^rom.  tjae  -  reoord.    The :  Committee  acceded  to  Mr; ,  Ro  sen- 
wald'^'fl  request,  •,  .  "v       ,-.  •.  •  -  ■  '  :  . 

A  long  discusöion  on  the  question  whether  the  Jews  con- 
stitute -a  race,  a'.religion  or  a.  nation  followed.     The  ReDublioan 
•Representative,  Mrs.  Frances  Bolton,  praised  .Mr."  Rosenwald'* s  •  views 
•  ■and  explained  In  .detail  why  she  considered  it  a  danger- to  .answer 
the  demands  of  every  rarnorlty  group  for. the  establishment  of  a 
'  State,.    Congressman  Cnarles  Aubrey.  Eatprji  Republican^  questioned 
the  wladpm.  of  ■establishing,  a  .Jewish,  Sta;te  during' the  war.--  ^r*  =  • 
Rosenwald  replied  th.at  no  one  .expööts  a.  Jewish  State  to  be.  estat>- 
lished  at  present, 

.'.•■..'.'■JMrsv  .M.,?,-.  Epstein,   testifying  on  behalf,  of  Hadas sah,  -Women 
Zionist  Organisation  of  America,   said  that  no  Jewiöh  women  group  in 
the  United  States  shares  Mr.  Rosenwald* s  opinion    that  the  extablish- 
ment  of  a  Jewish  State  is  contrary  to  the  intere sts' of . .the  Jews^  al- 
though individual  women  .may  take  that  point  of -  view.  . '  — 


•  •       .....         •    •      •  .  .... 
e  Could  Absorb  Five  Million  Immigrants  —  Says  Agricultural 


.   ■•  ■    *  The  •progress  achieved  in  Palestine  through  .the  aDplication  of 
itiodern' agricultural' policies  was  praised  by  Mr,  Walter  Loivdermi Ik.  an 
expert  of  th^  United  States . Agricultural  Department  who  has  made 
frequent  trips  "•-to  Palestine  and  hs^s  thoroughly  .studied  the  economic 
consitloris  of  that  country.    Irj  hls  testimo.ny  he  stated  that' with 
industrialism  tlon  Paleptlnei  opiild  absorb  flwe,  mj,lllon.  people, 

■    RaTabi^ '.L^^  testifying,  on 'behalf  .pf  the  American  " 

G.ouncil  for  Judaism,  stated  that  as  Americans  they"  müst  figttt  for 
.•Jewish 'öqüanty' 'eve rywher-d.y. ••■whereas  the  idea  .pf  establishing  a' Jewish 
opmmonwealth ■ was  based  on' the  assumption  that  such  equality  can .never 
be  obtälhed,  •  Answering  questions,  Rabbi.  Wolsey  denied  ;that  he  opposes 
.tnö'Balfour  Declaration,  but  added  that  if  the  Jews,  were  looked  upon 
aö  a'  nation  with  its  headquarters  in  Palestine  they;...w9uld..be ..opnsid*- 
ered  as  . aliens  in 'ail  ot]ier  countries^  .-•  .  •   '       •      .  .'*  '■.' 

.  The  Chairman,  Mr.  Sol-  Bl-Com,  .  said  that., out  of  thq  thousands 
of  telegrams  the  lOommlttee.'has.  r^eqelyed  pn  the  ^ueiatipn  of  the' 
Palesti'rie-.reflolutia^vonly  .two  .oppose  J ti^e.  d^         'railsed  in  the  resol- 
ution* ■■■:■:■..}  ,^  •..:;■  .'.■•.  •■  •,  , 

Rabbi  James  a.'.  Hell  er,  :President  of  the  Central  .Conference 
of  American  Rabbis,  and  Rabbi  .Wolf  G-Pld, .  leader,  of;.- the -.Mizrachi  in 
America^,  a.1^0.  testified*  '  r,  ■ 
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CAMPAIGN  FOR  BRIGADIER  KISCH  MB^ORIAL  INAUQURATED  BY  LORD  SAMUEL; 
THrPÜTE  'TO  "A  PROUD  JEW  KITKTEWf  SNGLISHMüVN  km'~r~^JiWi^X  SOLDllRt."' 

London,  Feb.  10th. . (Jewish  Telegraphic  Agency)./''  : 

The  campaign  for  a  Brigadier  Kisch  memorial  settlement  for 
Jewish  ex-Servicemen  in  Palestine  was  launched  at  a  luncheon  in 
the  Savoy  Hotel  nere  to~day..    Vlsoount  Samuel  pregidedi  and  among 
the  guests  were  Mrs.  Ruth  Kisch,  widow  of  Brigadier  Klsolif'  the 
Marchioness  of  Reading,  Mrs,  Rebecca  Sieff,  Lord  Wlneter;,  General 
Sir  Arthur  WauohopeJ  Brigadier  Oeheral  Sir  Wyndham  Deedes,  Sir 
Cecil  E.  Klsoh,    Mr,  Hammersley,  M.P,,  Capt.  Striokland,  M.P,, 
Major  Sir  Brunei  Cohen,  Sir  Philip  Hartog,  Sir  Leonard  Franklin, 
Mr,  Simon  Marks,  Professor  Samson  Wright  and  many  other  gutstanding 
Jewish  and  non-Jewish  personalities,  '  ■  .    .        •  ■ 

■  Lord  Samuel  read  a  message  from  the    Prime  Minister  ex-  ' 
pressing  gratification  at  the  suggestion  to -«eliabli eh  a  Kieoh 
jnemorial  and  wishing  the  campaign  success, 

"During  my  visits  tö  the  Middle  East",  Mr*  Churchill  writes, 
"1  saw  something  personally  of  the  great  work  which  the  Corps  of 
Royal  Engineers  had  accomplished  under  the  command  of  this  gallant 
officer,    I  have,  been  told  also  of  the  many  other  interests  with 
which  his  life  was  filled  and  which  testified  to  his  enthusiasm 
for  matters  far  removed  from  military,  life.    His  fine  record  of 
service  in  the  last  war,  and  his  outstanding  leadership  and  • 
splendid  acnievementa  in  the  North  A-f-rican  campaign,  make- it  un- 
doubtedly right  that  hie  name  and  his  work  should  be  remembered 
in  this  way," 

general  Jlontgomery  ' sent  a  message  praising  the  late  Bri- 
gadier Kisch  as  "a  very  fine  soldier  and  a  great  friend  of  mine, 
and  declaring  that  the  proposal  to  perpetuate  his  memory  by  founding 
a  Palestine  colony  for  ex-Servicemen  is  "a  most  excellent  one," 

•    ■    A  message  from  Mr,  David  Lloyd  George  describe^  Brigadier  ■• 
Kisch  as  "a  very  remarkable  ma.n, "  and  8tr«fla«0  the  Hnoomparable 
service"  he  .rendered  näien  he  was  in  tdtie  War  Office.  . 

In  Honouring  Brigadier  Kisch:  We  Are  Honouring  All  Palestine 
Jewish  VolunteerB.  - 

Lord  Samuel  in  outlining  Brigadier  Kisch's  remarkable  career 
spoke    of  the  great  devotion  he  had  shown  to  the  high  causes  he  servec" 
in  the  first  place  to  the  British  Empire  and  its  Army,  and  then  to  the 
Jewish  people  and  Palestine*    This  memorial,  Lord  Samuel  said,,  was 
devoted  not  only  tp  Kisch  as  a  man^^  but  as  a  Jewish  soldier  who  had 
shown  great  distinction  in  this  war,  compareible  lie  that  won  by  another 
great  Jewish  Soldier,  General  Monafih,  during  the  last  war.  In  both  W 
wars  the  Jewish  people  had  lived  up  to  the  traditions  of  the  Maccabees 
and  had  shown  great  qualities  as  a  fighting  race.     Six  Victoria 
Crosses  and  .many  other. high  distinctions  have  been  won  by  Jews  in  the 
last  war,  and  in  this  war  some  30,000  men  and  women  in  Palestine  have 
enlisted  aa  volunteers.    Brigadier  Kisch  was  the  most  distinguished 
of  them,    "In  hoAauX'ing'hiiia  we  are.  hohouring  them  all.  "  Lord  Samuel  . 
said* 

The  establishment  of.  Tide  n^emprial  Bettlem;ent  will  also  help  ' 
to  promote  the  constructive  work  i^one  by  the  Jews  in' Palestine, Lord 
Samuel  continued.    Quoting  the  statement  of  the  Peel  Commission  that 
"no  one  can  see  the  Jewish  National  Home  without  wishing  it  well, "  •  ' 
Lorxi  Samuel  emphasised  that  the  Jewish  upbuilding  work  is  a  very  re- 
markable achievement  not  only  in  the  colonisation  of  the  Middle  East, 
but  also  in  the  intellectual  and  culturar  sphere*  "Jewish  ex— Service«' 
men  will  be  eager  to  settle  in  the  prpposed.oolony.    ^We  hope,"  he 
said,  "that  a  village,  perhaps  n^ore  than  one,  will  gro^^  up  in  the 
name  of.  Brigadier  Kiedh,  whe?7e  theee  9ien  will  live  in  conditions  of 
freedom  and  congenial  surroundings,"* 

•Lorxi  Samuel  announced  that  tho  sum  of  about  £15,000  has 
already  been  subscribed  to  the  memorial  fund,  including  two  domtlons 
of  £5>000  each  from  Mr,  Simon  Marks  and  the  Wrks  family,  £2,000  from 
Sir  Louis  Sterling  and  £1,000  each"  from  Mr,.  Mark  Ostr.er  and  Sir 
Montague  Burton, 
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«vio>.o^^.^v.^       Zionlet  demands  are  neceesarlly  of.  the  maximum 
csharaoter  to-day,»r)r,  Ooldraann  concluded,  Ve -must  face  realities 

bS?;  reasonable  and  moderate  methods.    We  should  -bear  in  mind 
?^it^^  '^^^  cleoislve  Powor  r,egardl«s  ■the  affäira  of 

Itl     i''^^^  will,  remain  so..-  iVe  shall,  havfi^.  tp  i^ijk  toÄe.thei? '  wltai 

must  rllJ'^ln  tZ- T^^^l  ti^sj^y;  ä  ml^^vS;. Sppörf unity  .ST 

must_  r.ißß    to  the- occasion, "       .     =•    ••,  '  .-.  . 

'k\ri  Ta'Ä;  JJf  ••■■''"■fi^^si  Oöhen^>^^^  Organisation,  and 

i  i^'^i'f®'^  ^-imo;nf  on.  SducÄtl<^n,.  •  Sir-Lebrt  atressed  the  ^dvahoe  made 

5®?^®^  education  in  this  country...  He  mentioned 

the.publipat.ion-of?.HMedsudah"^s  a  great  aohievemSnt/  .^^  • 

«^4oio  \,^  reports  were,  adopted- and -apBro- 

prlate  ^ re eo4,uti:ons  wei'e  passed.     '  ■  ;  .  -  : 

^   morn-in^"  ^v^n'^vhi^^i^^t^^^^^  the.-seafllon  on.Suaaay- . 

morning.  ..1^    Paul  Gordiflan  vopetted  tti^  debf.te.  on  the- IZlojilist^' 

oal4?JIi  uSn?  >f  •       '^rf^^^**?  anewered.    A  'resolu^ion^'was  alopted 
calling  upon  the-Oounoll  to  take  immediate  steps  with  a  view  to 

^^'^^^^^^^^nl^^^  Review"  immediately  al.ter  th?  -war  ln?o 
a.we«kly  ;.newepapep3 on  a  national  scale,      "    •     '  :  v  •  . 

•  United  Paie.stljie. .Appeal  For  Million  Pounda  To  Be  Launched.  ' 

....  ' 

T>oi^o-Hir,A^®^°?-^J^°^.?^— deoision  to  launch  the  United 

nfi?f  for  £1,000, 000 ..as  « a.  landmark,  in. British  Zionism," 

and  calling. upoij. Anglos-Jewry  -60  makq  the  new'.Jolnt  effort  a  «Seat 
sue  cess  and,  ;f  emonstration:.of  BOaiiäiJl  ty  with  .  Eretz  Israel  ^  wf  a 

^.^r^^'^T'^^  fivi-  «e-öpnded  -ty\r?  Aaron  "  He 
repolutlorj -Fas  Rdop^ted-^^^^^  enthuslasii,      .       ^  — 

••V.rtV^'4:v,« 'J^i'  - ^^^''-  '^^^  the  .  resolution,  pointed  out  that  "'^ 

^r^s  ff^^  ^^^^^  Kayemeth-  had  löade  great  pro- 

woK  'n^  wP?v  ^  tribute,  to  I^essrs.  Bakstanelty  and  Schön  for'  their 
Si^vermL  Ind  Mr.    T^S^  1^^  campaigns,  J&ß. -Al^hibal/ ' 

DeS  of  ?hrr.!!f^\?f^  i^^'f^^^^^  -the;  two  appeals  önd-- the  ap-- 

^  ■  rt  lnl  nn^  tl^  Z^u^^^^^^  realised  a  total  of  £750,000, 

ILTLve^e^^^^^^  l^at.: the.  target  of  £1,000,000,  ihloA* 

FuS/^h!' ^^^^  appöa.  wlll.  be  reached,  Mr/ Malis  said. 
o^S^liS  oriÄ'S-"^^^^^^^^^  enlarge  the  absorptive 

^i^^^^^l^^^^^^^  Olim.    VThat  this  means  is  obvious,^ 

The  White  Paper  put  an  end  to  the  principle  of  absorptive  caDaciti, 

tSi\uLf Ip  cormn'J^  fighting  it,  .  Ihe'^Zishuv  itsEld 

■cri  DU  ted  £2,  COO,  000  for  war  needs,  while'  the  Palestine  flovernment 

Gotten      u^^r^t^^^  often  being  for- 

fr^+^S^^  ^-  fF-^^Si®^*^^?  potash,  agriculture  in  this  countryT  for 
iJni^  Sjo2^2Äf  ^'^F^®f  greatly       and  Mr.  Hudson  knows  i?.  'Others 
shoüia  beai*  this  -ln  mind,  as  well  as  other  deeds  of  ours. 

th«t  ^i^iA  seconding  the  resolution,,  emphasised 

^hf  U^Äp^elv  .a-t;lvltlea  will  h^v^ ,  to  bS.  1^'^ 

^  5fi\.  ßlmoa  Iferks  .Is  President  of  the  .United  Add ea  11^^^  Sief»f 

and  Mr.; MQpold..Soh^n  and  Mr.  'L,;.  Böksijahöky,  Joint  Directors. 
^.^PQy:'fa3Li  fet  Survive 'jTar Says  Dr,  w^lz^nn.,.'-  . 


^^^^^^^^^^ 

8trem*1*i  t"^^^^^  ''^y       the  increase  in  the       •  ' 

SJ:f^PS.tai  qf  the  .Zionist  Movement  in  this  country,  but  said  that 
this  was  not  yet  adequate  to,  the  tasks  lying  Sek.  ■ 

Bald--- ;iM?^^oSi?f.ri-^^^  politioal  prospects  of  Zionism,  Pr.f el zmann 
o?  t-;^       f-on^  S  1  to-day,.ie  reminiscent  of  my.  position  on V'e 

I  bell«ye,  the,  White.  B«per  Ä  ^^t' .5^ 
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Arabs  Not  Appeaaec|;y'  ^ o 

■  J  "Tbe  pollo'y  of  ,the  White  Paper  has  proved  to  be  futile, 

narmf\ü.  and  dl öas treue, «  Dr,  Weizmann  continued.  '  "It  was  dls- 
astroufl  to  us  and  did  not  achieve  the  purpose  cf  appeasing  the 
■Arabs.     They  nave. not  been  appeased.    The  Muftr  Is  still  the 
satellite  of  Hitler,  and  hie  friends  are  stAll  oarrylng  on  their 
old  policy.    The  milte  Paper  hampers  the  war  effort,  it  has'  re^: 
duced  immigration  into  Pale &tine  and  has  deprived  refugees  of  a 
sanctuary  ijhioh  tliey,may.  have  reaiched.    We  only  need  to  Repeat 
^f-u  wordö  of  the  Prime  Mini öt er  when  he  condemned  the 

White  Paper^during  the  debate  in  the  House  of  Commons.    It  has 
orealSed^ bitterness  between  the  Ylshuv  and  the  British  in  Palestine. 

^ead-Llnes  my  be  termed  as  Struma.  Patria,  Mauritius,  Hulda, 
Ramat  Hakovesh.    We  all  deplore  it  and  desire  an  improvement  in 
this  situation,  •  •   •.     •  •      .  • 

"On  the  öredit  Bide  I  should  mention  the  help  of  British 
organs  in  oolleo,ting  .ho.w  some  refugees  and  shipping  them  to  Pal-" 
f^i'    S'«^?f?"^S^         immigration  of  Jews  into  Palestine  from  Yemen 
and  of  Polish  Jews  from  Russia.    Let  this  t)e  a  good  omen,- 

Two  Million  Jews  Will  Be  In  Meed  Of  A  Home. 

If  '  •  I 

_        ^We  must  remember,  n  Dr.  Weizmann  went  on,  «that  Europe 
tb^  "^^.^'^  a  new  kind  of  anti-Semitism,,  dif-ferent  f rom 

the  good  old  anti-Semitism  vöiioh  we  knew.    To-day  ahythinff  less 

I^wl?f  w"Sn'i2\f  ^^ews  -is'  not  even  considered:  aÄ??Sem?tlsm. 
Semitism  ^  ^  generation  to  eradicate  this  kind  of  anti- 

ofi-or,- ■Hv,*"^"'"''"  3^°s®  .fJf^S  Tiöil<5ia  pome -  from  Palestine  and  Cairo,  that 
arp  Palestine  to  Germany  or  piland 

ft^%^^  «'^if^^'^  .thinking  on  the  part  of  those  v^o  conceive  them. 
«2^'^%^^??^^''^/,?''?  million  Jews  ^t  least  will,  have  to  find  a  home, 
tl^inni    Ji?^  ""'^^i  ^'^''^  ?S  ^?  opened  for  them.    Given  adequate  co^* 
^f'  ■       - country  could  absorb  about  100,000  a  year,  but  ^is  ^' 

turn  ceilS^n"':^^!;???^/^^^^^^^^^^*"^®'^*  the' country' and  ifit  a  ' 
dem«n^r        •^^^•^i*^''*^  '^^^^  arid  itheee. requirements  are  our. 

Parleetli^^^  Cannot  .Be  Gut  In  Two,'  ; 

4.    4  "  '     .  in,  Palestine  iig  in  the' North    and  vast  emotv  terri--' 

PaJeäliSe'lM^^  Weizmann  said,  "so  you'canSt'^c^? 

thi  mSK- iJ-ii  answer  to  some  friends  who  offer  us  ' 

8t:^w!^^    v:^^    Plift^ao^  once  offerea.  us  to  make  bricks  wi.thput-  ■ 

4i-  ia'n«l!*^  country  suitable  for  large-scale  immigration  • 

wl  wan?  a  It^fi  n'^^i^J    ^t^^^^^,  sovereign  rights  be  granted  to  us°  • 
liii  mLi  State  not  for  the  sake  of  a'  State,  but  beSause  only  this 
nf  n  ^Sfli^-"^  i''''       *°  develop  the'country.  ■  Our  ooho^tlon  ■ 

M?^?i!       ^^^^r^^*  £^0^  *iie  ftatee  whioh  are  bkng  rumoured  for 
f^L^i^  I  f^^^^.^""  want  ..the.  beet  possible  ooridlti  one  for  the  ' 

Älst  ^«  ^  State  the  right 

wSinW^^^v,  All  Will  have  equal  rights  in  our  State,     The  notions  ' 
j^ioh  Arab  nationalists  have  of  a  State    are  negative  and  exoluaive 
"'S*  consider  minorities, as  the  posltlon^of  iSe  ^tws^n  ' 
rttnf.    ''^''    Only  in,palestine  has  the.  standard  of.  lile  of  Arabs 

asked' ^^»?^doni?''fn^i^^  i^  to  achieve  our  aim?"  Dr/,WeiamÄnn 

efSrt«  or  ?b    T     T*  .^^r        ^®  a  tränsition  period.    But  the  ' 
I^I?r  •  pe^    and  «rhiL^?  Anglo-Saxon  o.ountriefi  mSst  now  reach 
Je^y.       '  also  for  a  change  in  the  attitude  of  Russian 

cretelv  on''t?«^n!/2^f^°'v.^^?^  t  «ay  ie  able  to  talk  to  you  more  coi>- 
crejexy  on  tne  new  road  which  will  opsn  before  us     nnp  thi  no-  in 

t  Sflr  f  °°?*  *°-:«»  end.    There  are  so  many  aealnst  bo  few  arvl 

llye^thl  ^'llSJjrf'^^".?^??-         ourselves  by  our  f?forL  oan^  ^ 
fountrf  ve??^eaf    wf  ow^°f?  r  absorptive  o«»o4ty.  of  tbe 

and  tn  fln  „11  thoJ",    f        ^*  to  pur  martyr^  to  strain  ewery  nerve 
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DOMINION  STATUS  FOR  JSWISH  PART  OF  PALES TINZ:?. 

 ^  ■       ..^-  -^  ,  J  7^ 

London,  Jan.  2ndo  (Jewish  Telegraphic  Agency).  ■ 

The  plan  for  a  partition  of  palectins.  whlon,  aooording 
to  Cairo  reports,  haß  been  euTsmitted  to  Arab  leaders,  is  for  the 
first  time  mentioned  in  a  British  national  paper  to-day. 

The  ''Reynold 6  Newe"  diplomatic  correspondent,  oonfirm- 
ing  that  the  Jewish  territory  envisaged  by  the  plan  is  to  include 
a  large  part  of  Palestine,  the  Negev  and  part  of  Trans Jordan, de- 
clares that  It  Is  being  considered  to  grant  Dominion  status  to 
the  Jewish  territory,  while  the  renal nl.ng  areas  together  with 
Syria,  the  Lebanon  and  Transjordan  would  forap  a  federation. 

•'A  ticklieh  -problera  whose  solution  will  not  be  easy," 
the  correspondent  writes,  ''ie  whether  Haifa,  the  important  oil- 
pipe  terminus  and  naval-military  harbour^  will  oome  into  the 
■r>ro-oosed  new  Palestinian  frontier,    Jewisn  circles  fear  ths.t 
under  the  plan  they  will  lose  Haifa,  upon  which  they  have  spent 
a  considerable  amount  of  oaoital.    Ttie  question  of  Jerusalem  — 
a  holy  olty  for  all  three  religions  in  the  LeiDant  —  will  also 

prove  difficult  J* 

Speculating  on  the  future  of  the  Dead  Sea  area,  the 
correspondent  stresees  the  importance  of  "international  vested 
interests"  and  points  out  that  a  concession  for  the  exploitation 
of  oil  discovered  in  that  area  by  eurveyora  of  the  Standard  Oil 
Company  was  given  In  1939        the  Iraq  Petroleum  Company,  but  so 
far  no  boring  was  undertaken,    "It  la  signif loant/'  he  writes, 
that  Iraq  is  a  leading  protagonist  of  the  Panr-Arab  Union  plan. 
Whether  the  potential  riches  of  the  Dead  Sea  Area  oome  under  the 
Syrian-Trans Jordan-Lebane se  Arab  federation,  or  under  the  pro- 
posed new  Jewish  Dominion,  is,  therefore,  going  to  prove  perhaps 
the  most  difficult  and  the  most  interesting  of  all  the  oompli- 
oated  problems  connected  with  the  Palestine  question." 


I/. 


In  an  editorial  oomment  on  the  letter,  the/^'BÄanchester 
uardian"  points  out  that  while  some  Jews  may  find  reTugö'lh'ä 


Ohrlatfan  ör~Same~T)thar  country,  only  Palestine  can  satisfy  the 


W***    *BU*»**       V*         WW~.--^       W  ^^^..^-^f  ^  V         _  w  w  „   

aspiration  to  return  to  tholr  own  land.    It  would  not  be  too 
muoh  to  ask  from  ths  Arabs, who  gained  their  freedom  only  through 
the  victory  of  the  Allies,  to  forgo  Palestine  for  a  Jewish  State. 

Th.e  Holy  Places  could  be  entrusted  to  non-Jewish  keeping  and  the 
<way  Gould  be  made  easy  for  such  Arabs  as  preferred  to  transfer 
to  any  of  the  neighbouring  Arab  States. 


(NOT  FOR  PUBLICATION  UlILgSS  Wl  PREVIOUS  ARRANaEMENT) 


THE    ABSORPTIVE    CAPACITY    OF  PALESTINE 


**What  arc  the  objective  possibilities  of  s.ttis- 
tyi.ig  our  needs  in  immigration  and  scttltment". 
is  the  question  raised  in  a  recent  article  in  the 
Hashonier  HMzaIv  weekly  magazine  in  Pales- 
tine. 

The  total  area  of  irrigated  land  in  Palestine 
to-day  is  200,000  dunams,  of  which  two-thirds 
are  orange  groves.  A  cautious  estimate  of  the 
area  capable  of  being  irrigated  is  2,000,000  to 
2,250,000  dunams.  A  dunam  under  irrigation 
is  equivalent  to  at  least  five  dunams  unirrigated. 
It  appears,  therefore,  that  the  agricultural  de- 
velopment of  Palestine  is  first  and  foremost  a 
matter  of  the  develo|)ment  of  irrigation.  What 
we  need  is  not  restrictive  legislation  whose  ob- 
ject is  to  maintain  the  present  position  of  water 
rights  but  a  determined  effort  to  reveal  the  full 
extent  of  the  water  resources  of  the  country,  to 
develop  them  and  to  exploit  them  to  the  best 
possible  advantage.  Mr.  S.  Blass,  one  of  the 
foremost  water  engineers  in  the  country,  has 
recently  published  an  estimate  that  3  milliard 
cubic  metres  of  surface  water  are  allowetl  to  run 
to  waste  in  Palestine  every  year.  Reckoning 
that  10,000  cubic  metres  of  water  a  year  can 
provide  a  livelihood  in  agriculture  to  one 
family,  Mr.  Blass  reaches  the  conclusion  that 
the  present  wastage  of  surface  water  alone  is 
sufficient  for  providing  a  livelihood  to  an  addi; 
tional  300,000  families  in  agriculture.  There 
is  also  a  possibility  of  utilising  surplus  water  in 
the  North  of  the  Huleh,  the  Sea  of  Galilee  and 
the  Jordan  Valley,  by  conveying  it  to  those 
parts  of  the  country  where  there  are  no  local 
water  supplies. 

Another  aspect  of  agricultural  development  is 
the  hill  country  which  constitutes  70%  of  the 
area  of  western  Palestine  apart  from  the  Negev. 
Jews  have  so  far  made  but  few  attempts  at 
settlement  in  the  hill  country  which  is  almost 
entirely  in  Arab  possession.  The  Arab  popu- 
lation of  the  hill  country  is  relatively  more  con- 
centrated than  in  other  regions  but  it  must  be 
pointed  out  that  there  are  still  numerous  possi- 
bilities of  development  in  the  hills  which  are 
not  yet  being  exploited.  The  possibility  of 
irrigation  has  not  yet  been  tackled  and  there  is 
also  the  possibility  of  improving  production  by 
the  introduction  of  new  growths,  particularly 
vegetables  and  fruit  trees. 

Land  which  is  not  suitable  for  irrigation  or 


for  dry  framing,  is  suitable  for  fruit  cultivation, 
and  land  which  is  not  suitable  for  that  is  suit- 
able for  afforestation. 

So  far  we  have  spoken  only  about  agriculture, 
but  it  is  a  well-known  principle  that  the  .settle- 
ment of  one  family  in  agricultua-  creates  possi- 
bilities for  the  settlement  of  2  to  3  families  in 
industry,  artisanship,  trade,  transport,  the  free 
professions  and  various  services.  There  are 
some  economic  experts  who,  using  Holland  as 
tihieir  example,  assert  that  an  agricultural  popu* 
iation  of  18%  to  20%>  of  the  total  population 
is  sufficient  basis  for  a  healthy  economic  struc- 
ture. So  far  as  industrial  possibilities  are  con- 
cerned, Mr.  E.  Kaplan,  the  treasurer  of  the 
Jewish  Agency,  in  a  recent  speech  pointed  out 
that  before  the  war  the  countries  of  the  Middle 
East  imported  £50,000,000  worth  of  industrial 
commodities,  mostly  from  the  Axis  countries. 
Palestine  industry,  he  said,  was  able  to  provide 
the  needs  of  a  substantial  proportion  of  this 
market.  Recent  developments  in  Palestine 
industry  have  shown  that  it  is  really  capable  of 
assuming  this  position.  It  should  be  remem- 
bered moreover  that  our  industry  has  only 
recently  entered  the  broad  highway  of  smooth 
development,  and  that  it  was  not  so  ver^  long 
ago  that  it  was  limited  to  the  production  of 
commodities  like  oil,  soap  and  wine.  To-day 
Palestine  is  one  of  the  most  important  supply 
bases  in  the  Middle  East 

The  geographical  position  of  Palestine  as  the 
bridge  between  Europe,  Asia  and  Africa  is  a 
factor  which  opens  the  way  to  vast  opportunities 
for  development  in  the  sphere  of  commerce  and 
in  another  sphere  which  in  the  past  has  played 
a  significant  role  in  countries  like  Switzerland, 
Austria,  Italy  and  the  Lebanon — the  tourist 
traffic. 

VILLAGBS  INGRBASB  GROUND  RENT 
PA YMraim  TO  THE  J  Jf  J* 

«Settlements  in  Western  Emde  Jezreel  have 
decided  to  increase  their  payments  of  ground 
rent  to  the  Jewish  National  Fund,  which  had 
already  been  increased  by  25%  in  1942.  It 
was  decided  to  add  another  12^%  of  the 
amounts  due  to  the  Fund,  thus  enabling  the 
latter  to  devote  more  money  to  the  purchase  of 
land  and  completing  the  golden  circle  of 
"Money  into  Land,  Land  into  Money,  and 
Money  into  Land  Again". 


Jill  I  i lllX  'äx-iui-bjiya-nnn 

AttUk  II U  M I IJ     JEWISH  NATIOHAL  rUND 

&5  SOUTHAMPTON  ROW  LONDON  W.C.1  'i  TELEPHONE  :  MUSEUM  6111-15 
No.  725  T'^  ]16?n  'ns  26th  November,  1943 

FAREWELL  TO   IRMA   L.  UNDHEIM 


A  distinguished  gathering  met  at  Gunter's 
Restaurant,  London,  to  bid  farewell  to  Mrs. 
Irma  L.  Lindheim  who  is  shortly  leaving  for 
Palestine  after  having  completed  her  successful 
mission  for  the  Jewish  National  Fund  in  Great 
Britain. 

Mr.  Aaron  Wright,  President  of  the  Jewish 
National  Fund,  presiding  over  the  meeting,  said 
that  Mrs.  Lind  hei  m  showed  considerable 
courage  in  leading  the  J.N.F.  Campaign  imme- 
diately after  the  most  successful  Campaign  of 
the  i^ren  Hayesod.    She  had  achieved  a  very 


SIR  WYNDHAM  DEED£S  AT  J.N.F. 
RECEPTION  fPaiSe  7)   

remarkable  result.  When  the  Campaign  open- 
ed in  August,  we  were  far  away  from  our  past 
year  s  target  of  £200,000.  Apart  from  very 
substantial  promises  under  covenant,  the  Cam- 
paign realised  £77,000  in  cash,  topping  the 
£200,000  mark;  if  the  promises  under  covenant 
\.'ere  to  be  added,  ihc  income  of  the  J.N.F.  for 
5704  would  reach  more  than  £380,000.  This. 
Mr.  Wright  continued,  was  a  stupendous 
achievement,  quite  impossible  but  for  Mrs. 
Irma  L.  Lindheim  who  had  done  a  wonderful 
job.  The  income  of  the  J.N.F.  in  the  past 
year  was  greater  than  that  of  any  otiier  Jewish 
organisation  in  this  country. 

The  effects  of  Mrs.  Lindheim's  visit  on  the 
community  would  be  strongly  felt  for  a  long 
time,  Mr.  Wright  continued.  She  had  brought 
home  to  Anglo- Jewry  tlie  message  that  the  Jevs  s 
were  not  objects  of  pity- -that  Palestine  had 
more  to  give  to  our  people  than  our  people 
had  to  give  to  Palestme. 

She  put  new  spirit  and  vigour  into  ouf  re 
ponsible  workers  and  the  great  success  ff  the 


Campaign  was  due  to  the  stimulus  which  Mrs^ 
Lindheim  gave  to  our  key  men  in  every  towil 
which  she  visited. 

Apart  from  fund  raising,  Mrs.  Lindheim 
made  many  valuable  contacts  with  Jewish  and 
non-Jewish  personalities  which  had  been  of  the 
utmost  importance.  Mr.  Wright  concluded  by 
wishing  her  the  best  of  luck  for  her  journey 
nnd  iier  coming  tasks  in  Palestine. 

Mrs.  1.  M.  Sieff,  in  adding  words  of  appre- 
ciation and  gratitude,  spoke  on  behalf  of 
women  Zionists  in  this  country.  She  recalled 
the  reception  at  her  home  where  the  Campaign 
had  really  been  launched,  and  which  coincided 
witii  the  surrender  of  Itafy. 

The  way  in  which  Mrs.  Lindheim 
rose  to  the  occasion,  deeply  impressed  the 
people  with  whom  she  had  come  into  contact. 
Mrs.  Sielf  underlined  the  deep  knowledge  and 
the  very  peisonal  experience  which  Mrs.  Lind- 
heim commanded,  of  the  building  up  of  Pales- 
tine, a  knowledge  linked  up  with  a  oroad  con- 
ception of  world  affairs.  Women,  especially, 
had  appreciated  her  advice  and  guidance.  In 
rallying  the  Zionist  women  in  this  country,  she 
had  performed  a  very  vaiuabJe  function  in 

(Coau  pmte  5) 
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P.VTRONS  OF  KING  CHRISTIAN  OF 
DENMARK  FOREST 

Visoounfeas  Simon  has  joined  the  pat- 
rons of  the  King  Christian  of  Denmark 
Forest,  who  now  include  H.E.  Count 
Reventiow;  the  Marchioness  of  Reading; 
Lady  Fitzgerald;  Lady  I^w;  Earl  of 
Lytton;  Lord  Melehctt;  Lord  Snell;  The 
Very  Rev.  Dr.  J.  H.  Hertz,  C,H.;  Prof. 

Brodetsky;  Mr.  Simon  Marks;  and 
Dr.  Chaim  Weizmann. 


Palestine   far  Effort 


Defence  and  security  services :7000  men 

Forces:  93000  " 
Transport:     8000  " 

Inclu:^tru   :  I '^000  " 
Publ  ic    '7'  r/cn       17000  " 


0 
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8.18*43    protest  against J^i^Jewiah  measures  ia  Italy 

made  by  the  Pi 

6,18,43    Sir  Wyndhampeedes , former  Chief  Seor.of  Pal.Administr^ 

urges  restoration  of  principle  of  eoon,ab8or%pt,Capao^ 

He  wants  a  constitution, form  of  government  to  be 
set  up  with  an  elected  local  body, in  which  in  course 
of  time  Jews  might  have  majority. 
Lord  Mayor(of  Liverpool ) expressed  sympathy  with 
Zionists  in  asking  Jew, people  to  be  treated  as 
other  small  peoples  and  minorities, 

3,18,43    Bev, Parkes  sayst  Arab  Government  of  Pal, not  possible 

wishes  establishment  of  Jeip,  Commonwealth, 
considers  transfer  of  population, 

8,12,43  Jews  in  occupied  countries  helped  by  members  of 
"r  Besisters  International, 


1,18,43    Statement  of  Foreign  offtoe t  Moscow  Declaration 

embraced  crimes  against  Jewis^h  as  well  as  non^Jewish 


nationals. 

Attitude  of  qnyCed  Nations  tsee  Declaration  Dec, 17th, 

30,11,43  ^of»  Naiaier  wants  Jew, State  to  be  set  up  as  dominion. 

Clause  of  J,N,f,  forbidding  non  Jew, labour  on  its 
land  could  be  dispensed. 

Is  sure  of  fair  tratment  of  Arabs  by  Jews, 
Considers  transfer  of  Arabs, 

30,11,43  Editor  of  Uanchster  Guardiantonly  Pcd  ,Gan  satify 

Jew,  Nat, aspi rations. 

Holy  Places  to  be  entrusted  to  non  Jew, keeping , 
Voluntary  transfer  of  Arabs  under  easy  conditions. 


population  of  Palestine 

• 

I,  654, 000, comprising  517,000  Jews. 

997.  000  Mosl:-irns 
I''i7.00G  Christians 
10,000  ot'i3rs 

/  end  19 18  \ 
\^90.000  loith  57 f 000  Jjjjs) 

Mar«  th^n  60  %  of  ügricultmral  population  on  J.N.F.  land 


.1 


DISTRIBUTION  OF  AGEiCULTURAL 
POPULATION 

Of  all  families  who  support  themselves  by 
agricultural  pursuits,  72%  live  in  co-operative 
smallholders'  settlements,  collective  settlements, 
and  in  small  villages,  while  28%  live  in  the 
large  plantation  villages  like  Rishon-le-Zion, 
Hadera,  Rehovoth  and  the  like.  The  over- 
whelming majority  of  collective  and  small- 
holders* settlements  is  on  J.N^.  land,  and  some 
of  the  smaller  villages  where  economv  is  not 
organised  on  co-operative  lines  ate  afao  built 
on  national  land  (particularly  the  new  villages 
established  by  middle-class  immigrants  from 
Central  Europe).  17  large  vilkges,  where  not 
less  dian  49%  of  the  Jewish  rural  (as  distinct 
from  agricultural)  population  is  concentrated, 
are  now  undergmng  a  proixss  of  urbanisation. 

It  must  be  sttesMd  diat  the  actual  number  of 
Jewish  farmers  in  the  country  has  suffered  a 
decline  during  the  war,  owing  to  the  crisis  in 
dtrktUture.  Against  that,  the  number  of 
farmers  on  J.N.F.  land  has  increased,  follow- 
ing the  establishment  of  new  agricultural  settle- 
ments and  the  tttnd  of  many  youth  towards  the 
village. 
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JEWISH  STATE 


9/12.43 


In  a  l9tt9r  by  iBonard  MHm  and  IHMM  William  Frankl 

in^^ Manchester  Guardian^the  view,  recently  expressed  by 
Mr , Stokes  that  a  Jewish  State  in  Pal,  is  incompatible 
with  the  tern  Jew,Nat,ffome  is  refuted. 
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JEWISH  COMMONWEALTH  BESOLUTION  INTRODUOED  IN  AMERICAN  SENATE. 

Washington,  Feb,  2nd.  (Jewlph  Telegraphic  Agency), 

A  resolution  asking  that  the  United  States  should  use 
its  good  of floes  for  securing  for  the  Jews  the  right  of  free 
immigration  and  colonisation  in  Palestine, to  enable  them  ultim- 
ately to.  establish  a  Jewish  oommonwealth.  was  introduced  in  the 
Senate  yesterday  by  Senator  Robert  P^Wagner  (Democrat)  and 
Robert  A. Taft  (Republican) ,    The  text  of  the  resolution  Is 
identical  with  that  of  the  resolution  submitted  last  week  to  the 
House  of  Representatives,     The  resolution  is  supported  by 
Senator  Alben  W.Barkley,  majority  leader,  and  Senator  Wallace 
White,  leader  of  the  minority. 

Addressing  the  Senate  yesterday,  Senator  Barkley  stressed 
the  natural  link  binding  t-he  Jews  with  Palestine, 

The  resolution  was  referred  to  the  Senate  Foreign  Relat- 
ions Committee, 

PALESTI^IB-RESg  UE-CQmajT  TiT^^g.  HAT  ,T  .g  poR  RE  CONSTITUTION  OF  AMERICAN 

mER^mTTö'MiTi^r^  affairs, 

Jerusalem,  Feb.  2nd,  (Jewish  Telegraphic  Agency)  , 

An  appeal  to  the  leading  Jewish  organisations  in  America 
to  reconstitute  the  Emergency  Committee  for  European  Affairs  was 
made  here  at  a  meeting  of  the  Central  Rescue  Committee  of  Palestine 
.  Jewry, 

The  Committee  which  includes  representatives  of  the  Jewish 
Agency,   the  Executive,  of  the  Vaad  Leumi,  Mizrachl  and  Poale  Mizrachi 
unanimously  decided  to  approach  the  various  organisations  formerly 
represented  on  the  Emergency  Committee  asking  them  to  restore  unity 
of  action  by  re-establishing  the  Committee  which  was  dissolved  last 
November.     The  re constitution  of  the  Emergency  Committee,  it. is 
pointed  out  in  the  appeal,  would  enable  full  and  efficient  co*-opera^ 
tHon  with  the  War  Refugee  Board  set  up,  by  President  Roosevelt. 

The  decision  to  dissolve  the  Emergency  Oonmlttee  was  teüc^n 
by  a  narrow  vote  following  the  e stabil Efliment  of  a  committee  of  the 
American  Jewish  Conference  dealing  with  aid  to  the  Jews  in  Europe, 
Those  voting  for  the  dissolution  were  the  representatives  of  the 
American  Jewish  Congress,   the  B'nal  B*rlth,  the  Synagogue  Council 
of  America,  the  American  Zionist  Emergency  Council  and  the  Hadassah, 
The  representatives  of  the  American  Jewish  Committee,   the  Jewish 
Labour  Committee,  the  Union  of  Orthodox  Rabbis  and  the  Agudath 
Israel  were  opposed  to  the  dissolution* 

HIGH  COMMISSIONER 'WISHES  CHIEF  RABBI  SUCCESS  ON  RESCUE  MISSION. 

Jerusalem,  Feb.  2nd.  (Jewish  Telegraphic  Agency).  '  : 

On  the  eve  of  his  departure  for  Turkey  Chief  Rabbi  Dr. 
Isaac  Herzog  paid  a  visit  .to  the  High  Commissioner^  Sir  Harold 
MacMiohael. 

Sir  Harold  wished  the  Chief  Rabbi  full  euooess  in  his 
mission  v^ioh  is  connected  with  the  effort^  to  save  Jews  from 
Europe, 
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J.T.A.  BUU£TIN. 
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HETOEE  SHIP  FROM  PORTUGAL  ARRIVES  IN  HAIFA. 

....  J 

Jerusalem,  Feb,  2ncl,  (Jewish  Telegraphic  Agency), 

The  largest  transport  of  Jewish  Immigrants  from  Europe 
to  reach  Palestine  since  the  outbreak  of  the  waj?  arrived  in  Haifa 
yesterday  shortly  Isefore  noon  aboard  the  Pöftugueae  liner  Nyassa, 
lihe  disembarking  of  the  750  refugees  began  eoon  after  the  boat 
had  entered  the  port. 

Representatives  of  the  Jewish  Agency  and  various  local 
Jewish  organisatlontj  were  on  the  spot  to  greet  the  new  arrivals, 
and  to  assist  them  In  completing  the  necessary  fonaalitiee.  The 
immigrants  were  then  taken  to  temporary  quarter  a, 

SOLUTION  OF  PALESTINE  PROBI^M  T?.^PORnTBIE  WITHIN  FRAMEWORK  OF 

■  •  ■    '  ' 

Jerusalem^  Feb,  2nd,  (Jewish  Telegraphic  Agency), 

•  No  plan  for  a  solution  of  the  question  of  an  Arab  feder- 
ation and  the  role  of  Palestine  within  it  can  succeed  within  the 
"niggardly  framework"  of  the  Palestine  White  Paper^  Dr.  Judah  L, 
Magnes,  President  of.  the  Hebrew  University  and  the  leading  Jewish 
adyocate  of  a  bi-natiohal  Palestine  within  6,  Silddle  East  Feder<- 
.^Iflon,  warned  to-dstyi 

.:Dri  Magnes  made  public  a  letter  he  has  sent  to  the  London 
..periodical  "The  Economist" ,  in  which  he  praises  the  paper  for  con- 
tinually advocating  the  oreation  of  a  federation  comprising  Palestine^ 
Trans Jordan,  the  Lebanon  and  Syrlä,  with  an  "especially  guaranteed 
place  for  Palestine  within  the  Union," 

Commenting  on  reports  concerning  proposals  for  a  Middle 
East  Federation  made  by  the  Iraqi  Premier.  Nuri  es  Said,  which  are 
similar  to  those  put  forward  by  the  association  Ihud,  Dr,  Magnes 
declared  8-  Die  Prliae  Minister  of  Iraq  is  one  of  those  Arab  statesmen 
who  are  grappling  seriously  "with  the  problem  of  a  federation  sind 
Palestine's  place  within  it.    We  do  not  know  how  far  he  has  gone. 
He  certainly  knows  that  no  satisfactory  solution  can  be  found  within 
the  niggardly  framework  of  the  White  Paper    of  May,  1939«.   That  pollc 
decrees  the. stoppage  of  Jewish  immigration,  and  no  one  with  any  sense 
.of  realities  can  think  such  an  attitude  practical  or  just," 

Dr«  Magnes  repeated  his  plea  for  the  admission  of  a  furth^l 
500,000  Jews  to  Palestine  to  achieve  parity  aS  between  Arabs  and  Jews 
with  equality  of  political  rights  and  duties  in  a  bi-national  State. 
He  declared  that  the  inclusion  of  Falestine  In  a  federation  of  five 
million  Arabs  would  invalidate  Arab  fears  of  being  swamped  and  might 
leäd  to  other  countries  of  the  federation  admittirig  Jewish  immigrants 

.La>KD  IRANBFERS  IN' PALESTINE;  GQLONIAL  SECRETARY  AfittCS  FOR  REPORT. 

'  *  '  ,         *         ■       '  ' 

Lo.ndon,  .Feb..  2nd.  (Jewish  Telegraphic  Agency). 

In  the  House  of  Commons  to-day,  Mr,  Astor  in  a  question  to 
the  Colonial  Sepretary  asked  Aether  the  Palestine  (Government  had 
investigated  the  petitioa  of  Bamadan  Möh^unmed       Alfimi  regarding 
the  alleged  tran'öfer  of  land  at  Hamama  near  Gaza  in  violation  of ,  the 
Jjpind  Regulation,  and  what  decision  hftd  been  reached. 

•      Tlrie  parliamentary  Under-Secretary  for  the  Dominions,  Mr, 
Bnrys-Evans,  who  said  he  had  been  asked  to  reply,   said  the  Colonial 
Secretary  had  not  received  any  information  concerning  this  petition 
from  therH4.gh  Commissioner,  but  he  was  asking  for *a  report. 

SERIOUS  .CRISIS  IN  fSALESTINE  3lTRUa  IIg)USTKg, 


Töi  Aviv,  Feb.  2ndi  (Jewish  Telegraphic  Agency) 

The  present  oatas trophic  situation  in  unp  oii;rus  inausizry 
Pjilestlhe  was  described  at  a  press  oonferenoe  here  by  spokesmen  of 

orange  growers.     The  speakers  declared  that  the  industry  faces 


orange  growers.     The  ^ 

Immediate  ruin  unless  the  Palestine  Government  agress  to  buy  100,000 
tons  of  fruit  at  a  price  of  £6  i^er  ton.  r. 
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31/1/1944. 


Zionist  Leadership  United» 


Profeeeor  Selig  Drodetsky  etreesed.  tb.e  great  Importance 

of  the  Middle 'East  at  the  present  inöment,  •■■06  -reminded  the  Con- 
ference of  Mr»  Churchill's  statement  that  ,i«hen  idierer  was  a  question 
whether  troops  should  be  sent  to  the  Middt«  or  to  the  Far  East,he 
decided  in  favour  of  the  laddle  East,  .  -  .  ■ 

Zionism,  Professor  Brodetsky  pointed  out,  was  in  this 
sense  a  parthör  of  Q-reat  Britain,    There  was  a  community  of  Irv- 
tereet-s  beeauae  no  one  desired  morer  to  see  the  Middle  Eant  Dros- 


• 


# 
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:ÜSSIA  A&REES  TO  JOIN  INTja^GpVERjTOJIAL  ÖQMMI TTEE 


Wasiiington,  Jan,  39%.  ,(j^öwlsh  Tel^grai^^ 

.  Russia  has  ajgpöed  to  Join  the  InteivÖovernÄöiital  Oonunlttee 
on  Ref  ugees;  the  J.T.A,  hev^  learhfl  f  ro»  ^Iplpmatlo  eoiarcee, 

Ihifl  deioläloh,  It  was  added,  will  be  announced  diortly 
in  liondon  by  the  lntet»-GKJvernmental  Gomlttee, 


gg^JJ'^ji..™^..?QHTU^^  TO  ARRIVE  IN  PALESTINE:  TO-^-IiTORROW. 


■"■  ..  .    Issued' by  ' the   •••• ' 

JEWISH   _  TELBI^RAPIiip,,.^  ^  ..ApNCY^  u'li^CD.  ..  •        ^   .  • 

'  75/?ft ^""pf  ^  j^^®'    <^  '     ^  •  .^'i-^^!Eeie«rÄiääl ^ Jeyoorrau  London, 

Fleet  Stwt,n^.;  ;,.,:  .  Telephone t^entral  3821^2- 

hoväpn  E,.ö,4..  .     .     ,  Telex t  Ceiitral  Telex  9222.- 


ir  ,  f 


Vo:Ii;  XXV.  %-.2^.  ;  -  Monday,:  Jlflt  Jariimry,  :^944, 


,1 


•   Mr  Rg^tJQEErBaABP  -b^^^  DiP.LOmTS  ON  RESCUE  WORK. 

•  (Jewish  Telegrap&iio  Agency).  >■>•:•   .  ' 

Bn^a«,r^r;  ^®  War  Refugee  Boaii  which  was  estabÜi^ed  'by.PreiBldeht 
Rop.aey^3,t,  a  week  ago.v?ia.ö-  beld:  Its  first  mesti^ng^^  •  •  *.  • 

aeßT*«fk^ -f^^S^:^®  Cordell  Hüll, 

Mri.  Hönry  Moi*göhthau,  Junr.v  Secretary  of  the 

1  o^w!^^!  '^^"^  !^*- ßtimson,  War  Secretary,  a  communique'  was 
in-  iSlf^''??^?®  inaor-uolione  have  been  given  by  the  BoaM  ' 

>°^V^P}°"^^?  all  over  the  wor^,'  firstly,,  to  do  thllr  - 
S^^rloS^  f^n^"^^^'^!!Z^^?S-.2£,^  in  ^rl^r'Sf  life  .under 


^^  '^J^'- *^  line  of  ac 

.<>bflta^oiesJ^n.,the.  way,  of  ree 

mon-»-«  ^■"■  '^e  announcement  stresses  the  fact  that  foreign  Oovern- 
nS?Jfi.S  ?;f  ^^^^f;^r  ^^^^  approached  by  the.  Board  asking  th^  to ^ 
.     -.^^mittli^g-^ef  ugee^e:.:!^     their  terrlto^iee.  .  j 

,HXA?  coN;misyTEä-.xot)^^^  REFussE  board/";-  ; 

'«ö'^^^V^.^e^ terlng»  a     Immigrant  Aid  Society  (Hias)  has 

•  ^^^llfMi^^^'^'^^V^^'^  War  Refugee  Board  as  a 

oontt-lbutlon  to  -Üae  funds  for .  i t?»  work.  ^       .         " '  *  • '  •  ***  * 


JöijUsalep,  Jaj,.^30ti2,  ('Jewl^ '-Ijeldgra^o  Agency)  . 

RnnaevAH-ia  in^tf?^?,*"?  ^®  ttshuv  warmly  appreciate  President 

S  initiative  In  appMntlng  a  special  committee,  one  of  " 
^5f.n    ?^T**^^V^  ^^^^  ^®  *o  prevent  the  further  extemlft- ' 

fJi??  P^^'^  Ben^Zvi,  President  of  the  Vaad  LeümT  -  ... 

c^er^nce'Se^e!"'  9f  PHeetln^,  Jew;^^,  deolÄi^d  addreaslh^.  a  press,; 

Pof,.«.^o  „^^•i:Sei^?vl  t^^^^^  tie  setting  up  of '*tlie  War 

B^iSf"^iS2?^l'^i;J^  1^^^^^^^  step  i^"  the 

w??h^*thi^ä5t5a.2:  *n?^^^  '^^^^  ^^Sln-  immediately 

«ii£viri?in«         '^^^         reacue.    Thiere  are  three  possibilities  of 

W^o2n?fn2^^?^!  .the  Jews  in  Europe,'  Mr,  Ben-Zvl  sald.Firsti 

by  sendln^^ them  food,  as  it  was  donö  In  the  case  of  (Jreeoe:  second: 
by  approaching  neutral  Powers  with  a  view  that  no  ob'^taolei  ShouS'  ' 
^IP^fS^J^^^  0?  Jews  escaping  from. A3C1S  territory  and7tSa?  - 

transit  through  neutral  coiptples -.be  .granted' •  themr  and.  'thlidr 

^?^^^*:^1^'^^^B^^^^^^  give  asylum  to  refugees,  in 

«n^jLÄ  e.xlatlng  in  Palestine  for  the  ab.  \ 

contfii^«d  Tvi^S^t^r*  Bei>^Zvi  stated,  were  .:.  .  • 

Vno5    T  ^Lt^^v^^^i^^''^^^^^  "^PP^^^  ö^^t       ^0  Executive  ot  the.  ' 

o?  Amer?^^nd  S^!  S^'TrfrS^^  Of  ..(Jreat  erltalh,  ■  the  mted  States  •  . 
or  ^erica  ana  the  Soviet -Uoion^  •  .        .,  .^^  .  ,  « 

tv.«  „4-m«oV  °oHclude^;.t)3r.:kEg>^  3£idhlLir  tö  ipakö-      . : 

the  u^st^eadrtf 'Ides.  :t<3^.-       ree<?>ue  snork-'  -v  ;         '     ■ -V  •  V'  / 


J.  I.A.  BULLSIIN. 
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.'Vi/x/1944, 


London,  Jan,  30th,  (Jewish  /TeXegraphlo  Agenoy) .  .... 
.     .    ..  ;  1310 ■  f brty-i^ti^  iiiriual  conf erenoe  of  tlie  Zionist  Feder- 
^%lön:'6t  (^jf.e&t  Is&l^äifL  ^k^  Northern  Ireland 'was  opened  here  last 
hight  1-n  the  pi*esenoe-^of'742  delegates,  412  of  whom  have  voting 
right.     The  Chairman  of  the  Federation,  Mr.  Barnett  Janner/ln 
hie  opening  speech  greeted  three  guests  on' the  platformJ  Dr.WahkUa 
Gpldmann,  Dr.  A.-Tartakbwer-  and  Engineer  Apselm  Reiss*.  '  lEIe  con- 
S^^^^^^^Gd  Gir  Leon  blinon  on.  having  "been  Jctiighted,    On'  tfae  platiform 
were  also  Capt.  J udah  Nadich,  Capt«  Oersligii  Leyy.and  Oaptaln  Suber,  " 
oUaplains  -to  the  Amer^-pji^/'i  asaiadlarf-aM  Pbroes  respeotively. 

-        Mr-.  •Janner  ön^haöised  that  the  number  of  delegates  taking 
part  In  this  conf  ere.%o.e,  represehts  a  record  in  the'  history  of  the 
Anglo-Jewish  community  and  that  never  before  have  so  many  m^jaberB 
been  represented  at  a  ^iord'sj.t-; conf  erence  in  (Jr^at 'Britain.  ' 
V  .  After  reviev4ng  Che  great  part  played  by  ^aXestlne. ^ewpy 

in  the  war  Effort  and  in  the  work  of  rescuing  J ewB  •from  Europe, 
Mr  .  Janner  spoke  ot  Jewish;  pQst^war  .^t^näö.    «Atq  Wö'^not  entitled. « 
he  ^Bfced,  n to ,  ^lai^e  witih  .tti?-  ?rest  *of  humcinlty  'the  hope:  of  peiima- 
i  2^..J^9*  eeoiirl-^y  -*;a  eecurity  from  wAnt,  from  fear,  from 
'..^'^JfW.  i-  I?..  no,t..t}ie  baras-sefil  Jewish  people  entitled,  in  common, 
Jiistiöe,  to.tafee  Its  place  in  a  great  family  of  civilised  men  api 
wotDjen  ^enjoying;  CJod^s  good  gifts  to  man  without  fear  or  favour?,"  ', 
;        ■         Mr.  Janner- stressed  the  necessity  of  'fenllghtenltT^  British 
"public  opinion  on  Zionist  alms  and' to  ö-tlmuläte' into  eiptlvlty' the  ' 
late^it  energies  of  the  Je;wlah  peopae  -artä  of  the'^frieadö.  of*' Zionism. 
"White  P^ers  and:  fllmilai:».  öbffta-ole'ß/'ln^  our  way  will  crumble. «  he 

■'t'  ^^•..^i'-P^W^'^eei?^  Tafeaßaeßß  reQeived  from  ' 

Lord  Strabolgl,  Mn'A..ItoJör  Vyvyan  Adame,  M,P./Mr.  R,D.Denman,M^P, 
Ool.  Walttr.Blil.o|,,M.P,^  Mr.'Leslie'  '  ' 

Hpr^TrMiflhai^  M.-P;.,..Mr.-^A    Öreeöh- Jon'efi,  M.I*.,  Sir  George  Jones.M^P. 
Major  H.A.  Procte^»,  M,p,,  Mr.,. .Tom  Williams,  M.P.,"  the  Polish  Ambafr- 
sador,  Count  Edward  .RaQ.^yriakl,  Brig.-öen.  Sir  Wyndham  Deedes, 

-iir,,  .Moöh'e  Shertok,  Mp.  Isaac  Ben-Zvl,  oh  be[half  öf  'thö-.-Vaad  Leümi, 

^^^^S"^^?'  ^^^^^^^^^^y.  P^9f^-  ^^ojn^^  «nd.-.orga-nl'Bations 
throughout  the  world. 

r.*  T^^-4Ui^B^Z^^n^-&^^^Jf^        writing  as  •ah'-'fWgripfl  jloclaliat 
of v^^yii^:  Mrttni.-?-  ''set^-äi*^'  -*!  teoorä^  the  suödiBes  ot  th,e  Palestinian 
experiment  as  the  vital  condition  upon  which  the  survival  of  the 
Jews  now  depends..  I  add  that  this  is  a  lessoyi  I  have  had  to  learn 
painfully  in  the.  war  ^^e^rs,:  and  that  I*  regard  i<ta  aooeptance  as  a 
tes.t  of  <  good  Will  to,  the  Jewish.. people.".  -  >      ^  -^f   •  ■  i   .  '   r:  - 

H.erzlian  Zioni'sm  Will  Be oo|iie  Reality.. Ait t er  .Wi^p,   .  ■ . :  '  • 

Dr  .  Ooidinann  adda?essed'the  Cohf  erenoe 'on  the  present  v 
position  of  the  Jews  in  the  world.  .  Brllllsh  .Zionists,  he  said, 
should  rememberJ'that  they  ^äre -being  backed; In . thqir  efforts  by  ■• 
mlHtoö»-'of  ;Amel?lcain  Jei^G.' '••I  bring  ypu  the  greetings  of  American  ' 
Zionists,    !We  ^should  «to-day  remember  that  we  have  lost  In  Europe 
not  only  Oarge  nuirbel's  of  jews',:  but  ^also  the  great  Jewish  centres. 
Jfarrnvt  and  Trilnp  and- KoVnc  and  Wolo2;hih  .cannot  be  rebuilt  as' Jewish 
pent-res  Jn-  the  sa^^^iläo^B;,  jnpr'  öan/they .  be-,  rsib^-.^^^^^^^  In 
their  old  glory.    ^fhelwhble^jfbundaitlQh  pf,.  jrew48l!i,..exiateno©"h»fi-.T5e'eh 
shaken  in  thl.s  war^  '  "      '  "  '  '  ,  '.•r^' 

-  n4o(5crain;>  to'  ttiö'  hj*5w  situatlpn,"  &r.  Ooidmann  cöntinued, 
"th^  whole  oha:^^ote*'-6r 'the  Zionist  answer,  to  the  J^wish  prpblem  must 
undergo  a  eharvre*    fticte  must  be.  a  radieal  solütion ,  to  thOr  Jewish' 
problem,  this  time,  and  a  speedy,  one.    Herzllan  Z.^^onisa  wlll  beöome 
a  reality  för  the- first?  time  after  the;  war.    Only  .w^.iauröe Ives  oan 
do  it,  although  we  have  a;  4.Aß.tJ...9.1alm  ^.qr  poll ti<?alj,ef;©oöno!ffilo,  and  •  ■■ 
f  inanolal -aia  in  th©  eame  wiay  'äs  other  .aipall.  peop J^B  lwive,v  and  even 
more  beca.uae  we .  suffered,  mas^e.  ,  Ziöili^ip  .must; take  Parft  of  .uthe  Dias- 
pora.'.  There  i#  nö  Reparation ; be twe .en  ti:^e  two  aspects  of ,  Jewish  life^ 
I  am  not  sure  vÄiether  Britlöh  Jewry  can  say  to-day  that  there  was 
nothing  left  for  them  to  do  in  the  way  of  trying  to  help  in  the 
rescue  .of  European  Jews.    We  must  also  get  Russian  Jewry  to  help  in 
our  efforts.  .  -* 
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Tuesday,  25th  January,  1944^ 


ESTABLISH!  lENTOFJAH  REPUGEE  BOARD  WELOOMED  SY  AMERIOAN  JEWISH" 

ITODERgT  BÖAHD  TO  Agpol'^T  REFREgEWfSTTVgS  ASR0AP7  ■  ■ 

New  York,  Jan,  24th,  (.Jewish  Telegraphic  Agency).' 

President. Roosevelt' s  decision  to  appoint  a  War  Refugee 
Board  for  urgent  action  to  rescue  J ewö  and  other  oppressed  mlnor^ 
Itles  from  Nazi-held  Europe,  was  we  loomed  here  tof-day  "bii'  Jewish 
leaders  of  every  shade  of  opinion  as  a  great  step  forwaa^d  towards 
effeotive  and  speedy  help  to  the  victims. 

The  Jewish  leaders  are  attaching  particular  Imp'^rtance 
to  the  fract  that  for  the  first  time  a  G-overnment  body  has  been  er>- 
trusted  not  merely  with  rendering,  assistance  to  those  who  have 
already  escaped  from  Nazi  .territory,  but  actually  with  talcing 
measures  to  "forestall  the  Nazi  plan  to  exterminate  all  Jews." 
il     The  wide  scope  of  the  Board's  projected  aotlvltieis,  Inoluilng 
rescue,,  transportation,  maintenance  and'  relief  for  Nazi  victims, 
.  was  noted,  wltäi  general  satisf aotioh*    The  announcement  that  havens 
of  temporary  refuge  are  to  be  established  for  the  victims  has  raised 
great  hopes.  •  - 

.  In  the  meantime,   the  details  of  the  machinery  to  be  set 
up  for  carrying  out  the  rescue  wo rlc- are  being  studied  in  Jewish  and 
non-Jewl sh  circles  concerned  with  overseas  relief  activities.  While 
co-operating -^ith  the  United  Nations  Relief  and  Rehabilitation  Ad- 
ministration and  with  the  Inter-Gk)vernm6htal  Committee  on  Refugees, 
the  War  Refugee  Board  has  also  been  authorised  to  p-ccept  services 
and  contributions  from  private  organisations  as  well  e.s  from  foreign 
Governments.  '  ' '  ' 

President  Rooeevelt^s  order  also  Instructs  the  State  De- 
partment to  appoint  special  attaches  with  diplomatic  status .as  re- 
presentatives of  the  War- Refugee  Board  to  be  stationed  abroad  In  '  ]' 
places  lÄiere  aid  will  be  rendered  to  refugees. 

Full  Text  Of  President's  Order.  . 


The  full  text  of  the  executive  order  concerning  the  es- 
tablishment of  the  War  Refugee  Board,  which  was  issued  by  President 
Roosevelt  on  SaturÄajy  night,  reads  as  follows 

"V/hereas  it  is  the  policy  of  this  Government  to  t&ke  all 
measures  within  its  power  to  rescue  the  victims  of  enemy  oppression 
who  are  in  imminent  d-anger  of  death  and  otherwise  to  afford  such 
victims  all  i)08sible  relief  and  assistance  oonslBtont  with  the  suc- 
cessful prosecution,  of  the  war;  now,  therefore,  by  virtue  of  the 
Authority  vested  in  me  by  the  Constitution  and  the  Statutes  of  the 
United  States,  as  President  of  the  United  States  and  as  Commander 
in  Chief  of  the  Army  and  Navy>.  and  in  order  to  eff eo'tuate  with  all 
possible  speed  the  rescue  and  relief  ol  such  victime  of  eneimy  oi>- 
pression,  it  is  hereby  ordered  as  follows:- 

"1,  There  Is  established  in  the  Executive  Office  of  the 
President  a  War  Refugee  Board  (hereinafter  referred  to  as  the  Board)., 
The  Board  shall  consist  of  the  Secretary  of  State,  the  Secretary'  of 
the  Treasury  and  3bhe  Secretary  of  War,     Ilie  Board  may  request  the 
heads  of  other  .agencies  or  departments  to  participate  in  its  deli—  • 
berations  vdienever  matters  specially  af  f eoting  euch  agencies  or  d^ 
partments  are  under  consideration. 

"2.  The  Board  shall  be  charged  with  the  reeponslbllity  for 
seeing  that  the  policy  of  the  Government,  as  stated  in  the  preamble, 
Is  carried  out.     The  functions  of  the  Boaixi  shall  Include  without 
limitation  the  development  of  plane  and  programmes  and  the  inaugui*-  ' 
ation  of  effective  measures  for  (a)  the  resoue,  transportation^ 

» 


I 

I 


I 


I 


I 
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maintenarnoe  and  mli^t  bf  täi^  vldtlma  of  enemy  oppresBloti,  an* 
(  n;    the  eetabHshment  of  havens  of  temporary  refuge  for  such  vlo- 
i  ,    '^.^^^  Board,  through  appropriate  channels,  shall 

täte  the  neoeesary  steps  to  enlldt  the  co--operatlon  of  foreign  ' 
Governments. and  obtain  their  partioipation  in  the  execution  of  suoh  ' 
plans  and  programmes, 

"3»  It  shall  be  the  duty  of  the  State,  Treasury  and  War 
Departments,  within  their  respective  spheres,  to  execute  at  the  re- 
quest of  the  Boards  the  plans  and  programmes  so  developed  and  the 
measure  so  inaugurated*    It  shall  be  the  duty  of  the  he a*  of  all 
agencies  and  departments  to  supply  or  obtain  for  the  Board  such  inr- 
formatlon  and  to  oxtend  to  the  BcF.rd  such  supplies,  shipping  and 
otner  specified  assistance  .and  facilities  as  the  Board  may  require 
in  carrying  oug  the  provisions  of  this  order.    The  State  Department 
shall  appoint  specl£-l  attaches  with  diplomatic  status,  or  the  re- 
commendation of  the  Board,  to  be  stat.'oned  abroad  In  places  where 
It  is  likely  that  assistance  ©an  be  rendered  to  war  refugees.  The 
duties  and  responeibllltlea  of  such  attaches  to  be  defined  by  the 
Board  In  consultation  with  the  State  Department. 

"4.  The  Board  and  the  State,  Treasury  and  War  Departments 
are  autnorised  to  accept  the  services  or  contributions  of  any  private 
persons,  private  organisations,  .Stat0  agendee,  or  agencies' of  for- 
I^L^^®?^?'^^®"*^  m  oarrj'-lng  out  the  purposes  of  this  order.    The  m 
Board  shall  co-operate  with  all  existing  and  future  international  ^ 
organisations  concerned  with  the  problems  of  refugee  rescue,  main- 
tenance, transportation,  relief,  rehabilitation,  and  resettlement. 

"5.  To  the  extent  possible  the  Board  shall  utilise  the 
personnel,   supplies,  facilities  and  services  of  the  State,  Treasury 
and  War  Departments.    In  addition  the  Board,  within  the  limits  of 
funds  wnicn  may  be  made  available,  may  employ  necessary  personnel 
without  regard,  for  the  civil  service  laws  and  regulations  and  the 
Olassiflcation.Act  of  I923,  .as  amended,  and  make  provisions  for 
supplies,  facilities  and  services  necessary  to  discharge  its  re- 
sponsibilities.    The  Board  shall  appoint  rn  Executive  Director  who 
shall  serve  as  its  principal  executive  officer*    It  shall  be  the 
duty  of  tnc  Executive  Director  to  arrange  for  the  pi^mpt  execution 
01  the  plans  and  programmes  developed  and  the  measures  Inaugurated 
by  the  Board,  to  supervise  the  activities  of  the  Special  Attaches 
and  to  submit  frequent  reports  to  the  Board  on  the  steps  talcen  for 
the  rescue  and  relief  of  war  refugees, 

"6.  The  Boai'd  shall  be  directly  responsible  to  the  President 
in  carrying  out  the  policy  of  this  Government,  as  stated  In  the  pre-  W 
amble,  and  tne  Board  shall  report  to  him  at  frequent  Intervals  oor^ 
cerning  the  steps  taken  for  the  rescue  and  relief  of  war  refugees 
and  shall  make  such  röoommendatlons  as  the  Board  may  deem  appropriate 
for  fuit;her  action  to  överoome  any  difficulties  encountered  in  tiie 
rescuo  and  relief  of  war  refugees," 

^^ggggSAIL  FOR  BAL^^^         FROM  PORTUGAL  AND  SPAIN;  URaEST 
^KOSPORT  SJNCE^ÖÜTBRaUt  OF  \VAfl>  

London,  Jan.  24th.  (Jewish  Telegraphic  Agency). 

High  appreciation  for  the  splendid  work  done  by  the  Lisbon 
offices  of  the  American  Jewish  Joint  Distribution  Committee  and  the 
Hlas-Ica  Emigration  Association  (Hlcem)  in  making  the  arrangements 
for  the  transportation  of  over  700  Jewish  refugees  who  left  yesterday 
for  Palestine  from  Lisbon  and  Cadiz,,  was  expressed  In  Jewish  Agency 
circles  hero  to-day „  e>  j 

Reports  received  here  from  Lisbon  describe  the  atmosphere 
of  enthusiasm  which  marked  the  sailing  of  the  refugee  boat,  the 
Portuguese  steamer  »Nyassa.«    The  ship  was  decorated  with  blue-white 
flags  and  the  passengers,  I80  refugees  who  had  been  waiting  for  many 
montlig  for  transportation,  were  ainglng  and  dancing  for  Joy.  560  more 
refugees  were  picked  up  in  Cadiz.     This  is  the  largest  refugee  trans- 
port to  leave  Portugal  since  the  outbreak  of  war.    Small  groups  have 
been  continually  streaming  to  Palestine  via  Lourenoo  Marques,.  For 
the  first  time  since  Italy's  entry  Into  the  war,  a  refugee  transport 
la  going  to  Palestine  through  the  Medlterrahean. 
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JE7.^SH|REFI^ES|IN  E^ST  AFRICA, 

Johannesburg,  Nov,  29th,  (Jewleh  Telegraphic  Agency).  *_  \ 
■  Ti^e  position  of  the  Jews  In  the  refugee  oaxpc  in  East 

Africa  was 'outlined  by  Mr.  Arthur  Eo  Abrahams  when  he  reported 
to  the  Council  for  Refugee  Settlement  here  o^^^^^«  Y^f"J°  ,^ 
Tanganyika,  Uganda  and  Kenya,  where  he  investigated  on  benalf 
of  tlie  Oounbil  conditions  in  refugee  camps. 

Mr.  Abrahams  stated  that  there  were  aoout  10,000  re- 
fugees from  Russianr-oooupied  Poland  in  the  oamps.    in  Uganda 
there  wore  20  Jews  -Jimon^  1,500  refugees  in  a  camp  at  Koja,  and 
26  Jews  among  3,200  refugees  at  L/IaslndlJ     taer«  were^63  Jews 
in  camps  at  Entebbe  and  Bomba,    In  Tanganyika  t^^^e  are  five 
Polish  camps,  the  largest  one  at  Tongeru,  witii  37  Jews  among 
^  ROC  refugees;  only  very  few  Jews  are  in  the  four  other  camps, 
koh  oamt)  is  uider  the  0.1reotion  of  a  British  officer,  and  tne 
Polish  Government  Is  also  represented  in  the  administration 
The  internees  are  tolerably  comfortably  Quartered  In  huts  built 
of  local  material.    The  food  supply  is  adequate  and  there  is  no 

<iiHori  mi  nation  between  Jew  end  G-entile.  ^  ^   j.    ^    t  ^ 

dlsorinanatio  investigated  certain  complaints  by  Jewish 

^^f.„^^^„      ?ll  tvm  srt^fflfied  «  he  said,  "that  whilst  of  course 
?Hori  il'a  ceT^t^.n  -mount  of  antl-Semltio  feeling,  there  la  less 

??  thnn  I  eSJc^:e-i  ard  there  Is  no  need  to  ta£e  any  remedial 
Stpi^  iSoue^h  th?  position  of  a  refugee  Is  n-ver  envlabie,  ou^ 
^''  Sfn^o-^nSi^f^^  emTDV>ved  1^  these  oamps  have  little  to  complain 

Jeff  Siislfulifem^^^  dSStors,  dentists,  elec|riciai;. 

Snci-ilrl  SI  in  o-fcher  Ixodes.«    Therr  vas    however,  naed  for 
ISicilio  Jewish  literature,  rell-glouo  and  secular. 
^P®  V:r.  Abrahams  also  repoirted  on  tne  position  of  200 

Austrian**and  German  Jews  vho  are  living  in  and  around  Nakuru, 
■^n  TCpnva.     Thev  had  come  there  before  the  war  end  all  were  at 
i?eseSt  in  employn^nt.    They  maintain  a  fine  Jewish  oonociousaesB 
?nfl  hpve  a  svraPloßue  of  their  own.    There  were^aleo  a  small  nunir- 
ber  Sf  Jef'dfi  rifugees  from  Cyprus,  the  majority  of  whom  nave 
found  work  in  TanganyliÄ, 


J,.T»A..  BULLETIN,  «  4  ^  I9/I2/I943 

DEPUTY  HI aHvG0.miSSiOrlSK  FÜR  RSFUG^SiON  SOLUTION  OF  .REFUG-3.E  ■ 

London,  Deo,  llth^,  (Jowlsh  Telegraphic  AgencjO  , 

The  change  ^n  the  refugee  Situation  during  the  last 
yesr  was  the  süiDjöot  cf  a  looture  by  pr,  G.CI*  Kullmanii,  Deputy 
High  Commissioner  for  Refugee®  and  Kon»  Aasietant  Director  of" 
the  Intei^G-over^nmental  Go.r.mittee  on  Refugees.    The  lecture  was 
given  as  the  firet  of  a  series  of  lectiJires  on  "Planning  for  the 
Future,"  organised  by  the  Aseooiation  of  Jewish  Refugees  in 
Öreat  Bi^itain,    The  Chairman  of  the  .Association,  ^Mr.  A*  Sohoyer, 

presidede  ,    .  ^     ^  ^ 

'  Dr.  Kullmann  drew  a  distinction  beisween  short-term  re- 
fugees,'  mainly  citizens  of  Kaal-conquered  countries  who  can  be 
eypeoted  to  return  to  their  ocuntri es  after  the  war^  and  long- 
term  refugees  who  have  nevered  -their  oonnectlcn  with  their 
countries  of  origin^    Ke  briefly  reviewed  the  three  main  methods 
to  solve  the  refugee  problem,  viz,,  the  return  to  the  oountry  of 
origin  or  residence,  abecrption  in  countries  of  temporary  asylum 
and  re-emigratlon  overseas,  .  Ke  emphasised  tha.t  it  must  be  left 
to  the  refugees  to  decide  o:.?  their' own  free  will  whet  he:-»  they 
want  to  return  to  their  countries  of  origin  oiice  discriminatory 
legislation  Is  abrogated^.  .Aa  regards  absorption  on  the,  spot, 
he  pointed  out  that  In  the  United  Kingdom  much  will  depend  on. 
the  conditions  of  the  labour  market  In  the  period  of  demobil- 
isfftion  and  reshif ting  of  industry  into  peace  production.  Thous- 
ands of  refugees  had  served  in  H,M,  Forces  and  others  had  Drought 
to  this  country  new  induötries  which  had  given  em.ploynent  to 
British  subjects.    It  was  to  be  hoped  that  ti'.Oi^e  industries  will 
play  a  great  part  in  the  building.  ut>  of .  poat-i^iar  economic  life, 
and  In  w^iatever  settlement  was  reao-hed,  tills  state  of  give  ana 
take  between  the- refugees  and  thair  hoöts  was  not  to  be  forgotten 


REFUGEES  IN  ENGLAND 


18.18.42    March  3lj4S  877,169  foreigners  over  16  years 

184,804  under  the  condition  to  leave 
at  a  date  determined  by  Secretary  of, 
State, 

6,18,43  House  of  Lords  second  reading  of  Guardianship( Rgfugee 
Children)  Bill 

18.500  children  here  without  their  parents, 
some      8,000    *      under  care  of  Ref,0hildr*Mov9ment, 
S9or9t,of  Staf  for  Home  Affa%r%  9mpow§red  to 
appoint  guardian»  for  children  from  37  on,  then  under 

the  age  of  16, 

Get^u^taiiiyn  aiih'mthe-Rvf,  GAiltiPi  AfevBinent — 


/YISHUV  gpENT  £300000  FOR  RgS^Qg,  0^  FBO¥ifEUBO^E^ 

I Jerusalem,  Deo,  21st»  (Jewish  Telegraphic  Agency) « 
«  During  the  current  year  a  total  of  £300,000  wae  spent 

jby  Palestine  Jewry  for  the  purpose  of  saving  Jews  from  Europe, 
I ao cording  to  statlstioe  made,  public  here  to-day, 
I  Fifty  per  cent. of  the  total  sum  hac  been  allotted  by 

the  J%wlsh  Agency^ 


R£SCl/£-  t-  REUEP 
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JEWISH  "AID  AHD  flSaOUF,  UNITS"  FÜR  LIBERATED  PARTS  CF  EURCP 


Jerusalem,  Dec e  22nd.  (Jewish  Telegraphic  Agency) , 

Special  Jewish  '•Aid  and  Reeoue  Unite"  to  follow  the 
victorious  Allied  ax-roies  in  their  advance  into  Europe  and  to 
render  assistance  to  the  population  in  liberated  areas,  will 
be  established;  as  a  result  of  negotiations  betreen  the  British 
authorities  and  the  Jevdeh  Agency  which  have  Just .been  concluded 
In  Cairo,  it  was  announced  here  to^.ay« 

It  la  underetood  that  a  Jewish  representative  will  be 
included  among  the  members  of  the  ÄÖjmlnlsti'atlve  council  which 

lee«    Courses  of 
pl&nned  relief  unite 


Is  to  direct  relief  work  in  libe?.-*ated  count 
inetruction  for  tho  Jewiuh  pfc^-'tionnel  of 
have  already  o tar ted. 


J. 


/^JjrSRICAN  SZCBETimY  OF  INTF:RI_OR  HONORA.RY  CHATRMAN  CF  mBEI.mTOn 

London,  Dec©  23rdo  (Jewish  Telegraphic  Agency). 

Mr,  Harold  L,  Ickea,  U»S,  Secretary  of  the  Interior, 

has  accented  the  honorary  ohalrmanahlp  of  the  ISSaehlngton  Depart- 
ment  of  the  American  Emergency  Ccmniittee  to  Save  t"be  Jewish 
people  of  Europe^  It  wae  aunounoed  by  the  Ocnnnittee  for  a  Jev,dsh 
Army  here  to-day o 

Among  other  p.romjjisnt  members  of  the  ll^ashington  Depart- 
ment are  MTc  Oeoar  L,  Chapman,  Assistant  Bocretary  In  the  Depart- 
ment of  the  Interior,  Mrs*  Norman  M«  Llttell,  wife  of  the  Assist- 
ant Attorney-Ooneral,  and  Governor  Plnohot,  of  Pehnsylvanla. 


TEN  Mli^LIOK  DCLLäES  ^CR  FOOD  SUPPLIES  TO  JEW  IN  FOLA^ID  AND 

Washington, 'Dec.  2lDt.  (Jewish  To legraphlo  Agency) . 

Mr    Breckenridge  Ijong,  Assistant  Secretary  of  State, 
m  the  course  of  his  testimony  before  the  House  Foreign  Affairs 
Committee  declared  that  thoBidJ^^ 
ready  to  contribute  four-ffiliy^n^^^ 

inTriiT-rum-^or'^  ^ooSr  to  U  dispatched  to  Jews  in 

mWttos"of  Poland  and  Czechoslovakia,  It  was  revealed  nere 
by  members  of  the  Foreign  Affairs  Committee,  -,„4.^.   ^  - 

üy  memo  oupplles,  they  said,  are  to  be  dlstrlo.Jted 

through  the  International  Red  Cross,     The  balance  of  two  :ailiion 
dollars  •  ^11.  be  oontributisd  by  an  unnamerÄnörican  Jei^iah  orga.u 
Isatlon, 


s 


.9. 


PROGRESS  OF  JEWISH^El  lLEMf  N  I  DURING  THE  WAR 

In  an  article  in  Dfifi?>,'H.  Frumkin  provides  '  considerably;  new  tractors,  combines  and  other 
a  summary  of  the  main  features  of  Jewish  heavy  agricultural  machinery  have  been  acquir- 
settlement  progress  in  Palestine  during  the  war    ed;  tiie  number  of  livestock  has  been  increased; 


period,  prefacing  it  with  the  remark  that  our 
economic  progress  is  not  to  be  judged  in  terms 
of  the  extent  of  our  prosperity  or  of  the  accu- 
mulation of  capital.  The  nrimarv  meaning  of 
Zionist  economics  is  the  expansion  of  the  basis 
for  the  absorption  of  further  Jqws  in  Palestine.  " 

Lond 

From  the  beginning  of  the  war  to  October 
1943,  the  total  area  of  150,000  dunams  passed 
into  Jewish  possession  and  Jews  now  own 
1,670,000  dunams.  Of  this  area,  662,000 
dunams  belong  to  the  Jewish  National  Fund 
as  against  only  473,000  at  the  end  of  1939. 
Thus,  in  the  past  four  years,  the  Jewish  Nat- 
ional Fund  has  acquired  near!)  200,000  dunams 
— more  than  the  total  increase  of  Jewish  land  in 
the  period  under  review.  This  is  due  to  the 
fact  that  the  J.N.F.  acquired  some  areas  from 
Tews  in  order  to  ensure  that  the  land  should 
become  available  for  Jewish  settlement/  It  is 
worthy  of  note  that  during  this '  period  the 
J.N.F.  was  the  only  Jewish  body  active  in  the 
sphere  of  land  purchase. 

Apart  from  ttie  growth  in  total  area  of  land 
in  Jewish  possession^  there  has  been  a  signifi- 
cant'increase  in  the  area  of  Jewish  land  under 
irrigation.  At  the  beginning  of  1940,  only 
35,000  dunams  were  under  irrigation  apart 
from  orange  groves.  Since  then  an  additional 
50,000  dunams  have  been  brought  under  irri- 
gation, bringing  the  total  to  85,000  dunams, 
Hc-c  it  should  be  mentioned  that  the  productive  ' 
capacity  of  irrigated  land  is  estimated  as  being 
as  much  as  ten  times  higher  than  that  of  un- 
irrii^atcd  land. 

Aj^riculturHl  Settlement  and  Production 

During  the  war  period,  26  Jewish  villages 

have  been  founded  (6  jn  Upper  Galilee,  7  in 
the  South  and  13  in  various  other  parts  of  the 
.country).  Hie  Jewish  -foothold  ^ini  the  north  of 
the  country  has'  been  strengthened  *and  expand- 
ed while  the  basis  has  been  created  for  Jewish 
settlement  in  the  far  south.  The  expansion  of 
settlement  continued  even  during  periods  when 
the  country's  safety  was  meinaceo  by  the  enemy. 

In  the  existing  settlement^  agricultij^aJ  pro- 
duction has  been  increased  in  all  branches  and 
particularly  milk  and  vegetable  production.! 
She^  itre^^ing  and  fishing  haye;  'l>eili«expanded 


new  species  of  wheat  and  other  cereals  have 
been  introduced  whose  yield  is  much  higher  ^ 
than  that  of  the  species  formerly  grown;  the  \ 

produrtion  of  lorn!  <;ceds  has  been  expanded 
and  improved  methods  have  been  introduced 
for  the  stf  .ge  of  vegetables,  fruit  and  grain. 
The  objective  of  intensifying  agricultural  pro- 
duction to  the  utmost  is  on  the  way  to  being 
achieved. 

Industr>- 

During  the  wxx  period,  o\cr  iOO  new  indus- 
trial establislimcnts  have  been  created,  particu- 
larly in  the  spheres  of  metals,  chemicals  and 
textiles..  The  diamond  industry  has  expanded 
to  an  extent  where  it  now  occupies  first  place 
in  the  world.  Production  has  been  started  of 
commodities  never  before  produced  in  Palestine, 
such  as  machines,  macfame  parts,  industrial 
tools,  etc.  Tho  total  production  of  industry 
has  been:  doubled  during  the  \\  ar  as  has  b^n 
the  number  of  workers  employed  in  industry. 

Bnildinie  and  Public  Works 

Large-scale  progress  has  been  registered  in 
this  sphere.  The  amalgamation  of  Solel  Boneh 
and  the  Contracting  Office  of  the  Tel  Aviv 
Workers'  Council,  has  brought  into  existence  a 
unified  enterprise  well  equ^ped  and 

PALESTINE  COAPEJ^lTyBft— A  IHMKL 

FOR  POST-WAR  TfOiuy ' 

The  economic,  social  and  cultural  achieve- 
ments of  Jewish  collective  farm  groups  in  Pales- 
tine, were  reviewed  by  Mrs.  Irma  L.  Lindiidm 
in  the  Aianchester  Guardiafi. 

^^rs.  Lindheim  points  out  that  as  a  result  of 
Jewish  colonising  effort,  Palestine,  which  during 
the  last  war  starved,  has  produced  in  this  war 
over  50%  of  the  wheat  the  couf\try  has  needed, 
98%  of  the  vegetables  and  92%  of  the  milk. 
Industrial  output  in  1942  amounted  to 
£20,000,000,  £8.000,000  wordi  of  which  were 
supplied  for  the  British  nulitary  forces.  The 
Palestine  Treasury  has  been  enriched  between 
1939  and  1943  by  the  sum  of  £24,000,000 
from  the  Jewish  community. 

"  But  striking  as  are  the  figures  of  the  indus- 
trial and  agricultural  output",  the  article  con- 
tinues, "much  more  so  are  the  achievements  in 
the  field  of  social  living.  In  the  short  26  years 
since  the  last  war,  the  pioneer  Jew — the  Chalutz 
— has  created  a  w  ay  of  life  which  must  be  given 
serioiiN  consideration  and  study  when  the  blue 
printing  of  the  post- War  world  is  undertaken 


What  They  Say 


Jewish  Settlements 
Number  of  Jew.  settlements  159(7)  (K.BtsJ 

Some  300  aaricul  taral  isettlsments  with  c  population  of    "j^ri^Y  c 

150.000(30.000  for  Petach 
Half  are  on  land  of  J.^^.F,  '  Tikuah  incl.) 

1934  the  Pal, Land  Dev.  Go , acquired  57.000  dunams  in  the  Huleh 

Valley, 

of  which    15.000      "  are  to  he  set 
aside  gratuitously  for  l9oel  Arab 

fellaheen. 

Anril  36  -Aoril  39    Jewish  Land  Purchase  85,000  duiam 

^  ^  of  which      70,000      *  by  J,a,p, 


Since  Sept, 39 


I'i2,  000 


By  J.N.F. 


Jiural  Settle^nets  contain  ouer  a  fourth  cf  tct:il  oojul^iticn 
7.12,43    New  Jew,  settlement , near  Gaaa,a,000  dunams. 

3dth  since  outbreak  of  war. 

Pal. produced  in  this  war  over  50  %  of  wheat, needed  in  Pal. 

98  %  "  vegetailes 
92  %  "    milk  ^ 


Z'--^-* .  ^  is  i^ 


Settlementa  for  Refugees 

13.18.43 

U.S. A,  Government  backing  eleven  projects  for  pott" 
war  settlements  of  Refugees. 
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JEWISH  STATE  AB  ÖiiiVji^NTH  DOv-uiMION,   

London,  Nov.  28th,  (Jewish  Talegraphlc  Agency),  i^L-y^J 

The  entry  of  Palestine  ae  u  iie^v  British  Dominion  into 
the  British  OoKmionwoalth  of  Nations,,  is  suggested  as  a  Solution 
of  the  Palestine  problem  by  Sir  Joeelyn  Lucas, Bart ^ ,  in  a 

letter  -publiahed  i.\  the  "/Manchester  G-uardian"  yesterday. 

Such  a  stop,  he  says,  will  be  "extreioeiy  welcome  to  the 
vast  majority  of  the  Jews  scattered  over  the  world  who- would 
feel  that       long  last  they  have  reasonable  höpe  of  pursuing 
their  peaceful  avocations  free  from  persecution  or  conquest," 

Sir  Joselyn  points  out  that  a  British  Dominien  would 
also  give  tbe  ?'o8l<^^.s  in  Palestine  greater  security  tlian  they 
could  ever  hope  to  get  in  any  other  direction,  Stroeslng  the 
imr^oT•tance  of  Palestine  for  the  protection  of  the  .Mosul  pipe- 
lire- and  the  Suez  Oanal,  Sir  Josslyn  emphasises  that  "the  great 
self-governing  Dominions  would  welcome  a  Juhlor  partner  In  such 
%  vital  strategic  area, " 

Oppoeltioii  oo  a  Jewish  National  State,  Sir  Joselyn  says, 
ehor.ld  fall  to  the  ground  if  the  Jewish  Agency  will  give  adequate 
guarantees  for  safeguarding  the  int^^resti  of  tiV3  Arab  population. 

The  plan  to  constitute  Palestine  as  a  eeventii  Dominion 
was  referred  to  by  Mr,  Samuel  Landman,  speaking  on  the  "Future 
of  Palestine"  in  Oxford  tc-day. 

Dismissing  as  fantastic  the  idea  that  the  Jewish  National 
Home,  a  product  of  British  statesmanship,  should  be  closed  to  Jew 
ish  immigratior.  and  emphasising  the  danger  of  armed  clashes  as  thr: 
x'tisult  of  oonfllctlng    ^o'^i^^ü    aad    Arab  claims  on  the  land, 
Mr,  Landman  declared  that  the  Seventh  Dominion  plan  provided  a 
way  out  of  the  present  deadlock.    According  to  the  advocates  of 
this  solution,  he  said,  the  future  Palestine  would  enjoy  self- 
government  under  the  Grown*    Jews  all  over  the  world  welcome 
this  solution,  \Äille  no  pio-Brltleh  Arabs  would  be  opposed  after 
all  that  Britain  has  done  and  wae  doing  for  the  Arata,  Britain 
could  in  unis  way  discharge  her  obligations  as  trustee  for  the 
Koly  Land  without  being  suspected  cf  ulterior  motives. 
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Taxa tion 
in  Palestine 

'h^.venue  of  Pal-9sttne   Government  4R/^3 :  6.  000.  000  Pounds, 
from  which  70  ^  fr^:^  .je -u  sh  comomni  ty  (-51  %  of  tct:il  ijopulat  ion) 

In  addi  ti  on  J?-  ois  h  co^''''uni  tu     pends  (Another  i.  1^0.  000  Pounds 
on  its  oion  publ  ic  servir^^s  and  upbu  ildiaa  of  countrij . 

Thus  the  Jeos  of  p  .y.^!^.  tine  are  tax  :d  at  th3  rate  of  J?  Pounds  p 

per  per  so  n  p  3     a  a  n  u  . 

Revenue  of  Pal. Gov.  39^43  from  Jew.  Community  24.000.000  £. 
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ho^n  P  A  L  E  S  T  i  N  E 


OVER  10  MILLION  POUND  GOV£RNM£NT 

EXPENDITURE 

Expenditure  for  the  fiscal  year  which  ended 
March  31st,  1943,  as  reported  by  the  Palestine 
Government,  was  £PlO,253,283,  or  almost 
£P2,000,000  more  than  in  1941  /42,  and 
revenue  amounted  to  £P8,85 1,879  representing 
an  increase  of  only  half-a-million  pounds.  The 
deficit  incurred  on  the  year's  public  financial 
operations  was  therefore  £Pl,40l,404.  The 
Government's  surplus  balance  was  thus  reduced 
to  £P3.935,347. 

The  largest  amount  spent  on  any  single 
Department»  amountine  to  £P2,277,4ll,  or  over 
25%  of  the  total  budget,  was  for  the  Pölice 
Force  and  Prisons'  Department.  The  item 
"Miscellaneous' including  the  various  war- 
time control  departments,  came  to  £P2, 333,529. 

The  statement  of  assets  and  liabilities  pub- 
lished by  the  Government  shows  that  the  be- 
quest made  by  Sir  Ellis  Kadoorie,  wealthy  Jew- 
ish benefactor  who  lived  at  Singapore,  for  agri- 
cultural schools  in  Palestine,  figures  as  an  in- 
vestment of  £PlOO,823. 
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TEL  AVIV  MUNIdPAUrrS  RECORD 
BUDGET 

The  all-time  record  budget  of  £Pl,070.000 
income  and  expenditute  has  been  approved  by 
the  Tel  Aviv  Municipal  Council  for  the  1943/ 
1944  fiscal  year,  following  prolonged  discuaiioQ 
of  its  various  items.  This  amount,  it  has  been 
noted,  is  a  tenth  of  t^e  entire  budget  of  the 
Palestine  Government,  and  is  double  the  com- 
bined totals  of  all  other  statutory  Muoicipftlities 
and  Local  G>undls  in  Palestine. 
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y  TOW^    PrAjMNlNG    IN  PALESTINE 


atics,  sccwnuiy  ^  r  . .  ^  interested  in 

and  the  ««<^f '"^^"^unn'ng  and  thirdly  to 
^  P^'^e  sJdv  of  Planning.  cW 

S^ald^Ä  subjects  and  of  the  art, 
Ä«^»ccs  as  applied  to  those  sub,ects  . 

ThP  successive  ordinances  which  control 
The   siicce»»^';    «»u^fiop  have  beef\  based 
Town  exigence        at  the 

very  ^-g^^^Jf^t  XnnTng  Ordinance 
f^lTw^Taml^dments  approved  in  1939  and 
1941  is  the  law  in  force. 


UV/, 


New  York>  ■  l^o"vi  28 til,  K Jewish- Telegraphic  Age^^  -  5  VL. 
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ave  tiieir  countries- lDo'f ore  the  ''•^■»'t'v'         '  v/r 
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Ihe  Coramittee  has  adopted  a  resolution  declaring  that 
the  United  Nations  Relief  rnd  Rexiabiiitatlon  Adraini  strati  on  will 
do  everything  possible  to  secure  the  repatriation  of  refugees 
and  will  aselst  the  -,nt|px'«-öovernmental  GommlttJoe  In  caricig  tot 
those  refugees  M»ho  are  unT: Illing  or  unable  k,o  return  home* 

At  a  press  oonference  Sir  G-eorge  df,  Rendel,  British  de- 
legate _oO  one  C^.Tierence,   stated  that  "anti-Semitism  in  Central 
Europe  is  one  of  the  things  the  United  Nations  are  fighting  to 
dtotroy.    We  hope  to  eat::.^''ish  in  Oen-ral  Euroj-K;  counti^lea,  wilih- 
out  racial  theories."  . 
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fiJ?  EFFOBT 

7,12,43    American  Secretary  of  state ,  Cordell  Hull, praises 

foreign  born  Americans  for  their  part  in  war-effort. 


even 
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THE  Arab  anti-Zionist  campaign  is  not  confined  to 
protests  and  threats.    Another  phase  of  it  islinked. 
up  with  the  attempt  to  call  an  Arab  Congress,  to  which 
the  series  of  conversations  recently  held  in  Cairo  between 
the  Egyptian  ("lovernment  and  representatives  of  the 
other  Arab  States  was  intended  to  be  preliminary. 
According  to  Nahas  Pasha,  as  reported  by  the  Times 
Cairo  Correspondent,  tliis  Congress  cannot  be  called  until 
a  Palestinian  delegation  has  joined  in  the  discussions  ; 
^U)d  in  order  that  a  Palestinian  delegation  may  be  formed 
it  is  necessary  that  the  l-'.ritish  Government  shoiild  release 
from  intenunent  Jamal  Hvsseiri  and  Amin  Tamimi,  "  who 
were   interned  ...  for   their   part    in   the  Palestine 
troubles."    These  last  words  contain  a  dangerous  half- 
truth,  for  as  Professor  Namier  has  pointed  out  in  a  letter 
to  the  Times,  Jamal  Husseini,  a  cousin  of  the  Mufti,  was 
interned  for  his  part  in  the  Palestinian  troubles  which 
began  in  1936  ;  but  he  was  released  from  that  internment 
long  ago,  and  be  led  the  Palestine  Arab  delegation  which 
took  part  in  the  London  conferences  early  in  1939.  The 
present  curtailment  of  his  \iberty  is  due  to  his  liavuig  been 
associated  with  his  cousin  in  the  activities  in  Iraq  winch 
were  preliminary  to  the  Rashid  Ali  rising  of  1941 .  Nahas 
Pasha  is  thus  asking  for  the  release  of  a  Palestinian  Arab 
who  was  working  for  the  Axis  three  years  ago,  and  who 
might  now  have  been  in  BerUn  with  the  Mufti  if  he  could 
have  made  good  his  escape.     That  is  perhaps  not 
altogether  surprising,   "What  is  puzzling  is  that  the 
Times  Cairo  Correspondent  seems  not  to  have  observed 
the  obvious  implication. 

■K  *  * 


THE  talks  tliat  have  been  taking  place  in  Cairo  between 
representatives  of  Arab  States  with  regard  to  their 
future  mutual  relations,  and  the  protests 'that  have  been 
addressed  by  the  Egyptian  Prime  Minister  and  others  to 
the  American  Senate,  because  of  its  sympathy  with 
Jewish  national  aspirations,  have  been  conuuented  upon 
in  some  provincial  papers  in  a  manner  that  show  a  lack 
of  understanding  of  tlie  situation  or  perhaps  because  of 
fickle   remembrance   of   facts.    It  is  astonishing,  for 
example,  to  find  the  Manchester  Evening  Neze^s  writing  : 
"\¥hen'they  {i.e.,  the  Arab  peoples)  rose  against  the 
Turks  in  the  last  war  and  fought  on  our  behalf,  we  let 
them  hope  for  the  setting  up  of  a  united  kingdom  of  the 
Arabs.    Lawrence  of  Arabia  left  a   masterpiece  which 
will  keep  green  our  memory  of  these  hopes- and  how 
they  were  disappointed."    It  cannot  be  repeated  too 
often  and  too  emphatically  .that  there  was  no  general 
rising  of  the  Arabs  against  the  Turks  ;   that  the  total 
effective  force  of  Arab  troops  under  heisal  and  Lawrence 
numbered  only  2,600  men,  who  cost  the  British  Treasury 
000.000;  and  that  Lawrence  did  not  express  any 
disappointment  with  the-  manner  in  whkh  the  British 
piomises  to  the  Arabs  were  fulfilled.    On  the  contrary, 
both  in  his  Seven  Pillars  of  Wisdom  and  in  his  letters, 
Lawrence  expressed  complete  satisfaction  with  the  settle- 
.ment  of  the  Arab  claims  and  also  the  fuUest  sympathy 
with  the  Zionist  cause.    "  I  got  all  I  wanted."  Lawrence 
wrote  in  1927.   "  TheChurchill  solution  exceeded  my  one- 
time hopes  .  .  .  Arabia  .WÜ1  always.  I  hope,  stand  out  of 
the  movements  of  the  settled  parts,  as  wiU  Palestme.  too, 
if  the  Zionists  make  good  . . .  Zionist  success  would  enor- 
mously reinforce  the  material  development  of  Arab 
Syriii  and  Iraq."    Lawrence,  who  beUeved  that  the  future 
of  the  Arab  world,  "  to  a  very  large  extent,  must  stand 
or  fall  by  the  course  of  Zionist  efforts."  as  he  put  it,  was 
present  in  1919  at  the  Paris  Peace  Conference  as  adviser 
to  the  Emir  Feisal  when  the  agreement  relating  to 
Palestine  was  signed  by  the  Emir,  representing  the  Arabs, 
and  Dr.  Weizmann,  representing  the  Zionists.   Article  III. 
of  that  agreement  provides  for  the  carrying  into  effect 
of  the  Balfour  Declaration,  while  Article  IV.  is  quite 
specific  in  regard  to  Jewish  inmiigration.    It  says  :  All 
necessary  measures  shall  be  taken  to  encourage  and 
stimulate  immigration  of  Jews  into  Palestine  On  a  large 
.scale,  aiv'.  as  quickly  as  possible   to   -elile  Jewish 


iilunigrants  upon  the  land  through  closer  settlement 
and  intensive  cuRivation  of  the  soU  ..."  The  way  t^:  - 
"  keep  green  the  memory  "  of  Lawrence  and  his  hopes 
is,  we  respectfully  suggest,  to  pay  attention  to  his  words:  - 

«  *  !► 

THE  legend  of  general  Arab  aid  to  Britain  during  the 
last  war  still  persists.   The  Irish  Times  is  mistaken  , 
in  stating  that  "  in  their  campaign  against  the  Turks  the 
British  enlisted  the  sympathy  and  active  help  of  the 
Arabs  throughout  the  Middle  East."    Did  the  Arabs  of 
Saudi  Arabia,  of  Iraq,  of  Syria,  and  of  Palestine  fight  on 
thr  side  of  the  British  ?  This  wiiter,  too,  invokes'  the 
name  of  Lawrence,  and  attributes  to  him  a  piomise  that 
he  never  made—"  that  after  the  war  an  Arab  Kingdom 
completely  independent  of  all  outside  authority  would  be 
established,  and  that  its  territory  would  ^stretch  from 
Mecca  in  the  Southto  Damascus  in  the  North."  The  British 
piomise  was  communicated  by  Sir  Henry  McMahon,  then 
High  Commissioner  of  Egypt,  in  terms  that  are  on 
record  and  which  contain  some  viial  qualifying  phrase. 
The  paper  gives  an  erroneous  account  of  the  settlement 
made  by  Mr.  Winston  Churchill,  as  Colonial  Secretary, 
with  the  advice  of  Lawrence,  in  Cairo  in  the  spring  of 
1921  ;  it  assigns  Mr.  Churchill  to  the  Foreign  Office,  and 
places  the  scene  of  the  discussion  in  Bagdad.  Another 
journal  the  Birmingham  Post,  indulges  in  some  sarcastic 
comment  on  "the  regular  agitators  of  the  American 
Zionist  movement"  and  "the  aUeged  expediency  of 
creating  a  Jewish  State  in  Palestine."    Many  of  the  com- 
mentators on  Palestine  affairs  would  do  well  to  refresh 
their  memory  in  regard  to  the  promises  made  to  the 
Arabs— that  have  been  realised  to  a  high  degree— and 
the  pledge  to  the  Jews,  that  remains  unredeemed.    As  to 
the  meanmg  of  a  Jewish  National  Home,  the  Prime 
Minister,  it  may  be  remembered,  has,  like  Mr  Lloyd. 
George  who  was  head  of  the  Government  when  the 
British'  pledge  to  the  Jews  was  made,  on  more  than 
one  occasion,  stated  that   the    Balfour  Declaration 
implied  the  eventual  establishment  of  a  Jewish  State. 
In  dealing  with  the  question  of  Palestine,  it  should  be 
realised  that  both  the  Jewish  future  and  British  honour 

are  equally  at  stake. 

•  «  * 


THE  assertion  that  Zionists  have  changed  their  aiim, 
when  speaking  now  of  a  Jewish  Commonwealth, 
inste  ad  of  a  National  Home,  was  effectively  disposed  of 
by  Dr  Weizmann.   There  was  no  reason,  he  said,  speakmg 
at  the  impressive  gathering  launching  the  United  Palestine 
Appeal  in  Great  Britain,  why, having  advanced. and  made 
i)rogress  in  Palestine,  they  should  not  change  theur 
policy    But ,  he  pointed  out,  there  is,  in  fact,  no  difference 
between  the  two  terms.   The  term  Jewish  Commonwealth, 
or  lewisli  State,  expresses  explicitly  what  was  unplicit- 
in  the  term  Jewish  National  Home  used  in  the  Balfour 
Declaration  and  in  tlie  policy  embodied  m  the  Palestine 
Mandate.    Dr.  Weizmann  recalled  that  even  the  White 
Paper  of  1922,  not  a  too  enthusiastic  Zionist  document, 
to  say  the  least,  gave  a  sober  interpretation  of  the 
meaning  of  the    T«'wish  National   Home.    It  meant, 
according  t(^  that  document,  that  a  Jewish  community 
would  be  built  up  in  Palestine  which  would  grow  not  only 
by  its  natural  increase,  but  by  immigra  tion  to  be  regulated 
by  the  absorptive  capacity  of  the  country.    If  the 
absorptive  capacity  of  the  country  had  been  interpreted 
in  the  spirit  in  which  it  was  meant,  and  if  the  Jews 
who  are  in  Palestine  as  of  right  had  secured  land  as 
much  as  was  possible,  it  would  have  inevitably  ed  to  a 
Jewish  majority  in  the  country  and,  consequently,  to  a 
Jewish  State.    Logically  and  morally,  therefore,  there  is 
no  essential  difference  between  the  two  terms.  Ihis 
view  has  been  endorsed  by  the  statesmen  who  v/ere 
responsible  for  the  Balfour  Declaration,  a<;id  who  are  in  a 
portion  tp'  give  the  most  authoritativel  mjterpretation 
of  its  rerfl  meaning.  I 
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A  discredited  policy 


TODAY  is  a  significant  date  in  the  history  of  Pa- 
lestine and  the  Jewish  People.  The  Statement  of 
policy  issurJ  as  a  White  Paper  in  May  i939^  pro- 
vided that  after  March  31st,  1944,  no  further 
Jewish  immigration  will  be  permitted  unless  the 
Arabs  of  Palestine  are  prepared  to  acquiese  in  it." 
Colonel  Oliver  Stanley,  Secretary  of  State  for  the 
Colonies,  declared  in  the  House  of  Commons  on 
November  lOth,  1943  that,  "those  who  did  not  get 
in  by  the  31st  of  March  because  they  were  pre- 
vented by  the  war,  will  not  be  kept  out  because  of 
xj^^^ci"  This  small  concession  has  not  altered 
tfiH^ncral  situation. 

Five  years  ago,  Mr.  Malcolm  Macdcnald,  author 
of  the  White  Paper,  tried  to  conv^ince  British  public 
opinion  that  he  hnd  found  a  solution  for  the  thorny 
problem  of  Palestine.  Today  everyone  concerned 
with  the  affairs  of  thai  country  knows  that  all  his 
calculations  have  proved  wrong.  The  Arab  States 
whom  he  tried  to  appease  have  not  shown  any  de- 
sire to  fight  for  tlie  cause  of  the  United  Nations. 
Iraq  stabbed  Britain  in  the  back  at  one  of  the 
most  critical  stages  in  the  war,  May  1941- 

23,000  Palestinian  Jews  have  volunteered 
for  the  Forces,  as  compared  with  eight  thousand 
Arabs,  drawn  from  Syria,  Lebanon,  Trans- Jordan, 
as  well  as  Palestine;  of  these  five  thousand  have 
already  disappeared — not  in  battle. 

The  Palestine  problem  has  not  been  solved.  The 
need  of  the  Jewish  people  is  today  greater  than  ever 
before.  Indignation  in  the  United  States  against 
the  present  policy  has  reached  its  peak  during  re- 
cent discussions  on  the  question.  Fifteen  State 
Legislatures  in  America  have  condemned  the  White 
Paper,  urging  "that  all  barriers  on  Jewish  immigra- 
tion be  now  removed  so  that  those  Jews  who  can 
find  escape  from  Axis-dominated  Europe  have  a 
permanent  haven  in  Eretz  Israel."  Several  other 
Statr  Legislature  are  considering  resolutions  advo- 

•the  establishment  of  a  free  Jewish  Common- 
in  Palestine.  The  White  Paper,  although 
it  exists,  is  not  seriously  considered  as  the  final 
word  of  British  Statesmanship.  The  whole  arti- 
ficial edifice  of  half-truths  and  faulty  arguments 
put  up  by  the  spdcesmen  of  the  Chamberlain 
appeasement  government,  has  broken  down  under 
the  impact  of  the  great  events  of  the  last  five 
years.  Those  who  have  opposed  the  betrayarof  the 
Jewish'  people  have  been  proved  right  and  among 
them  no  one  has  judged  the  situation  better  than 
the  present  Prime  Minister.  One  cannot  do  bet- 
ter on  this  March  31st  than  to  quote  Mr.  Winston 
^urchill's  penetrating  analysis  i  f  if..  White  Paper 
^use  of  Coriimons  on  ATay  z^rd]'  T939. 
What  sort  of  National  Home  is  ofTcred 
to  the  Jews  of  the  world  when  we  are  asked  to 
declare  that  in  five  years'  time  the  door  of  that 


home  is  to  be  shut  and  barred  in  their  faces  ?  The 
idea  of  home  to  wanderers  is,  surely»  a  place  to 
which  they  can  resort.  When  grievous  and  painful 
words  like  '  breach  of  pledge/  'repudiation'  and 
'default*  are  used  in  respect  of  the  pubhc  action  of 
men  and  Ministers  who  in  j>rivate  life  observe  a 
stainless  honour — the  country  must  discuss  these 
matters  as  they  present  themselves  in  their  public 
aspect — it  is  necessary  to  be  precise,  and  to  do 
them  justice  His  Majesty's  Govenmient  have  been 
brutally  precise.  In  the  White  Paper,  in  sub- 
section (3)  of  paragraph  14  there  is  this  provision  : 

'After  the  period  of  five  years  no  further  Jewish 
immigration  will  be  permitted  unless  the  Arabs  of 
Palestine  are  prepared  to  acquiesce  in  it.' 

Now,  there  is  the  breach  ;  there  is  the  violation 
of  the  pledge  ;  there  is  the  abandonment  of  the 
Balfour  Declaration  ;  there  is  the  end  of  the  vision, 
of  the  hoi-e,  of  the  dream.  If  you  leav«  out  those 
words  this  White  Paper  is  no  more  than  one  of  the 
several  experiments  and  essays  in  Palestinian  con- 
stitution-making which  we  have  had  of  recent  years, 
but  put  in  those  three  lines  and  there  is  the  crux, 
the  peccant  point,  the  breachj  and  we  must  have 
an  answer  to  it. 

.  .  It  is  said  specifically  in  the  White  Paper  thai 
Jewish  imn^gration  during  the  nact  five  years  will 
be  at  a  rate  which,  if  the  economic  absorptive  ca- 
pacity allows,  will  bring  the  population  up  to  ap- 
proximately one-third  of  the  total  population  of  the 
country.  After  that  the  Arab  majority,  twice  as 
numerous  as  the  Jews,  will  have  control,  and  aU 
further  Jewish  immigration  will  be  subject  to  their 
acquiescence  which  is  only  another  way  of  saying 
that  it  will  be  on  sufferance.  What  is  that  but  tihe 
destruction  of  the  Balfour  Declaration  ?  What  is 
that  but  a  breach  of  faith  ?  What  is  it  but  a  one- 
sided denunciation — what  is  called  in  the  jargon  of 
the  present  time  a  unilateral  denunciation— of  an 
engagement  ? 

.  .  I  cannot  understand  why  this  course  has 

been  taken.  I  search  around  for  the  answer.  The 
first  question  one  would  ask  oneself  is  foreshadowed 
In  a  reference  made  in  the  speech  of  my  hon« 
Friend,  and  is  thia  :  Is  our  condition  so  parlous  and 
our  state  so  poor  that  we  must,  iu  our  weakness, 
make  this  sacrifice  of  our  declared  purpose  ?  Al- 
though I  have  been  very  amdous  that  we  should 
strengthen  our  armaments  and  spread  our  alUances 
and  so  increase  the  force  of  our  position,  I  must 
say  that  I  have  not  taken  such  a  low  view  of  the 
strength  of  the  British  Empire  or  of  the  very 
many  powerful  countries  who  desire  to  walk  in  asso- 
ciation with  us  ...  I  cannot  believe  that  the  tadc 
to  which  we  set  our  hand  twenty  years  ago  in  Pa- 
lestine is  beyond  our  strength,  or  that  faithful  per- 
severance will  not,  in  äke  end,  bring  that  taric 


through  to  a  glorious  success.  I  am  sure  of 
this,  that  to  cast  the  plan  aside  and  show  yourselves 
infirm  of  will  and  unable  to  pursue  a  long,  clear 
and  considered  purpose,  bending  and  twisti^  un* 
der  the  crush  and  pressure  of  events — I  am  sure 
that  that  is  going  to  do  us  a  most  serious  and 
grave  injury  at  a  time  like  this. 

"  We  must  ask  ourselves  another  questioo,  which 
arises  out  of-  this  :  Can  we — ^and  this  is  the  ques- 
tion —  strengthen  ourselves  by  this  repudiation  ? 
Shall  we  relieve  ourselves  by  this  repudiation  ?  I 
should  have  thought  that  the  plan  put  forward  by 
the  Colonial  Secreury  in  his  White  Paper,  with 
its  arid  constitutional  ideas  and  safety  catches  at 
every  point,  and  with  vagueness  overlaying  it  and 
through  all  of  it,  combines,  so  far  as  one  can  tm« 
derstand  it  at  present,  the  disadvantages  of  all  cour- 
ses without  the  advantages  of  any.  .  .  What  will 
our  friends  say  ?  What  will  be  the  opinion  of  the 
United  States  of  America  ?  Shall  we  not  loce 
more  —  and  this  is  a  question  to  be  considered 
maturely — in  the  growing  support  and  sympathy  of 
the  United  States  than  we  shall  gain  in  local  ad- 
ministrative c(»ivenience4  if  gain  at  all  indeed  we 
do? 

"  What  will  our  potential  enemies  think  ?  What 

will  those  who  have  been  stirring  up  these  Arab 
agitators  think  ?  Will  they  not  be  encouraged  by 
our  confession  of  recoil  ?  Will  they  not  be  temp- 
ted to  say :  They  are  on  the  run  again-  This  ia 
another  Munich  and  be  the  more  stimulated  in 
their  aggression  by  these  very  impleasaat  refiectteM 
which  they  may  make?  .  .  . 

"Some  of  us  hold  that  our  safety  at  this  juncture 
resides  in  being  bold  and  strong.  We  urge  that  the 
reputaticm  for  fidelity  of  execution,  strict  execu- 
tion, of  public  contracts,  is  a  shield  and  buckler 
which  the  British  Empire»  however  it  may  arm* 
cannot  dispense  with  and  cannot  desire  to  dispense 
with.  Never  was  the  need  for  fidelity  and  firm- 
ness more  urgent  than  now^  You  are  not  going  to 
found  and  forge  the  fabric  of  a  grand  alliance  to 
resist  aggression,  except  by  showing  contbiued  ez« 
amples  of  your  finnness  in  carrying  out,  even  un- 
der difficulties,  the  obligations  into  which  you 
have  entered.  I  warn  the  Conservative  party — and 
some  of  my  warnings  have  not,  alas,  been  Ü1* 
founded — that  by  committing  themsdves  to  tfait 
lamentable  act  of  default,  they  will  cast  our  coun- 
try, and  all  that  it  stands  for,  one  more  step  down- 
ward in  its  fortimes,  which  step  will  later  on  have 
to  be  retrieved,  as  it  will  be  retrieved,  by  additional 
hard  exertions.  That  is  why  I  say  that  upon  the 
large  aspect  of  this  matter  the  pohcy  which  you 
think  is  a  reUef  and  an  easement  you  will  find 
afterwards  you  will  have  to  retrieve,  in  tuifering 
and  greater  exertions  than  those  we  are  malting..." 

Can  anyone  deny  today  that — as  on  many  other 
occasions, — Mr.  Churchill  saw  much  farther  than 
"üie  men  of  Munidi"  ? 


OUTERWEAR 
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Helpless  victims 


Terror  acts  in  Palestine 

YISHUVS  "HOBBOB  AND  INDIGNATION" 


R£PORTS  from  Germany  and  other  sources  show 
that  thousands  of  Jews  have  already  been  ar« 
rested  in  Hungary  and  that  plans  are  being  made 
to  round  up  the  rest.  The  deportations  have  be- 
gun ;  among  the  first  victims  are  3,000  Polish 
Jews,  some  of  whom  escaped  to  Hungary  after  tak- 
ing part  Ü1  the  battle  of  the  Warsaw  .Ghetto, 
"There  ar-^  1,000,000  Jews  in  the  country  and 
ihey  face  persecution  of  the  most  savage  kind," 
wrote  the  I^plomatic  Correspondent  of  the  Times 
on  Monday. 

The  first  Hungarian  diplomat  to  reach  Turkey 
after  the  Nazi  invasion  told  Reuter's  Istanbul  cor- 

President  Roosevelt's  appeal  to 
help  the  refugees  had  made  a  deep  mpressim  on 
the  population  who  still  listen  to  the  B.R.C. 
"  But  Ae  appeal  should  be  repeated  daily,"  he  de- 
clared. In  these  circumstances,  it  is  to  be  deeply 
regretted  tibtat  the  B.B.C.  made  so  little  use  of  Pres. 
Roosevelt's  warning,  in  its  broadcasts  to  Nazi-occu- 
pied Europe.  It  is  of  the  utmost  importance  that 
warnings  to  Germany  and  satellite  countries  should 
be  broadcast  continuously. 

A  worthy  cause 

EARLY  in  the  war,  when  the  big  cities  were 
evacuated,  a  committee  was  set  up  to  provide 
hostela  for  London  Jewish  children.  To-day  five 
hostels  housing  200  boys  and  girls  arc  in  opera- 
tion. They  have  provided  a  splendid  Jewish  at- 
mosphere whidi  is  thoroughly  enjoyed  by  the  child- 
ren. The  cost  of  this  important  enterprise  is 
£10,000  a  year  and  the  greater  proportion  has  been 
derived  from  grants  made  by  Jewish  organisations 
and  from  private  resources.  For  a  number  of 
reasons  income  has  been  greatly  reduced,  and  un- 
less other  sources  are  found  the  hostels  will  have  no 
option  but  to  close  down.  It  has  therefore,  been 
suggested  that  it  would  not  be  unreasonable  to  ask 
the  community  to  sponsor  die  adoption  of  individual 
children  at  a  cost  of  £50  per-annum  ;  if  only  200 
donors  could  be  found,  the  hostels  would  be  secured 
for  the  duration  of  the  war. 

A  successful  concen,  held  at  the  London  Pallad- 
um  on  Sunday,  helped  to  raise  £4,000  for  this  im- 
portant purpose.  It  is  difficult  to  understand  why 
the  Jewish  aspect  was  completely  ignored  in  two 
speeches  made  during  the  interval.  In  our  view  the 
feeling  of  the  audience  were  completely  misjudged. 
Had  the  appeal  been  made  differently,  the  response 
might  have  been  more  successful. 

We  urge  everybody,  who  is  able  to  of  contribut- 
ing £50  for  the  upkeep  of  a  child,  to  send  money 
without  any  delay  to  :  "  Hostels  Committee  for 
Evacuated  Jewish  Children,"  Woburn  House,  Upper 
Wobum  Plac^  W.Ci.  It  is  a  good  cause  and 
detmnes  every  possible  s  m  ;  o  r  

YOUTH  AUYAH  ART  SALE 
Bin.  Wetanann  at  Prasa  Conferenoe 

Field-Marshal  Smuts  has  consented  to  become 
patron  of  an  art  sale  at  Christie's  on  April  5  to 
help  the  Children  and  Youth  Aliyah  Movement 
for  the  rescue  of  Jewish  boya  and  girls  from 
the  countries  of  oppression  and  for  their 
rehabilitation  in  Palestine.  Mrs.  Welzmann 
addressed  a  specie^  Press  conference  on 
Tuesday. 

Mrs.  Wcizniann  said  that  statistics  about  the 
calamity  of  European  Jews  hardly  convey  the 
true  meaning  of  it.  Statistics  do  not  bleed. 
Behind  the  figures  is  the  most  appalling^  human 
and  national  tragedy  of  modem  times.  She 
made  a  moving  appeal  on  behalf  of  the  Youth 
Aliyah  and  paid  tribute  to  her  co-chairmani 
lir.  SVaskk  Partridge.  _   

Maurice  Samuel  to  viait  Bng:land 

Maurice  .Samuel,  the  well  Icnown  American  Jew- 
ish writer,  is  on  his  way  to  Great  Britain  to  lead 
the  United  Palestine  Appeal.  Maurice  Samuel's 
latest  book,  "  The  Gnar  Hatred  "  has  been  an 
outstanding  success  and  a  valuable  contribution  to- 
wards combating  antl-Semltlsm, 


PALESTINE  Jewry  ts  horrified  by  a  series  of 
new  outrageous  acts  of  terror  which  were 
perpetrated  in  Jerusalem,  Tel  Aviv,  Haifa  and 

Jaffa. 

The  death  penalty  for  offences  has  been  re- 
introduced in  the  jurisdiction  of  the  Palestine 
Military  Courts,  following  its  suspension  for 
four  years. 

The  Executive  of  the  Jewish  Agency  in  Jeru- 
salem issued  the  following  statement  on 
Saturday  nie;ht: — 

"The  Jewish  Agency  in  Palestine  has  been 
shocked  by  a  series  of  criminal  acts  perpetrated 

by  the  murder  of  police  officers  and  the  explo- 
sion of  bombs  in  Government  offices.  The 
destructive  hand  which  committed  these  crimes, 
Is  unwittingly,  or  maliciously,  helping  tlie 
enemies  of  the  Jewish  people." 

The  Ilistadnith  Council  meeting  in  Tel  Aviv 
learned  of  the  outrages  during  the  political  dis- 
cussion, which  was  interrupted  In  order  to 
adopt  a  resolution  denouncing  the  new  acts  of 
terro/.  A  similar  resolution  was  adopted  by 
the  Tel  Aviv  Municipal  Coimcil.  Delegations  of 
fhe  Jewish  conununities  of  Jerusalem  and 
Haifa  also  called  on  their  District  Commis- 
sioners to  convey  condolences  at  the  loss  of 
life  and  express  their  condemnation  of  the 
outrages.  Jewish  representatlTes  attended  tl^e 
funerals  of  the  members  of  the  British  police 
who  were  killed  The-  Jewish  press  voices  the 
profound  horror  and  indignation  felt  by  the 
YlshUT  at  the  reoent  outrages. 


Ijetter  to  'Wrmingham  Post^ 

The  following  letter  by  the  Rev.  A.  Cohen 
was  published  in  the  "Birmingham  Post"  on 
Tuesday: 

Sir,  —Responsible  Jews  In  Palestine  and  other 

countries  are  at  one  in  condemning  unreservedly 
the  acts  of  terrorism  now  organised  by  a  group 
of  young  hotheads.  Murder  for  political  ends 
Is  still  murder.  It  is  worth  while,  however,  to 
look  for  the  reason  of  the  breakdown  of 
discipline  in  a  small  part  of  Palestinian  Jewry. 
Speaking  to  the  Permanent  Mandates  Commis-' 
sion  in  19d7,  Mr.  Ormsby-Oore»  the  Oolonial 
Secretary,  said.  "The  Jews  have  not  reacted 
with  force  against  Arab  aggression,  not  because 
they  were  incapable  of  reacting  but  from  a 
deliberate  policy  of  self-restraint."  Why,  then, 
has  self-restraint  gone  from  a  section  of  the 
Jewish  settlers,  and  why  is  the  attack  directed 
against  the  police?  Among  others,  these  appear 
to  be  the  principal  causes: — 

A  widespread  feeling  exists  that  justice  Is  not 
being  administered  with  impartiality,  ^l^e 
have  been  recent  trials  of  both  Jews  and  4H^9 
accused  of  possessing  arms  and  ammuninon. 
Invariably  the  Jews  received  a  severer  sentence. 
The  Palestinian  police,  it  is  alleged,  includes 
men  who  were  members  of  the  British  Union  of 
Fascists,  and  this  is  believed  to  account  for  the 
brutality  towards  Jews  with  which  SOme  of 
them  carry  out  their  duties. 

I  mention  these  facts  not  to  condone  the 
deeds  of  violence,  but  to  explain  them. 


"HELP  TO  SAVE  THE  REMNANTS  OF  ISRAEL" 


APPEAL  TO  RUSSIAN  JEWRY 


An  appeal  to  Russian  Jewry  to  assist  in  the  ef- 
forts to  save  the  remnants  of  Israel  and  to  restore  an 
independent  Jewish  National  Home  in  Palestine  has 
been  cabled  to  the  Jewish  Anti-Fascist  Committee  in 
Moscow  by  the  Executive  of  the  Vaad  Leumi 
(National  Council  of  Palestine  Jewry).  It  con- 
cludes by  expressing  confidence  that  this  request 
will  meet  with  a  ready  response  on  the  part 
of  both  Russian  Jewry  and  the  peoples  of  the 
Soviet  Union» 


A  fervent  appeal  to  the  leaders  of  the  United 
Nations,  the  guerilla  forces  in  occupied  terri- 
tories and  the  Jews  in  all  free  countries  to 
spare  no  effort  for  saving  the  remnants  of  the 
Jewisli  population  in  Europe,  was  voiced  by 
Mr.  David  Remez  in  his  opening  speech  at  the 
üfty-first  meeting  of  the  douncil  of  the  Hista- 
druth  in  Tel  Aviv  last  week.  The  meeting  was 
attended  by  hundreds  of-  delegates  to)m  all 
parts  of  the  country  Mr.  Remez  called  upon 
the  Yiahuv  to  redouble  enlistment  in  the 
fighting  forces.  Mr.  M.  Neustadt,  who  has 
recently  returned  from  one  of  the  rescue 
centres,  pointed  out  that  there  are  still  possi- 
bilities of  rescue. 

Mr.  Moshe  S3rem  stated  that  3,600  Jews  and 
Jewesses  had  joined  the  Forces  in  1943,  while 
2.500  had  entered  the  auxiliary  police  and  600 
the  other  security  services.  Palestinian  Jewish 
soldiers  were  scattered  all  the  world  over. 
Jewish  soldiers  in  Italy  were  publishing  a 
Hebrew  daily  called  "Lachaial.  Organ  of  Jewish 
Troops  on  the  European  Mainland". 

In  an  atmosphere  of  tension  and  with  the 
hall  crowded  to  capacity,  Mr.  David  Ben-Gurion, 
speaking  on  the  mandate  to  be  given  to  the 
Histadruth  delegation  to  the  Congress  of  the 
International  Federation  of  Trade  Unions  to  be 
held  in  London,  said  that  the  delegation  should 
submit  to  the  Congress  the  full  scope  of  the 
political  demands  of  Zionism.  The  labour 
movement  fn  Paieatine  did  not  possess  one 
Zionist  policy  within  the  Zionist  Organisation 
and  another  policy  for  the  world  labour 
movement.  Mr.  Ben-Ourion  referred  to  the 
Biltmore  programim  and  said  that  they  aspired 


to  create  a  Jewish  State,  based  on  national 

and  social  equality. 

ESCAPE  OF  30  CHALTJTZEM 
News  has  reached  London  that  an  organised 
group  of  thirty  Chalutaim  from  a  Nasl-oocnpled 

country  have  succeeded  In  escaping  and,  after 
crossing  the  whole  of  Europe,  have  reached  a 
neutral  country.  Arrangements  are  being  made 
for  their  transportation  to  Palestine.  

The  Future  of  Palestine 

F.D.R.  STATEMENT 

The  attitude  of  the  Secretary  of  War,  Mr, 
Henry  L.  Stimson,  regarding  the  Palestine  reso« 
lution  before  Congress  waj3  backed  up  by 
President  Roosevelt  speaking  at  his  press  con- 
ference in  Washington  on  Tuesday.  At  the 
same  time  the  President  emphasised  the  neces- 
sity of  distinguishing  between  military  and 
civilian  subjects  and  declared  that  the  future 
will  be  "worked  out  in  connection  with  the 
peace.'*^  President  Roosevelt  said  that  his 
recent  authorised  statement  to  Dr.  Stephen  S. 
Wise  and  Dr.  Abba  Hillel  Silver  had  conformed 
rather  than  conflicted  with  Mr.  Stimson's  posi- 
tion. Asked  whether  fürther  immigration 
would  upset  the  situation  in  the  Middle  East. 
President  Roosevelt  said  that  the  immediate 
problem  was  to  do  something  for  refugees 
coming  out  ft*om  Burope  through  Spain  and 
the  Balkans  into  Turkey.  Not  all  these  refu- 
gees were  Jews,  he  declared,  and  their  total 
number  was  relatively  small. 

Disappointment  at  the  President's  attitude 
was  expressed  by  Senators  Edwin  C.  Johnson 
and  Bennett  Champ  Clark  who  earlier  during 
an  hour-long  debate  In  the  Senate  had 
demanded  the  abrogation*  of  the  Palestine 
White  Paper.  During  the  debate  In  the  Senate 
a  strong  protest  against  the  White  Paper  policy  { 
in  Palestine  was  also  made  by  Senators 
Johnson,  Clark  and  Styles  Bridges. 

"Next  Sunday  will  be  a  black  Sunday  in 
England's  history  unless  she  resclnda  within 
the  remaining  few  days  ths  iniquitous  White 
Paper,"  Senator  Johnson  declared. 


ZOUTH  ALItAB 

DäOm24th  43    Since  beginning  of  43  Youth  Allyah  toik  care 

of  1.417  warAamMfi^V  tkouaanAß  caM  in  pr€»iou» 
years. 

D§o»9th  45  FiBld'Marahaill  Smutt  has  agrsed  to  be  Patron 

of  Touth  Aliyah  Movement 


THE  YEAR  OF  DESTINY 


\Pf€&%ämli  of  the  Jewish  NiUunuUFund  for  GfuU  BfUain  and  Ireland) 


The  past  year  has  been  a  memorable  one  for  the  Zionist 
movement  in  Great  Britain.  Every  seaion  of  the  movement 
has  increased  in  strength.  The  membership  of  the  Zionist 
Federation  has  expanded  in  remarkable  measure ;  .it  is  now 
approximately  20,000.  The  Keren  Hayesod  has  had  the 
greatest  campaign  in  its  history.  The  Women's  Appeal 
Committee  has  done  truly  magnificent  work.  The  Jewish 
National  Fund  has  broken  all  records. 

Our  campaign,  under  the  powerful  and  inspiring  leadership 
of  Mrs.  Irma  Lindheim>  was  superbly  successful  in  spite  of 
war-time  difficulties^  die  heavy  burden  of  taxation,  and  tiie 
fiict  tbat  we  followed  so  dose  on  tiie  beds  of  the  Keren 
Hayesod  During  ihß  year  the  Jewish  National  Fundexceeded 
its  target  and  rai^  over  ;£2oo,ooo ;  indudiag  the  promises 
made  under  covenant  we  reached  the  massive  total  of  ^^384,000 
— ^an  income  lai^er  than  that  of  any  other  Jewish  organisation 
in  the  country.  This  is  an  immense  achievement,  an  achieve- 
ment which  we  owe  to  the  energy  and  the  zeal,  the  devotion 
and  the  sacrifices  of  a  host  of  our  friends  and  workers 
throughout  the  coimtry. 

Co-operation  between  the  leading  Zionist  bodies  in 
Britain  has  become  very  real  during  the  past  year.  We  have 
not  indulged  in  vague  theorising  or  empty  slogans.  We  have 
developed  the  machinery  of  co-operation  along  empirical 
lines.  It  has  been  tested  by  &^edmce  and  has  proved 
sound  and  effective.  Together  with  the  Zi(mist  Federation 
and  the  K^en  Hayesod  we  set  up  the  Joint  Publications 
Ck)mniittee  and  it  has  functioned  smoothly  and  effidwtly. 
An  inq}ortant  development  has  been  the  formation  of  the 
Joint  Youth  Advisory  Ommiittee  cm  whidi  the  Jewish  National 
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Fund  and  the  Zionist  Federation  are  represented.  This 
Committee  deals  with  the  problems  of  Zionist  education  of 
our  youth  and  the  J.N.F.  has  undertaken  to  provide  re- 
sources for  this  vital  work.  The  Committee's  recommend- 
ations have  been  implemented  with  gratifying  speed. 

With  the  Keren  Hayesod  we  have  worked  very  closely 
indeed.  Together  we  launched  a  United  Palestine  Appeal 
in  a  number  of  our  leading  provincial  communities  and  we 
obtained  a  striking  response.  This  united  eflfort,  in  whidi 
the  Mizradu  also  took  pan>  gave  us  useful  e3q>erience  and 
has  Imd  the  foundation  for  the  wider  and  more  ambitious 
proje^  Gf  the  coming  year. 

In  full  agreement  with  the  Mizrachi  we  have  formed  the 
Machleket  Hacharedim^  the  department  of  the  J.N.F.  which  is 
designed  to  secure  the  utmost  support  from  reUgious  Jewry 
for  the  sacred  task  of  Geulath  Haaretz.  The  department 
has  made  excellent  progress.  The  Women  Zionists,  as 
always,  have  co-operated  most  cordially  and  they  gave  us 
extremdy  valuabte  help  in  our  campaign.  With  other 
Zionist  bodies  dose  liaison  has  been  maintained. 

It  is  plain  from  what  I  have  said  that  the  Zionist  move- 
ment in  this  country  is  strong  and  united.  Each  of  otu* 
great  organisations  has  hs  specific  tasks  and  its  special 
responsibilities.  Each  will  maintain  it  independence  and 
separate  identity.  But  we  have  drawn  closer  togetho'. 
We  are  improving  our  machinery  and  eliminating  over- 
lapping and  duplication  of  effort.  We  have  strengthened 
the  network  of  our  local  organisations.  In  increasing  measure 
we  are  attracting  able  and  serious  men  and  women  in  the 
Anglo- Jewish  community  to  our  ranks.  The  Zionist  move- 
ment in  Great  Britain  is  resolutely  preparing  for  the  tasks 
which  lie  ahead. 

In  the  other  free  Jewries  of  the  world  we  witness  the 
same  upsurge  of  strength.  The  American  Jewish  Con- 
ference, representing  the  great  mass  of  the  Jewry  of  the 
United  States,  has  issued  a  forthright  declaration  in  favour 
of  a  Jewish  Commonwealth  in  Palestine.  American  Jewry, 
fully  realising  its  responsibilities,  has  provided  substantially 
increased  funds  for  the  upbuilding  of  the  Jewish  Homeland. 
The  Jewries  of  South  Africa  and  Canada  have  not  lagged 
behind  ;  in  proportion  to  their  numbers  they  have  made 
equally  great  sacrifices  for  Eretz  Israel. 

In  Palestine  what  a  transformation  we  have  witnessed, 
litde  m»e  than  a  year  ago  Rommel  had  reached  ahnost  to 
the  gates  of  Al«andria.  He  hoped  to  seize  the  fertile  valley 
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of  the  Nile  and  the  Suez  Canal.  If  he  had  succeeded  vast 
territories  in  Africa  and  Asia  would  have  been  exposed  to 
his  advancing  armies.  Palestine  was  in  deadly  peril.  A 
Nazi  invasion  would  have  been  the  crowning  catastrophe  for 
the  Jewish  people.  The  entire  Yishuv,  man,  woman  and 
diild,  would  have  been  blotted  out  All  that  we  have  built 
with  such  toil  and  sacrifice  would  have  been  destroyed. 
But  the  Yishuv  remained  firm  of  heart.  They  prepared  to 
defend  themselves  to  the  death  but  they  nev«  lost  feith  tiiat 
in  the  end  all  would  be  well  Throughout  those  mcmths  of 
peril  they  went  on  woridng  and  planting  and  strengtl^ning 
the  Jewish  Natimal  Hcm^. 

We  may  take  pride  in  the  achievements  of  the  Yi^v* 
23,000  Palestinian  Jews  are  in  the  armed  forces  and  7,000 
in  the  defence  and  police  services  ;  in  proportion  to  numbers 
this  represents  an  army  of  million  volunteers  in  Britain. 
Palestinian  Jews  have  distinguished  themselves  in  every 
Middle  East  and  Mediterranean  theatre  of  war.  In 
agriculture,  in  industry,  and  in  the  realm  of  sdeiK^  they  have 
made  vital  contributions  to  the  war  efibrt. 

Düring  the  dark  days  when  Britain  had  her  back  to  the 
wall  in  the  Middle  East,  her  friends  in  that  part  of  the  world 
were  conspicuous  by  their  absence.  The  Arabs  were  hostile 
or  at  the  best  neutral.  The  Mufti  of  Jei  usalem — yes,  although 
he  is  plotting  in  Berlin  or  what  remains  of  Berlin  he  is  still  the 
Mufti  of  Jerusalem — he  and  Raschid  Ali  of  Iraq  did  their 
worst.  The  Jews  and  the  Jews  alone  in  the  Aiiddle  East 
raUied  to  the  British  cause.  There  are  nearly  600,000  Jews 
in  Palestine.  But  if  our  colonial  administrators  had  been 
endowed  with  greater  visicm  and  more  generous  imder-- 
standing  there  could  have  been  a  million,  öven  two  million 
Jews  in  Palestine  to-day.  And  what  a  source  of  strength 
that  would  have  been  to  the  cause  of  Britain  and  the  Unted 
Naticms.  . 

The  contribution  which  the  Yishuv  has  been  able  to 
make  to  the  war  effort  has  flowed  from  the  strength  we  have 
built  up  in  Palestine.  The  foundation  of  the  structure  we 
have  creatod  1^  been  laid  hy  the  Jewish  Natiraal  Fund. 

Mcmth  by  month,  year  by  year,  the  Jewish  National 
Fund  has  continued  its  labours ;  it  has  gene  on  tenaciously 
'  enlarging  the  economic  and  strategic  foundations  of  the 
Jewish  Homeland.  Since  the  beginning  of  the  war  the  Fund 
has  acquired  2oo>ooo  dunams  of  land,  m  increase  of  46 
per  cent,  m  our  total  pi^war  holdings. 
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During  the  past  year  the  world  income  of  the  Jewish 
National  Fund  has  reached  the  record  figure  of  ^(^isioOjOOO, 
an  increase  of  more  than  ^{^4005000  over  the  previous  year's 
total  which  was  also  a  record.  During  the  last  12  months 
the  Fund  has  acquired  no  less  than  51 5600  dunams  of  land. 
This  has  included  important  areas  in  Galilee  thus  con- 
solidating our  northern  frontiers.  To  an  increasing  extent 
we  have  penetrated  into  the  Negev — the  extensive  areas  of 
Southern  Palestine  which  tt>-day  are  almost  empty  and 
uncultivatedL  39  Jewish  settlements  have  been  founded 
since  the  war.  llie  area  oi  irrigated  land  (apart  firom  orange 
groves)  has  afanost  trebled.  The  volume  ctf  i^cukural 
productkm  has  immensd^  increased.  • 

These  are  remarkable  achievements,  carried  througji 
in  the  &ce  of  great  difficulties.  We  wish  to  express  our 
gratitude  and  admiration  to  the  Board  of  Directors  of  the 
Jewish  National  Fimd  in  Jerusalem.  On  behalf  of  this 
Conference  I  shall  cable  to  Dr.  Granovsky  assuring  him  and 
his  colleagues  on  the  Board  of  our  loyälty  and  support  and  our 
determination  to  sustain  them  to  the  utmost  of  our  power 
in  üieir  heavy  respmsibilities* 

I  turn  to  the  Continent  of  Europe.  The  sorrow  and 
suffering  of  the  Jewish  people  have  been  without  parallel  in 
any  generation.  The  Germans  have  devoted  their  gifts  of 
organisation  to  the  hideous  business  of  mass  slaughter. 
They  have  combined  the  refinements  of  cruelty  of  mediaeval 
torturers  with  the  frenzy  of  primitive  savages ;  they  have 
called  in  aid  the  modern  weapons  of  destruction.  Three 
million  Jews  have  been  murdered — Easterners  and  Westerners, 
devout  and  assimilated,  rich  and  poor — all  victims  of  the 
insane  and  insatiable  blood-lust  of  the  armoured  barbarians 
of  Central  Europe. 

We  mourn  the  dead  but  we  must  save  the  living.  What 
sort  of  Europe  will  emerge  from  this  war  ?  In  that  Europe 
what  is  to  be  the  fate  and  the  future  of  the  Jews  who  survive? 

We  have  reached  a  stage  in  the  war  when  we  may  look 
forward  to  the  end  of  the  European  part  of  the  conflict. 
In  the  east,  the  Russian  armies  are  advancing  on  a  front  of 
a  thousand  mUes.  la  the  south,  the  Allies  have  cleansed 
Afiica  of  the  pestilence,  and  are  fighting  their  way  up 
the  Italiao  mainland.  In  the  west,  poweiM  armks  are 
gathered  in  Britain  for  the  long-awaited  invasion  of  the 
Continent.  And  abov^  fixxn  the  sides,  growing  British 
and  Atnerican  air  fleets  pom  down  pitiless  ^adi  and 
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destruction  upon  the  enemy.  German  cities  bleed  and  burn. 
The  vital  industrial  centres  of  the  Reich  are  being  reduced  to 
rubble  and  ashes.  The  battle  of  the  seas  is  near  to  being 
won  ;  the. U-boats  are  being  mastered.  The  vast  potential 
of  Allied  might  is  being  massed  and  mobili^d  for  the  final 
blows. 

All  these  &ctors  give  ground  for  sober  confidwice  but 
not  for  fedle  optimism.  Some  people  imagine  that  as  soon 
as  western  Europe  is  invaded  the  German  home  front  will 
disinte^e  and  German  morale  will  obligingly  crack.  I 
believe  that  to  be  an  illusion.  The  Germans  are  a  great 
military  nation.  They  have  devoted  all  their  thoughts  and 
energies  to  war.  War  is  their  national  industry  just  as  murder 
is  their  national  pastime.  They  command  the  economic 
resources  of  a  continent ;  they  control  the  labour  of  scores 
of  millions  of  foreign  serfs. 

What  can  the  Germans  expect  from  defeat  ?  What  can 
the  Germans  expect  from  the  Russians  and  the  Poles,  the 
French  and  the  Czechs,  the  Yugoslavs  and  the  Greeks? 
They  can  expect  and  they  will  receive  a  full  measure  <rf 
implacable  justice.  I  believe  the  Germans  will  fi^t  to  the 
end.  Grievous  sacrifices  will  be  necessary  bdbre  the  Gaman 
military  machine  is  broken. 

As  the  Gmnans  are  driven  ftom  the  occupied  countries 
they  will  bum  and  destroy  and  scordi  the  earth.  In  Russia 
and  in  Italy  they  arc  dynamiting  <m  a  tremendous  scale ; 
they  are  blowii^  up  buildings  mA  indwtrial  instalkticms, 
roads,  railways  and  bridges,  water  and  sewage  systans. 
We  must  add  the  inevitable  destruction  caused  by  the  passage 
of  warring  armies  and  the  cumulative  effea  of  ferocious  air 
bOTttbardment.  Th»e  Dwll  be  wid^pread  desolation,  in- 
describable havoc. 

In  such  a  Europe  what  is  to  hit  the  fate  of  the  Jews  who 
survive?  The  post-war  governments  of  Europe  will  be 
faced  with  colossal  tasks  of  reconstruction.  They  will  have 
to  rebuild  the  political,  economic,  and  social  structure  of 
their  countries.  Do  we  seriously  expect  them  to  make  it 
their  first  task  to  find  their  Jewish  citizens  who  may  have  been 
driven  to  the  other  end  of  Europe;  to  brii^  tbsm  back,  to 
re-establish  them,  and  assure  their  future  ?  These  govern- 
ments, however  genuine  their  goodwill  may  be  to  the  Jews, 
win  have  ixmumerable  urgent  and  pressing  tasks  at  home 
which  will  tax  their  energies  to  the  limit.  It  is  a  delusion 
to  imagine  that  the  problems  of  die  Jews  will  be  given 
pricHity. 


What  then  ?  Are  the  Jews  of  Europe  to  be  allowed  to 
rot  ?  They  have  witnessed  stupefying  horrors.  They  have 
dung  to  life  waiting  for  the  peace  which  would  bring  them 
salVaticm.   Is  it  to  be  a  modoery  ? 

The  Jews  of  Europe  like  other  men  are  entitled  to  a 
home.  At  the  end  of  the  war  they  will  go  to  Palestine  no 
matter  what  the  hardships  and  perils  may  be.  I  foretell 
that  when  the  peace  comes  we  shall  see  one  of  the  greatest 
treks  of  modern  history — ^the  Jews  of  Europe  returning  to 
their  andent  homeland. 

I  shall  be  told  there  is  a  document  called  the  Macdonald 
White  Paper.  It  happens  to  be  an  ill^  document.  It  is 
contrary  to  international  law.  It  has  been  omdenmed  by 
the  Permanoit  Mandates  Commission  of  the  League  of 
Nations.  It  will  not  be  suffident  to  flourish  the  White 
Paper  in  the  faces  of  the  JewsMrfio  haveescapedinto  Hungary, 
Rumania»  Switzerland  or  Spain.  They  have  berät  driven  to 
the  edge  of  desperaticm  and  despair.  What  have  they  to 
lose  ?  They  will  come  to  Palestine.  Who  is  to  keep  them 
out?  Areth^to  bediivenctf  at  the  point  of  the  bayonet? 

The  Macdonald  White  Paper  is  a  shameful  relic  of  a 
bygone  era — the  era  of  appeasement.  In  the  brave  new 
world  which  we  are  to  create,  when  all  peoples  are  to  be  free 
and  equal,  is  Palestine  to  be  the  one  country  in  the  world 
where  Jews  may  not  enter  ?  I  imagine  that  after  the  war 
Jews  lÄdll  be  allowed  to  enter  Germany,  although  I  doubt 
urtietiier  they  will  avail  thonsdves  of  so  priceless  a  privilege. 
But  it  would  be  a  straqge  world  in  which  Jews  were  allowed 
into  Germany  but  barred  fiom  Palestine.  The  White  Paper 
policy  is  so  untenable^  so  out  of  touch  with  realities,  so 
incapable  of  beii^  in^lemented  in  a  democratic  world,  that 
it  wUl  disintegrate  and  disappear. 

We  must  face  the  hard  fact  that  a  large  proportion  of  the 
Jews  of  Europe  (outside  Soviet  Russia)  who  survive  will  have 
no  future  in  Europe.  These  men  and  women  are  broken. 
They  must  not  be  foisted  as  helpless  refugees  or  unwelcome 
aUens  on  countries  which  do  not  want  them.  They  need 
the  loving  care  of  their  own  brethren.  The  Jews  of  Palestine 
are  ready  to  share  their  homes  and  everything  they  possess 
with  them. 

Our  problem  when  hostilities  end  will  be  of  quite  a 
diffetent  order  from  what  it  was  before  the  war.  It  will  no 
l«Miger  be  a  question  of  an  annual  inunigration  into  ^lestine 
of  20  or  30  thousand.  At  that  rate  it  would  take  many  years 
to  deal  vfixh  the  problem,  and  the  Jews  of  Europe  cannot  vmt% 


I  believe  that  it  will  be  essential  in  the  first  year  following 
the  war  to  bring  between  a  quarter  of  a  million  and  half  a 
million  Jews  to  Palestine.  They  can  be  housed  temporarily 
in  the  extensive  encampments  and  barracks  which  are  avail- 
able. There  they  can  be  restored  in  body  and  mind  and 
gradually  absorbed  into  the  economy  of  the  country. 

We  may  reasonably  look  to  the  great  relief  and  rehabiUt- 
ation  agency  of  the  United  Nations  to  accept  its  ^hare  of  the 
burden  during  the  interim  period.  The  period  during  which 
relief  would  be  necessary  would  be  far  shorter  and  the- cost 
much  smaller  in  Palestine  than  anywhere  else.  But  we 
ourselves  must  shoulder  the  responsibility  for  the  permanent 
settlement  of  the  Jews  who  come  to  Palestine.  It  will  be 
essential  to  acquire  very  large  additional  areas  of  land  in 
aU  parts  of  the  country,  to  open  up  and  devdop  as  fully  as 
possible  the  exten^ve  territories  of  die  Negev,  to  cany  out 
major  irrigation  projects,  so  as  to  make  possible  the  rapid 
settlaiMit  of  hundreds  <^  thousands  ctf  Jews. 

The  Jewish  National  Fund  and  the  other  Zionist 
organisations,  the  national  institutions  and  agencies  of  the 
Yishuv,  must  widely  extend  their  labours.  Agriculture, 
industry,  commerce,  transport  undertakings,  maritime  pur- 
suits— all  must  be  developed  with  the  most  intense  energy. 
The  solid  foundation  must  be  laid  by  the  Jewish  National 
Fund.  The  Jewish  Commonwealth  can  only  be  bulk  on 
Jewish  soil.  From  Dan  to  Beersheba,  from  the  Mediterranean 
to  the  Jordan,  in  the  hills  and  in  the  valleys,  by  the  sands  of 
the  sea-shore  and  in  the  desolate  wastes  of  the  wilderness  we 
need  land. 

In  Palestme  we  shall  have  a  dual  problem-  Like  every 
other  belligemit  we  shall  have  to  oi^anise  the  transition 
fiom  war  economy  to  peace  economy  so  as  to  absorb  the  large 
nimibers  at  present  in  the  armed  forces  or  engaged  in  war 
production.  This  is  a  task  which  will  test  the  statesmanship 
of  the  most  powerful  governments  in  the  world.  It  will  be 
difficult  enough  in  Palestine.  But  there  we  shall  have  the 
additional  vast  problem  of  absorbing  large  numbers  of 
immigrants  into  the  economy  of  the  country. 

To  deal  with  this  dual  problem  it  is  vital  to  have  both 
authority  and  resources.  We  must  have  a  governmental 
authorit>'  in  Palestine  which  is  boldly  imaginative,  ready  to 
harness  all  the  resources  of  science,  equipped  to  initiate  great 
creative  enterprises,  resolved  to  overcome  superhuman 
difficulties— in  short  a  government  vMdi  bdieves  in  mirades 
and  is  passionately  determined  to  achieve  the  impossible. 
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The  pitiless  logic  of  events  drives  us  to  demand  a  Jewish 
Commonwealth.  In  that  Commonwealth  the  Arabs  will 
possess  the  full  citizen  rights  which  men  and  women,  what- 
ever their  race  or  religion,  may  justly  claim  in  any  country  of 
the  world  in  which  they  dwell.  In  the  Jewish  Common- 
wealth the  governmental  authority  will  be  able  to  mobilize 
the  entire  energies  of  the  Yishuv  and  give  direction  and 
impetus  to  the  great  enterprises  which  are  undertaken.  The 
numerous  experts  who  have  been  inflicted  upon  Palestine 
almost  always  forecast  failure.  But  we  achieved  what  the 
experts  said  was  impossible — the  remorseless  pressure  of 
events  made  it  imperative  that  we  should  succeed. 

We  shall  need  not  only  governmental  authority  but  also 
very  large  resources.  The  great  National  Funds  have  always 
been  the  pioneers ;  they  have  provided  the  spearhead  of 
development.  New  areas  have  been  opened  up  by  national 
enterprise  and  then  private  capital  and  individual  develop- 
ment have  followed.  So  I  believe  it  will  be  in  the  future. 
We  shall  need  greatly  increased  national  and  private  resources 
for  our  work  in  Palestine,  and  the  closest  co-operation  will  be 
essential.  Unregulated  individualist  land  buying,  private 
enterprises  which  run  counter  to  the  broad  plan  of  national 
development,  must  be  sternly  condemned. 

I  return  to  the  home  front.  Here  in  Britain  during  the 
coming  year  we  propose  to  laimch  a  United  Palestine  Appeal 
in  which  the  Jewisti  National  Fund  and  the  oth^  Zionist 
fimds  will  take  part.  It  will  be  a  major  project.  The 
Angjb-Jewish  community  in  the  past  has  shown  a  generous 
and  wise  understanding  of  the  problems  of  Palestine  and  a 
profound  devotion  to  the  Zionist  cause.  The  United  Palestine 
Appeal  will  aim  at  mobilizing  the  support  of  every  section  of 
Anglo-Jewry,  and  of  every  congregation  and  communitj'' 
throughout  tibe  British  Isles.  The  United  Palestine  Appeal 
will  ask  for  sacrifices  greater  than  ever  before. 

My  friends,  we  have  reached  a  crucial  period  in  our 
history.  In  the  next  twelve  months  vital  decisions  will  be 
^^Jcen  which  will  govern  the  täte  of  the  Jewish  people  for 
generations.  We  must  make  a  supreme  effort  now.  This 
is  the  year  of  decision.  This  is  the  year  of  destiny.  On  our 
exertions  and  sacrifices  the  future  depends.  We  go  forward 
together,  friends  and  comrades  in  a  great  cause,  resolved  that 
the  Jewish  Commonwealth  shall  be  rebuilt  in  our  time  and 
that  the  Jewish  people  shall  take  its  r^tfiil  place  in  a 
free  world. 
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